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Historische Einleitung. 
Ui" ör-Anfänge Dorpats verlieren oicli  in «Ins  Ounl^ol der  ä l t e s ten  Ge­
schichte Livlands. Nach dem deutlichen Zeugnisse der Russischen Annalen erbaute 
Jaroslaw ,  der Sohn des heiligen Wladimir, im Jahre 1030 zur Bezwingung 
der Tscllllden eine feste Burg am Flusse Embach, die ihre muthmassliche 
Lage auf dem Höhenpunktc der jetzigen Sternwarte hatte und nach ihrem 
Erbauer den Namen Jnrgew führte.  Hier behauptete sich bis *zum Anfange 
des XIII.  Jahrhunderts die Herrschaft der Russen und unter dem Schutze der 
% 
festen Burg entstand möglicher Weise die Ortschaft,  .deren Esthnische Benen­
nung Tarto — Hill an eine ebenso Ungewisse Abstammung erinnert,  als der 
Deutsche Name Tarbeten, Tarbat, Darbet, Doerpt, Dor'pt, der sich erst  
all inählig zur  feststehenden Endung Uorpat gestaltet  hat,  in genauem Zu­
sammenhange mit der von den Esthen, den Urbewohnern des Landes, gebil­
deten Ableitung entstanden zu sein scheint ' ) .  
Der vom Rigischcn Bischöfe Albert 1202 gegründete Schwerdtorden 
fand 1224 den 15. August bei der Besitznahme der Burg Tarbeta eine 
gemischte Besatzung vor und besiegte die Esthen im Jahre 1225 aufs Neue, 
als dieselben den Versuch machten, die ihnen entrissene Feste wiederzuerobern. 
Hermann, Bischof von Leal,  des Bischofs Albert Bruder,  wurde mit Hülfe 
des Ordens zum kirchlichen Oberhaupte des in dem Lande Ungannien neu-
gegründeten Bisthnms Dorpat eingesetzt und begann auch in demselben 
Jahre die Erbauung der prächtigen Domkirche , deren noch jetzt  stehende 
1)  Karamsins Gesch ich te  des  Russ .  Re ichs ,  Ausgabe  von  E ine i l ing ,  The i l  II ,  S.  13 ,  
Uebers .  v .  Hauensch i ld  S .  18 .  Ustrjalows Russ .  Gesch .  2 te  Ausg .  Th .  I .  S .  122 .  Verg l .  P rof .  
Dr .  Kruse,  Urgesch ich te  des  Es lhn i schen  Volkss tammes ,  Moskwa 1S4G,  S .  4S4  f f . ,  besonders  
S .  486 ,  487 .  F. C.  Gadebusch Liv l .  Jahrb .  Th .  I .  R iga  1780 .  S .  4 .  S .  83  IT.  
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Ruinen ein deutliches Bild von ihrer ehemaligen Grösse und Herrlichkeit  
gehen 2) .  Er unterwarf seinem Bisthum einen breiten, bis an die Gränze des 
jetzigen Pskowschcn Gouvernements reichenden Landstrich, der sich in der 
Folge immer mehr erweiterte und ein Gebiet von zwanzig Meilen im Um­
kreise einschloss,  sicherte seinen Besitz durch Erbauung des festen Schlosses 
Odetlpaeh und Hess neben der, dem heiligen Dionysius geweihten, DofflkircJlG 
auf der Höhe des Dombergs die bischöfliche Residenz entstehen 3) .  Unter 
dem Schutze derselben siedelte sich die neugebildete städtische Gemeinde an, 
•  die ihre Recht** uurl T^roilipitpn nnrlt  dem INIuster der Norddeutschen Städte 
begründete,  von Anbeginn an in einem fortgesetzten Verkehr mit den grösseren 
Städten des Landes — Riga und Reval — stand, so wie mit den Haupt­
städten des Deutschen Mutterlandes eine feste Gemeinschaft unterhielt;  denn 
schon 1250 baten Rath und Gemeinde der Stadt Dorpat den Llibischcn Rath 
um eine Betsteuer zur Beendigung ihrer Festungswerke 4) .  Zwar brachte 
Jarosslaiv III .  den Ort 1267 abermals unter Russische Botmässigkeit ,  konnte 
ihn aber nicht lange behaupten; vielmehr erblühte Dorpat unter dem Schutze 
seiner Bischöfe, die während mehr als dreihundertjähriger Herrschaft mit den 
Rechten von Fürsten im Deutschen Reichsverbande, theils durch Waffenglück 
nnd Erbauung neuer Schlösscr,  wie Neuhauscns,  des Schlüssels von Livland, 
theils durch geschickte Friedens-Unterhandlungen mit den Russischen Gross­
fürsten und die innere Uneinigkeit  der Landesherren und Livländischen Stände, 
des Ordens, des Erzbischofs von Riga und der übrigen Bischöfe des Landes, 
der Ritterschaften auf den verschiedenen Territorien und der einzelnen Städte 
ihr Ansehen und ihre geistl iche Macht zu behaupten wussten, zur cinfluss-
reichen Genossin des Hansabundes, zum gewinnreichen Stapelorte des Handels 
mit Russlands Gränzdistrikten und zur selbstständigen, neben der Bischöflichen 
2)  Heinrich der Lette Anno Alber t i  XXYI  §  8 .  Heinrich v. Jannaus Gesch ich te  von  
L iv -  und  Es th land  Bd .  I .  p .  75  f f .  
3 )  Die  Burg  Odenpäh  und  ih re  f rühere  Bedeu tung .  E in  h i s t .  Versuch  von  Ä.  II. v. 
Busse in  den  Mi t lhe i lungen  aus  de r  L i  v i .  Gesch .  Bd .  VI .  S .  323 .  f f .  Yerg l .  den  Aufsa lz  in  
de r  Dörp t schen  Z(g .  1835  No.  3  und  4  :  Die  Ruinen  de r  Dörp t schen  Domki rche  mi t  e in igen  
gesch ich t l i chen  Not izen  von  der  S tad t  Dorpa t .  
4 )  S .  d ie  Urkunde  un te r  CG'XVI .  pag .  273  in  dem Liv- ,  Es th -  und  Cur land i schen  Lr -
kundenbuche  nebs t  Reges ten ,  he rausgegeben  von  Dr .  F .  G .  v.  Bunge,  Bd.  I ,  Reva l  1852 .  
lyli. 
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Gewalt bestehenden, Commune5) .  Wichtige Privilegien wurden von der Stadt 
erworben. Der Hochmeister Conrad von Jungingen verlieh ihr 1397 zu 
Danzig, der König von Schweden Albert, als Herr von Schonen, ertheilte ihr 
bereits 1388 mit Genehmigung der Bischöfe und Beichsräthe ansehnliche Vor­
rechte.  Gegen das Ende der Bischöflichen Regierung wurden alle städtischen 
Privilegien von dem Bömischen Kaiser Carl V. nicht nur aufs Neue bestätigt,  
sondern auch mit vielen anderen Herrlichkeiten vermehrt,  deren sich bis dahin 
keine Stadt zu erfreuen gehabt hatte.  Der Handel blühte; die Bürger waren 
leicli;  Dorpat hiess nächst Riga und Reval il le angesehenste Stadt im ganzen 
Lande und hatte nicht nur Sitz und Stimme auf den Landtagen, sondern übte 
sie gleichzeitig bei der Wahl des Bischofs.  Den letzteren betrachtete man nur 
als geistl ichen Oberherrn, während die Stadt eine sehr ausgedehnte Gerichts­
barkeit  besass.  Sic war im XVI. Jahrhunderte mit Landgütern im um­
liegenden Gebiete angesessen und gab in streit igen Landes-Angelegenheiten 
nicht selten den Ausschlag, zählte an 30,000 Einwohner und cilf  Kirchen, 
hatte ihre wohlgeordnete Verwaltung und ihr eigenes Münzrecht 6) .  Doch 
dieser höchsten Blüthe ihres bürgerlichen Zustandes folgte ein gänzlicher Ver­
fall .  Hatte die Pest während Bischöflicher Zeit  15,000 Menschen weggerafft ,  
und war Dorpat dadurch nicht zerstört  worden, so that die IJeppigkeit  und 
Genusssucht des XVI. Jahrhunderts,  die in Fulge einer fünfzigjährigen Waffen­
ruhe dem ganzen Lande Gefahr brachte,  auch in der Stadt Dorpat dem 
Glück und der Zufriedenheit  Abbrach. Zwar hatte fast  gleichzeitig mit dein 
Beginn der Kirchen -  Beformation in Deutschland die Evangelische Lehre auch 
5)  Gesch .  des  Hansea t i schen  Bundes  v .  Sartorius. Bd.  I .  Göt t ingen  1802 .  G. F. Sar-
lorius ,  Freiherrn v .  Wülfershausen,  urk .  Gesch .  des  Urspr .  de r  Deutschen  TIansa ,  he rausg .  
v .  J .  M.  Lappenberg .  I .  Band .  Harnburg  1S30 .  S .  106 .  Verg l .  Georg r .  Brevern,  die  po l i t i sche  
S te l lung  de r  L iv länd i schcn  S täd te  im Mi t t e la l t e r ,  in  Bil l iges  Archiv  fü r  d ie  Gesch ich te  L iv - ,  
Es th  -  und  Cur lands ,  Bd .  I I I ,  S .  113  f f .  S .  225  f f .  
6 )  Sk izze  e ine r  Gesch ich te  de r  S tad t  Dorpa t ,  en twor fen  von  Friedrich David Lenz, 
Oberpas to r  in  Dorpa t ,  1803 .  Friedr.  Com' .  Gadebusch,  wei land  Jus t i zb i i rge rn ie i s t e r s  in  Dor ­
pat, Livländische Jahrbücher, vier Theile in OBden., Riga 1780 —1783. Emil Sachssendahl, 
Bezi rksa rz t  in  Dorpa t ,  das  Münzrech t  de r  S tad t  Dorpa t ,  so  wie  von  ih re r  Grösse  und  Her r ­
l i chke i t ,  in  den  Verhand lungen  der  be i  de r  Ka ise r l i chen  Univers i t ä t  zu  Dorpa t  bes tehenden  
ge lehr ten  Es thn i schen  Gese l l schaf t ,  Bd .  I ,  Dorpa t  1846 ,  S .  33—51.  Wenig  en t sprechend  
i s t  de r  Ar t ike l  (©.  Siramberg)  über  das  Bis thum Dorpa t  in  de r  Ersch-Gruberschen  Encyc lo -
päd ie .  Ers te  Sec t ion  A—G.  XXVII  The i l .  Le ipz ig  1836 .  S .  177—182.  
1 * 
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in Livland ihre Anhänger gefunden und ein, nach Dorpat gekommener,  
auch in anderen Ländern bekannt gewordener Kürschner,  Namens Melchior 
Hoffmann, war der Erste,  welcher li ier unter den Drohungen des zum 
Erzbischof von Riga erhobenen Bischofs die Reformation verbreitete und 
den lebhaftesten Anklang bei den Einwohnern der Stadt dazu benutzte,  um 
die Bischöfliche Strafe zu vereiteln.  Die Kirchen wurden dem Evangelischen 
Gottesdienste zum grössten Theile übergeben; die freie Beligionsilbung musste 
Bischöflicher Seits zugestanden werden; die Auflösung der alten geistl ichen 
Begicrnng erfolgte,  nucli  ehe dieselbe polit isch vernichtet wurde; doch traf der 
Todesstoss,  den feindliche Ucberschwemmung des Landes und Zerstörung des 
Bischofssitzes dem kirchlich-weltlichen Verbände bereitete,  auch die Einwohner 
der Stadt Dorpat und untergrab für eine lange Beihe von Jahrzehenden die 
fortschreitende Entwickelung der bürgerlichen Wohlfahrt. Der Zar Iwan IV. 
Wassiljewitsch machte seine alten Ansprüche auf Livland und insbesondere 
auf das Bisthum Dorpat geltend, dessen Insassen den sogenannten Glaubens-
Zins oder die,  für Gränz -  Berührungen eingeführte,  Landsteuer zu zahlen 
verpflichtet werden sollten. Nach vielen fruchtlosen Unterhandlangen und 
ebenso unvollständigen, als durch innere Uneinigkeit  gestörten, Büstungen zur 
Gegenwehr begann der grosse Livländisch-Bussische Krieg, der 1558 nicht nur 
die Eroberung von Dorpat und die Gefangennehmung fies letzten Bischofs zur 
Folge hatte,  sondern dem Dörptschen Bisthum, wie nach wenigen Jahren dem 
bisherigen polit ischen Verbände der jetzigen Ostseeprovinzen ein Ende machte.  
Anfangs blieben die Dörptschen Einwohner im ruhigen Besitz ihrer städtischen 
Gerechtsame; durch eine unglückliche Verkettung von Umständen aber wurden 
sie der Treulosigkeit  verdächtig und im Jahre 1565 zum grössten Theile 
in die Bussische Gefangenschaft abgeführt 7) .  Dorpat hatte in Folge dieser 
7)  Arwid Moller's Kor t  Beskr i fn ing  ö fwer  Es t -  och  L i f l and ,  j emte  Unte r sökn ing  
om dessa  L i inders  Inbyggares - sä  ock  den  S taden  Dorp t s  Ode  u t  kas tad t ,  Wes te ras  1756 ,  
2 .  The i l .  Nachr ich ten  von  de r  S tad t  Dorpa t ,  von  dem Magis t ra te  de rse lben ,  d .  h .  von  dem 
Bürgermeis te r  Johann Jacob Sahinen ver fass t  und  e ingesand t ,  in  Müllers  Sammlung  Russ .  
Gesch ich te ,  Bd .  IX ,  S .  453—468.  J.  J .  Sahmens a l t es  Dorpa t ,  Manuscr ip t  au f  dem Ba th-
hause  in  Dorpa t .  A. W.  IIupcls  Topograph ische  Nachr ich ten  von  L iv-  und  Es th land  Bd .  I ,  
R iga  1774 .  S .  245  f f .  Verg l .  P robe  e ine r  Ueberse tzung  der  Denkwürd igke i t en  des  Fürs ten  




Ereignisse aufgehört,  als Stadt zu bestehen. Die neue Einrichtung der 
städtischen Verhältnisse beschäftigte zwar Anfangs die zurückgebliebenen 
Einwohner; docli  mussten nach neuen unglücklichen Verwirrungen 1571 
die Bürger eine abermalige Vernichtung erfahren, und die alten Grund­
lagen des bürgerlichen Wohlstandes brachen für immer zusammen. Inzwischen 
hatte die Entdeckung des Seeweges nach Archangel durch die Engländer dem 
Handel Russlands eine andere Richtung nach England und Holland gegeben; 
der Hanseatische Bund verlor seinen Einfluss und seine Handels -  Privilegien; 
die Livländischen Städte hörten zum giöootcn Tl .oi io  auf ,  Stapelplätze des 
Nordischen Handels zu sein. Dazu gesellten sich die Gräuel des Krieges, der 
um den Besitz des Landes auf dem Schauplatze desselben geführt wurde und 
nach langer Anstrengung der streitenden Mächte zu dem Sapolskischen Frieden 
vom 15. Januar 1582 führte,  durch den Dorpat an die Krone Polen kam 8) .  
Neue Unruhen und Bedrückungen störten in den ersten Jahren der Polnischen 
Herrschaft den inneren Frieden. Nach mehrjährigen Zerwürfnissen und viel­
fachen Leiden, welche den Adel des Landes, wie die Bewohner der Städte 
trafen, eröffnete der Nachfolger des Königs Stephan Bdthory, Sigismund III. 
den Livländern neue Erwerbsquellen und günstigere Aussichten in dio Zukunft.  
Er bestätigte im Jahre 1587 der Stadt Dorpat alle ihre alten Privilegien und 
traf verschiedene Einrichtungen zur Aufnahme der städtischen Betriebsamkeit .  
Der gelähmte Handel sollte im Anfange des XVII.  Jahrhunderts wieder belebt 
werden, und nicht nur die Städte des Ilansabundes unternahmen einen letzten 
Versuch, den benachbarten, ihnen feindlich gesinnten,  Seemächten gegenüber 
ihre verloren gegangene Selbstständigkeit  wiederzugewinnen ;  auch Dorpat 
scldoss sich diesen Bemühungen an und suchte auf dem Peipus eine regcl-
Gesch ich te  Bd .  I ,  S .  90—127.  Karamsins Gesch .  Russ lands  in  de r  Hauensch i ld -Oer ie i schen  
Uebers .  Bd .  VII.  S.  419 .  K. II .  v .  Busse in  den  Mi t th .  aus  de r  L iv l .  Gesch .  Bd .  I .  S .  450—522.  
Arndt  Liv l .  Chron ik  The i l  I I .  S .  237  f f .  Gadebusck Liv l .  Jahrb .  Th .  I I .  Absch .  I .  S .  S .  51 .  
8 )  II. v. Jannau, Gesch ich te  von  L iv-  und  Es th land  Bd .  I I ,  S .  52  f f . ,  bes .  S .  54 .  
Gadebusck Liv l .  Jahrb .  The i l  I I .  Absch .  I .  S .  140  f f ' .  S .  243  f f .  und  an  v ie len  anderen  S te l l en .  
Karamsins  Gesch .  in  de r  Hauensch i ld -Oer te l schen  Uebers .  Bd .  VI I .  S .  378 .  Andersons his to ­
r i sche  und  chrono log i sche  Gesch ich te  des  Hande l s  von  den  ä l t e s ten  b i s  auf  j e t z ige  Ze i t en ,  
aus  dem Engl i schen .  lVte r  The i l .  R iga  1776 .  S .  28  f f .  Gustav v .  Gii l ic / i ' s  Gesch ich t l .  Dar ­
s te l lung  des  Hande l s ,  de r  Gewerbe  und  des  Ackerbaues  de r  bedeu tends ten  hande l t re ibenden  
S taa ten  neuere r  Ze i t .  I .  Bd .  Jena  1830 .  S .  73 .  
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massige Handels-Verbindung mit Pskow fest zu begründen 9) .  Unterdessen hatte 
das Schicksal der Stadt den Gang genommen, der ihr von ihrer Erbauung an 
durch ihre örtl iche Lage zwischen den, um die Herrschaft des Nordens strei­
tenden, Mächten vorgezeichnet zu sein schien. Der Schwedisch-Polnische Krieg, 
der in dem ersten Jahrzehende des XVII.  Jahrhunderts in der nächsten Umge­
bung der Stadt spielte,  führte mehre Belagerungen und Eroberungen derselben 
herbei;  sie wurde nach allen Drangsalen des Kriegs und der feindlichen 
Zerstörung 1624 noch von der Pest heimgesucht,  so dass nach vierhundert­
jährigem Bestehen i l . ic i  i juigci iMiei i  Verfassung sie wieder einem Orte ohne 
Bedeutung glich. Doch sollte das Maass der Leiden für die Stadt sein Ende 
erreichen; denn sie öffnete 1625 nach achttägiger Belagerung ihre Thore dem Heere 
des grossen Gustav Adolph1 0) .  Die welthistorische Bedeutung, welche der treue 
Beschützer des Evangelischen Princips in den Annalen des Menschengeschlechts 
einnimmt, spiegelt  sich auch in den Bestrebungen des grossen Herrschers um 
Livlands Gedeihen ab. In Kirche und Schule,  in öffentlicher Rechtspflege und 
Handhabung der Gesetze, in allen grossen und zur wahren Wohlfahrt der 
Unterthanen gereichenden Werken gestaltete sich der mächtige Einfluss der 
neuen Regierung zum Segen für das Land und seine Bewohner.  Dorpat vor­
züglich wurde der Mittelpunkt der geistigen l ' t lege. l i ier wurde der höchste 
Gerichtshof der Provinzen Livland, Ingcrmannland und Karelen, das neuge-
9)  Heinrich v. Jannaii, Gesch ich te  von  L iv-  u .  Es th land ,  Bd .  I I ,  S .  176 .  S .  219  und  an  
vielen anderen Stellen. F. C. Gadebusch, Livländische Jahrbücher an vielen Stellen. F. C. 
Gadebuscl i ,  Versuch  in  de r  L iv l .  Gesch ich te  Bd .  I ,  S t .  I ,  S .  24 .  — G. Sartorius  Gesch ich te  
des  Hansea t i schen  Bundes .  Bd .  I I I .  Göt t ingen  1808 .  S .  219—244.  
10)  Dr .  F. Riihs Gesch ich te  Schwedens .  IV .  The i l .  Ha l le  1810 .  S .  241 .  Gesch .  Schwe­
dens  von  E. G.  Gei jer  in  de r  Gesch .  de r  Europ .  S taa ten ,  he rausgegeben  von  Heeren  und  
Ucker t .  Dr i t t e r  Bd .  Hamburg  1836 .  S .  116 .  Gadebusch Liv l .  Jahrb .  Th .  I I .  Abschn .  2 .  S .486—595.  
D  ie  S tad t  B iga  und  de r  g röss te  The i l  des  Landes  war  be re i t s  1621  un te r  Schwedische  Bot -
mäss igke i t  gekommen und  d ie  Ri t t e r schaf t  ha t t e  schon  vor  de r  Bes i t znahme l l igas  Unte r ­
hand lungen  mi t  de r  Krone  Schweden  angeknüpf t ;  Dorpa t s  Besa tzung  behaup te te  s i ch  am 
längs ten .  Als  d ie  Schweden  Dorpa t  e rober ten ,  ha t t e  d ie  S tad t  5  Thore  und  11  Thürme.  
Auf  den  Wäl len  fand  man  55  Kanonen ,  d ie  fünf -  und  sechspfünd ige  Kuge ln  schössen .  Die  
Schweden  ha t t en  in  dem Runde l  am Pe in thurme  Bresche  geschossen .  — Der  Zol l  t rug  da ­
mals  in  Dorpa t  j äh r l i ch  e twa  760  Gulden  e in .  Auch  be i  Neuhausen  war  e ine  Zo l l s t ä t t e ,  an  
we lcher  de r  Zo l l  von  den  aus  Moskwa und  Pskow kommenden  Waaren  e rhoben  wurde .  — 









•17& ^ZZj^ . 1fl> 
gründete Königliche Ilofgcricht,  eingesetzt;  hier concentrirte sich die kirchliche 
Verwaltung des Landes; Dorpat erhielt  1G30 sein erstes Gymnasium und mit 
dieser gelehrten Anstalt  bereits die Königliche Zusage grösserer Fürsorge für 
das Wohl der Wissenschaften n) .  Eine glückliche, vielleicht die glücklichste 
Vorbedeutung für das neuer wachte wissenschaftliche Leben dieser Provinzen 
musste der Umstand sein, dass des grossen Königs väterlicher Freund und 
früherer Lehrer,  der General -  Gouverneur Johann Skylle ,  Freiherr von 
DllderhoflF, selbst ein Verehrer und Jünger der Wissenschaften, mit der 
oberen Leitung des Unterrichtswesens bpfranf wm-dn Ihm schwebte gleich 
nach der feierlich geschehenen Einweihung des Königlich dotirten, mit acht 
Professoren versehenen, Gymnasiums der Gedanke vor,  diese Anstalt  zur 
Universität  zu erheben, ein Gedanke, der binnen zweijähriger Frist  bis zur 
Ausführung reifte.  Nach vorläufigen Bekanntmachungen und Einrichtungen gab 
GllStav Adolph am 30. Juni 1032 der neugegründeten Universität  die Privile­
gien von Upsala,  mit dem ausdrücklichen Zusatz,  dass,  wenn kriegerische Zeiten 
eintreten würden, die Professoren das Becht dazu haben sollten, ihre Thätigkeit  
bei dem vollen Genuss dieser Privilegien nach einer andern Stadt Liv- oder 
Esthlands zu verlegen 1 2) .  Auch wurde die Schenkung der,  durch Königliche 
Munificenz der Universität  zu Theil  gewordenen, Güter in Ingermannland be­
stätigt,  aus deren Einkünften die Professoren ihre Gehaltsummen, und arme 
Studirende Stipendien gemessen sollten. Am 21. September 1C32 kündigte der 
General -  Gouverneur auf den 15. October desselben Jahres die feierliche Instal-
Iirung der Universität  an, und am letztgenannten Tage fand unter allseitiger 
11)  Die  Eröf fnung  des  Gymnas iums  fand  am 13 .  Oc tober  1630  s ta t t .  — Die  Wahl  von  
Dorpa t  zum Si tz  de r  Bi ldungs  -  Ans ta l t  und  de r  obengenann ten  Behörden  war  e in  Akt  de r  
Gerech t igke i t ,  um dem Or te ,  de r  durch  d ie  l e tz te  Schwedische  Be lagerung  besonders  ge l i t t en  
ha t t e ,  wieder  aufzuhe l fen .  Die  p räch t igen  Vors täd te  waren  von  den  Schweden  in  Brand  ge ­
s teck t  und  gep lünder t  worden ;  d ie  S tad t  se lbs t  ha l t e  durch  d ie  d re i  nach  e inander  fo lgenden  
Be lagerungen  unsäg l ich  an  Bedeu tung  ver lo ren .  
12)  Die  im Fe ld lager  be i  Nürnberg  un te rze ichne te  S l i f tungs  -  Urkunde  i s t  abgedruck t  
in  dem Aufsa tze :  Nachr ich ten  von  den  ehemal igen  Univers i t ä ten  zu  Dorpa t  und  Pcrnau ,  von  
Hartwich Ludwig Chris t .  Bacmeister  in  Müllers  Sammlung  Russ i scher  Gcsch ich te ,  Bd .  I ,  
Of fcnbach  am Main  1777 ,  S .  179  f f ' . ,  auch  an  andern  Or ten  in  den  dase lbs t  angeführ ten  
Que l len ,  so  wie  in  Sommcli i  Reg.  Acad .  Gus tavo-Caro l inae  s ive  Dorpa to -Pernav iens i s  h i s to -
r i a ,  Lundae ,  1790—1796 .  S .  16  —19.  Das  Or ig ina l  auf  Pergament  be f inde t  s i ch  in  de r  
König l .  B ib l .  zu  S tockholm.  
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Thcilnahmc von Deputationen des Landes und der Städte,  der Geistl ichkeit ,  der 
Glieder des Dörptschen Raths und zahlreicher Zuhörer von nah und fern die 
wirkliche Einweihung durch den Königlichen Stellvertreter Skytte statt .  Derselbe 
hielt im grossen Hörsaale eine vortreffliche Rede, die von dem Prof. Oldenburg 
beantwortet wurde. Nachdem hierauf der erste Professor der Theologie Dr. 
Andreas VirginiUS in der St.  Marien-Kirche Uber den 117ten Psalm gepredigt 
hatte,  proclamirte der bisherige Prorector 3I(inceliuS am Schlüsse seiner Rede 
de conscicntia den Sohn des General-Gouverneurs, Jacob Skylte, Freiherrn 
von T)ml erhoff. 7.11m prstp» Rprtnr,  nnd den l Jrot.  \ irginius zum Prorector1**).  
Der erhabene Gründer der Gustaviana fand wenige Wochen nach ihrer 
feierlichen Einweihung in der Schlacht von Lützen den Heldentod; aber der 
geistige Segen seines Nachruhms blieb der neuen Anstalt  als das heiligste 
Vermächtniss ihres Urhebers.  Unter der vormundschaftlichen Regierung für 
seine Königliche Tochter und Nachfolgerin Chrislina wurde ein neues Univer­
sitäts-Gebäude aufgeführt und am 2. November 1641 feierlich eingeweiht;  der 
Anstalt  selbst erwies sich die Königin durch die Schenkung einer Bibliothek 
geneigt.  Dessenungeachtet wurde die Rückgabe der in Ingermannland donirten 
Güter gegen das Ende des Jahres eingeleitet  und die Gegenvorstellungen 
an die Königin und deren erste Rathgeber,  wie die ihrem Nachfolger Carl X. 
Gustav von dem, im Namen der Universität  bei seiner Thronbesteigung ihn 
beglückwünschenden, Professor Hein vorgelegten Bitten konnten diese zu ande­
ren Staatszwecken verpfändeten Güter nicht wieder in den Besitz der Anstalt  
bringen 1 4) .  Die.  uns aufbewahrten Nachrichten über die Lehrmittel  und Lehr-
13)  Kclclis Liv l .  His to r ia  S .  552  f f .  Re la t ion  von  der  Inaugura t ion  ^e^  Univers i t ä t  zu  
Dorpa t ,  geschehen  den  15 .  Oc tober  1632 ,  vom Professor  Menius.  Eine  kurze  Beschre ibung  '  ^  •  
be f inde t  s i ch  in  de r  Dörp t schen  Ze i tung  und  dem zu  Riga  e r sche inenden  Zuschauer  vom *  
15 .  Oc tober  1S52 ,  und  da raus  in  de r  S t .  Pe te r sb .  Z tg .  vom 23 .  Oc t .  Be i l age  — Die  Immat r icu-
la t ion  der  e rs ten  Studi renden hat te  am 20 .  und 21 .  Apri l  1632  durch den Prorec tor  Mancelius 
ihren  Anfang genommen.  Bis  zum 15 .  October  waren  67  immatr icul i r t .  Der  e rs te  Studi -
rende ,  der  am 20 .  Apri l  1632  den Handschlag  gab ,  war  Benedictas  Bazius ,  aus  Jönköping 
in  der  Schwedischen Provinz  Smäland.  S .  dagegen Kelch S.  555 .  
14)  Die  j ähr l i che  Unte rha l tungs  -  Summe der  Univers i t ä t  war  u r sprüng l ich  auf  5333^  
Rthlr .  angese tz t  worden.  — Nach der  Einziehung der  Güter  muss te  d iese  Summe aus  ande­
ren  Staa tsmi t te ln  gedeckt  werden.  — Das  Kön.  Schwed.  Cammer  -  C 'o l legium hat te  dazu 
Königl ichen Auf t rag .  Die  Bechnungsbelege  der  Univers i tä ts  -  Einnahmen und -Ausgaben 
haben s ich  b is  auf  den  heut igen  Tag erhal ten  und bef indet  s ich  e in  Thei l  derse lben in  Dorpat .  
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thätigkeit  dieser ersten Schwedischen Universität  in Dorpat gehen ein erfreu­
liches Zeugniss von dein wissenschaftlichen Geiste,  der nach der Absicht des 
erhabenen Stifters die Glieder des akademischen Verbandes beseelte.  Wenn auch 
die Leistungen in den einzelnen Fächern des Wissens nicht den Grad der Voll­
kommenheit  erreichten, der bei längerem Verbleiben der Anstalt  an einem Orte 
möglich gewesen wäre, so entsteht die Frage, ob nach dem wissenschaftlichen 
Range des Jahrhunderts und den Beziehungen, in denen die studirende Jugend 
zu dem damaligen Lehrkörper stand, ein günstigeres Resultat  erwartet werden 
konnte.  Die Zahl der Professoren sollte neunzehn sein. Zu gleicher Zeit  waren 
die Professuren nie alle besetzt,  oft  auch mehre in einer und derselben Person ver­
einigt1 5) .  Professoren bekleideten auch andere einflussreiche Ncben-Acmter.  Die 
Zahl der Studirenden Iässt sich aus den, in einzelnen Jahren geschehenen, Immatri-
culationen nur annähernd bestimmen. Im Jahre der Eröffnung betrug sie 84, im 
Jahre 1C46 wurden 46 neu immatriculirt ,  während in dem Jahre 1633 schon 
44 und im Jahre 1634 nur 30 immatriculirt  worden waren. Die Gesamintzahl 
der von 1632 bis 1656 immatriculirt 'gewesenen Studenten betrug 1016, was 
eine Durchschnitts-Frequenz von ungefähr 140 Studirenden, den Cursus auf drei 
Jahre gerechnet,  ergiebt.  Dem Vatcrlande nach studirten Anfangs mehr 
Schweden und Finnländer,  als Liv- und Esthländer,  später aber gestaltete sich 
das Verhältniss günstiger für die näheren Umgebungen der Universität ,  indem 
Der  Professor  Johannes Erici Stregnensis, geade l t  von Sternstrahl, ha t te  a l s  Quäs to r ,  
Inspec lo r  de r  Ingermannländ i schen  Güte r  und  Bec to r  wegen  de r  von  ihm geführ ten  Bech-
nungen  im Jahre  1655  mi t  dem academischen  Sena t  S t re i t igke i t en .  Gegen  den  Sch luss  de r  
Lehr thä t igke i t  in  den  Jahren  1654  und  1655  war  de r  F i scus  de r  Univers i t ä t  gänz l i ch  e r schöpf t .  
D ie  be i  Sommelius  S.  32  bezwei fe l t e  Ex i s tenz  e ines  Quäs to r s  läss t  s i ch  durch  Or ig ina l -
Akten  e rweisen .  
15)  In  de r  theo log i schen  Facu l tä t  waren  2  o rden t l i che  und  2  ausse rorden t l i che ,  in  de r  
ju r i s t i schen  2  o rden t l i che ,  in  de r  medic in i schen  2 ,  in  de r  ph i losoph ischen  e in  Professor  de r  
Po l i t ik ,  1  de r  E th ik ,  1  der  Phys ik ,  1  der  Gesch ich te  und  Al te r thümcr ,  2  de r  Mathemat ik ,  1  
der  Hebrä i schen  und  andere r  Or ien ta l i schen  Sprachen ,  1  der  Gr iech i schen  Sprache ,  1  der  
Beredsamkei t ,  1  de r  Log ik ,  1  der  Poes ie .  Gle ich  von  Anfang  an  war  e in  und  de rse lbe  Pro­
fessor  de r  Log ik  und  E th ik ,  desg l .  de r  Beredsamkei t  und  Poes ie ,  ba ld  auch  e ine r  de r  As t ro ­
nomie  und  Phys ik ,  e ine r  o rden t l i cher  P rofessor  de r  Gr iech i schen  Sprache  und  ausse rorden t ­
l i cher  P rofessor  de r  Theo log ie ,  e ine r  o rden t l i cher  P rofessor  de r  Bee i l t e  und  de r  Beredsamkei t  
und  ausse rorden t l i cher  P rofessor  de r  Poes ie ,  spä te r  e ine r  de r  Gesch ich te  und  Po l i t ik ,  e ine r  
de r  Gr iech i schen  und  Hebrä i schen  Sprache .  Yerg l .  das  Verze ichn i ss  sämmt l icher  P rofessoren  
mi t  Angabe  ih re r  Lebens -Umstände  und  Schr i f t en  be i  Sommelius  S.  158—291.  
2  
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die Deutschen aus den Ostseeprovinzen und dem Auslände die Uberwiegende 
Anzahl bildeten1 0) .  Auch die Professoren waren ihrer Abstammung nach zum 
Theil  Schweden, zum grösseren Theile Deutsche aus verschiedenen Ländern. 
Bei der Verleihung besonderer Vorrechte an die Universität  hinsichtlich der 
Gerichtsbarkei t ,  der Berufung von Professoren und der eigenen Verwaltung ihrer 
Einkünfte konnte es nicht fehlen, dass die Verschiedenheit  der Nationalität  
bisweilen Erörterungen herbeiführte,  die aber stets ohne besondere Störung 
beigelegt wurden. Die Schwedische Sprache war für die an die Staats-
Regierung gelangenden Vorstellungen und Beschwerden die officielle Geschäfts-
sprache; die Lateinische Sprache wurde die Sprache der akademischen Vorträge 
und des wissenschaftlichen Verbandes, so wie Gustav Adolphs Stiftungs-
Urkunde Lateinisch abgefasst war und des General -  Gouverneurs Skytte erste 
Eröffnungs-Rede Lateinisch lautete1 7) .  
Viele der gewesenen Zöglinge Dorpats aus der ersten Periode der Universität  
traten in ho^c §taats- und gelehrte Aemter ein; manchen begegnen wir wieder 
unter der Reihe der Dörptschen Professoren^8) .  Vierundzwanzig Jahre nach der 
IC)  Die  Or ig ina l  -  Mat r ike l ,  in  Dorpa t  von  1632—1656  und  in  Reva l  b i s  1665  geführ t ,  
befindet sich noch gegenwärtig bei unserer Universität. Offenbar unrichtig ist die in Müllers 
Sammlung Russ. Geschichte in dem Aufsatze von Bacmeisler S. 185 befindliche, aus Olearius 
Reise  geschöpf te  ( s .  Sommelius S.  28)  Not iz ,  um Weihnach ten  1633  hä t t en  s i ch  nur  10  Schwe­
den  und  e in ige  wenige  F innen  auf  de r  Univers i t ä t  be funden ,  wenn  n ich t  d ie  Anwesenhe i t  
des  Ber ich te r s ta t t e r s  während  der  Weihnach t s -Fer ien  vom 23 .  b i s  29 .  Decbr .  s i e  ve r ­
an lass t  ha t  oder  s t a t t  z ehn  ge lesen  werden  so l l  hunder tundzehn ;  a l l e in  schon  damals  
war  d ie  Zah l  de r  L iv - ,  Es th -  und  Cur länder  und  e in ige r  Deu tschen  aus  dem Aus lande  ve r -
hä l tn i s s inäss ig  n ich t  unbedeu tend .  — Durch  Er r i ch tung  der  Univers i t ä t  Abo  im Jahre  1640  
wurde  das  Schwedisch  -  F inn i sche  E lement  mehr  ve rdräng t .  — Neben  de r  Mat r ike l  wurde  
e in  besonderes  Depos i t ions  -  Ruch  geführ t .  Verg l .  über  das  Deponi ren  Sommelius S.  35  f l " .  
E rs te r  Depos i to r  war  Benedietus Baazius ( s .  oben  Anm.  13) .  Verg l .  auch  den  Aufsa ta  
Dörp t sches  S tuden ten leben  im XVII  Jahrhunder t  im In lande  1852  Nr .  42  uud  44 .  
17)  Die  Bekanntmachung  des  Gen . -Gouv .  wegen  Eröf fnung  der  Univers i t ä t  war  
Deutsch  abgefass t ,  wie  denn  d ie  Deu tsche  Sprache  neben  de r  La te in i schen  a l s  Umgangs-
Sprache  und  d ie  F inn i sche  neben  de r  Schwedischen  a l s  Sprache  des  akademischen  Got tes ­
d iens tes  s i ch  behaup te te ;  d ie  damal ige  Ver fassung  des  akademischen  Cons i s to r iums ,  dessen  
vo l l s t änd ige  Aktensammlung  s ich  noch  gegenwär t ig  in  de r  König l i ch  -  Schwedischen  Re ichs -
Bib l io thek  zu  S tockholm bef inde t  ( s .  das  im In lande  1838  nach  dem Reiseber ich te  des  Con-
s i s to r i a l ra ths  Dr .  H. G.  von Jannau zu  La i s  abgedruck te  Verze ichn i ss )  en t sprach  de r  an  
den  Schwedischen  Univers i t ä ten .  
18)  Besondere  Erwähnung  aus  de r  Zah l  de r  Professoren  ve rd ien t  ausse r  den  schon  
genann ten  besonders  noch  Laurent ius  Ludenius ,  Prof .  de r  Beredsamkei t  und  Poes ie ,  dann  de r  
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Gründling waren von den, bei derselben zugegen gewesenen, Professoren nur 
noch zwei in Function, nämlich der erste Theolog Virginiiis und der erste Jurist  
Hein. Sic standen noch im Amte, als Zar Alexey MichailowUsch im Jahr 
1656 mit einem Belagerungs -  Corps in Livland einfiel ,  selbst an der Spitze des 
Hauptheeres nach Riga zog, und den Fürsten Trnbefakoi mit 40,000 Mann bei 
Dorpat znrückliess.  Die Belagerung von Riga wurde aufgegeben, ehe Dorpat 
hatte erobert werden können. Dennoch verursachte die Furchtsamkeit  des 
Commandanten, die Schwäche der Besatzung, die nur ans 400 Soldaten und 
200 Bürgern bestand, und die Veri 'ätherei einiger Einwohner,  den Uebergang 
der Stadt mittels Accords 1 9) .  Kraft  desselben d urfte nicht nur die Garnison, son­
dern auch das Personal des Königlichen Hofgerichts,  des Consistoriums und der 
Universität  sich von Dorpat fortbegeben. Die Professoren zerstreuten sich so­
gleich nach Besitznahme der Stadt durch die Russen; e inige von den Professo-
ren gingen nach Beval,  mehrere wurden an anderen Orten angestellt ;  die meisten 
Studenten mögen wol damals in ihre Ilcimath zurückgekehrt oder auf andere 
Hochschulen gegangen sein; wenige folgten nach Reval.  
Der Friede von Kardis brachte 1661 Dorpat mit dem umliegenden 
Gebiete wieder an Schweden, und Varl XI. bestätigte der Stadt nicht nur gleich 
der Königin Christina , die als die Gründerin des gegenwärtigen verfassungs­
mässigen Rechtszustandes der Stadtgemeinde angeschen werden kann, während ihr 
erhabener Vater an Stelle der,  unter Polen verloren gegangenen, Stadtgüter (Raths­
hof) neue Besitzungen donirt  hatte2 0) ,  ihre Privilegien, sondern war auch der Wie­
Rechte ,  e r s t e r  Di rec lo r  de r  Bib l io thek .  S .  Bacmeisser be i  Müller S.  171  —180.  und  Sommelius 
S.  213—238,  Becke und  Napierslaj  Bd.  I I I .  S .  119—131.  Verg l .  C. Morgenstern:  Nonnul la  
de  fa t i s  nn t iqu io r i s  aendemiae  Dorpa tens i s .  Dorp .  1804 .  W. F.  Clossius:  Le ve lus t i s  non-
nu l l i s  membran i s ,  in  Bib l io lhec i s  Ross ic i s  a l i i sque  v ic in i s  exs lan l ibus ,  p romuls i s ,  Dorp .  1827 .  
S .  XXXI .  Einiges  Ein l .  in  d ie  L iv - ,  Es th -  und  Cur ] ,  Rech l sgesch .  S.  238 .  
19)  Die  Be lagerung  Riga ' s  i s t  gesch i lde r t  von  Sonntag im Programm des  Lyceums ,  
1791 .  R iga ,  auch  Russ ich  überse tz t  von  D. Schlui l  mit  e in igen  Zusä tzen  aus  anderen  Que l len  
in  Swinj ins  Vater länd i schen  Aufsä tzen  (oTr iecTBeHi iMH 3anuc icn)  1S22 ,  März  und  Apr i l .  D ie  
Be lagerung  Dorpa t s  be i  Gadebusch.  Liv l .  Jahrb .  The i l  I I I .  Abschn i t t  I .  S .  4C1—470.  Die  
Univcrs i t ä l s -Bib i io lhek  l ind  d ie  Buchdruckere i  wurden  in  de r  S t .  Mar ien-Ki rche  e ingemauer t  
und  im Jahre  1688  wieder  aufgefunden .  Verg l .  Bacmeister  be i  Müller  S.122 .123 .  Sommelius  S.  31 .  
20)  Das  Corpus  Pr iv i l eg io rum der  König in  Christina vom 20 .  Aug .  1646  auf  Pergament ,  
in  Leder  gebunden  und  mi t  dem Schwedischen  Re ichss iege l  in  e ine r  s i lbe rnen  Kapse l  ve r ­
sehen ,  wi rd  auf  dem Rathhause  zu  Dorpa t  in  dem sog .  Bürgermeis te r schranke  aufbewahr l ;  
2 °  
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derhersteller der eingegangenen Universität ,  die nach dein Namen ihres erhabenen 
Gründers und ihres Königlichen Wiederheratellers nunmehr Glistaviana-Carolina 
genannt wurde. Schon im Jahre 1GG5 war die Verlegung der Universität  nach 
Pernau in Anregung gebracht,  aber nicht zur Ausführung gekommen, 1667 wurde 
nicht nur die Wieder-Einlüsung der verpfändeten Universitäts-Güter anbefohlen, 
sondern der damalige Livländische Gencralsupcrintendent Preiissilis zur Be­
gutachtung eines Wiederherstellungsplanes aufgefordert;  1668 wurden bis zur 
Einlösung der verpfändeten Güter andere Einkünfte angewiesen und die Er­
nennung des General-Gouverneurs Grafen Tolt zum Kanzler vorgenommen2 1) .  
Indessen, es verzögerte sich mit der wirklichen Wieder-Eröffnung noch eine 
Bcihc von Jahren. Die Bitterschaften von Liv- und Esthland waren zu Bei­
trägen aufgefordert  worden und hatten theilweise um 1676 Beiträge entrichtet.  
Der für Pernau gefasste Plan sollte 16S2 zur Ausführung kommen; die An­
stalten dazu wurden wenigstens getroffen. Allein ein ungünstiges Geschick 
zerstörte auch diese Hoffnung, bis sich 168 7 die Bitterschaft abermals ins 
Mittel  legte und ihre Anträge bei dem Gencralgouverneur HllStfer auf Wieder­
herstellung erneuerte.  Pernau sollte zum Sitz der neuen Hochschule gewählt 
werden, weil  das Gebäude daselbst schon vorhanden, das in Dorpat befindliche 
aber 1686 abgebrannt war; doch wurde 1688 aus mehren Gründen beschlossen, 
zu Dorpat ein neues Univcrsitäts -  Haus aufzubauen, was auch geschah 2 2) .  
s .  Dr .  F. G. v. Buvges Dars te l lung  de r  gegenwar t igen  Ver fassung  der  S tad t  Dorpa t ,  aus  den  
Que l len  bearbe i t e t ,  R iga  1827  ,  S .  C.  — Die  von  Gustav Adolph doni r t en  Bes i t z l i chke i t en  
haben  s ich  im Bes i t ze  de r  S tad t  b i s  b iezu  e rha l t en .  Verg l .  Mate r ia l i en  zu  e ine r  Gesch ieh t© 
der  Landgüte r  L iv lands ,  gesammel t  von  Heinr . V .  Hagemeister .  Zwei te r  The i l ,  Kiga  1837 .  S .3 f f .  
21)  Wenn  man  d ie  Vor lesungen ,  we lche  b i s  zum Jahre  1665  von  e in igen  Professoren  
in Reval gehalten, und die Immatriculationen, welche daselbst von Virginius, Geo. Preussius 
und  Gabriel  Elvering,  a l s  P rorec to ren  fo r tgese tz t  wurden ,  mi t  den  Verhand lungen ,  d ie  se i t  
dem Jahre  16G5 ih ren  Anfang  nahmen ,  in  Verb indung  se tz t ,  so  ha t  e igen t l i ch  ke ine  Unte r ­
b rechung  s ta t tge funden  ,  sondern  i s t  d ie  Wiederhers te l lung  der  Univers i t ä t  fo r twährend  bera then  
und  a l lmähl ig  e inge le i t e t  worden ,  worüber  in  de r  Kön .  Schwed .  I l e ichs -Bib l .  zu  S tockholm 
d ie  re ichha l t igs ten  Aktens tücke  s ich  be f inden .  Die  in  Reva l  fo r tge führ te  Mat r ike l  we i s t  b i s  
zum Jahre  1665  noch  49  neue  Immat r icu la t ionen  nach ,  meis tens  Schweden  und  F inn länder ,  zum 
The i l  auch  E ingeborene  von  Reva l .  In  dem neben  de r  Mat r ike l  besonders  fo r tge führ ten ,  be i  
unse re r  Univers i t ä t  im Or ig ina l  e rha l t enen  Depos i t ions -Buch  he i s s t  e s :  l l eva l i ae ,  ub i  p .  t .  Gus ta -
v iana  Acade in ia  sedern  habe t .  Be i  Sommelius  S.  27  werden  d ie  nachfo lgenden  Benennungen  
der  Uinvers i t ä t  au fgeführ t :  Gus tav iana ,  Gus tav iana  Adolph ina ,  Dorpa tens i s ,  Dorpa tens i s  ad  
Embeccam,  Dorpa tens i s  L ivonorum ,  Gus tav iana  ad  Embeccam,  Gus tav iana  Dorpa tens i s .  
22)  Die  e igen t l i che  Wiederhers te l lung  i s t  vom Jahre  1689 .  Es  so l l t en  e i l f  P ro fessoren  
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Nachdem nun der Generalgouverneur Hastfer zum Kanzler der neuen Glista-
viana-Carolina ernannt worden, ward die restaurirte Dörptsche Universität  
am 18. August 1690 eingeweiht.  Durch ein am 1. Juli  1090 erlassenes Patent 
wurde die Inauguration anberaumt, während bereits am 31. Mai 1690 das 
umständliche Ceremoniell  der Feierlichkeit  bekannt gemacht worden war.  
Der König hatte dieser Akademie am 28. Januar 1689 zu Stockholm ganz 
neue Constitutiones, nämlich Gesetze und Privilegien für die Studenten, ertheilt .  
Die Dotation der Universität  war dem Ganzen entsprechend. Die Güter,  
aHS denen sie ihre Einkünfte bezog, lagen zum Theil  in der Nähe von Dorpat,  
daher mehrere Professoren während der Sommerferien auf diesen Gütern gelebt 
haben sollen. Auch bekleideten einzelne Professoren geistl iche und andere Aemter.  
Die Verfassung war zum Theil dieselbe, wie die der ersten Glislaviana 23). 
Dem Königlichen Kanzler,  gewöhnlich dem General-Gouverneur,  zur Seite,  stand 
der Prokanzler,  gewöhnlich der Generalsuperintendent.  Die Professoren be­
kamen 1692 den Rang nach den Assessoren des Hofgerichts.  Ueber ihre 
Lehrthätigkeit  sind nicht ausführliche Nachrichten auf uns gekommen. Jeden­
falls lähmte die Furcht vor-dem Nordischen Kriege, den man lange vor seinem 
Ausbruch prophezeite,  und der Wunsch, Schweden so nahe als möglich zu sein, 
die berufsfreudige Wirksamkeit .  Namentlich die Frauen mehrerer Professoren 
se in ,  3  der  Theo log ie ,  1  de r  Hech le ,  1  de r  Medic in  ,  1  der  Beredsamkei t  und  Poes ie ,  1  der  
Gesch ich te ,  1  der  Or ien ta l i schen  Sprachen  (de rse lbe  wi rd  ba ld  Prof .  de r  Or ien ta l i schen  Spra ­
chen  und  der  Gr iech .  Sprache  genann t ) ,  1  der  Log ik  und  Metaphys ik ,  1  der  E th ik  und  Po­
l i t ik ,  1  de r  Mathemat ik .  Auch  e in  Sprachmeis te r  fü r  d ie  F ranz .  Sprache ,  e in  Fech tmeis te r ,  
e in  Tanzmeis te r ,  e in  Bere i t e r  fü r  d ie  s tud i rende  Jugend  waren  vorhanden .  Carl  XL the i l t c  
dem Gen .  -  Gouv .  Hastfer  schon  1695  mi t ,  dass  e r  d ie  Verse tzung  nach  Pe rnau  be­
sch lossen  habe .  
23)  Die  j ähr l i che  L in te rha l tungssumme be t rug  90 .00  R th l r .  S i lbe rmünze ,  davon  1400  
Tha le r  zu  S t ipend ien .  Die  Eröf fnung  fand  am 1S .  Augus t  1690  durch  den  Kanz le r  mi t t e l s  
e ine r  im grossen  Hörsaa le  geha l t enen  Rede  s t a t t ,  worauf  de r  P raepos i tus  I lauschert  in  de r  
S t .  Mar ien-Ki rche  über  Sprüchw.  Sa l .  I I ,  1  — 6  pred ig te ,  und  der  P rokanz le r ,  Gen .  -  Sup .  
Fischer,  dem erwähl ten  Bec to r  Moberg ,  d i e  Ins ign icn  de r  Univers i t ä t  übergab .  I inmat r i cu l i r t  
wurden  1690  im Ganzen  102  S tuden ten ;  an  de r  Sp i tze  s t and  Ewald Hast fer .  C'omes  Suecus .  
B i s  zum 25 .  Ju l ius  l /99  waren  im Ganzen  397  i inmat r i cu l i r t .  Während  der  e i l f  J ahre  des  
Bes tehens  de r  Univers i t ä t  in  Pe rnau  be t rug  d ie  Zah l  de r  I in ina t r i cu l i r t en  überhaup t  191 ,  un te r  
d iesen  sehr  wenige  Schweden  und  F inn länder ,  was  s ich  durch  d ie  Gründung  der  Univers i t ä t  
Lund  im Jahre  1668  h in läng l ich  e rk lä ren  l äss t .  Vom 1 .  December  1709  b i s  zum 3 .  Apr i l  1710  
waren  d ie  sechs  l ez ten  S tud i renden  i inmat r i cu l i r t .  
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wünschten in einer Liv- oder Estldändischen Hafenstadt wohnen zu können, 
damit sich die Ueberfalirt  nach Stockholm leichter bewerkstelligen Jiesse.  Pernau 
und Reval wurden für die Verlegung in Vorschlag gebracht.  Für Pernau ent­
schied die grössere Nahrungslosigkeit der Stadt und der Umstand, dass Gustav 
Adolph die Universität  in Livland gegründet hatte,  sie also in der Provinz 
blieb2 4) .  Am 17. Juni 1699 verkündigte ein Patent des General-Gouverneurs 
24)  Ganz  vo l lzäh l ig  war  das  Persona l  de r  Professoren  im Jahre  1695 .  Die  Professo­
ren  in  d iese r  Per iode  waren  fas t  l au te r  Schweden ;  doch  befanden  s ich  un te r  ihnen  auch  
e inze lne  Deutsche ,  d ie  n ich t  d i rec t  aus  dem Aus lande  berufen  waren ,  sondern  be re i t s  in  ve r ­
sch iedenen  Aemtern  im Lande  ges tanden  ha l t en .  Das  Uebergewich t  des  Schwedischen  We­
sens  ze ig te  s i ch  auch  durch  d ie  am 10 .  Sep t .  1690  geschehene  Ernennung  von  Professoren  
fü r  d ie  Landsmannschaf ten  de r  Schweden  und  F innen .  In  Pernau  wurde  1702  e in  Professor  
fü r  d ie  L iv länder  und  fü r  d ie  Deu tsche  Nat ion  zum Inspec to r  bes te l l t ,  so  wie  1707  der  von  
den  Reva lense rn  gewünsch te  Professor  dense lben  zum Inspec to r  gegeben ;  1708  wurde  e inem 
Professor  d ie  lnspec t ion  de r  l t igense r  zuge the i l t .  Von  den  Professoren ,  mi t  denen  d ie  
Univers i t ä t  im Jahre  1090  e rneuer t  worden  war ,  be fand  s ich  be i  de r  Auf lösung  im Jahre  1710  
ke in  e inz ige r  mehr  im Amte ,  se lbs t  von  denen ,  d ie  1G99  den  Ueherzug  aus  Dorpa t  mi tgemacht  
ha t t en ,  war  n u r  n n r h  dor  Medic ine r  Braun übr ig .  Michael  Dan war  un te rdessen  Bürger ­
meis te r  von  Pernau ,  Skrugge (1090  Professor  de r  Or ien ta l i schen  Sprachen ,  1699  Professor  
der Theologie) General-Superintendent von Livland und Frocaualci Jci Universität, Hermelin, 
Professor  de r  Beredsamkei t  und  Poes ie ,  spä te r  des  Römischen  und  Schwedischen  Rech t s ,  
König l i cher -Kanze l l e i ra th  und  Re ichs -His to r iograph  geworden ,  so l l t e  auch  Hofkanz le r  werden ,  
ge r ie th  aber  1709  in  Kr iegsgefangenschaf t ,  in  de r  e r  noch  1712  l eb te ,  M ihr ander,  geade l t  
un te r  dem Namen Lil jes tolpe,  1690  Professor  de r  Medic in ,  nach  e in igen  Jahren  S tad tphys ikus  
in  S tockholm,  h ie rauf  Le ibarz t  Carls  XII . ,  s ta rb  während  des  Nord i schen  Kr iegs  im Lager ;  
se in  Nachfo lger  Below,  der  von  dem Professor  desse lben  Namens  be i  de r  e r s ten  Schwedischen  
Univers i t ä t  zu  un te r sche iden  i s t ,  wurde  a l s  S tabsmedicus  des  Heeres  be i  Po l t awa  gefangen ;  
Cameen,  1690  und  noch  1701  Professor  de r  Gesch ich te ,  wurde  Landr ich te r  de r  Prov inz  Oese l ;  
von  den jen igen ,  we lche  1710  nach  Schweden  f lohen ,  wurde  Braun Admira l i t ä t s -Arz t  in  C 'a r l s -
k rona ;  Quentel ,  Prof .  de r  Mathemat ik ,  und  Schri l len,  Prof .  de r  Gesch ich te ,  wurden  Professo­
ren  zu  Lund ,  und  Wilde,  der  e inz ige  Deutsche  un te r  a l l en  Professoren  be i  Auf lösung  de r  
Univers i t ä t ,  e in  Kur länder  von  Gebur t ,  so l l t e  P rofessor  in  Gre i f swalde  werden ,  zog  es  aber  
vor ,  junge  Leu te  auf  Re i sen  zu  beg le i t en ,  wurde  1719  zum Cabine t s -Sekre tn i r  des  Herzogs  
von  Hols te in  Carl  Friedrich ,  auch  zum Lehre r  des  Na tur -  und  S taa t s  -  Rech t s  auf  de r  
Univers i t ä t  Kie l ,  in  demse lben  Jahre  aber  noch  von  de r  König in  Ulrike Eleonore von  Schwe­
den  zum Reichsh i s to r iographen  e rnann t ,  in  we lchem Amte  e r  a l s  Schr i f t s t e l l e r  e inen  bedeu­
tenden  Ruf  e r l ang te  und  1755  s t a rb .  Das  ehemal ige  akademische  Gebäude  in  Pernau  wurde  
im Jahre  1793 ,  nachdem es  b i s  dah in  e in  E igen thum der  Krone  gewesen  war ,  de r  S tad t  
Pernau  zur  Dispos i t ion  übergeben  und  so l l t e  zu  e ine r  Kaserne  fü r  d ie  Garn i son  umgebau t  
werden ,  was  aber  aus  mehren  Gründen  un te rb l i eb .  Im Jahre  1827  e rg ing  de r  Befeh l ,  das  
Gebäude  n iederzure i s sen  ;  im Jahre  1S29  wurde  indessen  ges ta t t e t ,  d ie  Mauern  b i s  auf  e ine  
Höhe  von  e i l f  Fuss  s t ehen  zu  l a ssen  und  mi t  e inem Zaune  zu  umgeben ,  in  we lcher  Ges ta l t  
de r  P la tz  gegenwär t ig  zur  Aufbewahrung  von  Mate r ia l i en  und  Brennholz  benu tz t  wi rd .  
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als Kanzlers der Universität  die Verlegung nach Pernau. Bereits am 25sten des 
folgenden Monats hielt  der Professor der Rede- und Dichtkunst Datl  die 
Abschiedsrede „de migratione l i terarum" im öffentlichen Hörsaale zu Dorpat.  
Als Zeichen der wehmllll i igen Erinnerung an diese Zeit  hat sich auf der 
hiesigen Universitäts -  Bibliothek das Stammbuch des damals studirenden, aus 
Riga gebürtigen Livländers GerngroSS erhalten, der sich in den letzten Tagen 
des Jnnins 1699 von Professoren und Studenten der nun aufgehobenen Hoch­
schule Blätter des Andenkens erbat und seine Studien später auf ausländischen 
Universitäten fortsetzte.  Ueberhaupt mögen wenige der damals in Dorpat 
studirenden Jünglinge ihre Studien unmittelbar in Pernau fortgesetzt haben; 
denn viele gingen nach Schweden und mehre auf auswärtige Hochschulen2 5) .  
In Pernau fristete diese zweite Königlich-Schwedische Universität  ihr kümmer­
liches Dasein nur noch ein Jahrzehend; denn 1710 flohen sämmtlichc Pro­
fessoren nach Schweden und nahmen die akademischen Akten, die Bibliothek 
und alle Insignien der Universität  zu Schiffe mit.  Noch jetzt  befinden sich in 
der Königlich -  Schwedischen Reichs -  Bibliothek zu Stockholm Manuscripte,  
Siegel,  Bücher und verschiedene Gegenstände von beiden Universitäten2 6) .  
25)  Die  fe ie r l i che  Eröf fnung  in  Pernau  fand  am 28 .  Augus t  1699  durch  e ine  Rede  des  
von  Carl  XII .  zum Kanz le r  e rnann ten  Genera l  -  Gouverneurs  Grafen  Eric  Dahlbei-g s ta t t .  
D ie  Verhand lungen  des  academischen  Sena t s  ( in  Schwedischer  Sprache)  und  d ie  Ac ten  de r  
ph i losoph ischen  Facu l tä l ,  we lche  mi t  dem Jahre  1690  ih ren  Anfang  genommen ha l t en ,  wurden  
fo r tge führ t .  S ie  haben  s ich  be i  de r  Dorpa le r  Univers i t ä r  im Or ig ina l  e rha l l en .  Noch  fü r  
das  e r s te  Quar ta l  des  Jahres  1712  e rh ie l t en  d ie  Professofen  de r  Rech te  Samuel  Auseen ,  de r  
Medic in  Dr .  Laurent ius  Braun,  der  Mora l  und  Po l i t ik  Palmrootk  (d ie  Qui t tung  i s t  in  Dessen  
Abwesenhe i t  von  se ine r  Ehef rau  Beata El isabeth zu  S tockholm un te r  dem 8 .  Jun i  1713  aus ­
ges te l l t ) ,  de r  Beredsamkei t  und  Poes ie  Jacob Wilde,  der  Mathemat ik  Conrad Quensel ,  der  
Gesch ich te  Carl  Schul ten,  der  theore t i schen  Ph i losoph ie  Elof f  l lo ls tenius ,  so  wie  de r  Fech t ­
meis te r  Pierre De Maret  ddreh  den  Univers i t ä t s  -  Quäs to r ,  P rofessor  Conrad Quensel  ih re  
Geha l t summen nachgezah l t ,  d ie  Professoren  j eder  mi t  138  Rth l r .  19»  Oer  S i lbe r inunze ,  de r  
Quäs to r  noch  ausse rdem,  so  wie  de r  Fech tmeis te r  mi t  49  Rth l r .  16  Oer  S i lbe r inunze ;  s .  
d ie  1S26  an  d ie  Univers i t ä t  Dorpa t  ge lang ten  Copia l -Rechnungen  de r  König l i chen  Akademie  
Pernau  fü r  das  e r s te  Jahres -Quar ta l  1712 .  
26)  Von  S tockholm aus  e rh ie l t  d ie  Dorpa te r  Univers i t ä t  1826  durch  Vermi t t e lung  des  
Gen . -Sup .  Sonntag e inen  The i l  de r  academischen  Acten .  Gle ichze i t ig  ubersand te  Pas to r  
t \  Sengbusch zu  Pühha lep  gesch ich t l i che  Mate r ia l i en  aus  dem Gräf l i ch  de la  Gar die '  sehen  
Fami l i en-Arch ive .  In  neues te r  Ze i t  s ind  durch  Vermi t t e lung  des  Kön . -Schwed .  Re ichs -
Bib l io thekars  Arvcidson Aufsch lüsse  und  Mi t the i lungen  gegeben .  Verg l .  den  Re i seber ich t  des  
Cons i s to r ia l ra ths  Dr .  . iL  v.  Jannau zu  La i s  im In lande  1838  ,  fe rner  d ie  Ber ich te r s ta t tungen  
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Und dennoch war diese übereilte Flucht eine nicht genug zu bedauernde. 
Hätte Peter der Grosse die Thätigkeit  der Universität  in Pernau vorgefunden, 
so wäre sie wol nie unterbrochen worden. Ob das 1708 bis auf den Grund 
zerstörte Dorpat aber der Sitz der Hochschule geworden wäre, inuss bezweifelt  
werden. Zu Ende des Jahrhunderts,  sollte es erst  die neue Pflanzschule der 
Wissenschaften in sich aufnehmen. 
Der grosse Nordische Krieg, der die Herrschaft Peters des Grossen 
über Liv r-  und Ehstland entschied, brachte die letzte Eroberung Dorpats mit 
sich. Die Stadt wurde am 14. Juli 1704 dem Feldmarschall Scheremetjew 
übergeben, nachdem der letzte Schwedische Coinmandant Obrist Carl Gustav 
Skytte mit seiner Besatzung freien Abzug erhalten hatte .  Hier berührten 
sich der an Erinnerungen reiche Anfang und das vielgetrübte Ende der 
Schwedischen Herrschaft in einem und demselben Familien -  Namen, der 
als Anhaltpunkt für die erste Gründung der Universität  und das Zustande­
kommen der grossen Regierungs-Massregeln des unsterblichen Gustav Adolph 
dient,  wie in dem letzten Schwedischen Befehlshaber des Schlosses ge­
nannt wird 2 7) .  Nachdem die Belagerung der Stadt grossen Schaden verur­
sacht und die Eroberung den Wohlstand vernichtet hatte,  wurde in den 
Accordspunkten die Beibehaltung der zu Schwedischen Zeiten genossenen Privi­
legien ausdrücklich erbeten. Anfangs schien sich das bürgerliche Element 
auch unter der neuen Herrschaft behaupten zu Avollen; allein Peter der 
Grosse, der sich im Besitze Livlands noch nicht sicher wusste,  fand es für 
nothvvendig, im Jahre 1708 die Einwohner von Dorpat und Narwa in die Rus­
sische Gefangenschaft abführen zu lassen, um jedes mögliche Einverständniss mit 
den Schweden zu verhindern und denselben die festen Stützpunkte im Lande 
abzuschneiden. Mehr noch, als die,  durch den Krieg gebotene, Sicherheitsmassregel 
war die Ausführung dieses Plans eine Strafe für polit ische Vergehen, welche 
des  L iv land i schen  Landra ths  Grafen  Stackelberg und  des  Hapsa l schen  Schu l  -  Inspec to rs  
6.  Russwurm über  d ie  in  Schwedischen  Sammlungen  und  Bib l io theken  bef ind l i chen  L iv l .  Ur ­
kunden  an  d ie  Gese l l schaf t  fü r  Gesch ich te  und  Al te r thumskunde  zu  Riga  in  den  Mi t th .  aus  
de r  L i \ l .  Gesch .  Bd .  I I .  S .  547  f f .  und  in  dem Si tzungsber ich te  vom 10 .  Sep tbr .  1852 .  In land  
1852  Nr .  43  Sp .  S18 .  
27)  A e rg l .  über  d ie  Fami l i e  Skytte und  d ie  be iden  Kanz le r  d ieses  Namens  besonder«  
Sommclius  S.  71  f f .  S .  109  f f .  
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siel» einzelne Bewohner Dorpats hatten zu Schulden kommen lassen2 8) .  Die in 
Russischer Gefangenschaft gehaltenen Einwohner wurden erst  nach sechsjähri­
gem Verbleib im Innern des Reichs und nachdem das Waflenglllck die Erobe­
rung der Provinzen Liv- und Esthland, Ingermannland, Karelen zum bleibenden 
Besitz erhoben hatte,  ihrer Vaterstadt wiedergegeben; sie kehrten nach gänz­
licher Beruhigung des Landes zu den Trümmern Dorpats zurück. Der Ort 
entstand nun allmäblig wieder als Landstadt,  und wenn der Wiederaufbau der 
verlassenen und zerstörten Wohnungen auch langsam erfolgte,  so gab die vor­
teilhafte Lage und die Ansiedelung der,  flir  den Winter zur Stadt ziehenden, 
Edellcute derselben doch bald wieder einen gewissen Wohlstand. Der Handel 
mit Landes -  Productcn fing sich wieder «Ii  l ieben an,  der Jahrmarkt krachte 
einen, für eine mittlere Landstadt bedeutenden, Umsatz mit sieb, und es schien, 
als wenn Dorpat sich während des XVIII.  Jahrhunderts von den vielen Leiden, 
die es während des ganzen Verlaufs seiner Geschichte erfahren hatte,  für immer 
erholen sollte.  Indessen zwei Feuersbriinste,  die in den Jahren 17G3 und 1775 
den grössten Theil  der Stadt zerstörten, raubten ihr für lange Zeit  den bürger­
lichen Wohlstand, und sie hätte auch seit* denf Beginn dieses Jahrhunderts sich 
nie zu der Würde und dein Ansehen einer mittleren Provinzialstadt erheben 
können, wenn nicht durch die Stiftung der Universität  ihrem Emporblühen neue 
und sichere Grundlagen gegeben und erhalten worden wären2 9) .  Zwar gewährten 
28)  S .  über  t l i e  E roberung  und  d ie  de rse lben  fo lgenden  Ere ign i s se  Gadebusch Liv l .  '  
Jahrbücher .  T l i e i l  I I I .  Abschn i t t  I I .  S .  312—337.  Peter  der  Grosse ka in  nach  de r  Eroberung  
von  Narwa  am 31 .  Augus t  se lbs t  nach  Dorpa t  und  verwei l t e  h ie r  e in ige  Ze i t :  Gadebusch  
S .  365  f f .  Von  e ine r  Bes tä t igung  der  Pr iv i l eg ien  konn te  j e tz t  n ich t  d ie  Bede  se in ;  im 
Gegen the i l e  wurden  s t renge  Maass rege ln  zur  Ueberwachung  des  Verha l t ens  de r  E inwohner  
ge t ro f fen  und  de r  neuernann te  Commandan t  üb te  e inen  unbegränz ten  E inf luss  auf  a l l e  s t äd t i ­
schen  Verhä l tn i s se  aus .  Die  Abführung  nach  Wologda ,  Us t jug  und  Kasan  geschah  am 
18 .  Februar  1708 .  Ba ld  da rauf ,  am 13 .  Ju l i ,  wurde  d ie  S tad t  Dorpa t  gänz l i ch  ve rbrann t  und  
in  e inen  S te inhaufen  ve rwande l t ;  de r  Befeh l ,  d ie  Fes tungswerke  zu  sp rengen ,  bezog  s ich  
auch  auf  Narwa ,  und  d ie  Bewohner  d iese r  S tad t  the i l t en  e in  g le iches  Sch icksa l  mi t  denen  
Dorpa t s :  Gadebusch  S .  454 .  Im Januar  1714  wurde  ihnen  d ie  e r s te  Er laubn iss  zur  Rück­
kehr  e r the i l t :  Gadebusch  The i l  IV .  Abschn i t t  I .  S .  22 .  Im Jahre  1715  wurden  d ie  e r s ten  
Wohnungen  wiederaufgebau t ;  1719  e r s t  wurde  d ie  S tad tobr igke i t  wieder  e ingese tz t .  
29)  Verg l .  d ie  in  ih ren  l e tz ten  Zügen  l i egende ,  S tad t  Dorpa t  von  A.  G. von Staden. 
Pred igerdase lbs t ,  Dorpa t  1747 .  P red ig t  zum Gedäch tn i s s  des  vor  50  Jahren  am 25 .  Jun i  1775  
zu  Dorpa t  ausgebrochenen  g rossen  Brandes  am 5 .  Sonn tage  nach  Tr in .  über  Psa lm 65 ,  12 ,  
3  
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K a i s e r l i c h e  Gnadengeschenke zum Wiederaufbau der eingeäscherten Stadt,  
die Beisteuern benachbarter Gutsbesitzer und die CoIIekten im ganzen Lande den 
Einwohnern manche Erleichterung beim Tragen des zwiefachen Unglücks ;  auch 
brachte die,  nach der ersten Feuersbrunst noch projectirte,  Anlegung einer bedeu­
tenden Festung in und um Dorpat dem Orte manche Vortheile;  aber langsam 
heilten die Wunden, welche in den letzten Jahrzehenden des vorigen Jahr­
hunderts geschlagen waren3 0) .  
von  J. S. F. Boubrig, Dorpa t  1825 .  16  S .  8 .  Besonders  de r  g rosse  Brand  am 25 .  Jun ius  1775 ,  
dessen  Fo lgen  in  manchen  Bez iehungen  noch  j e tz t  ve r spür t  werden  ,  s tü rz te  d ie  meis ten  
Bürger in  Armmb.  Nur  60  I lnuacr  b l i eben  in  de r  S tad t  s t ehen ;  dagegen  b iHi in ten  auch  80  
Häuser  in  de r  Vors tad t  ab ,  sowie  3  Brücken ,  a l l e  Buden  und  sämmt l iche  Häuser  auf  dem 
Mark te ,  das  Ba thhaus  mi t  e ingesch lossen .  Be i  d iesem Brande  kamen  17  iMenschen  um das  
Leben .  Verg l .  das  In land  1S52  No .  23 .  S .  449 .  No .  25 .  S .  500 .  
30)  Dorpa t  zäh l t e  nach  Ilupels Top.  Nachr ich ten  von  L iv  -  und  Es th land  Bd .  I .  im 
Jahre  1774  b loss  3300  E inwohner .  Nach  Hupeis  gegenwär t ige r  Ver fassung  der  Big i schen  
v
' "  und  Reva l schen  S ta t lha l t e r schaf t  be t rug  d ie  Zah l  de r  E inwohner  im Jahre  1789  im Ganzen  
3421  l ' e r sonen  (da run te r  1837  Deutscher ,  1242  Es thn i scher  und  342  Buss i scher  Na t ion) ;  auf  
den Patrimonialgütern 1320 Individuen ImtJahre 1821 zählte Dorpat nach Carl Ludic. Moritz 
Spec imen  topograph iae  medicae  Dorpa tens i s ,  Diss .  inaug .  Dorpa . t i  L ivonorum,  MDCCCXXII I ,  
808S 'E inwohner  (3833  männl .  4255  w. )  da run te r  3000  Deutsche ,  über  3000  Es then  und  über  
12 .00  Bussen ,  nach  den  Glaubensbekenn tn i s sen  6688  Lu theraner ,  1149  Bech tg läub igp ,  40  Ka tho­
l iken  und  11  Rcformi r te .  Im Jahre  1824  zäh l t e  man  nach  v.  Bicnenslamms geogr .  Abr i s s  de r  
Os t seeprov inzen  Russ lands ,  R iga  1826 ,  in  de r  S tad t  und  in  den  Vors täd ten  zusammen S499  
E inw.  Deutscher ,  Russ i scher  u .  Es thn i scher  Na t ion ,  124  s t r ine rne ,  677  hö lze rne ,  im Ganzen  801  
ay .  öf fen t l i che  und  Pr iva t -Gebäude .  Nach  dem Jube lp rach twerke :  Die  Ka ise r l i che  Univers i t ä t  
^ I 0  
*  Dorpa t , .  XJV.  Jahre  nach  ih re r  Gründung ,  Dorpa t  1827 ,  ha l t e  d ie  S tad t  se i t  Gründung  der  
Univers i t ä t  e inen  Zuwachs  von  374  Häusern  und  5056  E inwohnern  e rha l t en .  Im Jahre  1835  
be t rug  d ie  Zah l  de r  E inwohner  10 ,802  (5011  männl .  und  5791  we ib l . ) ;  im Jahre  1S36  wurde  
d ie  Zah l  de r  wi rk l i chen  E inwohner  auf  12 ,175  (6440  männl .  und  5735  weib l i che)  angegeben ,  
da run te r  Mi l i t a i r  958  (544  männl .  und  414  weib l . ) .  Nach  e ine r  in  den  Mona ten  Februar  und  
März  1S5I  vo l l zogenen  genauen  po l ize i l i chen  Rev is ion  be t rug  d ie  Zah l  de r  E inwohner  12 ,627  
Personen ,  und  zwar  6027  männl .  und  6600  weib l i chen  Gesch lech t s .  Zu  d iese r  Zah l  kommen 
gegenwär t ig  noch  durch  das  h iese lbs t  be f ind l i che  Mi l i t a i r  600  Pe  r sonen  h inzu .  Die  Gesammt-
za l i l  de r  E inwohner  i s t  ve r the i l t  au f  851  bewohnte  Häuser ,  von  denen  e in  Haus  152  Personen ,  
e in  Haus  107  Personen ,  e in  Paar  Häuser  zwischen  60  und  70  Personen ,  e in ige  40 ,  d ie  meis ten  
I l . iuse r  aber  zwischen  10  und  20  Personen ,  j edoch  e in  Paar  Häuser  auch  nur  e ine  e inz ige  
l e i son  beherbergen .  Im Durchschn i t t e  kommen 15  Personen  auf  e in  Haus ;  de r  d r i t t e  The i l  
de r  E inwohner  Dorpa t s  i s t  s t euer f re i  nnd  zwei  Dr i l lhe i l e  s ind  s teuerpf l i ch t ig .  Dem Glaubens ­
bekenn tn i s se  nach  ze r fa l l en  d ie  E inwohner  in  10471  Lu theraner ,  30  Reformi r te ,  1767  Rcch t -
• ^  gläub ige ,  201  Rasko ln iken ,  146  Ka tho l iken  und  12  (wegen  ih re r  S tud ien  s i ch  h ie r  aufha l t ende)  
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Peter der Grosse hatte nicht nur in der,  mit der Livländischen Rit­
terschaft abgeschlossenen, Capitulation vom 4. Juli  1710, sondern ausdrücklich 
Dorpa t  im Janaar  1S52  be t rug  d ie  Gesammtzah l  mi t  Aussch luss  des  Mi l i t a i r s  12 ,683  Personen ,  
s o  d a s s  d i e  B e v ö l k e r u n g  s e i t  G r ü n d u n g  d e r  U n i v e r s i t ä t  u m  m e h r ,  a l s  n e u n t a u s e n d  
Personen  ges t i egen  i s t .  Nach  e ine r  im Jan .  1852  aufgenommenen  L is te  be t rug  d ie  Zah l  de r  
Krons -Gebaude  21  von  S te in  und  3  von  I lo lz ,  de r  Communal -Gehäude  12  von  S te in  und  21  
von  Holz ,  3  s te ine rne  Ki rchen  und  1  hö lze rnes  Be thaus ,  1C6 s t e ine rne  und  780  Pr iva thäuse r ,  
im Ganzen  a l so  202  s t e ine rne  und  805  hö lze rne  Gebäude ,  so  dass  d ie  Zah l  de rse lben  se i t  
Gründung  der  Univers i t ä t  ungefähr  um das  Doppe l te  ges t i egen  i s t .  Bechne l  man  zu  de r  
Zah l  von  851  bewohnten  Häusern ,  d ie  im Februar  1851  vorhanden  waren  ( s .  oben)  noch  
450  bewohnbare  Nebengebäude ,  so  e rg ieb t  s i ch  e ine  Gesammtzah l  Von  ungefähr  1300  
s täd t i schen  Wohns te l l en ,  de rg le ichen  Dorpa t  auch  in  de r  Ze i t  se ine r  höchs ten  Bl i i the  n i -ch t  
gehab t  haben  mag;  denn  d ie  a l t e  Bauar t  der  e igen t l i chen  S tad t  war  e ine  sehr  enge ;  und 
bloss  in  den  Vors tädten  gab  es  Gär ten ,  d ie  s i ch  j e tz t  zum The i l  auch  in  de r  S tad t  se lbs t  
be f inden ;  de r  Umfang  Dorpa t s  mi t  den  Vors tädten  be t räg t  gegenwär t ig  neun  Wers te .  An  
einer vollständigen Statistik und Topographie des Orts fehlt es bis jetzt. Die in Ilupels 
top .  Nachr ich ten  von  L iv  -  und  Es th land  ,  Bd .  I .  S .  274  f f .  und  in  den  Nachträgen dazu  im 
e r s ten  und  d r i t t en  Bande ,  in  ILt j ie ls  gegenwär t ige r  Ver fassung  der  Big i schen  und  Beva l schen  
S ta t tha l t e r schaf t ,  S .  289  f f . ,  so  wie  d ie  in  v.  Bienenstamms geogr .  Abr i s s  de r  d re i  Deu tschen  
Os t seeprov inzen  Buss lands ,  R iga  182G,  S .  282  0 ' .  en tha l t enen  Nachr ichten  s ind  zum gröss ton  
Thei l  vera l t e t .  Mehr  noch  b ie ten  d ie  in  dem Jube lp rach twerk  :  Die  Ka ise r l i che  Univers i tä t  
Dorpa t ,  XXV. Jahre  nach  ih re r  Gründung ,  Dorpa t  1827 ,  en tha l t enen  Not izen  und  d ie  zu  
d iesem Werke gehör igen  Abbi ldungen .  Zu  verg le ichen  s ind  fe rner  d ie  oben  angeführ te  
Inaugura l  -  Disse r ta t ion  von  C.L.Mori tz:  Spec ia len  topograph iae  medicae  Dorpa tens i s ,  Dorpa t i  
MDCCCXXIII .  80  S .  S . ,  Anna les  scbn lae  e l in icae  medicae  Dorpa tens i s  annoruu i  M D(_  CCXVIIf ,  
MDCCCXIX e t  MDCCCXX ab  ins t i tu t i  d i rec to re  Dr .  Joanne Frederico Erdmann (Dorp .  
1821  ,  227  S .  4 . )  besonders  in  de r  E in le i tung ,  Dr .  L.  A.  Struve His to r i scher  Ber ich t  über  d ie  
Le i s tungen  des  medic in i schen  Cl in icnms  der  Ka ise r l i chen  Univ .  zu  Dorpa t ,  von  dessen  
Eröf fnung  im Jahre  1804  b i s  zum Sch lüsse  des  Jahres  1826  ,  nebs t  Bemerkungen  über  d ie  
Frequenz  e inze lner  Krankhei ts -Formen  in  und  um Dorpa t ,  Dorpa t  1827 .  Ueber  d ie  Wi t t e rungs ­
und  Krankhei ts  -  Cons t i tu t ion  de r  S tad t  Dorpa t ,  in  den  Jahren  1S22  ,  1823  und  1824  von  
G. F.  J .  Sal imen und  J.  J .  F.  TV.  Parrot  in  den  Vermisch ten  Abhandlungen  aus  dem Gebie te  
de r  He i lkunde ,  3 te  Sammlung ,  S t .  Pe te r sburg  1825 ,  S .  12  — 26  und  S.  266—270.  A erg l .  auch  
noch  Dars te l lung  de r  gegenwär t igen  Ver fassung  der  S tad t  Dorpa t ,  aus  den  Que l len  bear ­
be i t e t  von  Dr .  F. G.  V .  Bunge ,  Dorpa t  1S27 ,  67  S.  8 . ,  Mi t the i lungen  aus  dem prak t i schen  
Wirkungskre ise  des  Professors  de r  S taa t s -Arzne ikunde  an  de r  Ka ise r l i chen  Univers i t ä t  
Dorpa t  von  Dr .  G. v .  Samson-Himmelst iern,  Professor  de r  S taa t s -Arzne ikunde ,  Uebers ich t  
des  Jahres  1816 ,  Dorpa t  1847 ,  114  S.  8 .  Uebers ich t  de r  im zwei ten  Semes te r  1811  und  im 
Jahre  1842  in  dem ch i ru rg i schen  Cl in icum der  Ka ise r l i chen  Univers i tä t  zu  Dorpa t  behande l t en  
Krankhei ten  und  ver r i ch te ten  Opera t ionen  von  Dr .  G. F.  /?.  Adelmann Dorpa t  1843 ,  18  S.  4 .  
und  v ie le  in  Journa len  ze r s t reu te  Ar t ike l .  In  Dr.  P. A.  F.  K.  Possart 's:  Das  Kaise r thum 
Russ land ,  Ers te r  The i l ,  Sta t i s t ik ,  Stu t tga r t ,  1840 ,  Zwei te r  Tbe i l  ,  Topograph ie ,  1811 .  
f inden  s i ch  auch  (besonders  S .  386 ,  387  des  2 len  The i l s )  Dei t r i ige  fü r  d ie  Beschre ibung  
von  Dorpa t .  Possarts  Sta t .  v .  L iv land  i s t  noch  n ich t  erschienen.  Hieher  gehör t  auch  
3« 
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noch in der General -  Confirmation vom 12. October 1710 die Beibehaltung 
einer Universität  für Livland in Aussicht gestellt .  Zum Ort derselben war 
Pernau als letzter Sitz der Schwedischen Universität  bestimmt. Indessen ge­
währten die Zcit-Umstände diesem Wunsche des Landes keine Berücksichtigung. 
Der Dorpatsche Rath suchte gegen Ende des Jahres 1725 darum nach, dass 
nicht nur das Hofgericht nach Dorpat verlegt,  sondern auch die ehemals da­
selbst gewesene Universität  wiederhergestellt  werden möchte.  In Beziehung 
auf das letztere Gesuch gab ein Bescheid des Gen.-Gouv. Fürsten Reptlitl vom 
7. Decembcr zu erkennen: „Wie denn auch, was die Universität  in Dörpt wieder 
„zu errichten anlangt,  für jetzt  nicht thunlich sein will ,  zu geschweigen, dass 
„schon die Krone Schweden geraume Zeit  vor Uebergabe des Landes Ursache 
„gefunden, die Universität  von Dorpat nach Pernau zu verlegen." Für Pernau 
geschahen auch wirklich noch im Jahre 1765 Schritte3 1) .  Doch sollte noch 
ein Mcnschenalter vergehen, che Livlands Musensilz wieder hergestellt  wurde. 
Endlich brach mit dem Beginn des neuen Jahrhunderts für Dorpat,  für 
das wissenschaftliche Leben in den Ostseeprovinzen und für die Bildung der 
Jugend eine neue Morgenröthe an. Die Pläne, welche der Ilöchstselige Kaiser 
der  Ar t ike l  in  de r  Erscli-Gruberscheii Encyc lopäd ie .  Ers te  Sec t ion  A—G.  XXVII .  The i l ,  
Le ipz ig  1836 .  S .  176  Dorpa t  oder  Dorp t ,  auch  Dörp t  (von  Petri) .  Die ,  in  v ie len  Werken  
neuere r  Ze i t  ze r s t reu ten ,  s t a t i s t i schen  und  topograph i schen  Ar t ike l  i ihe r  Dorpa t  en tbehren  
der  Vol l s t änd igke i t  und  wol  auch  häuf ig  de r  Genau igke i t .  Als  Sammelwerk  fü r  d ie  S ta t i s t ik  
u n d  T o p o g r a p h i e  D o r p a t s  k a n n  d i e  s e i t  1 8 3 6  i n  D o r p a t  b e g r ü n d e t e  Z e i t s c h r i f t :  D a s  I n l a n d ,  
E ine  Wochenschr i f t  fü r  L iv - ,  Es th  -  und  Kur lands  Gesch ich te ,  Geograph ie ,  S ta t i s t ik  und  
Literatur (redigirt 1S36 — 1843 durch Dr. F. G. von Bunge, 1844— 1845 durch Th. Beise, 
1846—1S47 durch Dr. C. v. Bummel, 1848 durch Dr. J. Dcde, seit 1849 durch C. Beinthal) * 
be t rach te t  werden .  In  de rse lben  bef inden  s i ch  n ich t  nur  ve rsch iedene  Be i t räge  zur  Gesch ich te  
de r  Univers i t ä t  und  S ta t i s t ik  des  Unte r r i ch t swesens ,  sondern  auch  Be i t räge  zur  ä l t e ren  und  
neueren  Gesch ich te  de r  S tad t ,  e inze lner  Ins t i tu te  de r se lben ,  zur  S ta t i s t ik  de r  Armenpf lege ,  
des  Hande l s ,  des  Gewerbf le i s ses ,  de r  ö r t l i chen  Produc t ion  und  C 'onsumt ion  u .  s .  w .  
31)  II .  Coöpa i i i e  3aK0H0Bt ct,  1619 ro^a be im J .  1710 .  Bd .  IV .  S t .  Pe te r sb .  1830 .  
S .  519  f l .  S .  578  f t .  S .  d ie  Cap i tu la t ion  und  Genera l  -  Conf i rmat ion  in  den  Be i lagen  zum 
i i inf tcn  Thei le  von Friebes Handbuch der  Gesch.  Liv- ,  Es th-und Kur lands ,  Riga  1794,  S .  258 ff".  
S.  2S2  f f .  und  in  Banges chrono! .  Bep .  Bd .  I .  Dorpa t  1823 .  S .  1  f f .  S .  IS  f f .  Verg l .  das  Jube l ­
p rach twerk  1827 ,  S ,  1  u .2 .  Aus  Aktens tücken  im Arch ive  des  Pernauschen  Ba ths  geh t  he rvor ,  
dass  auf  wiederho l te  Anregung  von  Se i t en  de r  S tad t  1764  e in  Sena t s -Ukas  an  d ie  L iv l .  Gou­
vernements  -  Cance l l e i  e r l a ssen  wurde ,  durch  welche  d ie  E insendung  genauer  Nachr ich ten  
über  d ie  E in r ich tungen  der  Schwedischen  Univers i t ä t  nebs t  v id imi r ten  Copieen  de r  Pr iv i l eg ien  







• 1 8 X 7 - /cPjV 




— 21 — 
Paul 1. seit  dem Jahre 1798 hatte entwerfen lassen, um durch die Gründung 
einer eigenen Landes-Universität  den Bewohnern Liv-,  Esth -  und Kurlands die 
Mittel  zur wissenschaftlichen Ausbildung im Vaterlandc zu gewähren, beruhten 
auf der ausdrücklich ausgesprochenen Ansicht,  dass vorzüglich der Adel die-
ser drei Provinzen Nutzen davon haben würde. Nachdem die,  im Auslande j  
studirende, Jugend zur Rückkehr ins Reich binnen zwei Monaten, vom 18. Ju-
nius 1798 an gerechnet,  aufgefordert  worden war,  beschäftigten sich schon die 
im darauf folgenden Jahre abgehaltenen Adcls-Versammlungen mit der,  auf Aller­
höchsten Befehl zur Beprüfung und Beschlussnahme der Ritterschaften gestellten 
Frage, welche Beihülfe vom Lande zu der,  durch Allerhöchste Donation ins 
Leben zu rufenden, Anstalt ,  der in Dorpat neu zu errichtenden Universität ,  be­
willigt werden könne. Die von Seiten der Ritterschaften dieser drei Provin­
zen nach dem Maassstabe von 10 Kop. jährlich für die männliche Rcvisions-
Seele bewilligte Beisteuer wurde in den ersten Jahren wirklich erhoben; später 
hörte diese Abgabe wieder auf3 3) .  
32)  Das  Pa ten t  de r  I* iv l .  Guuv . -Reg .  wegen  Rückkehr  de r  im Aus lande  s tud i renden  
L iv lander  in  das  Land  b i s  zum 18 .  Augus t  i s t  vom 22 .  Jun ius ,  — der  dasse lbe  ve ran lassende  
Befeh l  des  Ka i se r s  aber  vom 9 .  Apr i l  179S .  — Der  am 4 .  Mai  1799  Al le rhöchs t  bes tä t ig te  
P lan  de r  in  Dorpa t  neu  zu  e r r i ch tenden  Univers i t ä t  in  111  §§  nebs t  dem dazu  gehör igen  E ta t  
von  56 ,050  Bube ln  wurde  auf  Ansuchen  des  L iv länd i schen  Landra ths -Col leg iums  von  der  
L i  v i .  Gouvernements -Reg ie rung  mi t t e l s  Pa ten t s  vom 7 .  December  1799  im Deutschen  T ians la t  
des  aus  dem Di r ig i renden  Sena t  e rha l t enen  Or ig ina l s  zu r  Nachr ich t  und  AV i s senschaf t  pub l i -
c i r t .  Bere i t s  durch  Pa ten t  vom 4 .  Augus t  1799  war  de r  auf  den  13 .  Sep tember  d .  J .  zusam­
menberufene  Land tag  anberau-mt  worden .  — Der  Land tag  wurde  abbes te l l t ;  doch  t r a ten  
in  sämmt l ichen  Prov inzen  d ie  Ausschüsse  zusammen.  Verg l .  d ie  auf  de r  Dorpa te r  Univer ­
s i t ä t s  -  Bib l io thek  bef ind l i chen  Verhand lungen  de r  P i l t enschen  Ri t t e r schaf t  von  1799  — 1801 ,  
be t re f fend  d ie  Univers i t ä t  in  Dorpa t .  (Mscp t . )  — Ein  Pa ten t  vom 4 .  November  1799  schr ieb  
fü r  L iv land  in  Veran lassung  des  Besch lusses  des  A  d  e i s  -  C  o  n  v  e  n  t  s  vom Sep tember  1799 ,  
zu r  e r s ten  E inr ich tung  der  Univers i t ä t  e ine  Summe von  zwanz ig tausend  Bube ln  zu  be­
wi l l igen ,  von  den  Pr iva tgü te rn  des  Landes  e ine  nach  Verhä l tn i s s  de r  männl ichen  Rcv is ions -
See len  e ines  j eden  Guts  zu  zehn  Kop .  von  de r  See le  zu  e rhebende  Abgabe  aus .  Ln te i  
dem 3 .  Mai  1801  wurde  d iese lbe  Abgabe  durch  Pa ten t  ausgeschr ieben ,  so  wie  durch  Pa ten t  vom 
30 .  Apr i l  1802  e ine  Be i s teuer  von  4  Kop .  pe r  See le .  — Die  in  Kur land  und  P i l t en  nach  dem 
Maasss tabe  von  zehn  Kop .  fü r  d ie  männl iche  l l ev i s ions  -  See le  e rhobene  S teuer  e igab  e ine  
Gesammtsumme ven  5000  Rube ln ,  we lche  zur  Univers i t ä t s -Kasse  e iu f loss ,  wovon  jedoch  na i l i  
Berechnung  des  v ie r t en  The i l s  de r  gemeinschaf t l i chen  Ausgaben  b i s  zum 11 .  Mai  1801  mein  
a l s  d ie  Hä l f t e ,  näml ich  2552  Bub .  71£  Kop .  S . -M.  wieder  zurückgezah l t  wurde .  Die  Ge-
sau imtsumme a l l e r  Be i t räge  aus  L iv land  be t rug  45431  Rub .  CO Kop .  und  aus  Es th land ,  in  we l -
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Der Monarch bestätigte nicht nur unter dem 4. Mai 17 99 den ersten 
Plan der Universität ,  der in den wesentlichen Grundzilgen das wissenschaft­
liche Gebäude aufführte,  wie es später wirklich entstand, sondern bestimmte 
auch eine jährliche Etatsumme von 50,050 Rub.,  aus denen die Unterhaltung der 
Anstalt  bestrit ten werden sollte.  Eine, aus Gliedern der Ritterschaften Liv-
und Estldands, so wie des vereinigten Adels von Kurland und Pilten gebildete 
Commission, sollte nun „die erste Einrichtung treffen, den Platz ankaufen, den 
„Bau anordnen, die ersten Professoren, Lehrer und übrigen Beamten erwählen 
„und berufen, alsdann aber,  sobald sich auch nur zum Theil  die Anstalt  formirt  
„haben würde, die Universität  einweihen und eröffnen." Zugleich bestimmte 
der INI on a i  ch als Dotation der Universität  hundert Livländische Haken, um 
deren Einweisung zum Besitze dieser neuen Anstalt  der Adel sich zwar bemühte, 
deren Ertrag indessen wegen anderweitiger Vergebung bis zum Ablauf der Aren-
defiist  nach der vcihältnissmässigen Summe von 5G0^ Rub. für den Haken berechnet 
werden sollte.  Eine aus den Gliedern des rit terschaftlichen Ausschusses gebildete 
Commission berieth seit  dem Sommer 1800 in Dorpat über die Vorlagen3 3) .  Nacli-
cher  Prov inz  noch  auf  dem Landtage  1802  e ine  Be i s teuer  von  on  Kop .  fü r  d ie  mannl iche  Re-
v i s i o n s - S e e l e  b e s c h l o s s e n  w u r d e ,  3 G 0 0 2  H u b .  3 2  K o p .  D i e  a n  d e n  u n b e s i t z l i c h e n  A d e l  
und  an  d ie  sämmt l ichen  S läd le  L iv -  und  Es th lands  im Apr i l  1802  ger ich te te  Auf forderung  
zu  Be i t rägen  fü r  d ie  E in r ich tung  der  Univers i t ä t  führ te  zu  en t sprechenden  Sendungen  aus  
W e n d e n ,  W e s e n b e r g  u n d  N a r w a ;  a u c h  a u s  F i n n l a n d  g i n g  d u r c h  d i e  W i b o r g s c h e  
G o u v t s . - R e g .  1 8 0 4  e i n  B e i t r a g  d e s  [ J ü r g e r s t a n d e s  u n d  d e r  G e i s t l i c h k e i t  e i n .  D i e  O e s e i s c h e  
R i t t e r s c h a f t  h a t t e  s i c l i  h i n s i c h t l i c h  i h r e r  B e s c h l ü s s e  u n d  B e i t r ä g e  m i t  d e r  L i v l ä n d i s c h e n  
Ri t t e r schaf t  ve re in ig t .  
33)  Nach  dem Plan  vom 4 .  Mai  1799  so l l t en  von  den  Gouvernements  L iv- ,  Es th -  und  
Kur land  d ie  Cura to ren  e rwähl t  und  i i inen  zu  de r  e r s ten  E inr ich tung  e in  oder  zwei  Gehül fen  
aus  j eder  P rov inz  zugeordne t  werden .  Zu  Mi tg l i edern  d ieses  r i t t e r schaf t l i chen  Ausschusses  
wurden  gewähl t  fü r  L iv land  a l s  Cura to r :  I lo f ra th  Car l  Ot to  v.  Tr  ansehe,  a l s  dessen  Sub­
s t i tu t  de r  I lo f ra th  Got t l i eb  S ig i smund  v.  Brasch und  a l s  Ass i s t en ten  de r  Landmarscha l l  I lo f ra th  
G u s t a v  J o h a n n  v .  B u d d e n b r o c l c  u n d  d e r  O b r i s t l i e u t e n a n t  B .  v . B e r g ,  f ü r  E s t h l a n d  a l s  C u r a t o r  
de r  dor t ige  Landra th  Claus  Gus tav  v.  Baranof / ' ,  a l s  dessen  Subs t i tu t  de r  Tr ibuna l s ra th  Johann  
Fr iedr ich  Baron  v.  Ungern-Sternberg,  a l s  Ass i s t en t  de r  Ri t t e r schaf t s  -  Secre ta i r  Ot to  Baron  
v.  Stachelbcrg.  fü r  Kur land  a l s  Cura to r  der  I lo f ra th  Johann  Ul r ich  v.  Grothuss ,  a l s  dessen  
Subs t i tu t  de r  ( j e t z ige  S taa t s ra th )  Ot to  v.  Mirbach und  a l s  Ass i s t en t  aus  dem Pi l t enschen  
Kre i se  Erns t  Got tha rd  v.  Derschau,  Erbher r  auf  Bojen .  Zum Vice-Cura to r  wurde  de r  Ehs t l .  
Cura to r -Subs t i tu t  Johann  Fr iedr ich  Baron  Ungern-Sternberg ernann t .  S ta t t  se ine r  wurde  zum 
Curator - Substituten gewählt der Manngerichts - Assessor llcinhold Baron Ungern - Sternberg 
und  an  S to l l e  des  Landwaisenger ich t s sec re ta i r s  Ot to  Baron  v.  Stacfcelberg,  der  um se ine  En t ­
lassung  gebe ten  ha l t e  ,  de r  nachher ige  Dörp t sche  Professor  Mor i t z  v.  Engelhardt  zum Ass i -
r3^ ~> 
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dein die vorläufige Berufung der ersten Professoren im Jalirc 1800 ihren Anfang 
genommen, der rit terschaftliche Ausschuss es sich auch vorbehalten hatte,  die Wahl 
und Praesentation noch anderer Docenten zu vollziehen, sollte die vorläufige Eröff­
nung durch den Beginn der ersten Vorlesungen am 15. Januar 1801 und die 
feierliche Inauguration am 15. Mai 1801 vor sich gehen. In Livland wurden die­
jenigen jungen Leute,  „welche die,  durch die Allerhöchste Gnade Seiner Kaiser­
l ichen Majestät getroffene, Anstalt  zu benutzen wünschten, dazu aufgefordert ,  
„sich zu diesem Termin in Dorpat einzufinden." Unterdessen halte der vereinigte 
Adel Kurlands, und Piltens,  sowohl von der Ansicht geleitet ,  dass die in Mitau 
bei dem dortigen, durch den letzten Herzog Peter gegründeten, Gymnasio il lustri  
vorhandenen wissenschaftlichen Anstalten eine geringere Anstrengung zur Ilerbei-
schaffung der Lehrmittel  für die neue Universität  nüthig machen würden, als 
auch im Interesse der Provinz Kurland und gegen manche, von den Deputirten 
der Liv- und Esthländischen Ritterschaft ausgesprochene, Meinung sich aus­
drücklich und feierlich verwahrend, zu den Stufen des Thrones die ehrfurchtsvolle 
Bitte unterlegt,  dass die neuzuerrichtende Universität  ihren Sitz,  statt  in Dorpat,  
— in Mitau haben möge, welcher Ort auch hinsichtlich seiner grösseren Wohl­
feilheit  und mancher localen Vorzüge sich zu empfehlen schien. Ein am 
24. Decembcr 1S00 von dem Ilöchstseligen Kaiser Paill  I .  erlassener Befehl 
s te r i l en  fü r  Es th land .  Nach  den  oben  angeführ ten  Verhand lungen  de r  P i l l enschen  Ri t t e r schaf t  
von 1799— 1801 war die erste \\ ahl gefallen in Livland statt auf den Obristlieutenant B. 
v. Berg auf den Kamnierherrn Baron v. Meile/den-, in Esthland auf den Landrath v. Brevem 
a l s  Cura to r ,  den  Landra ih  v.  Baranof f  a l s  Subs t i tu ten ,  den  Baron  v.  Stackelberg a l s  Ass i s t en ten ,  
in  Kur land  auf  d ie  Depu t i r t en  Col i . -Ass .  v.  Berner ,  Hof ra th  v.  ürolhi iss  und  aus  P i l t en  
Landra ih  v.  Bummel .  Als  d ie  Commiss ion  nach  Mi tau  ver leg t  wurde ,  fo lg ten  d ie  L iv -  und  
Es th länd i schen  Deput i r t en  dor th in .  Nachdem d ie  Arbe i t en  de r  Commiss ion  zu  Mi tau  ih r  
Ende  e r re ich t  ha t t en ,  wurden  s ie  am 11 .  Februar  1802  zu  Dorpa t  wieder  aufgenommen.  
Unte rdessen  ha t t e  de r  Gehe imera th  v.  Viet inghof f  das  Glück  gehab t ,  dem Monarchen  Vor­
sch läge  wegen  der  zu  e r r i ch tenden  Univers i t ä t  über re ichen  zu  dür fen  ,  und  wurde  nun  auf  
Anordnung  des  Sena t s  mi t  dem an  S te l l e  des ,  auf  se inen  Wunsch  von  dem Amte  e ines  (  
Cura to rs  en t l assenen  Hof ra ths ,  Car l  Ot to  v.  Transehe fü r  L iv land  neugewähl ten  Cura to r ,  
Gehe imera th  ,  Sena teur  Grafen  Mannteuf fe l  zu  den  Bera thungen  in  Dorpa t  zugezogen .  Je tz t  
b l i eben  d ie  Kur länd i schen  und  P i l l enschen  C 'ommiss ions  -  Gl ieder  aus .  Der  Es th l .  Landra th  
v.  Baranof f  wurde  im Jahre  1803  auf  se ine  Bi l t e  a l s  Cura to r  en t l assen ;  de r  b i sher ige  \ i ce -
Cura to r  Baron  v.  Ungern-Sternberg,  dessen  im P lan  von  1799  begründe te  S te l lung  im ^  e r -
fassungs  -  E ta t  de r  Univers i t ä t  ke ine  Berücks ich t igung  fand  ,  wurde  Al le rhöchs t  mi t  e ine r  
Pens ion  von  1000  Bube ln  en t l assen  und  zum Es th länd i schen  Cura to r  e rnann t ;  j edoch  war  
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verlegte den Sit/  der Universität  auch wirklich nach Mitau und bald darauf 
wurden an diesem Orte die Berathungen der in Dorpat niedergesetzt, ,  gewe­
senen Commission zur ersten Einrichtung wieder aufgenommen. Indessen der 
bald darauf erfolgte Tod des Kaisers gab der Sache eine andere Wendung. 
Alexander der Gesegnete bestieg den Thron und rief durch seinen 
Befehl vom 12. April  1801 die Universität  zu dem Orte ihrer ursprüng­
lichen Anlage zurück. Dem Kurländischen Adel wurde am 11. Mai 1801 Aller­
höchst gestattet ,  sich der ferneren Theilnahme an der Anstalt  zu entziehen. 
Bald gesellte sich zu dem anordnenden Befehle das kräftig fördernde Höchst­
eigene Interesse des Monarchen für die Hochschule.  Ein am 5. Januar 1802 
erlassener Allerhöchster Befehl bestätigte nicht nur die am 1. September 1799 
bereits von dem Kaiser Paul I. geschehene Schenkung des Doms und des 
Platzes der Schwedischen St.  Marien-Kirche zum Besten der Anstalt ,Sondern 
bewilligte auch 25,000 Rub. zur Aufführung eines ^Universitäts -  Gebäudes, be­
stimmte die Verabfolgung des Ertrags der 100 donirten Haken und gab der An­
stalt  in mehr als einer Hinsicht den erfreulichen Beweis Kaiserlicher Huld, 
indem die schleunigste Ausführung der getroffenen Maassregeln angeordnet und 
die baldige Eröffnung der neuen Hochschule in Aussicht gestellt  wurde, zu der 
nun Alles vorbereitet  war 3 4) .  
Die feierliche Eröffnung der neuen Universität  geschah an den Tagen 
des 21. und 22. April  1802 ,  nachdem die vorläufige Immatriculation der 
Studirenden bereits am 5. April  1802 ihren Anfang genommen hatte und 
bis zum Termin der Eröffnung überhaupt die neunzehn ersten Studenten ver­
zeichnet worden waren. Am Morgen des 21. April  versammelten sich die 
rit terschaftlichen Curatoren, die bereits in Dorpat anwesenden Professoren nebst 
^c inc  hu l i e ie  Bes tä t igung  im Apr i l  1S04  noch  n ich t  e r fo lg t  und  sche in t  auch  spa te r  n ich t  
e r fo lg t  zu  se in ;  de r  Gehe imera th  Graf  v.  Manil teuj fe l  a l s  Cura to r  und  der  Landr ich te r  
r .  Stvers  a l s  Subs t i tu t -Cura to r  sch ieden  im Laufe  des  Jahres  1803  g le ichfa l l s  aus .  
34)  Sowohl  d ie  L iv l .  Gouv . -Beg . ,  a l s  das  Cura to r ium in  Dorpa t  pub l ic i r t en  den  Al le r ­
höchs ten  Befeh l  vom 5 .  und  den  Sena t s -Ukas  vom 21 .  Jan .  mi t t e l s  besondere r  Ueberse tzungen .  
Das  Russ i sche  Oi ig ina l  un te r  de r  Ueberschr i f t :  O  nepe j i tnaxT»  bt> i i j au t  /^epn ic ica ro  ynu-
p c i i T e T a  u  o o i ,  j e T p o H C T n t  u e u a y p h i  h  • t a i c y . j b T e T O B ' i .  n p H  onoHt  yH H B e p c a T C T t  i s t  ab ­
gedruck t  in  de r  ITo j inoe  Coßpan ie  3a K onoBT,  PoccüickoÜ Hainep ia  et 1649  ro^a .  Tomt ,  XXVII .  
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den Lehrern und Beamten der Universität ,  so wie die ersten Stildirenden in 
dem, von dem wirklichen Staatsrath v. Bock der Universität  auf fllnf volle 
Jahre zur unentgeltl ichen Benutzung eingeräumten, Hause, woselbst sich auch 
eine besondere Deputation der Livländischen Ritterschaft eingefunden hatte.  
Von hier begab man sich in feierlicher Procession unter Glocken-Geläute in die 
St.  Johannis-Kirche, deren Räume von allen, zu der Feierlichkeit  eingeladenen, 
Militair-  und Civil-Autoritäten, den distinguirten Einwohnern aller Stände und 
der ausserordentlich zahlreich versammelten Gemeinde besetzt waren. Nach 
Absingung des: „Herr Gott Dich loben wir" hielt  der Oberpastor 
Friedrich David Ltdi* über Jesus Sirach XXIV, v.  3  und v. 10 —13 die 
Weihepredigt,  in welcher er die Vortheile einer einheimischen Universität  in 
unserem Vaterlande ausführlich schilderte.  Nach gehaltener Predigt erhob sich 
das gesammte Universitäts -  Personal von seinen Sitzen und trat  vor den Altar,  
um hier im Angesichte der ganzen versammelten Gemeinde den feierlichen 
Amts- und Berufseid abzulegen. Dieser,  von dem Secretair des Curatoriums 
vorgelesene Eid wurde zuerst von den Gliedern desselben, sodann von den 
sämmtlichen Professoren und zuletzt von den übrigen akademischen Lehrern 
und Beamten geleistet .  Nach Beendigung des Gottesdienstes kehrte das ganze 
Universitäts-Personal mit sämmtlichen, zu der Feierlichkeit  eingeladenen, Gästen 
und einem zahlreichen Gefolge aus dem Publicum in den academischen Hörsaal 
zurück, um dein Rede-Akte beizuwohnen. Der Geheimerath Graf Gotthard Andreas 
Mantlteuffel als Vorsitzender Curator der Universität  eröffnete diesen Akt mit 
einer Anrede an die Professoren. Ihm antwortete im Namen der Universität  
der Prorector und Professor Lorenz Ewers ,  den festlichen Tag, an dem einst 
die grosse C'athcirilia das Licht der Welt erblickte,  begrüssend und Ihres er­
habenen Enkels Werk, die neugegründete Universität ,  dankbar preisend. Zugleich 
lud er das versammelte Publicum zur eigentlich gelehrten Weihe der Anstalt  
auf den nächstfolgenden Tag ein. Zum Schlüsse wurden die Statuten der Uni­
versität  von dem Secretair des Curatoriums verlesen und hierauf statteten die 
Deputirten der Livländischen Ritterschaft den Curatoren für deren Bemühungen 
öffentlich den Dank ihrer Corporation ab. Ein glänzendes Mittagsmahl bei 
dem Curator Grafen Mannteuffel und ein, von dem Dörptschen Rathe ver-
ansfalteter,  Festball  beschlossen die Feier des ersten Tages. 
4 
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Am 22. April  Morgens versammelte sich abermals das ganze Universitäts-
Personal mit einem zahlreichen Kreise von Zuhörern im akademischen Hörsaale.  
Zun. Antrit t  seines Amtes hielt  nun der Prorector Lorenz Ewers ,  erster Pro­
fessor der theologischen Facultät ,  die Lateinische Inangurations -  Rede. Eine 
glückliche Vorbedeutung für die neue Pflanzschule der Wissenschaften war das,  
in ihrem ersten Vorstande hervortretende, feste Princip Evangelischer Glaubens-
Treuc. Ewers stand als Schwede von Geburt,  nachdem er in Greifswalde 
studirt  und daselbst seine akademische Laufbahn begonnen hatte,  seit  einem 
Vierteljahr 'hunderte der vereinigten Krons- und Stadtschule in Dorpat vor und 
legte deren Rectorat mit dem Anfange des Jahres 18U'2 nieder,  um als neu-
crwählter Prorector an die Spitze der Universität  und als Professor der Dogmatik 
und christl ichen Moral in die Reihen der ersten akademischen Docenten zu 
treten. Auf dem kirchlichen Roden unerschütterlich, auf dem Grunde der 
Evangelischen Lehre standhaft und unerschrocken war er der treue Vertreter 
des Princips,  für das der grosse Gustav Adolph sein Leben geopfert  hatte,  
und bildete nun durch Nationalität  seiner Abstammung und Individualität  seiner 
Ueberzeugung den historischen Uebergang aus dem alten in das neue Jahr­
hundert;  in ihm war gewissermassen die letzte historische Ueberlieferung aus 
den Zeiten der Gristaviana-Carolina zu Dorpat und Pernau verkörpert.  Der 
Lateinischen Inangurations -  Rede des Prorectors Ewers: „de fine sive de eo, 
„quod maxime atque potissimum spectatur in institutis publicis,  scientiis bonis-
„que literis dicatis,  et  quae inde oriuntur,  de offleiis tarn docentium, quam 
„ disccntium folgte die Rede des,  noch in demselben Jahre zum zweiten Prorector 
gewählten, Professors der Physik Georg Friedrich Parrot: „Ueber einige 
„Ansichten der Naturkenntnisse,  in Ansehung ihres Einflusses auf Menschen-
„Cultur,  sowohl von der intellectuellen, als von der moralischen Seite betrachtet",  
in deutscher Sprache. Auch Parrots Name gab der neuen Anstalt  eine höhere 
W eilie.  Mann der Wissenschaft und der praktischen Erfahrung, als Lehrer und 
Erzieher bewährt,  als erster Secretair der in Livland neugestifteteu öcono-
mischen und gemeinnützigen Societät rühmlichst bekannt,  vermittelte er das 
theoretische Element mit dem reichen Schatz des Lebens und legte schon da­
mals den ersten Grund zu dem hervorragenden Denkstein, welcher für alle 
Znten dem Erhabenen Monarchen auch mit durch diesen Wissenschaft-
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l iehen Neubau des Jahrhunderts gesetzt worden ist .  An Parrols Vortrag 
schloss sich die „Oratio de Medicinae popularis necessitate et  util i tate" 
von dem Professor der Diätetik,  Staats- und populairen Arznei Wissenschaft 
Dr. Martin Ernst styx, dein der Professor der Geschichte G. Fr. 
Poschmann mit einer „Oratio,  qua Acadcmiae Dorpatcnsi XI die Calend. 
„Maj.  auspicandae fausta quaevis adprecatur zuerst  folgte.  Hierauf behandelte 
noch der Professor der Pathologie und Therapie,  Dr.  D. G. Balk das Thema: 
„Was ist  wahrer Ruhm?" Zum Schlüsse trat  der Prediger Masing von Maholm 
aus Esthland auf und begrüsste die Glieder des Curatoriums und den Kreis der 
Professoren in Lateinischer Sprache, indem er dein Vaterlande und den stu« 
direnden Jünglingen Glück zur Eröffnung der Universität  wünschte.  Nach Been­
digung der Redehandlung überreichte der Prorector den neunzehn ersten Stu-
direnden die Matrikel und das Universitäts -  Reglement mit einer herzlichen 
Ansprache und väterlichen Ermahnung. Ein, von dem Curatoiio % cianstaltctes,  
Mittagsmahl vereinigte an diesem Tage die Foiprndpn auf der Müsse. 
Am 24. April  wurden die sämmtlichen Professoren, den Prorector an der 
Spitze,  als Mitglieder des Universitäts -  Raths vom Curatorio installirt ,  die Fa-
cultäten bestimmt und die ersten Decane gewählt.  Am 1. Mai 1S02 nahmen 
die Vorlesungen ihren Anfang, die sich für den kurzen Zeitraum eines zwei­
monatlichen Cursus nur auf Propädeutik,  Methodologie und Encyclopädie der 
einzelnen Fächer des Wissens bezogen. Mit dem 1. August 1802 erst  konnten 
die ersten regelmässigen halbjährlichen Vorträge beginnen und für das Halbjahr 
vom 1. August bis zum 31. December 1802 wurde auch der erste Lections-Catalog 
gedruckt.  Die Ferien -  Monate waren damals der Januar und der Julius3 5) .  
S e i n e  s c h ö n s t e  W e i h e  e r h i e l t  d e r  n e u e  M u s e n s i t z  d u r c h  d i e  
A n w e s e n h e i t  d e s  K a i s e r s  A l e x a n d e r  a m  2 2 .  M a i  1  8  0  2 .  D i e  
T h e i l n a h m e ,  w e l c h e  d e r  E r h a b e n e  M o n a r c h  d e r  n e u e n  A n s t a l t  
s c h e n k t e  u n d  d i e  b e s o n d e r e  A u s z e i c h n u n g ,  m i t  d e i  e i  d e n  v t r  
35)  Verg l .  Gesch ich te  und  Beschre ibung  der  Fe ie r l i chke i t en  he i  Ge legenhe i t  ( , e r  
21 .  und  22 .  Apr i l  1802  geschehenen  Eröf fnung  der  neu  ange leg ten i  ha i se i l i t  i cn  im 
zu  Dorpa t  in  L iv land  von  Got t lob  Ben jamin  Jaesche ,  Prof .  de r  Ph . lo .oph .e ,  Do . P . i  1802 ,  
19  S .  4  Die  geschehene  Eröf fnung  wurde  durch  Sena t s -Ukas  vorn  26 .  Mai  »  ganzen  Um­
fange  des  Re ichs  pub l ic i r t :  UojHoe  CoÖp.  Bd .  XXVII .  S .  I a4 .  ^  
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s a m m e l t e n  L e h r k ö r p e r  d e r  U n i v e r s i t ä t  e m p f i n g ,  g a b e n  d e r  n e u e n  
H o c h s c h u l e  e i n e  f ü r  a l l e  Z e i t e n  v e r s c h ö n e r n d e  M o r g e n - H e l l e  
M o n a r c h i s c h  e r  H u l d  u n d  G n a d e  3 ® ) .  
Auch die äusseren Verhältnisse der Universitäts -  Angehörigen wurden 
geregelt  und der am 1. August 1802 in sein neues Amt eintretende Prorector,  
Prof.  der Physik Parrot, konnte in seiner Rede „tlber den Einfluss einer 
„Universität  auf die Geistes-Cultur derjenigen, welche sich nicht eigentlich dem 
„gelehrten Stande widmen", mehr als einen staatsbürgerlichen Gesichtspunkt 
festhalten, von dem aus Segen und Heil  für ganze Generationen durch die 
neue Pflanzschule der Wissenschaften zu erwarten standen. Diese Rede wurde 
von dem ersten neu immatriculirten Studirenden Gustav Petersen im Namen 
seiner Commilitonen beantwortet.  Indessen „fehlte es der neuerrichteten 
„Bildungs-Anstalt  immer noch an der nöthigen Organisation; sie konnte,  man-
„cher fehlenden Einrichtungen wegen, und in Ermangelung verschiedener Rechte,  
„deren andere TInivp.rsitäf«n thpill iaftig wurden und die zum Wesen derselben 
„gehörten, von ihren Lehrkräften nicht den angemessenen Gebrauch machen, der 
„zur Erreichung ihrer grossen und gemeinnützigen Zwecke nöthig war"3 7) .  Als 
nun das gesammte Unterrichtswesen des Reichs durch einen Allerhöchsten Befehl 
vom 8. September 1802 einer besonderen Oberdirection der Lehranstalten 
unterworfen wurde, welche nach dem, an demselben Tage erlassenen, Aller-
36)  S.  Jäscke am angeführ ten  Or te  und d ie  Skizze  e iner  Geschichte  der  Stadt  
Dorpat  von F. D.  Lenz ,  Dorpat  1803 ,  im besonderen  Anhange.  Vergl .  d ie  umständl iche  
Beschre ibung in  der  Dörptschen Zei tung vom 4 .  Juni  1802 .  Nr.  45 .  
37)  Die  Bede  i s t  besonders  gedruck t ,  Dorpa t  1802 ,  20  S .  8 .  und  en thä l t  im Anhange  
auch  d ie  Begr f i s sung  des  damal igen  e r s ten  S tud i renden  G. Petersen.  Verg l .  dessen  am 21 .  
Apr i l  1827  zu  l t iga  im Kre i se  de r  damals  gegründe ten  Commil i tonen-S l i f tung  geha l t ene  Bede  
in  de r  1852  e r sch ienen  Jube l schr i f t :  Das  fünfundzwanz ig jähr ige  Bes tehen  de r  am 21 .  Apr i l  
1827  in  Biga  gegründe ten  Commil i tonen  -  S t i f tung .  B iga ,  49  S .  4 .  S .  10—12.  Ueber  d ie  beson­
deren Verhältnisse s. ferner Intelligenzblatt der Allg. Lit. Ztg. 1803. No.38. Vergl. H.Storchs 
Buss land  un te r  Alexander  dem Ers ten ,  Zwei te r  Band  HI .  Aktens tücke  zur  Gesch ich te  de r  
Dörp t schen  Univers i t ä t  S .  76  u .  77 .  Durch  Ukas  vom 10 .  Ju l i  (OOJH. Co6p. Bd.  XX VII .  S .  160)  
wurden  d ie  e rbe tenen  Uni fo rmen ,  durch  Ukas  vom 18 .  Aug .  (ebend .  S .  226)  d ie  Bücher -E in­
führungen  aus  dem Aus lände  fü r  d ie  Univers i t ä t  genehmig t .  Besonders  aber  i s t  nachzu lesen  
die „Bede bei der feierlichen Bekanntmachung der von Seiner Kaiserlichen Majestät Alexander 
„dem Ersten der  Univers i tä t  zu  Dorpa t  Allergnädigs t  geschenk ten  Funda t ions -Akte ,  geha l t en  
, , \on  Parrot  am 23 .  Dec.  1S02"  in  de r  von  ihm herausgegebenen :  Nachr ich t  e tc .  Dorpa t  17S .  4 .  
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höchsten Manifest unter dem neugegründeten Ministerio der Volks -  Aufklärung 
stehen sollte,  fand sich der damalige Prorector P. F. Parrot dazu bewogen, 
zur Entscheidung der vorliegenden die Verhältnisse der Dorpater Universität  
betreffenden Fragen — Seiner Majestät dem Kaiser in tiefer Ehrfurcht 
die Bitte um landesväterliche Beglückung dieser,  eben erst  im Werden be­
griffenen, Anstalt  zu unterlegen. Parrot handelte im Namen und Auftrage der 
gelehrten Corporation, die ihn zu ihrem Vorstande erwählt  hatte,  und begab 
sich zu diesem Zwecke am 3. October 1802 nach der Residenz3 8) .  
D e r  g ü t i g e  Monarch b e w i l l i g t e  d e m  P r o r e c t o r  Parrot n i c h t  
n u r  d i e  e r b e t e n e  A u d i e n z ;  d i e  z u  d e n  S t u f e n  S e i n e s  K a i s e r l i c h e n  
T h r o n e s  n i e d e r g e l e g t e  B i t t e  f a n d  m e h r ,  a l s  e r b e t e n e s  G e h ö r .  A n  
d e m ,  f ü r  M i l l i o n e n  d a n k b a r e r  u n d  t r e u e r  U n t e r t h a n c n  f e s t l i c h e n ,  
G e b u r t s t a g e  d e s  K a i s e r s ,  a n  d e m  z u m  G l l l c k c  S e i n e r  V ö l k e r  u n d  
z u m  S e g e n  S e i n e s  R  e  i  c h  s  s  i  c h  v o l l e n d e n d e n  f ü n f u n d z w a n z i g -
j ä h r i g e n  A b s c h n i t t e  S e i n e r  r u h m g e k r ö n t e n  L a u f b a h n  e r h i e l t  d i e  
D o r p a t e r  U n i v e r s i t ä t  i h r e  e i g e n t l i c h e  S t i f t u n g s - U r k u n d e ,  d i e  b i s  
a u f  d e n  h e u t i g e n  T a g  m i t  f r e u d i g e r  D a n k b a r k e i t  b e g r i l s s t e  G r u n d ­
l a g e  i h r e s  b i s h e r i g e n  B e s t e h e n s  u n d  W i r k e n s .  A l e x  a n d e r  / .  
g a b  d e r  u n t e r  S e i n e n  v ä t e r l i c h e n  S c h u t z  g e n o m m e n e n  A n s t a l t  
d u r c h  d i e s e n  h ö c h s t e n  R e w e i s  S e i n e r  K a i s  e r  l i e h e n  G n a d e  d i e  
h  i  s  t  o  r  i  s  c h  e  W e i h e ;  d e r  G e n i u s  d e s  J a h r h u n d e r t s  s e g n e t e  d a s  
u n t e r  G o t t e s  R e i s t a n d e  b e g o n n e n e  W e r k .  P a r r o t  h a t t e  d a s  
s e l t e n e  G l ü c k ,  d i e  U r k u n d e  a u s  d e n  H ä n d e n  d e s  g e l i e b t e n  
M o n a r c h e n  z u  e m p f a n g e n  u n d  s i e  d e r  H o c h s c h u l e  a l s  e i n  
h e i l i g e s  W e i h n a c h t s - G e s c h e n k  z u  ü b e r b r i n g e n 3 9 ) ,  a m  2 3 .  D e c e m b e r  
38)  S .  das  Mani fes t  über  d ie  Er r i ch tung  der  Min i s te r i en  in  de r  üo jHOe Coßpan ie  
Bd . XXVII S. 243, den Ukas iider die Ober-Schul - Direction ebend. S. 248. Vergl. Storchs 
Russ land  un te r  Alexander I .  Bd.  I .  S .  161—202.  
39)  S ie  i s t  gedruck t  in  dem Jube lp rach twerk :  Die  Ka ise r l i che  Univers i t ä t  zu  Dorpa t  
XXV Jahre  nach  ih re r  Gründung ,  Dorpa t  1827  Buss i sch  und  Deutsch ,  Buss i sch  a l l e in  in  
de r  DojHoe  Co6pan ie  Bd .  XXVII  S .  391—397,  Deu tsch  in  de r  Ze i t schr i f t :  Buss land  un te r  
Alexander I .  von  H. Storch,  Bd.  I I . ,  in  dem Aufsa tze  I I I .  Aktens tücke  zur  Gesch ich te  de r  
Dörp t schen  Univers i t ä t  S .  78  — 86 ,  fe rner  in  D .  F. Lenz:  Skizze  e ine r  Gesch ich te  de r  S tad t  
Dorpa t  S .  64—84,  in  Kaff lcas  Nord ischem Arch iv  1803 ,  I ,  S .  8S  —104,  in  de r  oben  ange­
führ ten  Nachr ich t  von  de r  Bekann tmachung ,  und  in  de r  Schr i f t :  Das  e r s te  Jube l fes t  de r  
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w u r d e  s i e  i n  f e i e r l i c h e m  R e d e - A k t e  b e k a n n t  g e m a c h t ;  a n  Parrots 
b e r e d t e n  V o r t r a g  s c h l o s s  s i c h  d i e  D a n k s a g u n g  d e s  S t u d .  t h e o l .  
Lundberg. Mit diesem wichtigen Aktenstücke in der Geschichte der neu­
begründeten Universität  schlicsst  der Gang der Ereignisse sich ab, welche den 
Anfang des zurückgelegten fünfzigjährigen Jubel-Abschnitts bilden. 
D o r p a t s  H o c h s c h u l e ,  v o n  Gustav Adolph vor 220 Jahren zuerst ins 
Leben gerufen, von Carl XI. am Ausgange des XVII.  Jahrhunderts neu ge­
schaffen, von dem Höchstseligen Kaiser Paul I. bereits mit einem grossen 
Theil der Rechte versehen, die ihr Dasein schmücken, verdankte Alexander I. 
dem Gesegneten ihre neue Gestaltung; sie beging am 12. Deceinber 1827 
das fttnfundzwanzigjährige Fest ihres Bestehens und Wirkens, sie erfreute sich 
unter der mächtigen Regierung Unseres grossen Kaisers Nicolai I.  einer 
fortgesetzten Pflege uml vielfacher neuer Gnaden-Erweisungen; sie wird unter 
dem Beistande des allmächtigen Gottes auch in ferne Zukunft als grosse Erb­
schaft ihrer Vergangenheit  hinübernehmen den Dank gegen die Urheber ihres 
heutigen Zustandes, die Treue für Thron und Vaterland, die Liebe zum heimi­
schen Heerde der Wissenschaften !  
Kaise r l i chen  Univers i t ä t  Dorpa t ,  fünfundzwanz ig  Jahre  nach  ih re r  Gründung  gefe ie r t  am 
12 .  December  1827 .  Dorp .  1828 .  72  S .  4 .  S .  26  f f .  Verg l .  auch  Gesch ich te  de r  En t s tehung  und  
Entwickc lung  der  hohen  Schu len  unse res  Erd the i l s  von  C. Meiners ,  Prof .  in  Göl t ingen ,  
IV.  Hand ,  Göt t ingen  1805  ,  Dre izehn tes  Buch ,  S .  202  f f .  
ERSTER ABSCHNITT. 
Die Kaiserliche Universität Dorpat während der 
ersten fiinfiindzwanzig Jahre ihres Bestehens, von 
1802 bis 1827. 
Die Stiftungs-Urkunde von 1802 hatte die Grundlagen des akademischen 
Verbandes nicht nur neu gestaltet;  sie gab statt  der in Aussicht gestellten 
besseren Organisation umfassende Vorrechte,  sie gewährte den Mitgliedern der 
Universität  nicht nur vollständige Sicherung ihrer bürgerlichen Lage, sondern 
auch dankbar erkannte Beruhigung über das künftige Schicksal ihrer nach­
bleibenden Familien. Statt  der ursprünglich bestimmten hundert Livländischen 
Haken, waren von dem gnädigen Monarchen zweihundertundvierzig Livländi-
sche Haken angewiesen; weil  aber die Universität  nicht auf ein Mal von diesen 
Gütern Besitz nehmen konnte,  wurde ihr vom Eröffnungstage, den 23. April  1802 
an gerechnet,  ein jährliches Einkommen von Hundertundzwanzigtausend Rubeln 
aus dem Reichsschatze zugesichert.  
Unmittelbar an die Verleihung der Stiftungs -  Urkunde knüpft sich die 
Ernennung des,  durch die nach ihm benannte „Sturm- und Drang -  Periode 
rühmlichst in der Geschichte der Deutschen Literatur bekannten, Generalmajors 
Friedrich Maximilian v. Klitiger zum Curator der Universität  und ihres an 
dem Tage seiner Ernennung, den 24. Januar 1803, neugegründeten Lehrbezirks.  
Durch die an diesem Tage Allerhöchst bestätigten vorläufigen Regeln über die 
Volks -  Aufklärung wurden nämlich die Lchrbezirke des Reichs festgestellt  und 
die Gouvernements Liv-,  Esth- und Kurland mit Finnland dem Dorpater Lehr­
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kreise zugetheill4 0) .  Die Gymnasial-Directoren sollten die Leitung der Schulen 
in d e n  Gouvernements erhalten, drei neue Universitäten zu St.  Petersburg, Kasan 
und Charkow gegründet und die Mitglieder der Universitäten zur Einrichtung 
und jährlichen Revision der Schulen ihrer Lehrkreise abgeordnet werden. In 
Grundlage dieser Regeln bildete der Universitäts-Rath bereits am 1. April  1803 
eine eigene Schul -  Commission; durch Wahl vom 30. Mai 1804 wurde die 
Besetzung der Commission mit den Professoren JPöschmann , Hambach} 
Jäsche, Parrot, Hesel und Böhlendorff definitiv vorgenommen. Nachdem 
am 21. März 1804 Statuten und Etat der Schulen des Dorpater Lehrbezirks 
Allerhöchster Bestätigung gewürdigt worden waren4 1) ,  wurde die Reorganisation 
des Schulwesens in den Ostseeprovinzen und in Finnland eingeleitet  und bis 
zum Sommer des Jahres 180G beendigt4 2) .  
40)  LIcMi ioe  Codpa i i i e  Band  XXVII.  S.  442 .  S .  Storchs Buss land  un te r  Alexander I. 
Bd.  I .  S .  170  —182.  F r .  I ) .  Lenz Skizze  e ine r  Gesch ich te  Dorpat  im Anhange .  Unte r  dem 
30 .  Januar  1803  wurden  auch  d ie  Bewohner  des  damals  mi t  dem Buss i schen  Be iche  ve rbun­
denen  The i l s  von  F inn land ,  des  b i sher igen  YViborgschen  Gouvernements ,  ausdrück l ich  dem 
Dorpa te r  Lehrkre i se  zuge the i l t ;  be re i t s  un te r  dem 19 .  Mai  1802  waren  d ie  F inn länd i schen  
Angelegenhei ten  e iner  besonderen  Commiss ion  uber t ragen.  I Io jHoe Co6p.  Bd.  XXVII.  
S.  146 .  147—148.  
41)  Al le rhöchs tnament l i cher  Ukas  an  den  Min i s te r  de r  Volks -Aufk lä rung  Grafen  
Sawadowsky vom 21 .  März  und  Al le rhöchs t  bes tä t ig te  Hege ln  fü r  d ie  Ka ise r l i che  Dörp t sche  
Univers i t ä t  h ins ich t l i ch  de r  Aufs ich t  über  d ie  Schu len  ih res  Lehrbez i rks  in  de r  DojHoe  
Coßpan ie ,  Band  XXVII I .  S .  220—223.  Der  E ta t  de r  Schu len  in  L iv - ,  Es lh  -  und  Kur land ,  
so  wie  in  F inn land ,  wurde  auf  I lunder tundach lzehn tausend  Bube l  f es tgese tz t .  Das  Mi tauschc  
Gymnas ium i l lus t re  beh ie l t  ausse rdem se inen  a l l en  E ta t .  
42)  Die  „S ta tu ten  der  Ka ise r l i chen  Univers i t ä t  zu  Dorpa t  in  Bezug  auf  d ie  Oberauf ­
s i ch t  der  Lehr -Ans ta l t en  ih res  Bez i rks"  nach  dem Al le rhöchs ten  Gese tze  vom 21 .  März  1804  
s ind  in  Deutschem Trans la te  mi t  de r  Unte r schr i f t  des  Cura to r s  Klinger vom 28 .  März  1804  
zu  Dorpa t  gedruck t  in  29  §§ ,  8  S .  fo l .  H iezu  gehören :  „  Modi f i ca t ionen  de r  Al le rhöchs t  
„e r the i l t en  S ta tu ten  de r  Lehrans ta l t en ,  we lche  den  Univers i t ä ten  un te rgeordne t  s ind ,  fü r  d ie  
„Gymnas ien ,  we lche  un te r  de r  Di rec t ion  de r  Ka ise r l i chen  Univers i t ä t  zu  Dorpa t  s t ehen , "  
vom Cura to r  Klinger am 31 .  Mai  1806  in  13  §§ .  approb i r t ,  Dorpa t ,  7  S .  fo l .  Auch  d ie  
„S ta tu ten  der  Lehr  -  Ans ta l t en ,  we lche  den  Univers i t ä ten  un te rgeordne t  s ind" ,  wurden  
Dorpa t  1S04 ,  44  S .  fo l .  mi t  be ige leg ten  P länen  zu  Tabe l l en  und  Ber ich ten  sub  A-D besonders  
gedruck t .  S ie  bez iehen  s ich  auf  den  am 5 .  Novhr .  1804  Al le rhöchs t  bes tä t ig ten  Doklad  de r  
Ober -Schu l -Di rec t ion  (Uoanoe Coßpanie ,  Band  XXVIII .  S.  56S-570) ,  de r  ihnen  in  Deutscher  
Ueberse tzung vorgedruckt  i s t .  Später  erschienen noch „Verordnungen der  Kaiser l ichen 
„Univers i t ä t  zu  Dorpat ,  die  Schu len  ih res  Lehrbezi rks  be t re f fend ,"  Dorpat  18(7 ,  14  unpag .  
Bl .  und 2  Bei l .  fo l . ,  en tba l lend Ins t r .  für  d ie  Gouv. -  Schuldir .  in  14  §§ ,  für  d ie  Kreisschul-
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Die staatsbürgerlichen Vorzüge und die Ansprüche auf Berücksichtigung 
der wissenschaftlichen Interessen führten der Universität  gleich in dein ersten 
Jahre ihres Bestehens würdige Lehrer und geeignete Beamte zu; dennoch zer­
schlugen sich viele,  noch von dem ritterschaftlichen Curatorio eingeleitete,  
Unterhandlungen zur Besetzung verschiedener Lehrämter,  und die Namen der 
berufenen, theilweise auch schon zum Universitäts-Personal gezählten, Profes­
soren füllen in den Annalen der Hochschule lange Reihen aus 4 3) .  Im Laufe 
Insp .  in  15  §§ ,  fe ine r  Vorschr i f t en  zur  Geschäf t s führung  in  Klagesachen  wider  d ie  Schu l -
Lehre r  und  Schu l  -  Beamten  in  Schu l  -  Ange legenhe i l en  in  20  §§  ,  so  wie  e in  Beg lcment  de r  
Schü le r -Censuren  fü r  d ie  Gymnas ien  in  IC  §§  und  fü r  d ie  Kre i s schu len ,  g le ichfa l l s  in  16  §§ .  
S .  auch  das  Pa ten t  de r  L iv l .  Gouv .  -  Beg .  vom 9 .  Dec .  1804  über  d ie  Ernennung  des  Gouv . -
Schu l . -Di r .  und  de r  Kre i s  -  Schu l  -  Insp .  
43)  E in  he i  den  Verhand lungen  der  Commiss ion  von  1800  bef ind l i ches  Verze ichn i ss  
führ t  e ine  nament l i che  L i s te  be re i t s  be rufener  Professoren ,  Lehre r ,  Verwal tungs -  und  Po l ize i -
Beamten  auf ,  von  denen  nur  sehr  wenige  spa te r  wi rk l i ch  in  den  Diens t  de r  Ans ta l t  t r a ten .  — 
An hervor ragenden  Persön l ichke i t en  s ind  besonders  zu  e rwähnen :  Martens in  Göt t ingen  
(Vergl. den Aufsalz von Dabelow : „Ueber die Juristen - Facultät zu Dorpat — in Bröckels 
Jahrbuch für Bechtsgelehrte in Bussland, Bd. I. S. 288—313), Schlözer in Moskwa, Sonntag 
in  B iga ,  de r  spä te r  fö rml ich  a l s  des ign i r t e r  P rofessor  zum Mi tg l i ede  de r  neu  zu  e r r i ch tenden  
Schu l  -  Commiss ion  ( s .  oben)  e rwähl t  wurde ,  Rink in  Danz ig .  Die  Notwendigke i t ,  s i ch  auf  
Ge lehr te  innerha lb  des  Buss i schen  Be iches  zu  beschränken ,  ve rh inder te  d ie  Ausführung  des  
von  dem Hof ra th  Car l  Ot to  v.  Transehe a l s  damal igen  Vors i t zenden  Cura to r  im Jahre  1800  
gefass ten  P lanes ,  fü r  se ine  e igenen  Kos ten  e ine  Be i se  in  das  Aus land  zu  un te rnehmen  
und  Männer ,  wie  Martens und  Meiners  in  Göt t ingen ,  Hufeland,  Suckow,  Becker in  Jena ,  
Hasse in  Königsberg  ,  Moll  in  S tu t tga r t ,  zu r  Annahme e ines  Bufs  nach  Dorpa t  zu  ve rmögen .  
— In  de r  Ze i t  vom 3 .  b i s  zum 18 .  Decbr .  1S00  wurden  von  dem r i t t e r schaf t l i chen  Cura to r io  
d ie  e r s ten  Berufungen  ausgefe r t ig t .  — Der  e r s t e ,  def in i t iv  in  den  Diens t  de r  Univers i t ä t  
e inge t re tene  Beamte  des  Lehrpersona l s  war  de r  Corne t  Jus tus  v.  Dane,  der  be re i t s  am 
2» Augus t  1S00  zum Sta l lmeis te r  de r  neuen  Univers i t ä t  e rnann t  wurde .  Auch  h ie r  d ien t  
e in  und  derse lbe  Fami l i en  -  Name zur  Anknüpfung  des  neuen  Anfangs  an  das  f rühere  Ende ,  
indem der  Professor  Michae l  Dan am 25 .  Ju l ius  1699  de r  Le tz te  war ,  aus  dessen  Munde  
d ie  von  Dorpa t  sche idende  Univers i t ä t  ih ren  Sch lusss te in  e rh ie l t  ( s .  oben  S .  15) .  — Als  d ie  
Ver legung  der  Univers i t ä t  nach  Mi  t au  beabs ich t ig t  wurde ,  t r a ten  d ie  meis ten  de r  nach  
Dorpa t  be rufen  gewesenen  Professoren  und  Beamten  zurück .  Nunmehr  wurden  mehre re  
Professoren  des  Mi tauschen  Gymnas i i  i l lus t r i s  und  ve rsch iedene  Pr iva tge lehr te ,  auch  in  
ö f fen t l i chen  Aemtern  s t ehende  L i te ra ten  Kur lands  für  d ie  Ans ta l t  gewonnen .  Be i  de r  
Bückver legung  nach  Dorpa t  t ra ten  mehre re  de r  u r sprüng l ich  be rufen  gewesenen  Docen ten  
und  Beamten  wieder  in  ih re  f rüheren  Func t ionen  e in ;  dagegen  sch ieden  fas t  sämmt l iche  fü r  
Mi tau  des ign i r t  gewesene  Personen  aus .  Als  d ie  Univers i t ä t  am 21 .  und  22 .  Apr i l  1802  
e rö f fne t  wurde ,  bes tand  das  Lehrpersona l  aus  den  Professoren  Ewers in  de r  theo log i schen ,  
Muthel in der juristischen, Shjx und Ball in der medicinischen', Parrot, Pöschmami, 
Jaesche und  Germann in  de r  ph i losoph ischen  Facu l tä t ;  ausse rdem waren  zugegen  de r  
5 
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des Jahres 1803 wurden die Stellen des Lehrpersonals so weit  besetzt,  dass gegen 
den Scliluss des Jahres die gewünschte Vollzähligkeit  einigermassen erreicht war.  
So konnte die Lehrthätigkcit  ihren geregelten Fortgang nehmen und auch die An­
knüpfung von wissenschaftlichen Verbindungen mit dem Auslande wurde dadurch 
erleichtert ,  dass die Universität  am 4. Mai dem zu diesem Zwecke statutenmässig 
ernannten gelehrten Correspondenten Collegienrath v. Doppelmaiv sein Constitu-
torium ertheilte.  Sein erster Bericht aus Leipzig lief unter dem 11. Juli  ein und 
diesem folgten seitdem mehrere Mittheilungen. Der jährlich zu vollziehenden 
Wahl gemäss wurde der Professor Balli  zum Rcctor ernannt und trat  sein 
Amt am 21. September 1803 an. Auch in anderer Beziehung konnte die Ver­
waltung geregelt  werden. Unter dem 28. April  1803 trat  die nach dem Ent­
wurf der Statuten gebildete Universitäts -  Rentkammer in das Leben, nachdem 
schon seit  dein 12. Januar verschiedene Summen zur Disposition des Univer­
sitäts -Radis  gestel l t  worden waren.  Der bisherige Secretair des Curatoriums, 
dim. Capitain Hehn wurde zum Secretair der Rent- und Oeconomie-Kammer 
und zugleich zum Secretair der Schul -  Commission ernannt.  Die durch § 2 
damal ige  Syndicus ,  nachher igc  Professor  Meyer, der  Censur  -  Secre ta i r  Petersen, der  Nota i r  
I  l i sch,  der  S ta l lmeis te r  v.  Daue und  der  Mechan icus  Baron  Well ing.  Der  e r s t e ,  nach  den  
Erof tnungs-Fe ie r l i chke i t en  e inge t ro f fene  Professor ,  f rühere  Apotheker  Artzt ,  aus  Beva l ,  war  
de r  E rs te ,  der  dem Lehrkörper  wieder  en t r i s sen  wurde ,  indem e r  am 3 .  Augus t  1802 ,  
Abends ,  nahe  be i  se ine r  Wohnung  durch  Verung lückung  in  den  Wel len  des  Embach  den  
fod  fand ;  se ine  Beerd igung  a l s  d ie  e r s t e  e ines  akademischen  Bürgers  wurde  un te r  g rossen  
I' eierlichkeiten vollzogen. Im Mai und Juui trafen die Professoren der theol. Facultät Hezel 
und  Böhlendorf  in  Dorpa t  e in ;  im Ju l i  wurde  an  S te l l e  des  a l s  P rofessor  zur  ju r i s t i schen  
Facultät übergegangenen Syndicus Meyer der Landgerichts-Assessor Otto Baron Ungem-Sternberg 
zum Syndicus  e rnann t .  -  Der  Cura to r  Gehe imera th  Graf  Mannten f fe l ,  der  e ine  Be i se  in  das  
Ausland antrat und für die Zeit seiner Abwesenheit durch den Landrichter August v. Sivers 
zu  Eusekul l  ver t re ten  werden so l l t e ,  übernahm d ie  Voca t ion  mehre re r  Professoren  aus  dem 
Auslande .  Im October  t raf  Prof .  Morgenstern aus  Danz ig  e in ;  ferner  wurden bei  der  
Univers i t ä t  anges te l l t  de r  Observator  Knarre,  der  Buss .  Sprachlehrer  Jel lachich;  mit  dem 
Jahre  1803 t ra ten durch Bestä t igung des Minis ter iums die  the i lweise  vom f rüheren Curator io  
berufenen, theilweise vom akademischen Bathe neugewählten Professoren Scherer, Hambach, 
l^flamn, Kauzmann, Baron r. Eisner, Caspari, Krause, Glinka, Rosenmüller, Kleinenberg, 
Pf äff  die  Lectoren  Petersen für  d ie  Deutsche ,  Vallet  des Barres für  d ie  Französische,  Dr.  
^ e ' C S f°*  L n S , , s c h e > Oberpas tor  Lenz fü r  d ie  Esthnische  (de r  nachher ige  Dörp t sche  
Schu l  -  Dir .  und  Staatsrat! , ,  damal ige )  Candida.  Rosenberger fü r  d ie  Lett ische Sprache  e in .  
Auci  \ \  u rden  de r  Lehre r  de r  Zeichnen-  und  Kupfers techerkunst ,  spä te re  Professor  Senf f  und  
der  Lehre r  de r  Tanzkunst  le  Cheval ier  anges te l l t .  
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u n d  3  d e r  S t i f t u n g s  -  U r k u n d e  v o m  1 2 .  D e c e m b e r  1 8 0 2  d e n  r i t t e r s c h a f t l i c h e n  
Curatoren vorbehaltene Thcilnahmc an der oeconomischen Verwaltung der Uni­
versität  aber erreichte hiemit ihr Ende. 
Waren die Hauptgrundzüge der Verfassung der Universilät  durch die am 
12. December 1802 Allerhöchst geschenkte Fundations-Urkunde derselben vor­
gezeichnet,  so bedurfte es gleichwohl Zur näheren Ausführung der einzelnen 
Bestimmungen und zur Verschmelzung der in dem ursprünglichen Plan vom 
4. Mai 1799' enthaltenen Regeln mit den durch die neue Verfassung vom 12. 
December IS02 gebotenen Abänderungen besonderer Statuten. Schon früher 
waren in Grundlage des Allerhöchsten Befehls vom 5. Januar 1802 besondere 
Statuten entworfen, aber nicht mit höherer Bestätigung versehen worden4 4) .  
Die Commission zum Entwurf der Statuten bestand aus fünf Mitgliedern, 
dem damaligen Rector Parrot und den Professoren BöhlendorffMilthel, 
Balk und Morgenstern ,  nach den vier Facultäten. Letzterer wurde zum Re-
dacteur erwählt .  Nachdem der Universitäts -  Rath unter dem 1. April  den Ent­
wurf genehmigt hatte,  wurde derselbe zur Revision der Oberschuldirection dem 
Herrn Curator übersandt.  Ein Gleiches geschah mit dem Entwurf der Verordnungen 
für die Studirenden. Zur Anfertigung dieses Entwurfs waren die Professoren 
Balky Jäsclie und Germann ernannt worden, und hatte Professor Balk 
die Redaction übernommen 4 a) .  Die näheren Auskünfte,  welche die Obcrschul-
Direction wünschte,  machten eine Berichterstattung nothwendig 4 C) .  Unter dem 
44)  Die  gewöhnl ich  sogenann ten  Curn to r i schen  „S ta tu ten  de r  Ka ise r l i chen  Univers i t ä t  
„zu  Dorpa t  nach  Anle i tung  des  am 4 .  Mai  1799  Al le rhöchs t  conf i rmi r ten  P lans  nebs t  den  
„durch  den  nament l i chen  Befeh l  Se ine r  Ka ise r l i chen  Majes tä t  vom 5 .  Januar  1802  h inzuge­
kommenen  Veränderungen" ,  Dorpa t  1802 ,  gedruck t  zum e igenen  Gebrauch  de r  Univers i l ä t  
in  I IS  §§  auf  23  S .  fo l .  s ind  e in  b losse r  En twur f .  
45)  Uebers ich t  des  Zus tandes  de r  Univers i t ä t  zu  Dorpa t  vom Januar  b i s  November  
1803 ,  aus  den  of f i c ie l l en  Ber ich ten  de r  Univers i t ä t  gezogen ,  in  Storchs Buss land  un te r  
Alexander / . ,  Bd .  I I .  S .  208  f f .  
4G)  In  demse lben  Jahre  1803  e rh ie l t  d ie  Ka i se r l i che  Akademie  de r  Wissenschaf ten  
ihr neues Reglement und ihren neuen Etat  von 120,000 Bub. unter dem 25. Juli  (Dojrnoe 
Coöpan ie  Bd .  XXVII .  S .  786—800,  Storchs Russ land  un te r  Alexander / . ,  Bd .  I I . ,  S .  237—283) .  
Die  Ka i se r l i che  Akademie  de r  Küns te  ha t t e  be re i t s  1802  e inen  E ta t  von  146 ,000  Ruh .  
und  e in  neues  Reg l .  e rha l t en .  Verg l .  Storch Bd.  I I .  S .  63  — 70.  Die  Univers i t ä ten  zu  
Moskwa,  Kasan ,  Charkow [und  d ie  fü r  den  S t .  Pe te r sburgschen  Lehrbez i rk  bes t immte]  
e rh ie l t en  im Jahre  1803  zu  130 ,000  Rube ln  e inen  Gesammt  -  E ta t  von  520 ,000  Rube ln  und  im 
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19. Juni 1803 wurden zu diesem Zwecke der Rector Pal VOt  und dei I io 
fessor Glinka von der Universität  nach St.  Petersburg deputirt .  Die in 
290 §§. redigirten, umfassenden Statuten der Kaiserlichen Universität  Dorpat 
erhielten am 12. September 1803 die Allerhöchste Sanction. Nach ge 
schchener Mittheilung hierüber durch den Curator Klinger am 15. September 
1803, dem Krönungsfestc des geliebten Monarchen, wurden sie am 21. Sep 
tember 1803 feierlich bekanntgemacht l l) .  Der Etat der Universität  von 
120,000 Rubeln wurde durch dieselben noch um 6000 Rubel zu den Aus­
gaben der Schul-Commission vermehrt.  Die ausdrückliche Bezugnahme auf 
Finnland, die in der Stiftungs-Urkunde fehlt ,  geben diesen Statuten eine noch 
umfassendere Grundlage. Bis zum Jahre 1820, in welchem gleichzeitig mit 
dem Schul -  Statut das neue Universitäts -  Statut erlassen wurde (unter dem 
4. Juni),  waren sie die Hauptquelle der Verwaltungsregeln für die Universität  
und deren Anstalten, und die meisten Bestimmungen derselben sind auch in 
das neue Universitäts-Statut von 1820 mit aufgenommen worden. 
Am 15. October 1803, demselben Tage, an dem einst Gustav Adolphs 
Königlicher Stellvertreter die Willensmeinung des Erhabenen Monarchen in Be­
treff der neugegründeten Universität  kimdgethan hatte,  konnte den Studirenden 
der unter AlexallderS 1., des Gesegneten Auspicien wiederhergestellten 
Hochschule am Embach ein Kaiserliches Geschenk überwiesen werden, das am 
23. August 1803 von dem geliebten Monarchen Höchsteigene Zusätze zu 
dem, von der Oherschuldircction Allerunterthänigst unterlegten, in Dorpat ent-
Jnhre  1804 unte r  dem 5. Novbr .  besondere  Al le rhöchs t  bes tä t ig te  S ta tu ten  :  Uodi ioe  Co6paa ie  
Bd. XXVIII. S. 3CS—C56. S. Storchs Kussland unter Alexander I., Bd. II. S. 163 — 202, 
Bd. VII. S. 75—146. 
47) S.  „Rede  be i  Ge legenhe i t  de r  Pub l ica t ion  de r  S ta tu ten  de r  Univers i t ä t  und  de r  
„Abgabe des Reclorats am 21. September 1803, gehalten von G. F. Parrot1', Dorpat 1803, 
14 .  S.  8 .  Die  S ta tu ten  s ind  gedruck t  Dorpa t  1803 ,  46  S.  fo l io ,  auch  in  Storchs Buss land  
un te r  Alexander I .  Bd.  I I .  S .  353-401 .  Bd.  I I I .  S.  5 -45 .  Bei  Storch i s t  auch  e in  Auszug  
aus der von Pairot gehaltenen Bede mitgetheilt, Bd. II. S. 110 ff. Vergl. auch Meiners, 
Bd.  IV.  S .  202  f f .  Zur  Gesch ich te  de r  obenangeführ ten  s .  g .  „C 'u ra to r i schen  S ta tu ten"  gehör t  
noch ,  dass  durch  e inen  Ukas  des  Di r ig i renden  Sena t s  vom 28 .  März  1802  das  r i t t e r schaf t l i che  
( Ju ra to i iu in  wegen  se ine r  Bi t t e  um höhere  Bes tä t igung  des  vorge leg ten  En twur fs  auf  d ie  
be re i t s  vorhandenen  Vorschr i f t en  zurückverwiesen  wurde ;  d iese  waren  de r  P lan  vom 4 .  Mai  
1799 und der Allerhöchste Befehl vom 5. Januar 1802. 
c9LJy/jr-
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worfenen, Texte erhalten hatte;  die,  Allerhöchster Bestätigung gewürdigten, 
Vorschriften für die Studirenden wurden denselben in feierlicher Versammlung 
der Universität  übergeben4 8) .  An demselben Tage, den 15. October 1803, hielt  
das neugebildete Universitäts -  Directorium seine erste Sitzung und übernahm 
von nun an die ihm durch die neueren Statuten besonders zugewiesenen Ge­
schäfte.  Auch constituirte sich die Appellations -  Instanz der Universität ,  und 
wurde am 17. Nov. der Professor Müthel zum ersten Präsidenten des Conseils 
als Ober-Tribunals erwählt .  Das allgemeine Lehrer-Institut wurde am 5. De­
cember 1803 eröffnet4 9) .  Ebenso wurden die Geschäfte der Censur -  Com­
mission nach den in den Universitäts-Statuten vorgeschriebenen Regeln vertheilt .  
Aus den Professoren Krause, Germann, Parrot und Morgenstern wurde 
am 14. October eine besondere Plantations -  Commission gebildet,  welche sich 
angelegen sein l iess,  den Dom nebst seinen Umgebungen zu verschönern, eine 
Aufgabe, die von dem zuletzt heimgegangenen Mitgliede der Commission, dem 
Jubelveteranen Morgenstern auch noch im Jahre 1848 in der Art gelöst 
wurde, dass er der Universi lät  einen von ihm neben den öffentl ichen Pflanzungen 
besonders angelegten Dom-Garten zum bleibenden Eigenthum abtrat und den 
Dank der Mit- und Nachwelt dafür ärndtete.  
48)  S ie  s ind  im Or ig ina l  en tha l t en  in  de r  I IojHoe Coopanie  Bd.  XXVII .  S .  848  und  
ausse rdem gedruck t  Deu tsch  in  66  §§  Dorpa t  1803 ,  31  S .  4 . ,  auch  in  Storchs Buss land  un te r  
Alexander / .  Bd .  IL ,  Ac tens tücke  zur  Gesch ich te  de r  Dörp t schen  Univers i t ä t  I I I .  S .  86  f f .  
Verg l .  auch  Meiners ,  Band  IV.  S .  202  f f .  Mi t  ih re r  Pub l ica t ion  t r a ten  d ie  von  den  Cura to ren  
Graf  Mannten f fe l  und  C. G.  v .  Baranoj f  in  50  §§  (Dorpa t  1802 ,  22  S .  4 . )  puh l ic i r t en  Vor ­
schr i f t en  ausse r  Kra f t ,  we lche  un te r  dem Ti te l :  , ,  Beg lement  de r  akademischen  Po l ize i  -Ver ­
o rdnungen  für  d ie  Ka ise r l i che  Univers i t ä t  zu  Dorpa t"  dase lbs t  gedruck t  s ind .  '  
49)  S .  d ie  „Uebers ich t  des  Zus tandes  de r  Univers i t ä t  zu  Dorpa t" ,  vom Januar  b i s  
November  1803 ,  aus  den  of f i c ie l l en  Ber ich ten  de r  Univers i t ä t  gezogen ,  in  Storchs Buss land  
un te r  Alexander I . ,  Bd.  I I .  S .  208  — 237 .  Auf  den  Ant rag  des  Professors  Morgenstern a l s  
e r s ten  Di rec to r s  des  Ins t i tu t s  wurde  im Jahre  1805  d ie  Zah l  de r  o rden t l i chen  Mi tg l i eder  
desse lben  auf  zehn  bes t immt  und  j edem derse lben  d ie  Summe von  300  Bube ln  j ähr l i ch  aus ­
gese tz t ;  ausse rorden t l i che  Mi tg l i eder ,  we lche  ke ine  S t ipend ien  gen iessen ,  so l l t en  sechs  an  de r  
Zah l  aufgenommen werden  können .  Schon  f rüher  ha t t e  Prof .  Morgenstern a l s  Mi tg l i ed  de r  
p rov i sor i schen  Schu l -Commiss ion  im Jahre  1803  d ie  Tabe l l e  A .  zu  den  an  d ie  Univers i t ä t  zu  
e r s ta t t enden  Ber ich ten  über  den  Zus tand  sämml l icher  Gymnas ien ,  Kre i s schu len  und  Pr iva t -
Ans ta l t en  in  den  Gouvernements  L iv - ,  Es th - ,  Kur -  und  F inn land ,  Dorpa t  1803 ,  1  Fol .  
Bogen  und  gemeinschaf t l i ch  mi t  P rofessor  Müthel  die  Tabe l l e  B .  zu  den  Ber ich ten  über  den  
Zus tand  sämml l icher  Landschu len ,  ebend .  4£  Bogen  ver fass t  — auch  das  Schu lwesen  in  
F inn land  organ i s i i t .  
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Nachdem bereits im Jahre 1802 das am Markte belegene, gegenwärtig 
zur Wohnung und Canceliei  des Herrn Curators bestimmte, ehemalige Baron 
Ungern - Sternbergschc Gebäude für 21,100 Ruh. angekauft,  die zur Auffüh­
rung eines Universitätsgebäudes bestimmte Summe von 25,000 Bub. aus dem 
Beichsschatzc gezahlt ,  auch der Mangel an einem besonderen Hauptgebäude 
durch Benutzung des v. Bock sehen, später von der Frau v. Löwens lern, 
geb. Gräfin Mannten/fei an die Universität  verkauften Hauses ausgeglichen 
war,  beschäftigte man sich nunmehr mit der Einrichtung der Universitätsplätze. 
Das Bauwesen der Universität ,  dem von Anbeginn an die grösste 
Aufmerksamkeit  geschenkt wurde, erhielt  mit dem Jahre 1803 seine feste 
Organisation. Unter des verdienstvollen Professors der Technologie,  Oeconomie 
und bürgerlichen Baukunst Job. Wilh. Krause Leitung, dem die Professoren 
Baron v. Eisner, Parrot, Hesel und Styx als Gehülfen zur Seite standen, 
und unter Mitwirkung des Kreis-Commissariats-Notairen Gustav Petersen als er­
nannten Bau-Commissairs wurden die sämmtlichen Anlagen im Laufe der Jahre 
1S03—1S10 ausgeführt.  Als die ersten Vorarbeiten getroffen waren, bewilligte 
der gütige Monarch bloss zu den Bauten und wissenschaftlichen Sammlungen einen 
extraordinairen Zuschuss von 120,000 Rubeln, nachdem bereits 147,000 Rubel 
aus anderweitigen Ersparnissen aufgebracht worden waren 5 0) .  Eine Interims-
Manege war von dein Landrath v. Baranoff für 4000 Rub. eingerichtet 
worden; zur Anlage eines botanischen Gartens sollten die ersten Anstalten 
getroffen werden; zu diesem Zwecke wurde der zur Seebachschen Concurs-
Masse gehörige, frühere v. Pistohlkorssche Garten nebst Treibhaus und Ge­
bäuden für / 050 Rub. B.-Ass. gekauft und zur Vergrösserung desselben von 
dem Gute Techelfer ein Stück Landes für 4000 Rub. acquirirt ;  auch erhielt  
der erste botanische Gärtner,  Namens Kieser,  seine Anstellung3 1) .  Nach we-
50)  Die  Cura to r i sche  Eröf fnung  i s t  vom 22 .  Apr i l  1803 .  S .  Storchs Rass land  un te r  
Alexander / .  Bd .  H .  S .  213  — 215 .  Die  sämmt l ichen  Bau ten  kos te ten  dem S taa te  b loss  b i s  
zum Jahre  IS tO d ie  Summe von  734 ,805  Bub .  51*  Kop .  S . -M. ;  s i ehe  d ie  Schr i f t :  „Das  e r s te  
„Jube l fes t  de r  Ka ise r l i chen  Univers i t ä t  Dorpa t ,  fünfundzwanz ig  Jahre  nach  ih re r  Gründung  
„gefe ie r t  am 12 .  Decbr .  1827« ,  Dorpa t  1S28 .  S .  32 .  _  I„ ,  Ver fo lge  de r  we i te ren  Dars te l lung  
wi rd  be i  den  e inze lnen  Ans ta l t en  de r  Univers iä t  noch  besonders  auf  die  in  den  l e tz ten  42  Jahren  
zu  S tande  gekommenen  Bauten  Bezug  genommen werden .  
51)  Storchs Buss land  un te r  Alexander 1. Bd.  I I .  S .  236—237.  
OO 
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nigen Jahren jedoch (rat die Notwendigkeit  ein,  den Platz zum botanischen 
Garten zu verlegen. Eine besondere Aufmunterung wurde der neugegründeten 
Universitäts-Bibliothek und den Sammlungen gleich im ersten Jahre der Ver­
waltung zu Theil ,  indem ihnen sehr ansehnliche Geschenke zuflössen. 
D i e  R e i h e  d e r  E r w e r b u n g e n  f ü r  d i e  U n i v e r s i t ä t s - B i b l i o t h e k  
e r ö f f n e t e  e i n  G e s c h e n k  v o n  n a h e  a n  s i e b e n h u n d e r t  B ü c h e r n  v e r ­
m i s c h t e n  I n h a l t s  a u s  m e h r e r e n  F ä c h e r n  d e s  W i s s e n s  i n  F r a n z ö s i ­
s c h e r  S p r a c h e ,  m i t  w  e  1  c h  e  n  S e i n e  K  a  i  s  e  r  1  i  c h  e  H o h e i t  d e r  G r o s s -
f ü r s t  C o n s t a i l t i n  P a w l o w i t s c h  d i e  A n s t a l t  h u l d v o l l  z u  b e ­
glücken geruhten 5 2) .  
Unter den Privatpersonen, welche gleich in dem ersten Jahre des Be­
stehens der Universität  den Sammlungen derselben bedeutende Geschenke 
zuwandten, verdienen genannt zu werden.  Die Fiau Giäfin ^laiie Aurora 
L'Estoeq, geb Gräfin Mengdetl ,  welche eine Sammlung von 300 Bänden 
überwies5 3) ,  der Dr. Schultz in Thorn, der 1400 Bände mcdicinischen In­
halts,  und die Frau geh. Justizräthin Baumgarten in Berlin,  welche eine 
grosse Sammlung juristischer Dissertationen schenkte.  Angekauft wurden die 
4000 Bände starke Büchersammlung des verst .  Livl.  Generalsuperintendenten 
Lenz, werthvolle Sachen ans der in Berlin versteigerten Bibliothek des Di.  
Fessler l ind aus der Sammlung des Professors Dr. Schulze in Halle,  so wie 
eine Sammlung des Coli .-Raths Dr. Walther in Rcval.  
Der Universitäts -  Rath stell te auch noch im Jahre 1803 den Univei-
sitätsbuchhändler Gauger und den Universitätsbuchdrucker GrenziuS statu-
) t c n m ä s s i g  a n 5 4 ) .  D e m  C a b i n e t  d e r  N a t u r g e s c h i c h t e  w i d m e t e  S e i n e  
K a i s e r l i c h e  H o h e i t ,  d e r  G r o s s f ü r s t  C o n s  t a n t i n  P a w l o w i t s c h  
g l e i c h f a l l s  b e i  d e r  e r s t e n  E i n r i c h t u n g  g n ä d i g s t e  B e r ü c k s i c h t i g u n g ,  
52)  Ebendase lbs t  S .  228—230.  Ka i se r  Alexander 1. erkann te  d iese  Bücher  be i  Se inem 
s p ä t e r e n  B e s u c h e  d e r  B i b l i o t h e k  a l s  G e s c h e n k  S e i n e s  K  a  i  s  e  r  1  i  c h  e  n  B r u d e r s .  
53)  Diese lbe  e r l auch te  Gönner in  de r  Univers i t ä t  bes t immte  in  ih rem zu  Biga  am 
23 .  Januar  1801  e r r i ch te ten ,  be i  E inem Kaise r l i chen  L iv länd i schen  Hofger ich te  nebs t  dem 
dazu  gehör igen  Codic i l l  vom 26 .  Augus t  1807  nach  ih rem Ableben  am 14 .  Apr i l  180S  
pub l ic i r t en  Tes tamente  e in  Lega t  von  Funfzehn tausend  Bub .  S . -Mze . ,  aus  dessen  
Ren ten  S t ipend ien  an  S tud i rende  de r  Univers i t ä t  ve r the i l t  werden .  
54)  Storchs Buss land  un te r  Alexander I. Bd.  IL  S .  230 .  Morgensterns arch iva l i sche  
Vora rbe i t en  zu  den  Anna len  de r  Univers i t ä t s -Bib l io thek .  (Mscp t . )  
i n d e m  I I ö c h « t s c i n e  S a m m l u n g  v o n  C o n c l i y l i c n ,  i n  S p i r i t u s  a u f ­
b e w a h r t e n  T i i i c r e n  u n d  s e c h s h u n d e r t  u n d  a c h t  S t ü c k  P e t r e l a c t e n  
als Geschenk an die Universität  kam5 4) .  Ausserdem wurde die berühmte 
Mineral iensammlung des Bergraths \ oigt in Ilmenau und die von dem Bergrath 
und Professor Len% in Jena acquirirte Sammlung Eigenthum der Universität .  
Der Professor der Naturgeschichte Germann unternahm in den Sommer­
ferien des Jahres 1803 eine naturwissenschaftliche Reise durch Esthland, haupt­
sächlich zur Untersuchung der Küsten, und wurde auf dieser Reise von einigen 
Studenten begleitet .  
Das chemische, das physicalische, das anatomisch -  pathologische Cabinet,  
das Museum der Kunst erhielten ihre erste Begründung und ihre systematische 
Fach-Eintheilung5 5) .  Die wissenschaftliche Thätigkeit  des ganzen Lehrperso­
nals während der Jahre 1802 und 1803 äusserte sich nicht nur in zahlreichen 
Ilabili tations-Schriften 5 G) ,  gedruckten Reden und Gelegenheitsblättern, sondern 
auch in grösseren selbstständigen Werken und zerstreuten Aufsätzen. In allen 
Sainmelschriften damaliger Ziit  findet sich der Nachweis eines regen li tcräri-
schen Lebens, welches die Glieder der Universität  von Anbeginn ihrer Thä­
tigkeit  an beseelte.  Bios die Glieder der juristischen Facultät ,  zu denen An­
fangs nur practische Geschäftsmänner gewählt waren, bildeten eine Ausnahme , 7) .  
54;  Storchs Russ land  un te r  Alexander I. Bd.  I I .  S .  236 .  
55)  Ebendase lbs t  S .  230  f f ' .  Verg l .  auch  das  Jube lp rach twerk :  Die  Ka ise r l i che  
Univers i t ä t  Dorpa t ,  XXV Jahre  nach  ih re r  Gründung  un te r  den  be t re f fenden  Rubr iken .  
5G)  De  Russorum ba lne i s  ca l id i s  e t  f r ig id i s ,  Pa r t  I . ,  Dorpa t  1802 ,  S .  4 .  E in ladungs-
progra inm des  Prof .  Styx zur  Habi l i t a t ion  des  Prof .  Balk durch  Ver te id igung  der  Commen-
ta t io  n ied ica ,  na tu rae  v i r ium v i t a l ium d i squ i s i l ionem ac  febr i s  pa tho log ia in  s i s t ens ,  18  S .  4 .  
Dorpa t  1802 .  — De  a r t i s  medicae  re la t ion ibus  ad  rempubl ica rn ,  E in ladungsprogramm des  
Prof .  Ball  zur  Habi l i t a t ion  des  Prof .  Parrot ,  Dorpa t  1802 ,  8  S .  4 .  Ueber  den  E inf luss  de r  
Phys ik  undChemie  auf  d ie  Arzne ikunde  nebs t  e ine r  phys ika l i schen  Theor ie  des  F iebers  und  
de r  Schwindsuch t .  Inaug . -Diss .  von  G. F.  Parrot ,  Dorpa t  1802 ,  32  S .  4 .  Ueber  deu  E in­
f luss  de r  abend länd i schen  Cul tu r  auf  Russ land ,  be i  Ge legenhe i t  de r  Eröf fnung  de r  Dörp t schen  
Universität, von G. F. Pösckmann, Professor der Geschichte, Dorpat 1802, 60 S. 8. — II. L. 
Böhlendorf f '  Pro legomena  quaeda in  ad  Theo log ia rn  popu lä rem e t  p rac t i ca in ,  Dorpa t i  1803 ,  
19  S .  4 .  — Oeconomie  und  Arch i tec tu r .  E ine  Sk izze  über  den  wechse l se i t igen  E inf luss  de r ­
se lben  auf  Gemeinwohl ,  a l s  Ant r i t t s rede  geha l t en  von  J.  W.  Krause den  13 .  Jun i  1S03 ,  
Dorpa t ,  32  S .  8 .  
57)  Storchs Russ land  un te r  Alexander I. Bd.  Hi  S .  217  f f .  Verg l .  Dabeloiv in  
Bröckers  Jahrbuch  fü r  Rech t sge lehr te  in  Russ land  Bd .  I .  S .  288  — 313:  Ueber  d ie  Ju r i s t en-
Facu l tä t  in  Dorpa t .  
« 
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Nicht minder geben die ersten Doctor- und Magister - Promotionen und die 
ersten Inaugural - Dissertationen der Promovirten den erfreulichen Beweis regen 
wissenschaftlichen Lebens unter den Studirenden. Der erste im Jahr 1802 
zum Dr. der Medicin Promovirte war Job. Aug. Hassenmiiller. Ihm folgten 
im Jahre 1803 der Stabschirurgus David Härder aus Rcval, der Operateur 
Carl Ludwig Rhode aus Königsberg und der Chirurgus Christian Friedrich 
Wilhelm Unverdorben aus Charlottenburg bei Berlin 58), zuletzt noch Nicolai 
Friedrich Leopold Jüngling aus dem Witebskiscben. Letzterer war der Erste, 
welcher öffentlich disputirte 59). 
So schloss das Jahr 1803 mit dem frohen Bewusstsein, der neuen 
Schöpfung des Jahrhunderts tüchtige Lehrkräfte und eine lernbegierige Jün­
gerschaar zugeführt zu sehen. 
D e r  A n w e s e n h e i t  d e s  g e l i e b t e n  M o n a r c h e n  a m  1 6 .  M a i  1  8  0 4 ,  
b e i  w e l c h e r  G e l e g e n h e i t  d i e  v e r s c h i e d e n e n  S a m m l u n g e n  u n d  B a u -
Unternehmungen in Augenschein genommen wurden, folgte in den 
Tagen des 21. Mai bis zum 2. Junius 1804 der erste Besuch des neuernannten 
Kaiserlichen Curator s Klinger. Derselbe theilte dem Universitäts-
Conseil in zwei Sitzungen verschiedene Bemerkungen über Vcrwaltungs - Ange­
legenheiten zur näheren Erwägung mit. Um die Universität für immer gegen 
alle Einreden und Ansprüche in Beziehung auf das ihr Allergnädigst verliehene 
Terrain des Doms zu schützen, wurde ihr zufolge Allerhöchsten Befehls vom 
26. März 1804 der förmliche Besitzstand desselben durch das Dorpafsche 
Landgericht eingewiesen. Die der Universität verliehenen Gerechtsame mussten 
wegen Nicht-Anerkennung von verschiedenen Seiten her und weil die Publika­
tion derselben nicht allörtlich erfolgt war, auf Ansuchen der Universität noch 
besonders bckanntgemacht werden G0). 
58)  Storchs Russland unter  Alexander 1. Bd. I I .  S.  220  — 221 .  Vergl .  Ordinis  medi-
corum in univers i ta te  Caesarea Dorpatensi  Annales  ah univers i ta t is  exordio ad f inem usque 
anni  MDCCCXXVII,  anclor i ta te  e t  consensu grat iosi  l iujus  ordinis  edi t i ,  auetore  Hermanno 
Joanne Köhler,  med.  doclore  legente .  Dorpat i  Livonorum, MDCC'CXXX, 154 S .  8 . ,  beson­
ders  S.  139  und S.  140 .  
59)  Storch a.  a .  O.  Köhler a.  a .  O.  Vergl .  Recke und Napiersly Bd. I I .  S.  405 .  
Die Disputat ion war  eine doppel te ,  zuers t  zur  Erreichung des  niedicinischen Magister-Grades,  
sodann zur  Erlangung des  Doctorhutes .  
CO)  Sena t s -Ukas  vom 13 .  Augus t  1804 .  Pa ten t  de r  L iv l .  Gouv . -Reg .  vom 27 .  Sep tbr .  
6 
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D o r p a t  b e g i n g  a m  1 4 .  J u l i u s  1  8 0 4  u n t e r  a l l s e i t i g e r  T h e i l -
n a h m e  d e s  a k a d e m i s c h e n  u n d  s t ä d t i s c h e n  P u b l i k u m s  d i e  J a h r ­
h u n d e r t f e i e r  s e i n e r  U n t e r w e r f u n g  u n t e r  R u s s l a n d s  S c e p t e r 6 1 ) .  
Nachdem das erste Verzeichniss derjenigen Kronsgüter, welche in Grund­
lage des ersten Plans zur Unterhaltung der Universität eingewiesen werden 
sollten, am 12. Julius 1802 Allerhöchster Bestätigung gewürdigt worden 
war, gab ein unter dem 5. Junius 1803 von dem Monarchen Allerhöchst 
bestätigtes neues Verzeichniss der Universität die in Grundlage des ersten Ar­
tikels der Stiftungs-Urkunde vom 12. December 1802 verhiessene volle Zahl 
von zweihundertundvierzig Livländischen Ilakcn zum eigentümlichen Besitz 62). 
Erst im Jahre 1805 konnten einige dieser Güter der Disposition der 
Universität überwiesen und für Rechnung derselben verpachtet werden. Die 
Einnahmen flössen indessen aus dieser Quelle nicht so regelmässig, als die 
Interessen der Anstalt es nöthig machten. Auch mussten die durch Theilnahme 
1804 .  Auch  in  Es th - ,  Kur -  uml  F inn land  wurde  d iese r  Befeh l  g le ich  den  f rüheren  d ie  Uni ­
vers i t ä t  angehenden  Bekanntmachungen  a l lö r t l i ch  pub l ic i r t .  D ie  Bekanntmachung  bezog  s ich  
ausdrück l ich  auf  d ie  S t i f tungs -Urkunde  vom 12 .  December  1802 ,  d ie  S ta tu ten  und  d ie  Vor ­
schr i f t en  fü r  d ie  S tud i renden .  
61)  Verg l . :  Zur  Gedäch tn i s s fe ie r  de r  Uebergabe  de r  S tad t  Dorpa t  am 14 .  Ju l i  1704  
und  zur  dankbaren  Bücker inncrung  an  das  Glück ,  we lches  s i e  un te r  Buss i scher  Her r schaf t  
genossen  ha t ,  am 14 .  Ju l i  1804 ,  4  unpag .  B l .  und  s .  auch  d ie  umständ l iche  Beschre ibung  in  
de r  Dörp t schen  Z tg .  No .  58  vom 20 .  Ju l i  1804 .  
62)  Diese  Güte r  waren :  nach  dem Verze ichn i sse  vom 12 .  Ju l ius  1802 :  Kas to la tz  
mi t  Haken  im Odenpähschen  Ki rchsp ie le ,  Fa lkenau  mi t  13  Haken  im Ecksschen  Ki rch­
sp ie le ,  F le in  mingshof  mi t  19 |  Haken  im La i sschen  Ki rchsp ie le ,  A11-T  e  n  n  a s  i l  m mi t  7 \  
Haken  im Fe l l inschen  Ki rchsp ie le ,  A idenhof  mi t  15 |  Haken  im I ' a i s t e l schen  Ki rchsp ie le ,  
AI  t  -  K a r  r  i  sh  o  f  mi t  15 |  Haken  im Hal l i s t schen  Ki rchsp ie le ,  Torge l  mi t  9 J  Haken  im 
Torge l schen ,  J äper  mi t  5J  Haken  im Audernschen ,  Se l l i  mi t  3£  Haken  im Tes tamaschen ,  
K a l l i  m i t  3 J  H a k e n  i m  M i c h a e l i s s c h e n ,  W ö r r i n g  i n  d e m s e l b e n  m i t  1 £  H a k e n ,  K o l b e r g  
im Sa l i sburgscben  Ki rchsp ie le  mi t  4^  Haken  ;  — nach  dem Verze ichn i sse  vom 5 .  Jun ius  
1803 ,  Anrepshof  mi t  2§  Haken  und  Mar ien  Ii  o f  mi t  1  Haken  im Ki rchsp ie le  Dorpa t ,  
Awwinorm mi t  10 . |  Haken  im Ki rchsp ie le  Lohhusu ,  A 11  -  K a  w e  1  e  ch  t  mi t  13  J  Haken ,  
N e  u  -  Ka  welech  t  mi t  8 |  Haken ,  Uhl fe ld  mi t  5  I l aken ,  sammt l ich  im Kawelech t schen  
Ki rchsp ie le ;  Tammenhof  mi t  16  Haken  im Bandenschen  Ki rchsp ie le ,  A l t -Nüggen  nu t  
5 |  I l aken ,  Spankau  mi t  10J  Haken ,  be ide  im Nüggenschen  Ki rchsp ie le ,  Odenpäh  mi t  16 |  
Haken ,  I I  in j  e r  w mi t  10 |  Haken ,  be ide  im Odenpähschen  Ki rchsp ie le ;  L a i s -Sch loss  mi t  
2 5 H a k e n  i m  L a i s s c h e n ,  W o t t i g f e r  m i t  5 |  H a k e n  i m  T o r m a s c h e n  K i r c h s p i e l e ,  A l t - "  
Kasse r i t z  mi t  10  Haken  im Baugeschen  Ki rchsp ie le .  
1 <OS o'^  
'^ 31r-fö. 
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an der Verwaltung der UniversitätsgQter in Anspruch genommenen Professoren 
ihren übrigen Beschäftigungen viele Zeit und Kraft entziehen, ohne der Ver­
antwortlichkeit völlig gewachsen zu sein, welche diese ausserhalb der Gränzen 
ihres nächsten Berufs liegende Thätigkeit für sie herbeiführte. Unter diesen 
U m s t ä n d e n  k o n n t e  d e r  A l l e r h ö c h s t n a m e n t l i c h e  B e f e h l  v o m  1 9 .  M a i  1 8 0 6 ,  
welchen der Curator Klinger in der Sitzung des Conseils von 2G. Mai d. J. 
persönlich übergab, nur mit Freuden aufgenommen werden, indem durch den­
selben die jährliche Ablassung von 126,000 Rubeln zur Unterhaltung der Uni­
versität aus dem Reichsschatze angeordnet und die Einziehung der 240 Haken 
zum Besten der Krone eingeleitet wurde ß3J. 
Mittlerweile waren im Lehrpersonal der Universität verschiedene Verände­
rungen vorgegangen. Bei allen Besetzungen der Aemter zeigte sich die wohl­
wollendste Unterstützung von Seiten der hohen Oberen der Universität. Nur 
stiess man bei Berufung einzelner Professoren auf verschiedene Hindernisse, 
die in der besonderen Verbindung mancher Professuren ihren Grund hatten, 
und konnte wegen Ausfüllung der Vacanzen sich nur in der Art verständigen, 
dass nach höheren Orts eingeholter Erlaubniss zur Modification einzelner, in 
den Statuten enthaltener, Bestimmungen die Theilung und Umbenennung von 
Professuren versucht wurde 6i). Die Rectorwahl für das neue academische 
Verwaltungs-Jahr hatte den Professor Gaspari getroffen; für die erste Auf­
63)  Der  Or ig ina l  -  Befeh l  i s t  abgedruck t  in  de r  Dojnoe Coöpanie ,  Hand XXIX, 
S.  309  — 310 .  
64)  Die  wesen t l i chs ten  Veränderungen  im Lehr -Persona l  waren  d ie  Wiederbese tzung  des  
durch  Prof .  Schei 'er 's  Abgang  zur  n ied ico-ch i ru rg i schen  Akademie  nach  S t .  Pe te r sburg  e r l ed ig ten  
Lehrs tuh l s  de r  Chemie  und  Pharmac ie  mi t  dem Apotheker  Dr .  Dav id  Hie ronymus  Grindel  aus  
Riga ,  d ie  Berufung  des  b i sher igen  Repe ten ten  in  Güt t ingen  Dr .  Joh .  Horn zum Professor  de r  
Ri rchengesch ich te  und  theo log i schen  L i te ra tu r ,  d ie  Ans te l lung  des  Haus lehre r s  Ludwig  Emi l  
Cichorius  auf  dem Gute  Eusekü l l  in  L iv land  a l s  P rcsec to rs  und  ausse rorden t l i chen  Professors ,  
d ie  Umbenennung  des  b i sher igen  Prosec to rs  Dr .  Kauzmann zum orden t l i chen  Professor  de r  
Chi ru rg ie  und  d ie  Berufung  des  Professors  Dr .  Chr i s t i an  Fr iedr ich  Deutsch aus  Er langen  
zum Professor  de r  En tb indungskunde  und  Thie ra rzne ikuns t .  Der  b i sher ige  Lec to r  de r  
Engl i schen  Sprache  Dr .  Beresford wurde  g le ichze i t ig  zum Lec to r  de r  I t a l i en i schen  Sprache ,  
an  S te l l e  des  zum Lehre r  des  Gymnas iums  und  de r  Kre i s schu le  in  Dorpa t  e rnann ten  Lec to rs  
JeUachich der  Cand .  Joh .  F r iedr .  Thürner a l s  Lec to r  de r  Russ .  Sprache  voc i r t .  Aus  de r  
Schu l  -  Commiss ion  wurde  zu  Ende  des  Oc tobers  de r  Prof .  Jlezel  auf  se ine  Bi t t e  en t l assen  ;  
in dieselbe wurden neu gewählt die Professoren Pfaff und Gaspari. 
6 *  
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gäbe wissenschaftlicher Preisfragen war durch Bekanntmachung auf das Jahr 
1804 der Grund gelegt. 
Das Bauwesen der Universität machte rasche Fortschritte. Die zum 
Bibliotheksitze bestimmten Räume der alten Domkirche, nämlich der ganze 
Domherrenchor mit dessen Säulen, konnten im April 1804 der kunstgeilbten 
Hand zum Umbau überwiesen werden; am IG. Mai 1804 besichtigte der 
Kaiser bei Seiner persönlichen Anwesenheit in Dorpat den Bau und äusserte 
Allerhöchstseine Zufriedenheit mit der Ausführung; bereits am 21. October 
wurde das Dach baumässig gerichtet«*), und konnten die inneren Arbeiten 
binnen zweijähriger Frist so weit gefördert werden, dass schon am 15. Sep­
tember 1 SOG, dem Krönungsfest® des geliebten Monarchen, die Einweihung 
stattfand. Sämmtliche Institute und Cabinette wurden auch im Laufe des 
Jahres 1804 ansehnlich vermehrt66). Eine vom Professor Parrot verfasste 
Feuer-Ordnung erhielt die Bestätigung. Zur Verbesserung der Stadtuhr wurden 
auf Bitte der Universität 500 Rubel bewilligt. Der Professor Germann 
machte in Begleitung von 6 Studenten eine naturhistorische Reise durch Finn­
land und erhielt dazu 300 Rubel. Die Uebungen des Lehrer-Instituts nahmen 
ihren Fortgang. Da der Cursus auf zwei Jahre festgesetzt war, so konnte noch 
keiner der aufgenommenen Seminaristen entlassen oder zu Schulämtern beför­
dert werden; indessen ertheilten einzelne Seminaristen im Gymnasio und in 
der Kreisschule versuchsweise Unterricht. 
Mit dem 15. September 1804 als dem hohen Krönungsfeste des Mo­
narchen wurde die neue Schul-Einrichtung im ganzen Lehrbezirke fest be­
gründet. An diesem und dem darauf folgenden Tage wurden die nach der bis-
65)  S . :  Bau-Rede  be im Rich ten  des  Dachs  de r  Ka ise r l i chen  Bib l io thek  zu  Dorpa t ,  
ö f fen t l i ch  gesprochen  von  Joh .  Grebnitz  aus  Magdeburg  den  21 .  Oc t .  1804 ,  Dorpa t ,  3^  Bogen  
fo l io  (wi rd  von  E in igen  dem Prof .  J.  W.  Krause,  von  Anderen  dem Censur  -  Secre ta i r  Kar l  
Petei 'sei i  be ige leg t ) .  
66)  S .  den  Ber ich t :  Gesch ich te  des  ö f fen t l i chen  Unte r r i ch t s  1S04 ,  Dorpa t  — und  zwar  
vorzüglich über die Vermehrung der Sammlungen in Storchs Russland unter Alexander /. 
Bd.  VIII. S.  04 — 3 3 .  Verg l .  auch  Morgenstei 'ns  Archiva l i sche  Vora rbe i t en  zu  den  Anna len  
de r  Univers i t ä t s  -  Bib l io thek .  (Mscp t . )  Für  das  Museum der  Kuns t  wurden  im Laufe  des  
Jahres  1804  ausgegeben  35S7  Rub .  82  Kop . ,  das  phys ika l i sche  Cab ine t  gab  aus  5685  Rub .  
83  Cop . ,  das  chemische  Labora to r ium 2242  Rub .  55  Cop .  u .  s .  w .  
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heiigen Ordnung bestehenden Schulen in Riga und Dorpat reorganisirt, und 
an beiden Orten die neuerrichteten Gymnasien, so wie die Kreisschulen 
in allen Städten des Landes unter angemessenen Feierlichkeiten eingeweiht. 
Das Gouvernements-Gymnasium in Reval wurde 1805 eröffnet. Das Gymnasium 
in Wiborg war mit Organisation des Schulwesens in Finnland neu gebildet. 
Bios das academische Gymnasium in Mitau behielt einstweilen seine frühere 
Verfassung bei bis zum 2. October 1806, worauf es den übrigen Gymnasien des 
Lehrbezirks gleichgestellt wurde °7). Durch die Ausdehnung der, am 5. Novbr. 
1804 mit dem Doklad der Ober-Schul-Direction Allerhöchst bestätigten Statuten 
der Lehr-Anstalten, welchc den Universitäten untergeordnet sind (s. oben pag. 26 
Anmerkung 42) auch auf den Dorpatcr Lchrbezirk wurde den Schulen eine feste 
und geregelte Verfassung und Verwaltung verliehen. 
Am 1. Mai 1804 wurde das medicinisch - klinische Institut eröffnet, vor­
läufig in einem Privathause, weil die vom Monarchen dazu angewiesene, 
auf dem Dom befindliche, Kaserne, welche zu diesem Zwecke ausgebaut werden 
sollte, erst im Julius 1805 in den Besitz der Universität kam; indessen wurden 
bis zum 31. December 1804 doch schon 153 Kranke aufgenommen, von denen 
145 als geheilt entlassen werden konnten 68). 
67)  E in ige  h i s to r i sche  Bemerkungen  in  Bez iehung  auf  das  Schu lwesen  in  den  Os t see ­
prov inzen .  Be i  Ge legenhe i t  de r  fe ie r l i chen  Eröf fnung  des  Gymnas iums  und  de r  Kre i s schu le  
zu  Dorpa t  den  15 .  Sep lember  1804 ,  von  Dr .  G. F.  Puschmann,  Prof .  de r  Gesch ich te  und  
Mi tg l i ed  de r  Schu l  -  (Kommiss ion ,  Dorpa t  1804 ,  71  S .  8 .  — Dr .  A. Albanus Programm:  Vor ­
läuf ige  Nachr ich ten  von  den  Lehrgegens tänden  des  neuen  Kaise r l i chen  Gymnas iums  und  de r  
e r s ten  Kre i s schu le  zu  Biga .  Zur  Ankündigung  der  Eröf fnung  d iese r  Ans ta l l en  am 16 .  Sep t .  
1804 ,  B iga ,  8  S .  4 .  Rede  be i  Eröf fnung  der  Dorpa t schen  Töch te r schu le  am Gebur t s t age  
Ihrer Kaiserlichen Majestät Maria Feodorowna, gehalten von G. F. Parrot, 
Dorpa t  1804 ,  16  S .  S .  Verg l . :  Zur  Gesch ich te  des  Ka ise r l i chen  Gouvernements -Gymnas iums  
in  Biga  während  der  e r s ten  25  Jahre  se ines  Bes tehens .  E in ladungsschr i f t  zu  dem 25 jähr igen  
Jube l fes te  j ener  Ans ta l t  am 16 .  Sep tember  1829  (v .  Dr .  C. E.  Napiersky)  Riga  1829 ,  2S  S .  4 .  
E in ladungsschr i f t en  zur  Fe ie r  des  25 jähr igen  Jube l fes tes  und  de r  E inweihung  des  neuen  
Lehrgebäudes  des  Gouv . -Gymnas iums  zu  Dorpa t  am 15 .  Sep tember  1830 ,  he rausgegeben  von  
O. B.  G.  Rosenberger,  Dorpa t  1830 ,  79  S .  4 .  Verg l .  auch  noch  Storchs Russ land  un te r  
Alexander I .  im IX.  Bde .  S .  30 ,  und :  Zur  Gesch ich te  des  Gymnas ium i l lus t re  zu  Mi tau  
während  der  e r s ten  fünfz ig  Jahre  se ines  Wirkens ,  a l s  P rogramm zur  fünfz ig jähr igen  S t i f tungs ­
fe ie r  d iese r  Ans ta l t  am 17 .  Jun ius  1825 ,  en twor fen  von  J.  D.  Braunschweig,  Mitau  1825 ,  
52  S .  4 .  
68)  Storchs Russland unter  Alexander I. Bd. VIII .  S.  27 .  Vergl .  Dr .  Ludwig 
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Im April 1805 wurde die ambulatorische chirurgische Klinik eröffnet und 
am Schlosse des Jahres auch die geburtshilfliche Abtheilung. 
Im September 1805 wurde die für das anatomische Theater bestimmte 
Rotunde, deren Bau im Jahre 1803 den Anfang genommen hatte, vollendet 
und der Benutzung (ibergeben. 
Am 15. September 1S05, dem Krönungsfeste des geliebten Monarchen, 
wurde der Grundstein zum Hauptgebäude der Universität unter angemessenen 
Feierlichkeiten gelegt. Die Benutzung des Baumes, auf dem das Universitäts-
Gebäude aufgeführt werden sollte, hatte ganz besondere Local - Schwierig­
keiten gemacht. Glücklicher Weise konnte durch Erweiterung des Terrains 
mittels Ankaufs eines benachbarten Grundstücks der Platz vergrössert und 
somit eine gerade Linie gewonnen werden, die durch alleinige Bebauung des 
alten Schwedischen Kirchenplatzes nicht zu erhalten möglich gewesen sein 
würde69). Mit dem Jahre 1805 konnte auch der Ausbau der für alle klini­
schen Anstalten eingeräumten Militair - Kaserne auf dem Dom beginnen und 
wurde in der Mitte des Jahres 1808 vollendet70). Doch wurden die Erker­
zimmer des Dachstuhls und die eigene Apotheke der Anstalt erst nach dem 
Augus t  Struve: His to r i scher  Ber ich t  über  d ie  Le i s tungen  des  medic in i schen  Kl in icums  der  
Ka ise r l i chen  Univers i t ä t  zu  Dorpa t  von  se ine r  Eröf fnung  im Jahre  1804  b i s  zum Sch lüsse  des  
Jahres  1826 .  Angehängt  s ind  Bemerkungen  über  d ie  F requenz  e inze lner  Krankhe i t s fo rmen  
in  und  um Dorpa t .  Dorpa t  1825 .  Struve beze ichne t  den  Anfang  des  Jahres  1804  a l s  Eröf f -
nungs-Termin ,  während  der  be i  Storch 1 .  c .  en tha l t ene  of f i c ie l l e  Ber ich t  den  1 .  Mai  1804  a l s  
so lchen  ang ieb t .  Auch  h ins ich t l i ch  de r  Zah l  de r  Kranken  weich t  Struve von  dem Ber ich t  
be i  Storch ab .  
69)  Ac ta  Univers i t a t i s  über  d ie  Benutzung  der  Al le rhöchs t  ve r l i ehenen  Grunds tücke .  
S .  Morgenstern:  Nonnul la  de  a rea  aed ium academicarum,  Dorpa t i  1805 .  Yerg l .  Wor te  be i  de r  
Legung  des  Grunds te ins  zum Hauptgebäude  de r  Ka ise r l i chen  Univers i t ä t  in  de r  Schr i f t :  Der  
15 .  Sep tbr .  1805  in  Dorpa t ,  von  Krause und  Anderen .  Yerg l .  auch  Schröder 's  St .  Pe te r s ­
hurger  Mona tsschr i f t ,  Februar -Hef t  1806 .  Be i  dem Vermauern  de r  Grunds te ine  fo lg te  dem 
Rec tor  e in  von  den  S tud i renden  aus  ih re r  Mi t t e  Erwähl te r ,  de r  im Namen se ine r  (Kommil i to ­
nen  d re i  S te ine  ve rmauer te :  e s  war  de r  e r s te  in  Dorpa t  s tud i rende  Le t t e ,  Namens  
William. 
70)  Struve a .  a .  O .  S .  7 .  S .  auch  das  Jube lp rach twerk :  Die  Ka ise r l i che  Univers i t ä t  
Dorpa t ,  X .W Jahre  nach  ih re r  Gründung  mi t  den  dazu  gehör igen  Abbi ldungen .  Dorpa t  1827 .  
Annales scholae clin. Dorpat. annor. MDCCCXVIII, XIX, XX, auetore Joh. Friedr. Erdmanv, 
Doipa t i  MDCC'CXXl .  I I .  J .  Köhler  ord in i s  medicorum in  un iv .  Caes .  Dorpa tens i  Anna les .  
Dorp .  MDCCCXXX.  
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Jahre 1817 hinzugebant.  In neuester Zeit  aber ist  das ganze klinische Ge­
bäude, wie sich aus dem zweiten Abschnitte ergeben wird, neu ausgebaut,  hat 
eine ganz veränderte Gestalt  und durch Verlegung der geburtshilfl ichen Ab­
theilung nach einem besonderen Nebengebäude, dem früheren Ilause des Dom­
voigts,  so wie durch viele zweckmässige Einrichtungen, eine grössere Bedeutung 
erhalten. Den sämmtlichen Bauten, wie den übrigen Angelegenheiten der 
Universität  schenkte der Curator Klinger während seiner Anwesenheit  in 
Dorpat vom 17. bis zum 27. Mai 1806 eine vorzügliche Aufmerksamkeit .  Er 
wohnte mehreren Sitzungen des Universitäts-Conseils bei,  genehmigte die Ueber-
tragung der Ersparnisse einzelner Sammlungen und Institute auf andere An­
stalten der Universität  und hinterliess das Versprechen noch ausgedehnterer 
Fürsorge für die wissenschaftlichen Zwecke der ihm empfohlenen Anstalt .  
Im Frühjahre 1806 gelangte die Universität  auc^ in den Besitz eines ihr 
von der Collegienräthin v. Roseilkampffgeb. v. ßlarhamberg mit Zustimmung 
ihres Gemahls zur Benutzung für den botanischen Garten geschenkten Grund­
stücks am Embache, das alle Vorzüge in sich vereinigte.  Nunmehr wurden die 
auf dem früher dazu benutzten ehemaligen v>. Pistohlkors'sehen Platze an­
gelegten Einrichtungen allmählig nach dem gegenwärtigen botanischen Garten 
übergeführt.  
Am 12. December 1805 wurden die ersten Preis-Medaillen an Stu-
dirende für gelöste wissenschaftliche Aufgaben vertheilt  7 I) .  Indessen konnten 
71)  Die  go ldene  Meda i l l e  e rh ie l t en  an  d iesem Tage  der  S ind ,  ju r i s  (nachher ige  
Kur länd i sche  Reg ie rungsra th ,  a l s  S taa t s ra th  1847  ges to rbene)  Wi lhe lm Augus t  Ludwig  
Beit ier  aus  Kur land ,  de r  S tud .  med .  (nachher ige  Arz t  in  Wol ina r  und  dase lbs t  1851  a l s  
S taa t s ra th  ges to rbene)  Ot to  Got t l i eb  Leonhard  Girgensohi l  aus  L iv land ,  de r  S tud .  ph i l .  ( spä ­
t e re  Major  im Mi l i t a i r -Diens t ,  auch  e ine  Ze i t l ang  Docen t  in  Dorpa t  und  Erbher r  von  Rau-
senhof  in  L iv land)  Alexander  v.  Zöckel l  aus  L iv land ,  so  wie  d ie  s i lbe rne  Meda i l l e  de r  
( spä te re  Kur länd i sche  Gouvernements  -  Schu l  -  Di rec to r ,  Col leg ienra th  ,  damal ige  S tud .  theo l . )  
Johann  Danie l  Braunschweig aus  Kur land ,  desg l .  1806  d ie  s i lbe rne  Meda i l l e  d ie  S tud i renden  
Jacob  Andreas  Maliorcsky aus  Kur land  und  Adam Johann  Schubbe aus  Es th land .  Be i  Ge legenhe i t  
de r  Herausgabe  de r  am 12 .  December  1827  von  de r  I .  und  I I I .  Gasse  der  ph i losoph ischen  Facu l lä t  
gekrön ten  Pre i s schr i f t  des  S tud .  Car l  Kühlstädt  aus  Es th land :  Observa l iones  c r i t i cae  de  Tra -
g icorum Graecorum d ia lec to ,  gedr .  Dorpa t  1832 ,  140  S .  8 .  gab  Morgenstern e ine  „nar ra t io  
„de  nonnul l i s ,  quae  an t iquarum l i t e ra rum Stud ium apud  Dorpa tenses  ad juver in t "  a l s  E in le i tung  
und  dar in  auch  ausse r  e ine r  kurzen  Gesch ich te  des  Lehre r -Seminars  und  ph i lo l .  päd .  Semi­
nars  Mate r ia l i en  zur  Gesch ich te  de r  Pre i s -Ver lhe i lung  an  Zögl inge  desse lben .  Verg l .  f e rne r  
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die an diesem Tage öffentlich genannten Jünglinge die ihnen verliehenen gol­
denen und silbernen Medaillen gleich ihren Nachfolgern im Jahre 1806 erst  
später ausgereicht erhalten, weil  die Kaiserliche Münze in St.  Petersburg die 
ersten Exemplare der nach einem besonderen Stempel geprägten Medaillen erst  
im Jahre 1807 zu liefern im Stande war.  Seit  dem Jahre 1805 sind mit 
einziger Ausnahme dos Jahres 1825, in welchem keine Bewerbungsschriften 
eingelaufen waren, regelmässig am 12. December die goldenen und silbernen 
Medaillen (mit AlexanderS I. des Gesegneten Bildniss,  dem Gedächtniss-
tage und der von einem Lorbeerkränze umschlungenen Devise :  Ingenio et  
studio Universitas Caesarea li terariun Dorpatensis) vertheilt  worden 7 2) .  
A n  1 7 .  F e b r u a r  1 8 0 7  f e i e r t e  d i e  U n i v e r s i t ä t  d e n  b e i  
P  r  e  i i  s  s  i  s  c h  -  E  y  I  a  u  e r f o c h t e n e n  S i e g  d  u  r  c h  e i n e n  ö f f e n t l i c h e n  
Hcdeact 7 3) .  4 
Ansehnliche Vermehrungen wurden der Bibliothek und den Sammlungen 
der Universität  auch in den Jahren 1803 bis  1S08 zu Theil .  Vor Allen 
die  gedr .  Ber ich te  von  Morgenstern in  de r  Dörp t schen  Z tg .  von  1S05—1S35 und  von  1836  an  
den  j ahr l i chen  Ber ich t  im In lande ,  so  wie  an  v ie len  anderen  Or ten .  
72)  Die  von  dem I lo fmeda i l l eur ,  S taa t s ra th  Leberecht zu  S t .  Pe te r sburg  en twor fene  
Ze ichnung  wurde  mehre re  Male  ve ränder t ,  und  ehe  es  zur  Prägung  kam,  muss te  de r  S tempel  
e ine r  nochmal igen  Rev is ion  un te rwor fen  werden .  Der  Pre i s  fü r  d ie  vorzüg l ichs te  Abhandlung  
i s t  e ine  go ldene  Meda i l l e ,  18  Duca ten  an  Wer th .  Dem Ver fasse r  de r jen igen  Abhandlung ,  
we lche  de r  mi t  de r  go ldenen  Meda i l l e  gekrön ten  im Wer the  am nächs ten  kommt ,  wi rd  d ie  
s i lbe rne  Meda i l l e  zuerkann t ,  d ie  auch  fü r  d ie  be f r i ed igends te  homi le t i sche  Abhandlung  e r the i l t  
zu  werden  pf leg t .  D ie  Pre i se  werden  den  Ver fasse rn  nach  Eröf fnung  der  ve r s iege l t en  Ze t t e l  
mi t  ih ren  Namen e ingehänd ig t ;  a l l e  mi t  Abhandlungen ,  d ie  ke ines  Pre i ses  würd ig  be funden  
s ind ,  e ingegangenen  Ze t te l  werden  ve rbrann t .  Der  j edesmal ige  Professor  de r  Beredsamkei t  
ha t  d ie  Ber ich te  de r  Facu l tä ten  über  d ie  e ingegangenen  Arbe i t en  zu  ve r lesen ;  a l s  d r i t t e  S tu fe  
de r  Anerkennung  g i l t  auch  ehrenvo l le  Nennung  des  Namens .  
73)  S .  d ie  Schr i f t :  Der  17 .  Februar  1807  in  Dorpa t .  Fe ie r  des  S ieges  be i  P reuss i sch-
Eylau  im Namen der  Ka ise r l i chen  Univers i t ä t .  Dorpa t  1807 ,  52  S .  8 .  Diese  Schr i f t  en thä l t  
e ine  Anrede  des  damal igen  l i ec to r s  Meyer,  die  Hede  des  Prof .  Ruinbach nebs t  de r  Russ .  
Uebersetzung des Prof. Glinka, Menschengrösse, ein didaktisches Gedicht von Prof. Dalli. 
Ausserdem ersch ienen  gedruck t :  Gesänge  in  de r  S t .  Johann is  -  Ki rche  zu  Dorpa t  am Dank-
fes te  fü r  den  S ieg  be i  P reuss i sch-Eylau  gesungen  den  17 .  Februar  1807 .  
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bereicherte der wirkliche Geheimerath Graf v. Sievers zu Bauenhof die 
Bibliothek mit werthvollen Kupferwerken und zeichnete die Anstalt  durch an­
dere Beweise seines Wohlwollens aus 7 i) .  Als im Jahre 1807 das Ende des 
fünfjährigen Termins herannahte, für welchen der wirkliche Staatsrath v. Bock 
im Jahre 1802 das obere Stockwerk seines Hauses der Universität  zur unent­
geltl ichen Benutzung abgetreten hatte,  wurde nicht nur die bisher in demselben 
befindlich gewesene Bibliothek in den oberen Saal des unterdessen zum grössten 
Theile vollendeten Dom-Bibliothek-Gebäudes übergeführt,  sondern auch der 
untere Saal dieses Locals vorläufig zum Auditorio maximo eingenommen. Nach­
dem das Gebäude, welches von den klinischen Anstalten bezogen werden sollte,  
im Sommer des Jahres 1808 gänzlich vollendet war,  wurde die erste Einrich­
tung dieser Anstalten, so wie die Completirung der nothwendigen Samm­
lungen durch bedeutende Zuschüsse wesentlich gefördert  7 5) .  Schon vorher 
hatte der Curator Klinger bei seiner persönlichen Anwesenheit  zu Dorpat in 
den Tagen vom 18. bis zum 30. Mai 1808 die Anordnung getroffen, dass 
ausser den drei Directoren der einzelnen Abtheilungen ein viertes Mitglied der 
medicinischen Facultät  die Leitung der Oeconomischen Verwaltung zu über­
nehmen habe. 
Die starken, durch die damaligen Zeitverhältnisse herbeigeführten, Triip-
pendurchmärsche gaben auch den klinischen Anstalten der Universität  eine er­
höhte Wirksamkeit .  Im Jahre 1808 wurden der Universität  28,373 Bub. 74 
Kop. S. -M. an Kur- und Yerpflegungskosten von der Militair  -  Verwaltung zu­
rückgezahlt ,  woraus sich ungefähr entnehmen lässt ,  wie stark die Anzahl der 
auf diese Weise behandelten Militair  -  Kranken gewesen ist .  Ueberhaupt hatte 
74)  Er  mach te  im October  1807  d ie  Mi t the i lung ,  dass  e r  12 ,000  Rube l  zu  e inem 
»SiewejVschen  Fami l i en  -  S t ipend io  bes t immt  habe ;  im Jahre  1808  ze ig ten  se ine  Töch te r  nach  
se inem inzwischen  e r fo lg ten  Ableben  an ,  dass  e r  in  se inem Tes tamente  d ie  Ren ten  von  noch  
4000  Rube ln  fü r  e inen  S tud i renden  der  Theo log ie  oder  Medic in  bes t immt  habe .  Yerg l .  Jacob  
Johann  Graf  Sievers ,  Eine  Vor lesung  von  Prof .  Hambach,  Dorpa t  1809 ,  76  S .  g r .  4 .  
75)  Struve a.  a .  O.  S.  16  und 17  schl iess t  mit  dem 28 .  Jul i  1808  die  ers te  Periode 
des  medicinischen Klinicums ab und läss t  mit  d iesemTage die  zwei te  beginnen,  die  bis  zum 
5.  Juni  1817 als  dem Termin eines  neuen Wechsels  in  der  Verwaltung der  Anstal t  läuf t .  
Vergl .  auch Köhler Ordinis  Medicorum Annales  S.  30  und 31,  Erdmann Annales  scholae 
cl lnicae medicae Dorpatensis  annoruin MDCCCXV1II ,  MDCCCXIX et  MDCCCXX, Dorpat i  
MDL'CCXXI in d er  geschicht l ichen Einlei tung.  
7  
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der Krieg in dem ersten Jahrzehend des Bestehens der Universität  einen we­
sentlichen Einfluss auf die Förderung des medicinischen Studiums, das von ent-
sch edenster Wichtigkeit  für die Armeen des Reichs wurde. Bereits im Januar 
1809 wurden 33 Krons-Mediciner,  von denen jeder jährlich 452 Bub. 92^ Kop. 
zur Betreibung seiner Studien erhielt ,  hieher gesandt.  Mit dem Jahre 1812 trat  
ein rascher Wechsel in den klinischen Uebungen ein, indem viele junge 
Mediciner einem Rufe nach Riga folgten, um bei den daselbst errichteten Mi­
litair  -  Lazarethen thätig zu sein. Auch in Dorpat wurde ein temporaircs Mi­
litair  -  Lazareth errichtet,  welches 3000 Kranke aufnehmen konnte,  und bei 
welchem die Directoren Balk, Jochmann und Slyx, so wie unter ihrer 
Anleitung die zurückgebliebenen Practicanten der Medicin thätig waren. Vom 
19. December 1811 bis zum 6. Juni 1813 wurden in dieses Militair  -  Hospital  
IG 10 Kranke aufgenommen, von denen der Professor Balk in seiner Abthei­
lung 769, der Dr. Jochmann in der seinigen 584 und der Professor 
Styx in der seinigen 257 zu behandeln hatte , ß) .  
76)  N 'och  vor  de r  Bez iehung  des  neuerbau ten  Kl in icums  wurden  von  dem Di rec to r  de r  
k l in i schen  Ans ta l t  Balk „Gese tze  fü r  das  medic in i sche  Kl in ikum und  fü r  d ie  S tud i renden  de r  
„Med  ic in ,  we lche  dasse lbe  besuchen" ,  Dorpa t  1806 ,  29  S .  S .  p romulg i r t .  H ie rauf  wurden  d ie  
S ta tu ten  de r  k l in i schen  Ins t i tu te  von  dem Cura to r  Klinger im Februar  1SC9 bes tä t ig t .  Im 
März  1S19  e rh ie l t en  d ie  von  den  Di rec to ren  de r  k l in i schen  Ans ta l t en  vorgesch lagenen  neuen  
Forschr i f t en  zur  A e rwa l lung  d iese r  Ins t i tu te  d ie  Genehmigung  des  Cura to r s ,  nachdem der  
u r sprüng l iche  l .n twmf  mein  fachen  Rev is ionen  un te rzogen  w o r d e n  war .  Verg l .  TZvr lwn .mt  An*  
na les  Scho lae  c l in icae  ined icae  Dorpa tens i s  in  de r  E in le i tung ,  L.  A.  Struve His to r i scher  Be­
r ich t  über  d ie  Le i s tungen  des  med .  Kl in icums ,  Kühler  a .  a .  O .  Durch  e in  Al le rhöchs tes  
Rescr ip t  an  den  Min .  de r  ge i s t l .  Ange legenhe i t en  und  de r  Volks  -  Aufk lä rung  vom 5 .  Novbr .  
1819  wurde  wegen  Mange l s  an  Aerz ten  im Re iche  d ie  Er r i ch tung  e ines  besonderen  medic in i ­
schen  Ins t i tu t s  be i  de r  Dorpa te r  Univers i t ä t  fü r  40  Kronszög l inge  angeordne t ,  de ren  j eder  
4  Jahre  l ang  750  Bube l  zu  se inem Unte r r i ch te  e rha l t en  so l l t e .  I i i s  zum Jahre  1823  war  
n ich t  nur  d ie  E in r ich tung  d ieses  Ins t i tu t s  beend ig t ,  sondern  auch  d ie  durch  dasse lbe  bed ing te  
g rösse re  Zah l  von  Be t ten  in  sämmt l ichen  Abthe i lungen  des  Kl in icums  e ingeführ t .  Zu  le tz te ­
rem Zwecke  wurden  3900  Rube l ,  zu  de r  Benutzung  e ine  j ähr l i che  Summe von  7800  Rube ln  
und ausserdem 30,0(0  Hub.  zur  jähr l ichen Unterhal tung der  Zögl inge  aus  dem R e i c h s s c h a l z e  
bes t immt .  Die  A o r schr i f l en  fü r  d ie  Zög l inge  des  medic in i schen  Ins t i tu t s  be i  de r  Dörp t schen  
Univers i t ä t  s ind  gedruck t  in  27  §§  und  bez iehen  s ich  I .  Auf  den  Zweck  und  Bes tand  des  
Ins t i tu t s .  I I .  Auf  d ie  Bed ingungen  zur  Aufnahme in  das  Ins t i tu t .  I I I .  Auf  d ie  Verpf l i ch­
tungen  de r  Zögl inge  d ieses  Ins t i tu t s .  A .  Während  ih res  Aufen tha l t s  in  demse lben .  B .  Nach  
beend ig tem Cursus .  I \ .  Auf  d ie  Emolurnen te ,  we lche  d ie  Zögl inge  d ieses  Ins t i tu t s  gen iessen .  
.  Auf  den  Aus t r i t t  aus  dem Ins t i tu t  vor  beend ig tem Cursus .  Durch  das  Al le rhöchs tbes tä t ig te  
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Z u  d e r  g r o s s a r t i g e n  S c h e n k u n g ,  m i t  w e l c h e r  K a i s e r  A l e x a n d e r  
d i e  S a  m m  h i n g  c h i r u r g i s c h e r  I n s t r u m e n t e  b e g r ü n d e t  b a t t e ,  i n d e m  
d e r  e r h a b e n e  M o n a r c h  g l e i c h  i n  d e n  e r s t e n  J a h r e n  d e s  B e s t e h e n s  
d e r  U n i v e r s i t ä t  e i n e n  n o c h  j e t z t  i n  d e m  d a z u  g e h ö r i g e n  S c h r a n k  
a u f b e w a h r t e n ,  n a c h  e i n e m  e i g e n e n  C a t a  1  o g c  g e o r d n e t e n ,  v o n  d e m  
M e c h a n i c u s  I T  o l f f s o h n  i n  W i e n  v e r f e r t i g t e n ,  A p p a r a t  f ü r  d i e  
B a n d a g e n l c h r e ,  6 8 0  1  B u b c l  a n  W e r t h ,  d e r  D o r p a t  e r  U n i v e r ­
sität sandte77),  gesellten sich im Laufe der Jahre durch Ankauf und 
Schenkung von Privatpersonen reichhaltige Bestandteile dieser Sammlung, 
während die geburtshilfliche Section in dem ersten Jahrzehend weniger berück­
sichtigt werden konnte. 
Die besondere Wichtigkeit,  welche dem medicinischen Studio beigelegt 
wurde, und die Notwendigkeit,  im ganzen Umfange des Beichs übereinstim­
mende Begeln für die Prüfungen der Mediciner einzuführen, hatten den am 
22. August 1808 Allerhöchst bestätigten Doklad der zur Ausgleichung der Ver­
schiedenheit in den Prüfungen bei der Ober-Medicinal-Verwaltung und bei den 
Universitäten niedergesetzten Commission veranlasst. Bereits durch dieses mit 
Univers i t ä t s -S ta tu t  vom 4 .  Jun i  1820  e rh ie l t  auch  d ie  k l in i sche  Verwal tung  ih re  neuen  Grund­
rege ln .  E ine  besondere  Ins t ruc t ion  f i i r  d ie  Ass i s t en ten  de r  k l in i schen  Ans ta l t en  wurde  in  14  §§  
von  dem gegenwär t igen  Her rn  Cura to r  des  Lehrbez i iks  be re i t s  un te r  de in  12 .  Ju l i  1843  bes tä t ig t .  
D ie  de r  Er r i ch tung  e ines  Civ i l -Cen t ra l -Hosp i ta l s  vorhergehenden  Verhand lungen  bezweck ten  
Anfangs  e ine  Verschmelzung  der  k l in i schen  Ans ta l t en  mi t  demse lben ,  we lche  auf  Bi t t e  de r  
Univ .  abgewandt  wurde .  Das  neues te  Reg lement  zur  Verwal tung  der  k l in i schen  Ans ta l t en  
de r  Ka ise r l i chen  Univers i t ä t  Dorpa t  i s t  von  e ine r  besonders  dazu  n iedergese tz t  gewesenen  
Commiss ion ,  d ie  aus  den  Professoren  Adelmann,  Walter ,  Carus,  v .  Samsnn-Himmelst iern und  
Oesterlen bes tand ,  im Jahre  1847  en twor fen  und  h ie rauf  von  dem Her rn  Cura to r  des  Dor -
pa te r  Lehrbez i rks  ve rsuchsweise  auf  e in  Jahr  am 6 .  Januar  1848 ,  sodann  zu le tz t  am 26 .  
Febr .  1849  def in i t iv  bes tä t ig t  worden .  — Auf  d ieses  Reg lement  bez iehen  s ich  d ie  am 19 .  Apr i l  1852  
zum Druck  beförder ten :  Vorschr i f t en  fü r  d ie  Prac t i can ten  de r  medic in i schen  und  ch i ru rg i ­
schen  Kl in ik ,  1  Bogen  Fo l .  
77)  Die  „Wol f f sohnsche  Sammlung" ,  nach  e ine r  f rüheren  Benennung  „Fabre fac ta  de  
Wol f f sohn ,  ca ta logo  nondum inse r ta"  bes ieh t  aus  307  e inze lnen  S tücken  und  Ins t rumenten  
fü r  d ie  Bandagen lehre .  Zu  derse lben  gehör t  das  Werk :  „Descr ip t io  CCC\I I  in  t echnophio  
, ,  method ico  con len ta rum machinarum fasc ia rumque  ch i ru rg ica ru in  una  cum append ice  ea rum,  
, , quae  recen t i s s ime  inven tae  sun t  in  usum prae lec t ionum in  academi i s  ch i ru rg ic i s .  Aue tore  
„S ig i smundo  Wol f f sohn ,  ad  he rn ias  ch i ru rgo-prac t i co ,  a r t i sque  suae  mechan ico  p ro  un iversa  
„Caesa rea  reg ia  mi l i t i a .  V indobonae ,  charac te r ibus  Alber t i  v iduae .  MDCCC."  40  S .  fo l io .  
Verg l .  besonders  auch  das  Jube lp rach twerk :  Die  Ka ise r l i che  Univers i t ä t  Dorpa t ,  XXV 
Jahre  nach  ih re r  Gründung .  Dorpa t ,  1827 ,  S .  28  und  29 .  
& Cx blbl.  univ.  Üoip.  
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Allerhöchster Sanction zum Gesetze erhobene Gutachten wurde die Prüfung 
derjenigen jungen Mediciner, welche ihren vollständigen Cursus auf den Univer­
sitäten beendigt hatten, besonderen Regeln unterworfen78).  Als indessen die 
Erfahrung lehrte, dass die Universitäten des Reichs zu ihrer Wirksamkeit für 
die Aufnahme des medicinischen Studiums einer breiteren und umfassenderen 
Grundlage bedürften, wurde am 15. Juli 1810 das Allerhöchste Gesetz über die 
Prüfung der Medicinal-Beamten erlassen79).  Auch die wissenschaftlichen Prü­
fungen bei den anderen Facultäten gingen mit dem erwachten Selbststudium 
der Facultäts-Genossen ihrer allmähligen Entwicklung entgegen. Bei der theo­
logischen Facultät waren in damaliger Zeit die Prüfungen der die Universität 
verlassenden Jünglinge bereits üblich; sie meldeten sich übrigens bis in die 
Periode des zweiten Vierteljahrhundcrts der Hochschule mit den von der Uni­
versität erhaltenen Zeugnissen, auch ohne Ablegung einer besonderen Univer-
sitäts-Prüfung, bei den Consistorien, und wurden vor der Berufung zum Pre­
digtamte dem Examen unterworfen, das sie zur Uebernahme desselben be­
fähigte 80).  Bei der juristischen Facultät finden wir in den ersten Jahren des 
78)  l lo jnoe  CoßpaHie ,  Band  XXX,  S .  545 .  Die  Abweichungen  bes tanden  haup t ­
säch l i ch  da r in ,  dass  in  de r  Ober -Medic ina l -Verwal tung  andere  Grundsä tze  be i  Er the i lung  de r  
Grade  beobach te t  wurden ,  und  dass  d ie  n ied ico  -  ch i ru rg i sche  Akademie  besondere  Vor rech te  
genoss ,  d ie  auf  d ie  Univers i t ä ten  n ich t  ausgedehn t  waren .  
79)  J Ic jHoe  Coßpa i i i e ,  Band  XXI ,  S .  252  — 262 .  Nach  de r  (damals  Deu tsch  und  
Russ i sch  e r sche inenden)  Sena t sze i tung  No .  36  vom Jahre  1810  i s t  d iese r  sogenann te  „Exami-
na t ions  -  Ukas"  vom 15 .  Ju l i  1810  fü r  d ie  Medic in i sche  Facu l tä t  zu  Dorpa t  besonders  abge­
druck t  im Augus t  1816 ,  Dorpa t ,  16  S .  4 .  Er  d ien te  nebs t  dem durch  den  Al le rhöchs t  nament l i chen  
Befeh l  vom 7 .  Februar  1816  gegebenen  Reg lement  zur  Prüfung  fü r  d ie  höheren  pharmaceu t i -
schen  Grade  (üo jHoe  Coßpaa ie  Bd .  XXVII I  S .  476—477)  zur  Grund lage  fü r  d ie  medic in i schen  
Prüfungen  b i s  zu  de r  durch  das  Al le rhöchs te  Gese tz  vom 28 .  Decbr .  1838  gegebenen  Anle i ­
tung .  ( I lo j i i ioe  CoöpaHie .  Coßpau ie  BTopoe ,  Bd .  XI I I . ,  0T4 .  nepn .  1838 .  S .  450  — 460 . )  
S .  Vorschr i f t en  über  d ie  Prüfung  de r  Medic ina l - ,  Ve te r ina i r -  und  pharmaceu t i sche i i  Beamten ,  
so  wie  überhaup t  de r  mi t  ä rz t l i cher  P rax i s  s i ch  beschäf t igenden  Personen ,  Dorpa t  1839 ,  
48  S .  8 .  Dieses  nur  7  Jahre  bes tehende  medic in i sche  Prüf l ings  -  Reg lement  wurde  e r se tz t  
durch das am December 1845 Allerhöchst zu Wien bestätigte neueste Reglement (II0.1-
Hoe Coöpau ie .  Coßpau ie  BTopoe. TOM. XX. OTA .  I I .  S .  213—224. )  Verg l .  Vorschr i f t en  über  
d ie  Prüfung  de r  Aerz te ,  Pharmaceu ten ,  Ve te r ina i re ,  Den t i s t en  und  de r  Hebammen,  Dorpa t ,  
1846 ,  51  S .  8  ( in  de r  von  dem Lec to r  de r  Univers i t ä t ,  Co l i . -Ra th  Pawlows/cy angefe r t ig ten  
Ueberse tzung ;  e ine  andere  i s t  im Auf t rage  des  Min .  des  ö f fen t l i chen  Unte r r i ch t s  besorg t  von  
Dr .  Maximi l i an  I le ine,  St .  Pe te r sburg  11  S .  4 . ) .  
80)  Verg l .  des  ve rs to rbenen  Sec t ionschefs  im Min i s te r io  de r  inneren  Ange legenhe i t en  
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Bestehens der Universität das Bestreben, dem Studium der einheimischen 
Rechte Bahn zn brechen, und erfreulich ist die auch in dieser Facultät viel­
fach an den Tag gelegte wissenschaftliche Thätigkeit sowohl einzelner Do-
centen, als mehrerer Studirenden 81). Unter des verdienstvollen Professors 
Johann Ludwig Müthel Leitung, der nicht nur seiner Facultät, sondern der 
ganzen Universität mit bewundernswürdigem Eifer nützte und in den Früchten 
seines Fleisses Denkmäler der nie rastenden Forschung auf dem Gebiete des 
Provinzialrechts hinterliess 82) ,  bildeten sich die ersten, auf der Dorpater 
Universität für das juristische Studium Ausbildung suchenden, Sölvne des Vater-
„  Russ land" ,  Russ i sch  in  de in  Journa l  des  Min i s te r iums  der  inneren  Ange legenhe i t en ,  S t .  Pe ­
te r sburg  1833 ,  und  da raus  Deutsch  in  de r  S t .  Pe le r sburgschen  Deutschen  akademischen  Z tg .  
1833 ,  No .  138  —145.  Uebr igens  war  schon  durch  den  Al le rhöchs tnament l i chen  Befeh l  des  
Ka i se r s  Alexander I .  vom 21 .  März  1803  (Ooj iuoe  Co6paa ie ,  Band  XXVII . ,  S .  505 ,  Pa ten t  
de r  L i  v i .  Gouv . -Reg .  vom 17 .  Ju l i  1803)  angeordne t  worden ,  dass  nach  Ver lauf  von  d re i  
Jahren  nach  Emani rung  d ieses  Befeh l s  ke in  Candida t  de r  Theo log ie ,  P ro tes tan t i scher  Confes -
s ion  durch  das  damal ige  Re ichs - Jus t i z -Col leg ium der  L iv - ,  Es th -  und  F inn länd i schen  Sachen  
zur  Uebernahme e ines  Pred ig t -Amtes  zuge lassen  werden  so l l e ,  f a l l s  e r  n ich t  e in  At tes ta t  de r  
Univers i t ä t  zu  Dorpa t  aufweisen  könne ,  dass  e r  dase lbs t  s tud i r t  habe .  Zug le ich  wurden  d ie  
Ae l te rn ,  Verwandten  oder  Vormünder  de r  im Aus lände  Theo log ie  s tud i renden  jungen  
Leu to  wiederho l t  au fgeforder t ,  d iese lben  zurückzuberufen .  Das  neue  Gese tz  fü r  d ie  Evange­
l i sch-Luther i sche  Ki rche  in  Russ land  vom 28 .  Dec .  1832  schre ib t  im §  175  und  176  vor ,  dass  
nur  d ie jen igen  Personen  Evange l i sch-Luther i scher  Confess ion ,  we lche  den  theo log i schen  Cur ­
sus  auf  e ine r  Russ i schen  Univers i t ä t  vo l lende t  und  h ie rauf  d ie  vorschr i f tmäss igen  Prü­
fungen  bes tanden  haben ,  a l s  P red iger  o rd in i r t  werden  können ,  während  Aus länder  nur  mi t  
besondere r  Er lnubn iss  des  Min .  des  Innern  zuzu lassen  s ind .  
81)  Verg l .  den  Aufsa tz  von  Dabelow über  d ie  Ju r i s t en-Facu l tä t  in  Dorpa t  in  Bröckers 
Jahrbuch  fü r  Rech t sge lehr le  in  Russ land ,  Bd .  I . ,  S .  288—313.  Dr .  F. G.  v .  Banges Liv-  und  
Ehs t l änd i sches  Pr iva t rech t .  Zwei te  Ausgabe ,  Reva l  1847 ,  §  33 ,  S .  61  f f .  und  desse lben  E in­
le i tung  in  d ie  L iv - ,  Es th -  und  Kur länd i sche  Rech t sgesch ich te ,  Reva l  1849 ,  §  102 ,  S .  280  f f .  
82)  Der selir  bedeutende l i terarische Nachlass des Professors Mütliel, eine Sammlung 
von 160 starken Heften,  kam an die Dorpater  Universi täts-Bibliothek.  Laut einer besonderen 
Ankündigung des Landraths G. J.  v.  Buddenbrook zu Riga (Riga 1817,  44 S. 8)  soll te der 
l i terärische Nachlass von demselben herausgegeben werden; al lein das Unternehmen kam 
nicht  zu Stande.  Nach Müthels Tode erschien:  Handbuch der Livländischen Criminalrechts-
lehre von Dr.  J. L. Mütliel u. s .  w.,  herausgegeben und mit  einigen Anmerkungen begleitet  
von Dr.  F. G. v.  Bunge, Dorpat 1827,  8 .  Vergl.  Morgensterns Dürptsche Beiträge,  Bd. I .  
S.  217—219.  Parrots Trauerrede auf J. L. Müthel,  Dorpat 1812,  8 .  Buddenbrooks Samm­
lung der Livl .  Gesetze,  Theil  I I ,  Vorrede,  S.  23.  Dabelow: Ueber die Juristen-Facultät  in 
Dorpat in Bröckers Jahrbuch für Rechtsgelehrte in Russland, Bd. I, S. 228 — 313. Bunges 
Liv- und Esthl .  Priv.-Recht,  I I .  Ausg.,  Reval 1847 und Bunges Liv-,  Esth- und Kurl .  Rechts-
Geschichte ,  Reval  1849 ,  a .  a .  O .  
— 54 — 
landcs. Ausser ihm waren in dem ersten Jahrzehend des Bestehens der 
Universität die Professoren Rosenmüller, Kleinenberg, Meyer, Köchy, 
Neumann in den verschiedenen, durch die Universitäts - Statuten vom 15. Sep­
tember 1803 bedingten Professuren und den damit verbundenen Neben-Aemtern 
hei der Universität thätig83). Namentlich über eine Materie des einheimischen 
Rechts wurde die erste von der Facultät zur Erlangung der juristischen 
Doctor- Wllrde approbirtc Inaugural - Dissertation verfasst und bildete gewisser-
massen die Grundlage der späteren wissenschaftlichen Leistungen84). Dass 
durch einen im Jahre 1816 bei der Juristischen Facultät vorgekommenen ge­
setzlich nicht begründeten Fall die Competenz derselben für einige Zeit einge­
schränkt und die Erlassung ganz neuer Examinations - Regeln herbeigeführt 
wurde, soll weiter unten näher auseinandergesetzt werden. Auch in beiden 
Classen der philosophischen Facuflät hatte mit dem Beginn ihrer Thätigkeit ein 
reges wissenschaftliches Streben unter den Studirenden sich kundgegeben, wofür 
die in den eisten Jahren des Bestehens der Universität abgelegten Examina 
und öffentlich abgehaltenen Promotionen ein redendes Zeugniss abgeben 8a). 
83)  \  erg l .  besonders  Dabelow he i  Brücker a .  a .  0 .  S .  auch  über  Car l  F r iedr ich  Meyer 
(1802  —1817)  d ie  Neuen  in länd i schen  Blä t t e r  von  Hambuch,  1S17 ,  INr .  27  S .  106 ,  über  den  
ausse rorden t l i chen  Professor  des  Kur länd i schen  Prov inc ia l rech t s  und  Pro tosynd ikus  de r  Uni ­
vers i t ä t  F r iedr .  Cas imi r  Kleinenberg (1803  — 1813)  Morgensterns Dörp tsche  Be i t räge ,  I s t e r  Band ,  
S .  373  f f . ,  über  Chr i s t i an  Danie l  Bosenmii l ler  (1803—1805)  Becke und  Napiersky,  Bd.  I I I .  S .  
568—5C9,  so  wie  über  Chr i s t i an  He inr ich  Got t l i eb  Köchy (1805—1817)  den  Neuen  Nekro log  
de r  Deu tschen ,  6 te r  Jahrgang ,  I I ,  651  und  Ixussmanns Lexicon  pseudonynie r  Schr i f t s t e l l e r  
S .  55 ,  71 ,  73 ,  204 .  Köchy war  der  e r s t e  jur i s t i sche  Professor ,  de r  s i ch  in  Dorpa t  fö rml ich  
hab i l i t i r t e  ,  und  zwar  durch  ö f fen t l i che  Ver te id igung  se ine r  Disse r ta t ion :  Probab i l ium ju r i s  
c i \  i l i s  spee imen ,  p ro  inunere  p rofess ion i s  ju r i s  p rov inc ia l i s  Es thon ic i  e t  F inn ic i  o rd ina r iae  in  
universitate literarum Dorpatensi rite ac legitime obeundo etc., Dorpati 1806, 37 S. 4. Ncu-
mann gehör t  e ine r  spä te ren  Per iode  an  und  i s t  in  d iesem e rs ten  Jahrzehend  der  Univers i t ä t  
a l s  eben  e inge t re ten  (den  1 .  März  1811)  anzuführen .  
84)  Johann  Liitkens (ges t .  a l s  d im.  Es th l .  Reg . -Ra th ,  S taa t s ra th  und  Ri t t e r  zu  Reva l  
den  12 .  Januar  1842)  Diss .  inaug .  con t inens  capu t  ju r i s  con t roversum:  an  e t  qua lenus  ad  
reddendas  ra t iones  e t  ad  res t i tuendum,  quod  u l t ra  inodu tn  usurae  Ieg i t imae  luc r i  f ec i t ,  
t enea tu r  c red i to r  an t i chre t i cus ,  Dorpa t i ,  1807 ,  42  S .  4 .  
85)  Hie rher  gehören  nament l i ch  d ie  in  den  e r s ten  Jahren  gedruck ten  und  öf fen t l i ch  
ve r te id ig ten  Inaugura l  -  Disse r ta t ionen  :  a )  De  caus i s  a tque  ind ie i i s  qu ibusdam,  quae  c iv i tn -
tum imper io rumque  ru inam prae ive r in t ,  ex  h i s to r ia  demons t rand i s ,  sc r ips .  Caro lus  Danic lus  
SteinmetSaxo .  Dorpa t i  1S05 ,  32  S .  4 .  b )  De  causs i s  c iv i t a tum cons t i tuendarnm nonnul l i s  
ex  h i s to t i a  impr in i i s  an t iqu io re  demons t rand i s  sc r ips .  Alexander  Sievers ,  Cornea  Imp.  Russ .  
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Bereits die Statuten der Universität vom 12. September 1803 halten die 
Anordnung getroffen, dass nach fünfjähriger Frist in Livland, Esthland, Kur­
land und Finnland Niemand mehr in öffentliche Aemter eintreten durfte, der 
nicht bei der neuen Universität seinen wissenschaftlichen Cursus vorschrift-
inässig geendigt hatte. Ein Allerhöchstnamcntlicher Ukas vom 3. Julius 1806 
setzte fest,  dass Studirende von adliger Geburt, welche beim Abgange von der 
Universität Zeugnisse über ihre gute Aufführung und ausgezeichnete Fortschritte 
in den Wissenschaften, besonders in den militairischen, erhalten haben, wenn 
sie in den Militairdienst eintreten, nach sechs Monaten zu Offizieren ernannt 
werden sollen, und diese Anordnung wurde durch Allerhöchsten Befehl vom 
3. November 1806 auch auf Nichtadlige ausgedehnt 80).  Bedeutungsvoller 
musste auch für die Lehrthätigkeit der Universität der unter dem 6. August 
1809 erlassene Allcrhöchstnamentliche Ukas sein, wonach Jeder, der nicht 
ein Zeugniss von einer russischen Universität beibringt, dass er die zum Civil-
Dienst erforderlichen Wissenschaften mit Erfolg studirt hat, zum Bange eines 
Dorpa t  1809 ,  78  S .  4 .  (Der  Ver f .  s t a rb  a l s  L iv l .  Gouvts . -Ren tmeis te r  zu  Riga  den  8 .  Aug .  1814 . )  
Von  Johann  Witt ich (Dr .  de r  Ph i losoph ie  1806)  i s t  ke ine  gedruck te  Disse r ta t ion  vorhanden .  
86)  Al le rhöchs tnament l i cher  Ukas ,  dem Mi l i t a i r  -  Col leg ium eröf fne t  durch  den  Her rn  
Min i s te r  de r  Mi l i t a i r  -  Landkrä f te ,  vom 3 .  Ju l i ,  in  de r  IIo^Roe CofSpair ic ,  Band  XXIX,  
S .  419 .  Al le rhöchs tnament l i chpr  T lkas ,  dem H e r r n  Min.  de r  Mi l i t a i r  -  Landkrä f te  e rö f fne t  von  
dem Her rn  Gen . -Adj .  Gra fen  Lieven,  vom 3 .  Novbr ,  in  de r  Dojuoe CortpaHie  Bd.  XXIX.  
S .  804 .  Se i tdem i s t  d iese  Verordnung  auch  spec ie l l  in  den  Tex t  de r  Al le rhöchs tbes tä t ig ten  
Vorschr i f t en  fü r  d ie  S tud i renden  de r  Dörp t schen  Univers i t ä t  au fgenommen worden ,  nament ­
l i ch  in  d ie  un te r  dem 20 .  December  1821  wieder  abgedruck ten  Vorschr i f t en  vom 23 .  Augus t  
1803  nebs t  dem spec ie l l en  Anhange ,  en tha l t end  Auszüge  aus  a l lgemeinen  Gese tzen  und  be ­
sonderen  Vorschr i f t en ,  (Dorpa t  1821 ,  85  S .  8  nebs t  5  S .  Reg is te r )  im §  7  des  IV.  Abschn i t t s  
üher  Beförderung  zu  a l lgemeinen  Würden  und  T i te ln ,  in  d ie  da rauf  fo lgenden  Abdrücke  
I I I—VI  derse lben  Vorschr i f t en ,  Dorpa t  1S24—1832 ,  in  demse lben  §  des  Anhangs ,  in  d ie  am 
21 .  Februar  1834  von  Se ine r  Ka i se r l i chen  Majes tä t  auf  3  Jahre  Al le rhöchs t  bes tä t ig ­
t en  Vorschr i f t en  (üojmoe Codpai i ie .  Codp.  BTopoe Bd.  IX .  0T4.  nepßoe S.  145—158,  beson­
d e r s  g e d r u c k t  D o r p a t  1 8 3 4 ,  3 3  S .  8 . )  § 1 5 7  u n d  i n  d i e  a m  4 .  J u n i  1 S 3 8  v o n  S e i n e r  K a i s e r ­
lichen Majestät Allerhöchst bestätigten Vorschriften (Ilojiioe Codpanie. Coöp. BTopoe. 
Bd.  XI I I .  0T4.  nepßoe,  S.  721  —734)  §  148 .  In  den  l e tz te ren  (Dorpa t ,  1838 ,  40  S .  8 . ;  auch  
Russisch: dpaBiua ynaH^axca b-b ^epnTCKOMi. ymsBepcHTeTt, ^epnro, 1838, 43 cTp. 84J.) 
l au te t  de r  §  148  wör t l i ch :  , ,  Die  in  Mi l i t ä rd iens te  t r e tenden  wi rk l i chen  S tuden ten  und  C 'and i -
„da ten  werden ,  nachdem s ie  im Unte rof f i z ie r s range ,  e r s t e re  6  Mona te  und  l e tz te re  3  Mona te  
„ged ien t ,  zu  Oberof f i z ie ren  be förder t ,  se lbs t  wenn  in  den jen igen  Reg imente rn ,  in  we lche  s i e  
„aufgenommen werden  so l l en ,  ke ine  Vacanzen  vorhanden  se in  so l l t en ,  fa l l s  s i e  nur  durch  
„Kenntn i s s  des  Fron ted iens tes  So lches  ve rd ienen ."  
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Collcgien - Assessors und eines Staatsraths ein eigenes, bei der Universität abzu­
haltendes, Examen bestehen soll87).  Zur Vorbereitung auf dasselbe wurden 
die wissenschaftlichen Curse llber Sprachkunde, Jurisprudenz, Mathemathik und 
Physik angeordnet. Zur Ausführung dieses Allerhöchsten Befehls wurde ein 
Comite aus dem Decan der juristischen und den beiden Decanen der philo­
sophischen Facultät unter dem Vorsitze des jedesmaligen Rectors gebildet, 
ausserdem noch ein Plan über Curse der Wissenschaften, in welchen die jungen 
Leute unterrichtet werden sollten, entworfen. 
Unabhängig von diesen, die Universität in ihrer Gesammtheit betref­
fenden, Anordnungen der höchsten Staats -  Regierung bildete sich auch in ein­
zelnen Zweigen der akademischen Verwaltung eine geregelte Ordnung. Nach 
dem Vorschlage des Professors Krause wurde im J. 1809 die s. g. Domwirth-
schaft eingeführt, nämlich eine besondere Inspection für die sämmtlichen Univer-
sitäts-Gebäude, besonders aber für die auf dem Dom belegenen Anstalten und 
Anpflanzungen, so wie für den äusseren Dienst bei den Universitäts-Gebäuden und 
Instituten. Die Errichtung einer Bade- und Schwimm-Anstalt,  welche in den 
Allerhöchstbestätigten Statuten vom 12. September 1803 ausdrücklich genehmigt 
war, konnte noch nicht ins Leben gerufen werden, daher dem Professor 
Parrot Allergnädigst gestattet wurde, die ihm zu diesem Zwecke eingehändigte 
Summe anderweitig zu verwenden; die gleiche Summe von 6000 Bubein für 
die Bade - Anstalt sollte aus dem Rcichsschatze aufs neue gezahlt werden, 
sobald es erforderlich sein würde. Auch die Hiilfsrnittel für den Zeichnen-
Unterricht wurden durch Zeichnungen, Gemälde und Gyps-Abgüsse vermehrt. 
Mit dem Jahre 1805 hatten auch die Stipendien-Stiftungen für Studirende 
einen neuen Zuwachs erhalten durch ein vom Professor $chw einschlich in 
Mitau legirtes Capital von 2000 Rthlr. Alb., das unter der Verwaltung des Kur-
ländischen Consistoriums stehen sollte, und dessen Renten nach der Bestimmung 
des Testators für arme Studirende der Theologie aus Kurland verwandt werden 
konnten. Im Jahre 1805 geschah die erste Austheilung. 
Zu den Personal-Veränderungen, die seit dem Jahre 1805 theilweise 
durch Versetzung in andere Aemter, theilweise durch den Tod eingetreten 
S7)  UojHoe  toopan ie ,  Bd. XXX.,  S.  1054 ,  wo  der Befehl im Russischen Originale 
vollständig gedruckt ist .  
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waren, gesellte sich im Jahre 1810 ein Wechsel in der Person des höchsten 
Vorgesetzten der Universität,  indem der wirkliche Geheimerath Graf Alexei 
Rasitmowsky zum neuen Minister der Volksaufklärung ernannt wurde 88).  
Der bisherige Professor Glinka aber verliess seinen Dienst, um als Begleiter 
b e i  I h r e n  K a i s e r l i c h e n  H o h e i t e n  d e n  G r o s s f ü r s t e n  N i k o l a i  u n d  
Michael Pawlowitscli auf Reisen zu gehen. Bald traten noch andere 
Veränderungen ein 8®). Mehrere der zu Professoren gewählten Personen nahmen 
nach anfänglicher Zusage die auf sie gefallene Wahl nicht an, woher manche 
Vacanzen längere Zeit unbesetzt bleiben mussten. Der Grund zu diesem Ver­
fahren war in dem damaligen Stande der Beichs - Banco - Assignationen zu 
suchen, deren gesunkener Cours ihrem Nominal - Betrage lange nicht mehr 
entsprach. Dieser Umstand war auch mit die Ursache, weshalb die Dorpater 
Universität sich bereits beim Ablauf ihres ersten Decenniums um einen neuen Etat 
88)  Der  neuernann te  Min i s te r  se tz te  d ie  Univers i t ä t  durch  se in  Schre iben  vom 15 .  
Apr i l  1810  h ievon  in  Kenntn i s s .  
89)  An  Glinkas Ste l l e  wurde  Professor  de r  Russ i schen  Sprache  und  L i te ra tu r  de r  
Stahscap i ta ine  Dr .  Andre i  Kaissarow aus  S t .  Pe te r sburg .  Die  durch  Professor  Germanns Tod 
er led ig te  Professur  de r  Na turwissenschaf ten  wurde  dem Dr .  Car l  F r iedr ich  v.  Ledebour in  
Gre i f swalde  über t ragen .  Schon  f rüher  ha t t e  P rof .  Köchy (s .  ohpn)  se i t  dem Jahre  1806  den  
durch  Prof .  Rosenmüllers  Rückt r i t t  vacan t  gewordenen  Lehrs tuh l  des  F inn i schen  und  Es th län-
d i schen  Rech t s  überkommen;  Prof .  Neumann aus  Kasan  wurde  1811  a l s  P rofessor  des  S taa l s -
und  Völker rech t s  anges te l l t .  An  des  1809  en t l assenen  Professors  Horn Ste l l e  t r a t  de r  Di -
rector der Petrischule in St. Petersburg Dr. Segelbach. Die Professoren Gaspari und Pfaff 
nahmen  ih re  En t lassung .  Nachfo lger  des  e r s ten  fü r  das  Fach  der  Gesch ich te ,  S ta t i s t ik  und  
Geograph ie  des  Russ i schen  Re ichs  wurde  Dr .  Johann  Ph i l ipp  Gus tav  Ewers;  der  Professor  
Got t f r i ed  Huth aus  Charkow wurde  fü r  das  Fach  der  Mathemat ik  gewonnen .  An  des  ve rs t .  
Obscrva to rs  Knorre Ste l l e  kam der  Ober lehre r  am Wiborger  Gymnas io ,  Magnus  Georg  
Paucker.  An Ste l l e  des  be re i t s  1806  aus  dem Diens t  de r  Univers i t ä t  ge t re tenen  Lec to rs  de r  
Engl i schen  Sprache  Dr .  Beresford t r a f  im November  desse lben  Jahres  de r  zu  se inem Nach­
fo lger  e rwähl te  Alexander  Montague in  Dorpa t  e in .  An  des  im Jahre  1S09  ve rs to rbenen  
Oberpas to r s  Lenz Ste l l e  wurde  de r  Candida t  Georg  Ph i l ipp  Augus t  v.  Roth a l s  Lec to r  de r  
Es thn i schen  Sprache  e rwähl t .  Die  med .  P rofessoren  Isenf lamm und  Kanzmann ha t ten  kurz  
nach  e inander  ih re  En t lassung  genommen;  an  Iscnf tamms Ste l l e  kam Professor  Dr .  Car l  
F r iedr ich  Burdach aus  Le ipz ig ;  dem Dr .  Joh .  Ludw.  Jochmann wurden  d ie  Vor lesungen  über  
das  Fach  de r  Chi ru rg ie  über t ragen .  Als  de r  Syndicus  Baron Ungern-Sternberg im Jahre  
1811  mi t  de r  Bi t t e  um se ine  En t lassung  e inkam,  wurde  de r  Dr .  Hezel ,  Sohn  des  Professors  
der Theologie Hezel, sein Nachfolger. An Stelle des Universitätsgerichts - Notaire Rinne 
war der gew. Studirende Carl v. Witte gekommen. An des Mechanicus Baron Welling 
Ste l l e  war  schon  f rüher  de r  Mechan icus  Poli tour ge t re ten .  
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bemühte. Obgleich ihr derselbe unter den gegenwärtigen Zeit-Umständen nicht 
bewilligt werden konnte, so nahmen doch die Beendigungen der Bauten unaus­
gesetzt die Aufmerksamkeit der hohen Oberen der Universität in Anspruch. Im 
Spätherbste 1810 war die auf dem Platze des ehemaligen Bischöflichen Schlosses 
aufgeführte Sternwarte beendigt, deren Bau im Spätjahre 1807 den Anfang genom­
men, aber in der Zwischenzeit wegen Beendigung des Haupt-Gebäudes einen Auf­
schub erfahren hatte. Die zum Theil schon früher vorhandenen Instrumente, zu 
denen bei der ersten Eröffnung der Universität der Geheimerath v. Vietinghojf den 
Grund gelegt hatte, wurden nunmehr in derselben aufgestellt und die Beobach­
tungen konnten ihren Anfang nehmen90).  Das Jahr 1810 war auch in anderer 
B e z i e h u n g  f ü r  d i e  U n i v e r s i t ä t  e i n  g l ü c k l i c h e s .  Z u m  e r s t e n  M a l e  s e i t  
i h r e r  G r ü n d u n g  w e i l t e  d e s  E r h a b e n e n  S t i f t e r s  K a i s e r l i c h e  
G e m a h l i n  a u f  e i n e r  D u r c h r e i s e  i n  D o r p a t  u n d  e m p f i n g  d i e  
H u l d i g u n g e n  d e s  U n i v e r s i t ä t s - P e r s o n a l s ,  w i e  d e n  D a n k  d e r  
Einwohner für viele Beweise Monarchischer Gnade91).  Mit dem 
Umbau des steinernen Gebäudes im botanischen Garten, welches nach einer im 
Jahre 1809 getroffenen Bestimmung zum Absteige - Quartier für den Herrn 
Curator bei seiner Anwesenheit in Dorpat dienen sollte, waren im Jahre 1811 
die bis dahin projectirten Universitätsbauten, zu denen auch noch die Dom-
vogtei, jetzt von der Geburtshilflichen Abtheilung des Klinicums benutzt, ge­
hörte, im Wesentlichen beendigt9 3).  Ein bedeutendes Verdienst bei Einrich-
90)  Zu  verg l .  s ind :  De  tubo  cu lmina to r io  Dorpa tens i  b rev i s  na r ra t io .  Accedunt  
Jo r inu lae  ac  t ahu lae  in  usum As t ronomoru in .  Aue tore  J.  W.  Pfaf f ,  Dorpa t i  1808 ,  14  S .  4 .  
De  geograph ica  pos i t ione  specu lae  as t rono in icae  Dorpa tens i s ,  Inaugura l  -  Disse r ta t ion  von  
F. G.  W.  Struve,  gedr .  zu  Mi tau  he i  S te f fenhagen  und  Sohn ,  1813 ,  31  S .  4 .  In  demse lben  
Jahre  e r sch ienen  d ie  be iden  Inaugura l  -  Disse r ta t ionen :  De  summat ione  se r i e rum secundum 
da tam legem d i f fe ren t i a rum sc r ips .  Car l  Henr .  Kwpffer ,  Mitav iens i s ,  Mi tav iae ,  1813 ,  16  S .  4 .  und  
De  nova  exp l icaüone  phaenomeni  e las t i c i t a t i s  co rporum r ig idorum sc r ips .  Magnus  Georg ius  
Paucker,  Esthonus ,  un iv .  Dorp ,  in  specu la  as t ronomica  obse rva to r ,  76  S .  4  mi t  e ine r  Nach-
schr i l t  von  Huth,  dem damal igen  Di rec lo r  de r  S te rnwar te .  
91)  S .  Wor te  de r  Ehr fu rch t  vor  Ih re r  Ka i se r l i chen  Majes tä t ,  Unsere r  hu ld re ichen  
Monarch in  Elisabeth s t lexejewna im Univers i t ä t s -Gebäude  gesprochen ,  Dorpa t  den  23 .  Augus t  
1810 ,  gedr .  be i  Grenz ius .  Verg l .  d ie  Beschre ibung  in  de r  Dörp t schen  Z tg .  v .  Jahre  1810  Aug .  
9 - )  S .  Buthen ia  oder  5 ie r  Jahrgang  der  S t .  Pe te r sburger  Mona tsschr i f t ,  he rausgegeben  
von  f .  E. Schröder und  F. B.  Bibers ,  St .  Pe te r sburg  und  Mi tau ,  Januarhef t  S .  89  — 96 ,  
Februarhef t  S .  154  1C9 Br ie fe  aus  Dorpa t .  Verg l .  auch  d ie  Schr i f t :  Verze ichn i ss  de r  
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tung des botanischen Gartens gebohrt dem dritten, bei demselben angestellt 
gewesenen, Gärtner Weinmann, der in der Zeit vom 9. April 1805 bis 
zum 1. Mai 1813 im Dienste der Anstalt stand 93).  Sein Name lebt noch jetzt 
in den Erinnerungen dankbarer Zeitgenossen, die sich seines stillen Verdienstes 
gerne und freudig erinnern. Auch die Anpflanzungen auf dem Dom und 
dessen Umgebungen fingen bereits an, dem Orte ein freundliches Bild zu geben, 
besonders da die Universität von den ihr gehörigen Ländereien viele auf 
Grundzins vergeben hatte und die Nutzniesser diese Plätze zn Anlagen von Gär­
ten benutzten. 
G e g e n  d e n  S c h l u s s  d e s  J a h r e s  1 8 1 1 ,  b e i m  H e r a n n a h e n  d e r  
d r o h e n d e n  G e w i t t e r w o l k e n ,  w e l c h e  i m  n ä c h s t d a r a u f f o l g e n d e n  
J a h r e  d e n  g a n z e n  H o r i z o n t  E u r o p a s  u m z o g e n ,  b e g i n g  d i e  U n i ­
v e r s i t ä t  e i n  D a n k  f e s t  f l l r  d e n  S i e g  d e r  R u s s i s c h e n  W a f f e n  i n  d e r  
Tllrkei9 4).  Das Jahr 1812 mit seinen Umwälzungen im Europäischen Staaten-
und Volker*SyStem war auch fllr das Reich ein Stufenjahr harter Prüfungen. Die 
gänzliche Unsicherheit des Standes der Banco - Assignationen brachte nicht nur 
für die Angehörigen der Universität manche augenblickliche Verlegenheit mit 
sich, sondern erschwerte auch die für wissenschaftliche Zwecke bestimmte Ver­
wendung der dazu angewiesenen Geldsummen, indem der veränderliche Cours 
den Bestellungen aus dem Auslande eben so feindlich entgegentrat, als die 
überall abgeschnittenen Verbindungen einen direkten literärischen Verkehr fast 
Pf lanzen  des  bo tan i schen  Gar tens  de r  Ka ise r l i chen  Univers i t ä t  zu  Dorpa t  im Jahre  1807  (von  
Prof .  Germann) Dorpa t ,  142  S .  8 .  in  de r  Vor rede .  
93)  S .  Rambachs N.  In land .  B l . ,  1S18 ,  No .  37  un te r  de r  Rubr ik  „Beamte" .  Morgen­
sterns Dörp tsche  Be i t räge  Bd .  I . ,  S .  404 .  Verg l .  Ledebours  Absch ieds  -  Er the i lung  an  den  
bo tan i schen  Gär tne r  Weinmann aus  den  Akten  der  Univers i t ä t ;  Dorpa t  1813 ,  ^  Bg .  4 .  
S .  d ie  von  Weinmann her rührende  Schr i f t :  Der  bo tan i sche  Gar ten  de r  Ka ise r l i chen  Univer -
-  s i t ä t  zu  Dorpa t ,  Dorpa t  1810 ,  168  S .  8 .  Verg l .  Vergangenhe i t  und  Gegenwar t  auf  e inem 
Spaz ie rgange  durch  Dorpa t s  bo tan i schen  Gar ten .  Be i  de r  Jahres fe ie r  des  Krönungsfes tes  am 
15 .  Sep tember  1810  von  A. Pk.  Cammerer,  der  Theo log ie  Bef l i s senem,  Mi tg l i ed  des  Lehre r -
Seminars ,  Dorpa t ,  gedr .  be i  Grenz ius ,  14  S .  4 .  
94)  Rede  über  d ie  L iebe  zum Vate r lande ,  zu r  Fe ie r  de r  auf  dem rech ten  Donau-Ufer  
durch  d ie  Russ i schen  Truppen  e r foch tenen  S iege ,  geha l t en  in  de r  fe ie r l i chen  Versammlung  
am 12 .  November  181-1  von  Andre i  v.  Kaissarow; aus  dem Russ i schen  überse tz t  von  Franz  
Johann Pähl, gedr. bei Grenzius, 16 S. 4; auch Russisch unter dem Tilel: Ptib 6 JIOÖBB 
k t>  oie^ecTBy, 15 cip.  8 4J. 1811. 
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unmöglich machten. Dazu kam hier im Lande eine allgemeine Theurung und 
die unter allen Ständen, den Adel nicht ausgenommen, herrschende Credit-
losigkeit95).  Unter diesen Umständen konnte die wissenschaftliche Thätigkcit 
nicht den ruhigen Fortgang nehmen, der ihr bisher zu Theil geworden war, 
besonders da das Personal der Professoren mehrere Lücken zählte und auch die 
Rückkehr der Studirendcn von manchen Gegenden her erschwert war. Durch 
den Krieg wurde der Universität die Thätigkcit von drei Professoren entzogen. 
Rambach und Iiaissarow erhielten im Junius den Allerhöchsten Befehl, sich 
in das Hauptquartier der activen Armee zu begeben, woselbst der Feld­
marschall Barclay de Tollij eine Feldbuchdruckerei errichtet hatte. Rambach 
kehrte in demselben Jahre wieder nach Dorpat zurück; Kaissarow blieb An­
fangs als Director der Feldbuchdruckerei bei der Armee und begleitete später 
den Feldmarschall IiiitliSOW, nach dessen Tode er in den activen Dienst als 
Major bei der Moskwaschen Landwehr übertrat; als solcher fiel er in dem 
Treffen bei Ilaynau in Schlesien am -jpT .  Mai 1812 96).  Baron v. Eisner, der 
gleichfalls in den activen Dienst eingetreten war, kehrte nicht mehr zu seiner 
Professur zurück, sondern verblieb im Militärdienste. Die Universität hatte 
ausserdem im Jahre 1S12 bald nach einander den Tod zweier ihrer ausge­
zeichnetsten Professoren zu beklagen. Der Professor der allg. Geschichte, 
Geographie und Statistik Dr. Pöschmann ,  starb den 17. März und der Pro­
fessor der Rechte Joh. Ludw. Müthel d. 24. Mai »*). Bei den während des 
Jahres 1812 stattfindenden Vacanzen wurden einige Lücken durch Vorlesungen 
95) Der  L iv -  und  Es lh land i sche  Ade l ,  so  wie  de r  Kur länd i sche  und  P i l t ensche  Ade l  
e rh ie l t en  durch  das  Al le rhöchs t  bes tä t ig te  Re ichs ra ths -Gutach ten  vom 25 .  Apr i l  1811  auf  e in  Jahr  
und  sodann  durch  den  Sena t s -Ukas  vom 21 .  Jun i  1812  noch  auf  e in  Jahr  e inen  a l lgemeinen  
Indu l , .  Oo jnoe  Cot ipao ie  IM.  XXXI .  S .  622 .  Bd .  XXXII .  8 .371 .  Verg l .  Bunge,  Liv-
«nd  Es th land . sches  Pr iva t rech t .  Zwei te  Ausgabe  S .  437  f f .  
96)  S .  Morgensterns Dörp tsche  Beiträge, Bd. I I .  S .  375-  378 .  Ausserordentliche 
Bei lage  zur Horpa te r  Zeitung,  1813  No.  14 .  Recke und  Napiershj  Bd. I I .  S .  414-415 .  
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»ben die Ä„m , ' t ku„g82  """ ^ U eb" '• L '  "UM «. 
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nicht zur Zahl der Docenten gehöriger Personen ausgefüllt 98). Hinsichtlich des 
Universitäts - Personals fanden im Laufe dieses Jahres einige Veränderungen 
statt, die aber keinen wesentlichen Einfluss äusserten, da die Universität 
nunmehr nach zehnjährigem Gebrauch ihrer Lehrmittel und Lehrkräfte ihre 
Wirksamkeit schon in grösserem Umfange bethätigen konnte"). Die Zahl 
der Studirenden hatte in den zehn ersten Jahren des Bestehens der Universität 
das erste Tausend noch nicht erreicht, ein Verhältniss, welches bei der in den 
letzten Jahrzehenden so sehr gestiegenen Frequenz nicht befremden kann, 
wenn man in Berücksichtigung zieht, dass damals nicht nur das Militair viele 
Jünglinge in sich aufnahm, die dem Vaterlande ihr Blut zum Opfer brachten, 
sondern auch Studien auf anderen Universitäten, namentlich von Kurländern, 
vorgezogen wurden. Die sehr umständliche und genaue Universitäts - Chronik 
des Jahres 1812 von Morgenstern 10°) ist uns für den vorliegenden Zweck 
einer allgemeinen Darstellung der wichtigsten Veränderungen, welche in dem 
ersten fünfundzwanzigjährigen Abschnitte des Bestehens unserer Hochschule sich 
zugetragen haben, nicht zur ausführlichen Mittheilung geeignet. Das Jahr 1812 
hatte aber auch darin eine, für die Universität mit dem Jahre 1802 verwandte 
Geschichte, dass es unter allgemeiner Begeisterung für Thron und Vaterland 
geschlossen wurde. Wie im Jahre 1802 die Bekanntmachung der, durch 
Alex ander S des Gesegneten Gnade der Universität zu Theil gewordenen 
Stiftungs-Urkunde mit heiliger Freude erfüllte, so war im December 1812 die 
Nachricht über die furchtbare IS'icdexlage des Französischen Heeres und die 
gänzliche Befreiung des Reichs von den feindlichen Völkerschaaren das Losungs­
wort der allgemeinsten Festfreude und reinsten Unterthanentreue. Sehr tref­
98)  Nament l i ch  h ie l t  in  de r  ju r i s t i schen  Facu l tä t  de r  Univers i t ä t s  -  Syndicus  Dr .  Hezel 
Vor lesungen  über  L iv länd i sches  Rech t  und  in  de r  theo log i schen  Facu l tä t  l a s  de r  in  Dorpa t  
während  de r  Occupa t ion  von  Riga  anwesende  Gen . -Sup .  Sonntag e inze lne  C 'o l l eg ia .  
99)  Der  Fech tmeis te r ,  d im.  L ieu t .  Joh .  Mathelin, im März  anges te l l t ,  e rh ie l t  schon  im 
December  d ie  e rbe tene  En t lassung ,  de r  Lec to r  Montague gle ichfa l l s .  Zum Mi tg l i ede  de r  
Schu l  -  Commiss ion  war  g le ich  nach  se inem Ein t r i t t  be i  de r  Univers i t ä t  Dr .  Segelbach an  
Parrots  Ste l l e  e rnann t .  Le tz te re r  wurde  fü r  das  academische  Jahr  1812  —1813  wieder  zum 
Rec tor  e rwähl t .  Im Augus t  1812  wurde  d ie  se i t  1803  in  Thä t igkc i t  gewesene  Bau-Commiss ion  
vö l l ig  aufge lös t .  
100)  In  den  Dörp t schen  Be i t rägen  Bd .  I .  S .  216  — 233 .  Zu  verg le ichen  i s t  auch  d ie  
Mi t the i lung  über  zu  e rwar tende  Schr i f t en  Dörp t scher  Ge lehr ten ,  ebend .  S .  209—215.  
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fern! hatte ein öffentlicher Redner Dorpats am Krönungstage des geliebten 
Monarchen, den 15. September IS 12, also länger als einen Monat vor der 
Katastrophe, den Feldzng des Darius gegen die Scythen zum Gegenstande 
der Betrachtung gewählt. Sein weissagendes Wort war in Erfüllung ge­
gangen 
Der dem Dorpater Lehrkreisc zugetheilte Bezirk von Finnland wurde 
bereits durch den Allerhöchsten Befehl vom Mai 1812 der oberen \  erwaltung 
des Borgoer Domcapitels übergeben, und die Schul - Commission übte von 
nun an keinen weiteren Einfluss auf die dortigen Schul - Angelegenheiten aus. 
Da nach der Stiftungs-Urkunde der Universität vom 12. December 1802 
v e r s c h i e d e n e  Ö c o n o m i s c h e  B e s t i m m u n g e n  v o r l ä u f i g  a u f  d i e  D a u e r  v o n  z e h n  
Jahren getroffen waren und die Statuten von 1803 diese Verordnung wieder­
holten, so hatte (s. oben) das Universitäts-Conseil bereits gegen das Ende-des Jahres 
1811 die Bitte um Herbeiführung eines neuen Etats unterlegt. Indessen konnte 
diese Bitte der Universität wegen der damaligen Zeit-Umstände nicht berück­
sichtigt werden. Schon früher waren dagegen bei besonderer Veranlassung die im 
§ 13 und § 14 der Stiftungs - Urkunde enthaltenen, durch die Allerhöchst 
bestätigten Statuten vom 12 September 1803 noch erweiterten Bestimmungen 
über Pensionen und Unterstützungen der nachbleibenden Wittwen und Waisen 
von Professoren durch Allerhöchste Entscheidung auf eine von allen Gliedern 
des Lehrkörpers mit Dank und Freude erkannte Weise zu Gunsten der Uni­
versität angewandt worden 2).  
Zu den im Jahre 1813 bei der philosophischen Facultät vorgekommenen 
Pr o m o t i o n e n  g e h ö r t  a n c h  n o c h  d i e  d e s  s p ä t e r  b e i m  A p p a n a g e  -  C o m p t o i r  I h r e r  
M a j e s t ä t  d e r  K ö n i g i n  d e r  N i e d e r l a n d e ,  G r o s s f ü r s t i n  A n n a  P a w  —  
low na von Russland angestellten Dr. Carl Johann Schultz aus St. Pe­
tersburg 3).  
1)  Dr .  C. L. Struve in  se ine r  Rede  u .  s .  w .  Dorpa t  1812 ,  22  S .  8 .  Auch  zum zwei ­
ten  Male  aufge leg t  1813 ,  in  se inen  Abhandlungen  und  Reden ,  und  ins  Russ i sche  überse tz t ,  
2 )  Die  Eröf fnung  des  Her rn  Cura to r s  an  das  Univers i t ä t s -Conse i l  i s t  vom 17 .  März  1811 .  
3 )  Se ine  Inaugura l -Disse r ta t ion ,  en tha l t end  e ine  „Prüfung  des  Conscr ip t ions -Sys tems  
„nach  den  Grundsä tzen  de r  Oeconomie  po l i t ique"  e r sch ien  zu  S t .  Pe te r sburg  in  Russ i scher  
Sprache ;  T i te lb la t t  und  Theses  waren  zu  Dorpa t  La te in i sch  gedruck t .  Die  öf fen t l i che  

— 63 — 
Die bereits 1812 in Dorpat begonnenen Vorlesungen des Generalsuperin-
t c n d e n t e n  S o n n t a g  w u r d e n  v o n  d e m s e l b e n  a u c h  i m  J a h r e  1 8 1 3  ü b e r  d i e  
Moral, für Damen, vom 20. Januar 1813 an im Hörsaale der Chemie, und 
dann bei vermehrter Zahl der Zuhörerinnen, im Auditorio maximo der Univer­
sität fortgesetzt. 
Die schriftstellerischen Arbeiten der Professoren Parrot, Jäsche, Mor­
genstern , Rambach und Ledebotir beschäftigten sich mit allgemein an­
sprechenden Gegenständen, zum Theil aus dem Bereich ihrer Professuren. 
Professor Morgenstern insbesondere gab die Beschreibung seiner im Jahre 
Magis te r  -  Dispu ta t ion  fand  am 14 . ,  und  d ie  Doc tor  -  Dispu ta t ion  am 15 .  November  1813  s t a t t .  
S .  Morgensterns Dörp tsche  Be i t räge  Bd .  I .  S .  401 .  P romovi r t  wurden  fe rner  von  de r  ph i losoph i ­
schen Facultät im Jahre 1815 Nicolai Hornborg, im J. 1816 Felician Martin v. Kalinowa-Zaremba, 
Alexander  Lebrün ( se ine  ö f fen t l i ch  ve r the id ig te  Disse r ta t ion  war  in  Französ i scher  Sprache  
abgefass t  und  führ te  den  T i te l :  Essa i  h i s to r ique  su r  l e  commerce  de  l a  Mer -Noi re .  P romiere  
Par t i e  depu i s  l e s  p remiers  t emps  jusqu 'au  moyen  age .  Disse r ta t ion  pa r  Alexandre  Lebrun  
de  Geneve ,  a  Dorpa t  1816 ,  44  S .  4 .  und  X  d ieses )  und  Iwan  Suchomlinow zu  Doc toren  de r  
Philosophie; an älteren M a g i s t e r - Promotionen sind nur zwei, die von Carl II. Schröder 
(Observationes de commercio llussico in mari nigro, Dorpati, 1806, 48 S. 8.) und G. £. AnJiorn 
v .  Hartwigs (Prec i s  h i s to r ique  concernan t  l e s  epoques  p r inc ipa les  du  commerce  des  Angla i s  
en  Russ ie .  Pour  se rv i r  ä  l ' h i s to i re  de  ce  commerce ,  a  Dorpa t  lö06 .  VI  und  71  S .  8 . )  vorge­
kommen. Von Candidaten der philosophischen Facultät sindnotirt: Franz Baron Ungern-
Stej-nberg (1805) ,  P. O.  Götze (1813) ,  Alexander  v.  Gei 'cken aus  S t .  Pe te r sburg  (1814)  und  
Nico laus  Drosd-Bonietscl ie icsky (1815) .  Ausse rdem er the i l t e  d ie  ph i losoph ische  Facu l tä t  in  Grund­
lage  des  ih r  durch  d ie  S t i f tungs -Urkunde  ver l i ehenen  Rech t s  während  der  e r s ten  Per iode  des  
Bes tehens  de r  Univers i t ä t  honor i s  causa  den  Doc torhu t  fo lgenden  Personen :  im Jahre  
1803  dem um Liv lands  Gesch ich te  und  Topograph ie ,  d ie  Volks  -  L i te ra tu r  de r  Es then  und  
die allgemeine Cultur des Landes wohlverdienten Consistorialrath August Wilhelm Hujtel 
zu  Oberpah len  (ges t .  1819) ,  dem Cons i s to r ia l ra th  und  Rec to r  de r  Domschule  zu  Magdeburg  
Gottlieb Funck (gest. 1815) und dem Rigischen Bürgermeister Johann Christoph Schwartz 
(gest. 1804), im Jahre 1810 dem Professor der Dörptschen Universität Johann Wilhelm Krause, 
im Jahre  1811  dem Secre ta i r  de r  L iv länd i schen  öconomischen  und  gemeinnü tz igen  Soc ie tä t  
und  Liv länd i schen  Gesch ich t schre ibe r  Chr i s t i an  Wi lhe lm Friebe,  im Jahre  1813  dem Pred iger  
de r  Evange l i sch  -  Reformi r ten  Gemeinde  zu  Riga  Georg  Ludwig  Coüins,  im Jahre  1814  de in  
Weltumsegler Adam Johann v. Krusenstern, im Jahre 1815 dem Professor Moritz v. Engelhardt, 
im Jahre  1816  dem Pas to r  Dr .  Ben jamin  Fürch tego t t  Ba l thasa r  v.  Bergmann zu  Rujen  in  
L i v l a n d  ,  s o  w i e  d e m  s p ä t e r e n  G e h e i m e r a t h  u n d  I n s t r u c t o r  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  H o h e i t  
des G rossfürsten C'esarewitsch Thronfolgers Wassily Andrejewitsch Schnkowsky, 
end l ich  im Jahre  1818  dem Cons i s to r ia l ra th  Hermann  Fr iedr ich  Düllo zu  Kabi l l en  in  Kur land ,  
dem Professor  de r  Dörp t schen  Univers i t ä t  Alexander  Feodorowi t sch  Wojeikow und  dem 
König l i ch  -  Ba ie r i schen  Gesand ten  am Hofe  zu  S t .  Pe te r sburg ,  Ver fasse r  des  Essa i  c r i t ique  
sur l'histoire de la Livonie Grafen Franz Gabriel de Bray. 
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1809 nach Italien unternommenen, auch für die Zwecke der Universität er­
giebigen Reise heraus. Die Personal -  Veränderungen im Kreise der Docenten 
und Beamten der Universität ergänzten die neu eingetretenen Lücken *). 
A l s  d i e  L e i c h e  d e s  b e r ü h m t e n  V a  t e r  I  a  n  d  s - V e  r  t  h  e  i  d  i  g  e r  s ,  S e i ­
n e r  D u r c h l a u c h t ,  d e s  G e n e r a l  -  F e l d  m a r s c h a l l s  F ü r s t e n  M i c h a e l  
L a r i o n o w i t s c h  G o l e n i s c h t s c h e w  K u t l l S O W  S m o l e n s k o i  a m  U -  M a i  
1 8  1 3  d u r c h  D o r p a t  g e f ü h r t  w u r d e ,  n a h m  a u c h  d i e  U n i v e r s i t ä t  
i h r e r s e i t s  A n t h e i l  a n  d e n  a l l g e m e i n e n  D a n k -  u n d  E h r e n b e z e u ­
gungen der Einwohner5).  Unter den Geschenken, welche die Samm­
lungen der Universität im Jahre 1813 erhielten, sind zwei Kisten mit Büchern 
zu erwähnen, die dem fliehenden Feinde abgenommen, durch den Comman-
danten von Meinel, Obristen von Ekcsparre, an den Kriegs - Gouverneur von 
4)  An  S te l l e  des  ve rs t .  P ro fessors  Kleinenbei'g wurde  de r  Kur l .  Oberhofger ich t sadvoka t  
Fr iedr ich  Lampe zum ausse rorden l l .  P ro f .  des  Kur länd i schen  Rech t s  und  zum Pro tosynd icus  
de r  Univers i t ä t  e rwähl t .  Am 3 .  März  1813  s t a rb  de r  Hof ra th  Joh .  Hehn ,  Oeconoin ie -Secre ta i r  
de r  Univers i t ä t  und  Secrc ta i r  de r  Schu l  -  Conimiss ion  im 43s ten  Lebens jahre  (ve rg l .  über  ihn  
Morgensterns Dörp tsche  Be i t räge  Bd .  I .  S .  378) .  Zum Oeconomie  -  Secre ta i r  wurde  de r  b i s ­
he r ige  Ac tuar ius  de r  Schu l  -  Conimiss ion  Ot to  Kircheisen und  zum Secre ta i r  de r  Schu l -Coni ­
miss ion  Pau l  Goi theb  Valen t in  v.  I luasuiöei 'g  ernann t .  Der ,  a l s  geschä tz te r  Minera log  und  
Landschaf t s  -  Male r  bekann te ,  Inspec to r  des  Na tura l i en-Cabine t s ,  E. M.  Ulprecht  wurde  im J .  
1813  en t l assen ,  indem der  Di rec to r  Ledebour die  Geschäf te  des  Inspec to rs  unen tge l t l i ch  über ­
nahm.  Auch  der  sehr  gesch ick te  bo tan i sche  Gär tne r  Weinmann ( s .  oben)  e rh ie l t  in  d iesem 
Jahre  d ie  e rbe tene  En t lassung .  
5 )  Be im Ein t r i t t  de r  Process ion  in  das  Weichb i ld  de r  S tad t  h ie l t  P ro fessor  Morgen­
stern vor  de in  Sarge  e ine  Rede  über  d ie  Gross tha ten  des  ve rewig ten  Fürs ten .  Hie rauf  l eg te  
de r  Rec to r  magni f i cus  Parrot  e inen  Lorbeerkranz  auf  den  Sarg ,  nachdem e r  zuvor  
e in ige  La te in i sche ,  in  Lap idars ty l  ve r fass te  W or te  gesprochen  ha t t e ,  d ie  s i ch  an  d ie  Deu tsche  
Rede  ansch lössen  und  auf  e inem Pergan ien tb la t t e  über  e inem ro thsammetnen  Kissen  dem 
Lorbeerkranze  zur  Unte r lage  d ien ten .  Sodann  se tz te  s i ch  de r  ganze  Trauerzug ,  von  
S tud i renden  ge le i t e t  und  von  a l l en  angesehenen  E inwohnern  Dorpa i s  beg le i t e t ,  un te r  Glocken-
ge läu te  in  Bewegung ,  indem e r  von  der  Bigaschen  Se i t e  durch  d ie  S tad t  zum Ki rchhof  g ing ,  
l  ebera l l  an  den  Iens te rn  e rb l i ck te  man  schwarz  gek le ide te  Damen .  Auf  dem Ki rchhofe  
h ie l t  P rof .  ISIorgenstern e ine  Bede  und  am darauf  fo lgenden  Morgen  wurde  d ie  Le iche  des  
um Russ land  uns te rb l i ch  ve rd ien ten  Fe ldher rn ,  nachdem in  Gegenwar t  des  Kammer­
her rn  ( i r a fen  Tolstoi /  a l s  nächs ten  Le id t ragenden  d ie  k i rch l i chen  Todtengebe te  geha l t en  
^  worden  waren ,  \om Ki rchhofe  aus  auf  dem \ \  ege  nach  S t .  Pe te r sburg  we i te r  ge führ t .  S .  d ie  
Beschre ibung  in  de r  Dörp t schen  Ze i tung  1813  \ o .  41  und  in  Morgensterns Dörp tschen  Be i -
t r . i ^en ,  Bd .  I .  S .  3S7 .  ^  e rg l .  auch ;  Zwei  Beden  am Sarge  Se iner  Durch lauch t ,  des  Russ i sch-
Kaise i  l i ehen  Genera l fe ldmarscha l l s ,  Fürs ten  Golenischtschew -  Kutusow -  Smolenskoi  am Mai  
1813  zu  Dorpa t  geha l t en  von  Dr .  Kar l  Morgenstern,  Dorpa t  1813 ,  4 .  
fi 
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Riga, Marquis Paulucci gesandt und von diesem der Universität zum Eigen-
thumc übergeben worden waren 6).  
Mit der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften und der medico-chirur­
gischen-Akademie zu St. Petersburg, den sämmtlichen Universitäten des Reichs 
O 
und der Hochschule zu Abo wurde ein regelmässiger Austausch der gedruckten 
Schriften eingeleitet.  Der Flotte - Capitain v. Krusenstern wurde zum Cor-
respondenten der Universität erwählt.  Wie die Russische Flagge mit dem 
Regierungs-Antritte Alexanders 1. des Gesegneten die weltbekannte 
U m s c h i f f u n g  d e r  E r d e  v o l l e n d e t e ,  s o  v e r b a n d  s i c h  d i e  v o n  d e m  E r h a b e n e n  
Monarchen neugegründete Universität mit den hervorragenden Männern der 
Wissenschaft ,  um die Eroberungen auf dem Gebiete des geistigen Lebens 
zu einem bleibenden Eigenthum für die dankbare Mit -  und Nachwelt zu 
machen7).  Obgleich nicht in unmittelbarer Beziehung zur Universität stehend, 
so doch von Professoren derselben mit ins Leben gerufen, kam die Dörptsche 
Abtheilung der St. Petersburgschen Bibelgesellschaft unter dem 10. Juni 1813 
zu Stande. Sie setzte ihre Wirksamkeit ununterbrochen bis zum Jahre 1826 
fort und constituirte sich später aufs neue als Dorpatsche Section der Evange-
Iichen Bibel -  Gesellschaft in Russland 8).  
6)  Morgensterns Dörp tsche  Be i t rüge  Bd .  I ,  S .  200 ,  408 .  Auch  das  Kuns t -Museum und  
das  phys ika l i sche  Cab ine t  e rh ie l t en  ve rsch iedene  Gegens tände ,  d ie  von  den  Franzosen  e r ­
beu te t  worden  waren .  Die  Baron in  Fersen,  geb .  Grä f in  Meil in  wandte  de r  Bib l io thek  in  d ie ­
sem Jahre  e in  Bücher  -  Geschenk  zu .  S .  Morgensterns Archiva l i sche  Vora rbe i t en  zu  den  
Anna len  de r  Univers i t ä t s  -  B ib l io thek .  (Mscp t . )  Sons t  kamen  in  d iesem Jahre  ke ine  bedeu­
tenderen  Erwerbungen  vor .  
7 )  Adam Johann  v. Krusenstern, damals  a l s  C ' Iassen- Inspec to r  im See-Cade t ten-Corps  
thä t ig ,  be re i t e te  eben  zur  g rossen  wissenschaf t l i chen  Südsee  -  Exped i t ion ,  de ren  Führung  dem 
damal igen  L ieu tenan t  Ot to  v.  Kotzebue über t ragen  wurde ,  und  deren  Z ie l  d ie  En tdeckung  
e ine r  nord-ös t l i chen  Durchfahr t  in  de r  Nähe  der  Ber ingss t rasse  war ,  au f  Be t r i eb  des  Re ichs ­
kanz le r s  Grafen  Rumjünzow,  der  d ie  Kos ten  dazu  he rgab ,  Al les  vor ,  und  begab  s ich  im Früh­
jahre  1814  se lbs t  nach  England ,  um dor t  d ie  nö th igen  as t ronomischen  und  anderen  Ins t ru ­
mente  un te r  se inen  Augen  anfe r t igen  zu  l a ssen ,  e rh ie l t  auch  im J .  1814  ( s .  oben  Anm.  103)  von  
de r  Dorpa te r  Univers i t ä t  das  Ehrend ip lom e ines  Doc tors  de r  Ph i losoph ie .  Verg l .  den  Nekro log  
des  Admira l s  Adam Joh .  v.  Krusenstern (ges t .  den  12 .  Aug .  1846  auf  se inem Gute  Ass  in  Es th -
land)  im In lande  1846  No.  44  und  45  und  da raus  besonders  abgedruck t ,  Dorpa t ,  30  S .  8 .  1846 .  
8 )  Verg l .  S ta tu ten  fü r  d ie  Dörp t sche  Abthe i lung  de r  S t .  Pe te r sburgschen  Bibe l  -  Ge­
se l lschaft, unterz. vom St. Petersburgschen Bibel - Comile - Präsidenten, Fürsten Alex. Galizin. 
D o r p a t  1 8 1 3 ,  |  B o g e n ,  s o  w i e  d e n  v o m  1 5 .  J a n u a r  1 8 1 4  d a t i r t e n  e r s t e n  g e d r u c k t e n  G e n e r a l -
9 
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Am 22. December 1813 hatte die Stadt Dorpat das Glück, 
I h r e  M a j e s t ä t  d i e  K a i s e r i n  E l i s a b e t h  A l e x e j e i v n a  m i t  I h r e r  
D u r c h l a u c h t i g s t e n  S c h w e s t e r ,  d e r  P r i n z e s s i n  A m a l i e  v o n  B a d e n  
e h r f u r c h t s v o l l  e m p f a n g e n  z u  k ö n n e n .  D i e  U n i v e r s i t ä t  s c h l o s s  
s i c h  d e n  d a r g e b r a c h t e n  H u l d i g u n g e n  i n  a n g e m e s s e n e r  W e i s e  a n 9 ) .  
Mit dem Schlüsse des Jahres 1813 und im Laufe des Jahres 1814 kam die 
Errichtung der bei der "Universität bestehenden akademischen Müsse, eines 
geselligen Privat-Vereins von Professoren und Studirenden, denen sich auch 
andere Bewohner Dorpats anschlössen, definitiv zu Stande. Zwar hatte bereits 
1802 bald nach Gründung der Universität ein Privat - Verein zu diesem Zwecke 
sich bilden sollen; indessen eine von der damaligen Civil -  Ober - Verwaltung 
ausgehende, vom Dörptschen Landgerichte publicirte Verordnung liess diesen 
Plan nicht zur Ausführung kommen. Nach mehrjährigen Vorbereitungen und 
E n t w ü r f e n  b i l d e t e  s i c h  d i e  G e s e l l s c h a f t  i m  J a h r e  1 8 1 3  a u f ' s  n e u e  a l s  M u s e u m  
f ü r  L i t e r a t u r ,  K u n s t  u n d  E r h o l u n g ,  e r h i e l t  u n t e r  d e i n  N a m e n  „ a k a d e ­
mische Müsse" im Jahre 1814 von dem Herrn Minister der Volksaufklärung 
die erbetene Bestätigung und bestand bis zum Jahre 1845, indem sie sich zwar 
einstweilen auflöste, ihre etwanige künftige Wieder-Eröffnung aber ausdrücklich 
sich reservirte 10).  
h e  r i e h t  a n  d i e  G e n e r a l  -  V e r s a m m l u n g  d e r  D ö r p t s c h e n  A b t h e i l u n g  d e r  S t .  P e t e r s b .  B i b . - G e s .  
v .  d .  Comi te ,  2^  Bogen  fo l .  
9 )  Von  dem Rec tor  de r  Univers i t ä t  wurde  e in  Gedich t  über re ich t ,  das  Dorpa t  1813 ,  
1  Bogen  fo l io  besonders ,  und  h ie rauf  wieder  abgedruck t  i s t  in  Morgensterns Dörp tschen  Be i ­
t rägen ,  Band  I .  S .  368  369 .  Von  Se i t en  de r  S tud i reuden  wurde  e in  durch  den  damal igen  
Stud. theol. (nachmaligen Professor und Rector Magnificus der Universität) C. C. Ulmann 
ve i fass tes  Gedich t  durch  den  Prof .  Parrot  über re ich t .  Verg l .  Morgensterns Dörp tsche  Be i ­
t rage ,  Bd .  I .  S .  426  und  s i ehe  d ie  Dörp t sche  Ze i tung  1813  Nr .  104 .  
10)  S .  das  Pub l ica tum des  Dörp t schen  Landger ich t s ,  gedruck t  ve r the i l t  im ganzen  
Kre i se  am 19 .  Sep tbr .  1802  und  veran lass t  durch  e ine  Vorschr i f t  des  dan ia l igeu  Genera lgou-
verneurs  Fürs ten  Galiz in  in  Bezug  auf  den  am 6 .  Sep tember  1802  in  e inem Fol iob la t t e  
gedruck ten  P lan  de r  Gese l l schaf t .  Verg l .  Morgensterns Dörp tsche  Be i t räge ,  Bd .  I I I .  
S .  441  -  443.  Die  u r sprüng l ichen  S ta tu ten  in  24  §§  s ind  un te r  dem Ti te l :  „Ver fassung  
„der  akademischen  Müsse  zu  Dorpa t» ,  1814 ,  15  S .  8 .  gedruck t .  Die  min i s te r i e l l e  Be­
s tä t igung  i s t  von .  8 .  Ju l i  1814 .  -  Unter  dem Ti te l  „Ver fassung  der  akademischen  
Müsse"  s ind  auch  d ie  neueren  S ta tu ten  d iese r  Gese l l schaf t  in  59  §§  besonders  ge -
,  ®'  Wehdem das  Haus ,  in  we lehem s ich  d ie  akademische  Müsse  zu le tz t  
>e  un  en  ha t t e ,  im Jahre  1838  verkauf t  worden  war ,  s t e l l t e  s i ch  d ie  Notwendigke i t ,  
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A m  5 .  J u l i  1 8 1 4  b e g i n g  d i e  U n i v e r s i t ä t  d i e  F  e i  e r  d e s  P a r i s e r  
F r i e d e n s  d u r c h  e i n e n  ö f f e n t l i c h e n  R e d e - A k t .  U n t e r  a l l g e m e i n e r  
e in  anderes ,  passendes  Loca l  zu  suchen ,  he raus ,  und  Se ine  Er lauch t ,  de r  damal ige  Her r  
Min i s te r  de r  Volks -Aufk lä rung ,  Gra f  Uwarow ,  s t a t t e ten  nach  e ine r  im Jahre  1838 persön l ich  
v o r g e n o m m e n e n  R e v i s i o n  d e r  L e h r  -  A n s t a l t e n  d e s  O s t s e e b e z i r k s  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  
Majes tä t  dah in  Al lc run te r ihän igs t  Ber ich t  ab ,  dass  e s  zweckmäss ig  e r sche ine ,  zu r  gese l l igen  
Erhe i t e rung  fü r  d ie  S tud i rendcn  de r  Dörp t schen  Univers i t ä t  e in  besonderes  Gebäude  he rzu­
s te l l en .  Nachdem mehre re  P läne ,  the i l s  zum Ankauf  und  zweckmäss igen  Ausbau  vorhandener  
Gebäude ,  the i l s  zu r  Auf führung  e ines  neuen  Mussengebäudes  ( v o n  dem Arch i tek ten  
Löwener )  en twor fen  worden  waren  ,  d ie  s i ch  aber  höhere r  Bes tä t igung  n ich t  zu  e r f reuen  
ha t t en ,  ge ruh ten  Se ine  Ka ise r l i che  Majes tä t  auf  d ie  Al le run te r thän igs te  Unte r legung  
des  Her rn  Min i s te r s  de r  Volks  -  Aufk lä rung  am 20.  Februar  1839 Alle rhöchs t  zu  befeh len ,  
das  v.  Low enst  e insehe ,  unmi t t e lba r  neben  dem Hauptgebäude  de r  Univers i t ä t  be legene ,  ehe­
mal ige  v.  Boolesche Wohnhaus ,  dasse lbe ,  in  we lchem an  den  Tagen  des  21 .  und  22 .  Apr i l  
1802 die  e r s te  Eröf fnung  de r  Hochschu le  s t a t tge fundpn  ha t t e ,  f i i r  den  Pre i s  von  05,000 Bub.  
B .  -  Ass .  anzukaufen  und  zu  e inem Erhe i t e rungs  -  Loca l  fü r  d ie  S tud i renden  e inzur ich ten .  
Mi t t e l s  am 28.  Jun ius  1839 zwischen  dem Her rn  Kammerher rn  Ot to  v.  Löwenstern a l s  Ver ­
t re te r  se ine r  unmündigen  Kinder  aus  de r  Ehe  mi t  E l i sabe th ,  geb .  Grä f in  Manntenß'el ,  und  
de r  Ka ise r l i chen  Univers i t ä t  Dorpa t  abgesch lossenen ,  am 22.  Sept .  1839 gehör ig  cor robor i r l en  
Kauf  -  Cont rak t s  wurde  das  the i l s  au f  Krons  -  the i l s  au f  Erbgrund  be legene  Wohnhaus  nebs t  
dem auf  Kronsgrund  be legenen  Gar tenp la tze  E igen thum der  Univers i t ä t  zum Behufe  e ines  
fü r  S tud i rende  e inzur ich tenden  Erhe i t e rungs -  und  Zers t rcuungs  -  Or tes ,  auch  gegen  den  
Schluss des Jahres 1839 der akademischen Müsse übergeben. Am 20. Novbr. 1839, 
dem hohen  Thronbes te igungsfes te  Se ine r  Ka ise r l i chen  Majes tä t ,  fand ,  nach  dem 
fe ie r l i chen  Bedeac te  in  de r  Aula ,  d ie  Eröf fnung  des  neuen  Loca l s  s t a t t .  Ba ld  da rauf  t r a ten  
d ie  un te r  dem 20.  Mai  1839 von  der  Di rec l ion  de r  akademischen  Müsse  en twor fenen  ,  nach  
e in igen  no thwendig  befundenen  Abänderungen  un te r  dem 30.  Se | ) t .  1840 in  48 §§ von  dem 
Her rn  Di r ig i renden  des  Min i s te r iums  der  Volks  -  Aufk lä rung  in  Uebere ins t in imung  mi t  dem 
Dafürha l t en  des  Her rn  Min i s te r s  de r  inneren  Ange legenhe i t en  neubes tä t ig ten  Grundrege ln  
oder  Grundgese tze  de r  akademischen  Müsse  (UoaoaceHie  o cocTonmemi .  npn  üs inepaTop-
CKOMT»  jZ^epnTCKOMii  YHHBepc i iTeTt  yBece j iHTejbHOM'B ' n  Kraf t .  S ie  wurden  a l s  
„Grundgese tze  de r  be i  de r  Ka ise r l i chen  Univers i t ä t  Dorpa t  bes tehenden  Gese l l schaf t  zu r  
, ,gese l l igen  Erhe i t e rung ,  genannt  die  akademische  Müsse" ,  Dorpa t  1840,  auf  10 S.  8.  gedruck t .  
Mittels Rescripts des Herrn Ministers - (Jollegen der \ olks-Aufklärung vom 30. August 1844 
wurden  versch iedene ,  zu  dem Reglement  von  1840 nothwendig  be fundene  und  in  den  Jahren  
1S42 — 1844 durch  vor läuf ige  Bera thung  e ine r  dazu  n iedergese tz ten  Conimiss ion  in  Vorsch lag  
gebrach te  Modi f i ca l ionen  bes tä t ig t .  — Als  im Jahre  1845 der  Umbau  der  k l in i schen  An­
s ta l t en  e ine  Ver legung  derse lben  no thwendig  mach te ,  wurde  das  zum Loca l  fü r  d ie  Müsse  
bes t immt  gewesene  Gebäude  e ins twe i len  zum Gebrauche  des  Kl in ikums  der  Univers i t ä t  e in ­
geräumt .  Die  akademische  Müsse  lös te  s i ch  am 16.  Mai  1845 unte r  dem \  o ibeha l t e  auf ,  
ih re  E inr ich tung  be i  de in  un te r  gee igne ten  und  güns t igen  Umständen  e twa  e in t re tenden  Ze i t ­
punk te  de r  Wieder -Eröf fnung  in  de r  Ar t ,  wie  s i e  b i sher  bes tanden ,  be ibeha l t en  zu  sehen .  
Nachdem das  Gebäude  von  den  k l in i schen  Ans ta l t en ,  d ie  e s  ze i twe i l ig  innegehab t  ha t t en ,  
9S  
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B e g e i s t e r u n g  u n d  h e r z  l i e h  f r o h e r  T  h e i  I n a h m e  w e t t e i f e r t e n  d i e  
G l i e d e r  d e s  L e h r k ö r p e r s  u n d  d i e  S t u d i r e n d e n  d e r  H o c h s c h u l e  a n  
d i e s e m  T a g e  i n  B e w e i s e n  d e r  t r e u e s t e n  A n h ä n g l i c h k e i t  f ü r  T h r o n  
u n d  V a t e r l a n d  u n d  p a t r i o t i s c h e n  E r g ü s s e n  d e r  e d e l s t e n  G e ­
sinnung11).  Die äusseren Verhältnisse der Universitäts -  Angehörigen konnten 
weder in diesem, noch in dem darauf folgenden Jahre die vollstfindige Siche­
rung vor dem veränderlichen Course des Papier - Geldes erhalten; mit den 
Jahren 1816 und 1817 erst gestaltete sich die Angelegenheit günstiger. 
mit  dorn  Jahre  1847  wieder  ge räumt  worden  war ,  e rh ie l t  e s  auf  Al le rhöchs ten  Befeh l  Se ine r  
Ka ise r l i chen  Majes tä t  d ie  Bes t immung zum Loca l  de r  in  Dorpa t  neu  zu  e r r i ch tenden  
Vcte r ina i r  -  Schu le ,  so  l ange  s ich  n ich t  d ie  Nothwendigke i t  und  Mögl ichke i t  e rgeben  haben  
Wird ,  e in  besonderes  Gebäude  fü r  d iese  Ans ta l t  e inzur ich ten .  
11)  Morgensterns Dnrp tsch® Hoi t räge  Hd .  I I I .  S .  409 .  S .  :  Bede ,  am Fr iedens fes te ,  
den  5 .  Ju l i  1814 ,  im grossen  Hörsaa le  de r  Ka ise r l i chen  Univers i t ä t  zu  Dorpa t  geha l t en  von  
Dr .  F. E.  Hambach,  Professor ,  Dorpa t  1814 .  Pa t r io t i sche  Herzens -Erg i i s se  be i  de r  Fr iedens ­
fe ie r  in  de r  Univers i t ä t  zu  Dorpa t ,  den  5 .  Ju l ius  1814 ,  vorge lesen  von  D.  Huth,  Professor ,  
Dorpa t ,  8  S .  4 .  Verg l .  d ie  aus führ l i che  Beschre ibung  in  de r  Dörp t schen  Ze i tung  N 'o .  54  vom 
8 .  Ju l i  1814  und  in  den  In länd i schen  Blä t t e rn  No .  29  vom 21 .  Ju l ius  1814 .  Die  Fes t redner  
des  Tages  waren  de r  Bec to r  Styx,  die  Professoren  Rambach und  Huth ,  d i e  S tud i renden  
G. Wichmann,  J .  F.  Weisse und  Car l  Bursy.  Letz te re r  ha t t e  ausse rdem für  den  mus ica l i ­
schen  The i l  des  Fes tes  d ie  Dich tung  übernommen.  Den  Besch luss  de r  Fe ie r  im Hörsaa le  
mach te  d ie  von  a l l en  Anwesenden  im Fes tchor  gesungene  S t rophe :  „Hei l  Di r  im S iegerkranz . "  
Be i  de r  schöns ten  Wi t t e rung  e ines  he r r l i chen  So inmer tages  waren  in  a l l en  ö f fen t l i chen  Ge­
se l l schaf ten  de r  S tad t  f rohe  Kre i se .  Die  a l lgemeins te  I l lumina t ion  ve rdräng te  das  Dunke l  
de r  Nach t .  Um e in  Bi ld  von  der  The i lnahme zu  ze ichnen ,  we lche  d ie  akademischen  Bürger  
Dorpats während des Krieges beseelt hatte, können hier folgende Andeutungen (s. Morgenstrns 
Dörp tsche  Be i t räge  Band  I .  S .  415)  gegeben  werden .  Von  den  S tud i renden  wurde  fü r  d ie  
ung lück l ichen  Bewohner  de r  abgebrann ten  Vors täd te  R igas  e ine  Summe von  1000  Ruh .  zu­
sammengebrach t .  Mehre re  Lehre r  an  ö f fen t l i chen  Ausfa l l en ,  denen  be i  dem a l lgemeinen  Noth-
s tande  d ie  nö th igen  Subs i s tenz  -  Mi t t e l  f eh l t en ,  wurden  von  Professoren  und  S tuden ten  auf  
d ie  za r tes te  Weise  un te r s tü tz t .  Dr .  Moiei ' ,  spä te r  P rofessor  in  Dorpa t  und  auch  Rec to r  
Magni f i cus  de r  Univers i t ä t ,  ve rans ta l t e te  zum Bes ten  de r  in  Dorpa t  ve rpf leg ten  Verwunde ten  
am 31 .  Januar  1S13  e in  Concer t ,  be i  de in  e r  se ine  Vi r tuos i t ä t  au f  dem P ianofor te  dem Ge­
meinwohl  da rbrach te .  Die  E innahme be t rug  704  Rub .  Zu  den  Bewaf fnungskos ten  de r  gegen  
den  Unte rdrücker  Europas  s i ch  ve rbündenden  Fre icorps  t rugen  d ie  S tuden ten  565  Bub .  be i .  
Für  dense lben  Zweck  kündig te  de r  S tud i rende  de r  Mathemat ik  F .  D .  Jacquet  e ine  un te r  dem 
Ti te l :  „Re i se  in  meinem Zimmer  in  den  Jahren  1SI2  und  1813 .  Mi t  e inem Ber ich t  an  das  
„Publ icum von  Prof .  Burdach" ,  zu  B iga ,  1813 ,  123  S .  8 .  gedruck t  e r sch ienene  Schr i f t  
an ,  de ren  Er t rag  zu  5  Bub .  fü r  das  Exempla r  nach  Abzug  der  Druckkos ten  mi t  400  Rub .  a l s  
r e ine r  Be i t rag  zu  den  Bewaf lnungskos ten  gegen  den  gemeinschaf t l i chen  Fe ind  Buss lands  und  
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Das Jahr 1814 war reich an Veränderungen im Lehr-Personal der Uni­
versität.  Der ordentliche Professor der Chemie, Dr. David Hieronymus 
Grindel^ angestellt den 20. September 1804, in den letzten Jahren seiner 
Professur auch Rector Magnificus der Universität,  nahm seine Entlassung und 
ging unter dem 7. Mai 1814 nach seiner Vaterstadt Riga zurück, woselbst er 
die Leitung einer ihm gehörigen Apotheke antrat 12).  An seine Stelle kam 
unter dem 6. November 1814 der bisherige ordentliche Professor der Chemie 
an der Kaiserlichen Universität zu Charkow, Dr. Ferdinand Giesey von dessen 
allgemeiner Chemie bereits 1813 der erste Band in Russischer Sprache erschie­
nen war 13).  Am Schlüsse des Januar erhielt die verlangte Entlassung der 
ordentl.  Professor der Anatomie, Physiologie und gerichtlichen Arzneiknndc Dr. 
Carl Friedrich Hur dach, um als Hof- und Medicinalrath, wie auch Professor 
der Anatomie nach Königsberg zu gehen , 4).  Statt seiner wurde am 9. Mai 
12)  Morgensterns Dörptsche  Bei t räge  Bd.  I I I .  S .  402.  Ueber  Grindels Abgang aus  
Dorpat  s .  d ie  In ländischen Blä t te r  1814 S .  80 .  Dr .  David  Hieronymus Grindel }  geh.  zu  Riga  
den  28.  September  1776,  s tud .  zu  Jena  se i t  1795 Naturwissenschaf ten ,  e rh ie l t  von der  Uni­
vers i tä t  Jena  am 21.  Oct .  1802 den  phi losophhisen  Doctorhut ,  kehr te  von Biga  aus  im Jahre  
1S20 abermals  nach Dorpat  zurück,  um Medic in  zu  s tudi ren ,  welchen Vorsa tz  e r  b is  
zum Jahre  1822 ausführ te .  Hierauf  l iess  e r  s ich  a ls  prac t i scher  Arz t  in  se iner  Vaters tadt  
n ieder ,  wurde  dase lbs t  auch Kre isarz t  und war  zum Pol ize i  -  Arz te  berufen ,  a l s  e r  1836 den  
8 .  Januar  mi t  Tode  abging.  Vergl .  über  ihn  und se ine  zahl re ichen Schr i f ten  Reckes und 
Napierskys Schr i f t s te l le r  -  Lexicon,  Bd.  I I .  S .  102—104,  den  Necrolog  (von Grave )  in  den  
Rig .  S tadtb l .  1836,  S .  42—45 und desse lben  gedruckte  Rede:  Bei  der  Bes ta t tung des  Herrn  
Col legienra ths  Dr .  David  Hieronymus Grindel ,  am 16.  Januar  1836 gesprochen von e tc .  
Riga  1836,  gedr .  he i  W.  F.  Hacker .  
13)  Geb.  den  13 .  Januar  1781 zu  Schaumburg  bei  Küst r in ,  b i lde te  s ich  in  Ber l in  
und in  der  Dinglerschen chemischen Fabr ik  zu  Augsburg ,  war  schon se i t  1802 in  Wien 
a ls  Kaiser l ich-Königl icher  Hofbeamter  in  der  e igenen Apotheke  des  Kaisers  anges te l l t ,  a l s  
e r  gegen Ende des  Jahres  1803 e inen  Ruf  nach Charkow erhie l t ,  woselbs t  e r  1S05 ausser ­
ordentlicher, 1811 ordentlicher Professor der Chemie wurde. Vergl. Recke und Napiershy 
Bd.  I I .  S .  52 .  
14)  Geb.  zu  Leipz ig  den  12 .  Junius  1776,  Dr .  der  Phi l ,  und Pr iva tdocent  auf  der  
Univ .  Leipz ig  se i t  dem 8 .  September  1798,  Dr .  der  A.  G.  se i t  1800,  ausserordent l icher  Prof .  
der  Medic in  dase lbs t  am 17.  Ju l ius  1807,  war  nach Dorpat  berufen  am 4.  Ju l ius  1811,  s ta rb  
zu  Königsberg  den  j \ .  Ju l i  1847.  Vergl . :  Neuer  Necrolog  der  Deutschen.  Bd.  XXV.  1133.  
Reckes und Napierskys Schr i f t s te l le r -Lexicon Bd.  I .  S .  308—311.  In land 1817 S .  748.  In län­
dische  Blä t te r  1814 S .  24 .  Morgensterns Dörptsche  Bei t räge ,  Bd.  I I I .  S .  400 — 401.  Conv. -
Lexicon IX.  Auf lage ,  Band I I I ,  S .  37 .  
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als ordentlicher Professor der Anatomie angestellt Dr. Ludwig Emil Cicho-
ritt8 .  bis dahin ausserord. Professor und Prosector des anatomischen Thea­
ters1 5).  Ebenso verliess der ordentliche Professor des positiven Staats- und 
Völker-Rechts, Joh. Georg Neumann ,  Dorpat, und ging zunächst nach 
St. Petersburg zurück. Er war der Erste, der auf der hiesigen Universität 
Vorlesungen über das Russische Recht, zum Theil in Russischer Sprache, und 
zwar mit Erfolg, hielt 16).  An Neumanns Stelle wurde der bisherige ausser­
ordentliche Professor des Kurländischen Rechts und Protosyndikus der Univer­
sität Friedr. Lampe zum Professor des positiven Staats- und Völker - Rechts 
ernannt. An die Stelle des im Gefechte bei Haynau gebliebenen ordentl.  Pro­
fessors der Russ. Sprache und Literatur Andrey Kaissarow , 7) trat unter dem 
10. December 1814 Alexander Feodorowifsch Wojeikow , 8).  In der Nacht 
auf den 21. April starb unerwartet der steliv. Director des chirurgishen Klini­
kums, Dr. der Medicin und Chirurgie und Docent der letzteren Joh. Ludw. 
Jochmann 19).  An Jochmanns Stelle wurde ordentl.  Prof. der Chirurgie Dr. 
Joh. Christian Jfloiev, bisher praktischer Arzt in seiner Vaterstadt Reval ~°). 
Endlich verdient noch hervorgehoben zu werden, dass der bisherige Oberlehrer 
am Dörptschen Gymnasio und Privatdocent der altclassischen Literatur an 
der Universität,  Dr. Carl Ludwig Struve, im Jahre 1814 Dorpat verliess, 
15)  Geh.  zu  Leipz ig  am 7 .  Apr i l  1770,  s tud .  dase lbs t  und wurde  Mag.  phi l .  und 
Baccalaureus  der  Arzneige lahr the i t .  
16)  Geh.  zu  Magdeburg  1780,  se i t  1807 im Russ ischen Staa tsd iens te ,  se i t  1809 Pro­
fessor  der  S taa tswir thschaf t  in  Kasan,  se i t  1S11 des  Staa ts -  und Völker  -  Rechts ,  der  Pol i t ik ,  
der  Rechtsgeschichte  und der  jur i s t i schen Li tera tur  zu  Dorpat .  
17)  s .  oben Anmerkung 96.  
18)  Morgensterns Dörptsche  Hei t räge  Rd.  I I I .  S .  253.  254.  Hecke und Napiersky 
Hd.  IV.  S .  558 — 559.  Wojeikow s tarb  zu  St .  Pe tersburg  nach se iner  im Jahre  1820 genom­
menen Ent lassung von der  Dorpater  Univers i tä t  den  16 .  Juni  1839.  
19)  Morgensterns Dörptsche  Rei t räge  Rd.  I I I .  S .  403.  Vergl .  „ Ihrem J .  L .  Jochmann 
se ine  Freunde ."  Dorpat ,  den  29 .  Apr i l  1814.  1  halber  Rogen 4 .  Er  war  e in  Rruder  des  in  
der  Deutschen Li tera tur  rühmlichs t  bekannten  ,  f rüheren  Advokaten  in  Riga  und späteren  
Pr iva tge lehr ten  Car l  Gustav  JOchmann, dessen  „Rel iquien"  von IL Zschokke herausgegeben 
wurden ( l lechingen 1S36 I I . ) .  Beide  Brüder ,  in  Pernau geboren ,  führ ten  aus  Anhängl ichkei t  
an ihre V aterstadt und zur Bezeichnung im In- und Auslande den Namen „Jochmann aus Pernau". 
20)  Morgensteins Dörptsche  Bei t räge ,  Bd.  I .  S .  201,  394,  396 und 397.  Bd.  I I I .  
S .  404.  Hecke und Napiei 'sky,  Bd.  I I I .  S .  240—241.  
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um dem an ihn ergangenen Rufe als Director des Gymnasiums nach Königsberg 
in Prenssen zu folgen. Seit seiner Habilitation als Privatdocent der philo­
sophischen Facultät am 30. August 1805 hatte er mit vielem Beifall Vorlesun­
gen an der Universität gehalten, als Gymnasiallehrer, Festredner und gründlicher 
Kenner seines Fachs sich einen Namen erworben und verband auch in seinem 
späteren Leben und Wirken die Lösung der doppelten Aufgabe eines tüchtigen 
Schulmanns und gründlichen Gelehrten cJassischer Bildung 
Gleichzeitig mit dem Abgänge des Privatdocenten Dr. Carl Ludwig Struve 
von der Universität begann die Wirksamkeit seines jüngeren Bruders, des ge­
genwärtigen Directors der Hauptsternwarte zu Pulkowa und Mitgliedes der 
Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, wirklichen Staatsraths Dr. Friedrich 
Georg Wilhelm >Struve , für die Hochschule, und mit dieser Wirksamkeit nahm 
auch die hervorragende Stellung ihren Anfang, die das Studium der Astronomie 
seit den letzten Jahrzehenden in Russland gewnnnfin hat. An des im Jahre 
1813 als Oberlehrer der mathematischen Wissenschaften nach Mitau versetzten 
bisherigen Prof. extr. und Observators der Sternwarte Dr. Magnus Georg 
Paticker 2~) Stelle zum Observator und Prof. extr. der Astronomie ernannt, 
verdankte Struve dem hochverdienten Parrot, der als Glied der Universität 
seinen ganzen Einfluss anwandte, um die wissenschaftliche Neigung dieses ur­
sprünglich dem Fache der Philologie, Philosophie und Geschichte zugethanen 
Gelehrten für die exaeten Wissenschaften zu erhalten, die glänzendsten Auf­
munterungen bei dem neugevvählten Studium der Astronomie. Durch Reisen in 
21)  Vergl .  über  se inen  Abgang von Dorpat  d ie  In ländischen Blä t te r ,  1814,  S .  8 t  und 
S .  97 .  Morgensterns Dörptsche  Bei t räge ,  Bd.  I I I .  S .  404.  Er  war  geboren  zu  Hannover  den  
2 .  Mai  1785,  besuchte  das  Gymnasium zu  Al tona ,  s tudi r te  in  den  Jahren  1801 und 1802 zu  
Göl t ingen und Kie l ,  wurde  an  le tz terem Orte  1803 Dr .  der  Phi losophie ,  e rh ie l t  1813 nach 
vorhergegangenem Examen auch von der  theologischen Facul tä t  der  Dorpater  Univers i tä t  d ie  
Candidaten-Würde  und s ta rb  zu  Königsberg  den  - fc  Junius  1838.  Vergl .  Recke und Napiei'sky 
Bd.  IV.  S .  324—328.  
22)  Je tz t  Emer i tus  und Geschäf ts führer  der  Kur l .  Ges .  für  Li te ra tur  und Kunst .  
Vergl .  Morgensterns Dörptsche  Bei t räge ,  Bd.  I .  S .  399.  Recke und Rapiersky,  Bd.  I I I .  
S .  390—393.  S .  das  vol l s tändige  Verze ichniss  se iner  Schr i f ten  in  der  Vorrede  se iner  Schr i f t :  
„Zur  n iederen  Grössenrechnung" ,  Mi tau  1846;  e ine  zwei te  Beihe  von Aufsä tzen  1846—1850 in  
den  Arbei ten  der  Kur l .  Ges .  für  Li t .  und Kunst ,  Hef t  I—IX ;  e ine  dr i t te  Reihe  von Aufsä tzen  
se i t  1850 im Bul le t in  de  la  c lasse  phys ico-mathemat ique  de  l 'Academie  Imp.  de  Sl .  Pe tersbourg .  
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den Stand gesetzt, die vorzüglichsten Sternwarten Deutschlands kennen zu ler­
nen, verpflanzte er frühzeitig die dort gewonnenen Erfahrungen nach Dorpat, 
führte bereits in den Jahren 18IG bis 1818 die trigonometrische Vermessung 
von Livland aus, die der Herausgabe des neuen, von der Livländischen Ökono­
mischen und gemeinnützigen Societät besorgten Atlas von Livland zum Grunde 
diente und traf die ersten Vorarbeiten zu den grossen wisssenschaftlichen Un­
ternehmungen und Entdeckungen, die seinem Namen seit einem Menschenalter 
einen über die Gränzen Europas hinaus reichenden weltberühmten Klang ver­
schafft haben 23).  
Der bereits im Jahre 1813 zum Nachfolger Müthels aus Moskwa be­
rufene Professor Dr. Christ.  Julius Ludwig Steher, früher Professor der Rechte 
zu Halle, konnte sein neues Amt in Dorpat erst mit dem 29. Juli 1815 an­
treten, weil verschiedene Angelegenheiten ihn in Moskwa zurückhielten; seine 
Thätigkcit an der Dorpafer Universität war aber nur von kurzer Dauer, indem 
er unter dem 5. Mai 1817 gleichzeitig mit dem Professor Dr. Christian Hein­
rich Gottlieb Köchy wieder entlassen wurde. Die nähere Veranlassung dazu 
wird sich weiter unten ergeben. Auch andere Veränderungen im Lehr- und 
Beamten-Personal der Universität24) bezeichneten die akademischen Jahre 1815 
23)  Vergl .  über  d ie  Begründung se iner  wissenschaf t l ichen Thät igkei t  in  Dorpat  Mor­
gensterns Dörptsche  Bei t räge ,  Bd.  I .  S .  400.  Recke und Napiersky,  Bd.  IV.  S .  318 — 324.  
S .  se inen  (Struvcs) Bericht  über  d ie  in»  Jahre  1816 angefangene  t r igonometr i sche  Vermessung 
Livlands  im neueren  öconomischen Reper tor ium für  Liv land,  IV,  4 .  S .  457— 468 und den 
Ber icht  über  d ie  For tse tzung d ieser  Vermessung,  ebendase lbs t  V,  5 .  S .  517—532,  fe rner  über  
Liv lands  Rerge  in  den  neuen In ländischen l i lä t te rn  1817,  S .  12  — 14.  Nachr icht  von der  t r i ­
gonometr i schen Messung Livlands  ebendase lbs t  1818 S .  21 ,  311,  345.  
24)  An des  abgegangenen Musik lehrers  ( se i t  1807)  Heinr ich  Wilhe lm Fricke Ste l le  
kam 1815 Nicolaus  Thomson; zum Fechtmeis ter  an  des  schon 1812 im Jahre  se iner  Anste l ­
lung wieder  abgegangenen J.  Mathelin Ste l le  wurde  den 30 .  März  1816 ernannt  Alexander  
Dufour; den am 12.  Apr i l  1816 vers torbenen Tanzmeis ter  Ludwig Theodor  Chevalier erse tz te  
se i t  dem 1 .  Aug.  1817 Fel ix  Pelabon; der  Lector  der  Russ .  Sprache  und Trans la teur  Johann 
Fr iedr ich  Thürner wurde  am 20.  Juni  1817 auch Lector  der  Engl ischen Sprache;  an  Ste l le  des  am 
15. Febr. 1817 verstorbenen Lectors der Ehstnischen und Finnischen Sprache G. Pli. A.v. Roth 
t ra t  unter  dem 7 .  März  1817 der  Pas tor  Ludw.  Wilh .  Moritz;  Lector  der  I ta l ien ischen Sprache  
wurde  den 20 .  October  1815 Pasce l  Et tore  Mörett i .  Professor  Balle schied  gegen Ende des  
ers ten  Semesters  1817 g le ichfa l l s  aus  se inem bisher igen  Verhäl tn isse  he i  der  Univers i tä t  aus ;  
der  th i rurgus  Wehrmann hal te  bere i t s  im Apr i l  1817 d ie  e rbe tene  Ent lassung von der  ihm 
se i t  1814 über t ragenen Ver t re tung des  Amtes  e ines  Prosec lors  e rha l ten .  
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bis 1817, die hinsichtlich der Lehrthätigkeit dadurch einen bedeutenden Ab­
schnitt bilden, dass die Studienpläne für die Studirenden der medicinischen, 
theologischen und philosophischen Facultät in dieser Zeit einer genauen Re­
vision unterworfen wurden. Ebenso erhielt das Cancellei- und Verwaltungs-
Wesen der Universität durch mehrere in der Reihe der Jahre nothwendig ge­
wordene Einrichtungen eine flir die Folgezeit wichtige Grundlage 25).  
Im Jahre 1816 trat ein abermaliger Wechsel in der Verwaltung des Mi­
nisteriums der Volksaufklärung ein, indem der Graf Rasumowsky Allerhöchst 
von diesem Amte entlassen und statt seiner der Director des Departements der 
Angelegenheiten fremder Confessionen, Geheimerath Fürst Alexander Galizün} 
zum Minister ernannt wurde26).  Rald darauf sollte die Universität auch ihren 
ersten, seit der Verleihung ihrer Stiftungs - Urkunde väterlich für ihr Wohl be­
mühten, Curator Klinger verlieren; doch ehe diese Veränderung in der oberen 
Leitung ihrer Angelegenheiten erfolgte, trat eine dem Lehrkörper der Univer­
sität,  wie dem hohen Vorgesetzten unangenehme Begebenheit ein, die auch 
in diesem kurzen Abrisse des Bestehens der Universität Dorpat während der 
ersten fünfundzwanzig Jahre ihre Stelle finden muss, obgleich sie unmittelbar 
nach ihrer damaligen Erledigung bereits ihre Schilderung gefunden hat27).  
Die im Juli 1816 während der Sommerferien in kurzer Aufeinanderfolge von 
25)  An der  Spi tze  der  Cancel le i  s tand bis  zum Univers i tä t s  -  Sta tu t  von 1820 der  
P r  o t  o syn d icus ,  dessen  Amt  mi t  dem e ines  ausserordent l ichen Professors  verbunden war ,  
ihm zunächs t  der  Syndicus .  Diesen  fo lg ten  d ie  Secre ta i re  a )  des  tonse i l s  und Direc to-
r iums;  b)  der  Oeconomie  und Rentkammer ,  so  wie  der  Schul  -  Conimiss ion  ;  c )  der  Censur  
und Bibl io thek ,  sodann der  Nota i re  des  Univers i tä t s  -  Ger ichts ,  (F.  A.  Schmalzen 1805 1809.  
C. A.  Rinne 1810—1811.  C. v.  Witte von 1811—1841) ,  fe rner  e in  Actuar ius  des  Consei l s  
(1802 — 1810 J. G. Eschholtz, hierauf B. G. Satemann)-, ein Translateur (1802-1804 J. Jella-
chich,  hierauf  J.  F.  Thörn er,  sodann Neon Tadorshy);  ein  Actuar  der  Schul  -  Commiss ion  
(J.  H. Rais 1803—1808,  O.  F. Kircheisen 1809—1813) ,  endl ich  d ie  Cancel l i s ten  der  verschie­
denen Hehörden (in den Jahren 1802—1818 nmentlich: E. Reinfeldt, A. R. GÖdecken, J. Tk. 
A.  Leibnitz ,  F.  W. v.  Glinshj ,  Tli .  S .  Gerich,  G. G. Fischer,  Chr.  Westberg )  In l .  Bl .  1818 
S .  276 — 277.  
26)  Das  Schre iben  des  Herrn  Cura tors  mi t  d ieser  Eröffnung i s t  vom 24.  August  1816.  
27)  Vergl .  den  Aufsa tz  von Dabelow über  d ie  Jur l s ten-Facul tä t  in  Dorpat  in  Biöcheis 
Jahrbuch für  Rcchtsgelehr te  in  Russ land Bd.  I .  S .  288—313 und daraus  in  Oldchops St .  1  e -
te rsburger  Zei t schr i f t ,  Bd.  IX.  S .  362 ff* .  Der  aktenmäss ige  Zusammenhang der  Sache  i s t  
be i  d ieser  Auseinanderse tzung zu  Grunde ge legt  worden.  
10 
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der juristischen Facultät vorgenommenen Doctor-Promotionen lenkten nämlich 
die Aufmerksamkeit der Übrigen Professoren und des Kaiserlichen Curators auf 
diesen zu einer ungewöhnlichen Zeit und unter Umständen, welche der ganzen 
Universität zum Nachtheile gereichen konnten ,  vollzogenen Akt. Das Er-
gebniss einer sorgfälligen Untersuchung, die von den Professoren Dr. Gustav 
Ewers und Giese als hiezu ernannten Prorectoren geleitet wurde, war die 
nothwendig gewordene Cassation dieser Promotionen 28).  
Eine nächste Folge dieser in die innersten Verhältnisse der Hochschule 
eingreifenden Begebenheit war die oben bereits angedeutete Amts - Entlassung 
der für schuldig befundenen juristischen Professoren und die Beschränkung der 
Thätigkcit für die nachbleibenden Glieder der Facultät auf blosse Lehr-Vorträge 
bis zum Eintritt  neuer Professoren. Ausserdom aber war bereits gegen den 
Schluss des Jahres 1816 die Ertheilung gelehrter Würden, mit Ausnahme der 
medicinischen Facultät,  wegen eines für sämmtliche Facultäten neu zu entwer­
fenden Pi Oflings-Beglcmenls untersagt. Dieses Reglement trat erst nach zwei­
jähriger Frist in Kraft,  so dass während der Jahre 1817 und 18 18 bei sämmt-
lichen Facultäten, mit Ausnahme der medicinischen, die auf Gradual-Prüfungen 
28)  Diese  bezog s ich  hauptsächl ich  auf  d ie  jur i s t i sche  Doctor  -  Promot ion  zweier ,  mi t  
aus ländischen Diplomen versehenen,  Doctoren  der  Phi losophie .  Da aber  d ie  übr igen ,  von 
der  jur i s t i schen Facul tä t  zugelassenen Proinovenden gröss tenthe i l s  Männer  von höherer  wissen­
schaf t l icher  Bi ldung waren ,  denen d ie  nöth igen Requis i te  zur  Er langung des  jur i s t i schon Doctor-
hutes  ke inesweges  abgingen,  so  wurde  ihnen ausdrückl ich  f re iges te l l t ,  d ie  in  den  Sommer-
fer ion  be i  Abwesenhei t  des  übr igen  Univers i tä t s  -  Personals  abgehal tenen Prüfungen zu  er ­
neuern .  I l ievon machten  der  damal ige  Kre is f i sca l  Gustav  George  Petersen,  der  damal ige  
Revalsche  Stadtsyndicus  Jobann Heinr ich  Tideböhl,  der  Kur l .  Oberhofger ichts -Advokat  Hein­
r ich  August  Solbrif f ,  der  Kr iegs  -  Commissa i r  Pe ter  v.  Lafontaine keinen Gebrauch und ver ­
z ichte ten  auf  d ie  Würde .  Dagegen unterwarfen  s ich  der  damal ige  Kre is f i sca l  Ludwig Ferdi ­
nand v.  Cube,  so  wie  der  damal ige  Secre ta i r  Joachim Chr is t ian  Hueck aus  Reval  e iner  
vol l s tändigen Prüfung und le is te ten  a l le  zur  Er langung des  Doctorhutes  vorgeschr iebenen 
gese tz l ichen Erfordernisse ,  denen s ich  der  Mannger ichts  -  Secre ta i r  und Ober landger ichts -
Advokat  Chr is toph Johann Höppener aus  Reval  bere i t s  f rüher  unterzogen ha t te .  Examini r t  
waren  von der  Jur is ten  -  Facul tä t  ausserdem im Jahre  1814 zur  Er langung der  Candidaten-
wiirde Alexander Reinhold v. Gerstenmeyer und 1817 der Doctorand Carl Otto Philipp Fabricius. 
Auch s ind  mi t  Uebergehung der  den  ebengrnannten  Doctoren  von der  Jur i s ten  -  Facul tä t  
vorher  zuerkannten  Würde  e ines  Magis ters  (oder  Raccalaureus)  die  be iden  Ehren-
Promot ionen zu  e rwähnen,  welche  den  jur i s t i schen Doctorhut  im Jahre  1814 dem Facul tä ts -
Professor  C. F.  Meyer und im Jahre  1816 dem um die  Provincia l  -  Gesetzkunde Livlands  
verdienten  Landra th  G. J.  v .  Buddenbrook ver l iehen.  
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sich beziehenden Ertheilungen gelehrter Würden gesetzlich ausfielen und blos 
bei der philosophischen wie bei der theologischen Facultät honoris causa, Doctor-
Promotionen stattfanden 29).  
Vor Ablauf dieser Ereignisse hatte der General - Lieutenant Klinger am 
6. Januar 1817 um Entlassung von dem während vierzehn voller Jahre beklei­
deten Amte eines Curators des Lehrbezirks gebeten und auf seinen Wunsch die 
Allerhöchste Genehmigung zur Niederlegung dieser Ehrenstelle erhalten 30).  Der 
Generallieutenant Graf Carl Idieveil wurde sein Nachfolger. Dem scheidenden 
Curator folgte der aufrichtige Dank des Universitäts - Conseils für die weise 
und kraftvolle Leitung ailer Angelegenheiten, und für die auch in den letzten 
Monaten des Jahres 1816 an den Tag gelegte unparteiische Gerechtigkeit.  Die 
Universität erfreute sich am 8. April 1817 zum ersten Male der Anwesenheit 
ihres neuernannten Curators und erhielt die feste Zusicherung, dass der bereits 
1815 entworfene Plan zu einem neuen Statut mit verändertem Etat genauer 
29)  Die  be i  der  phi losophischen Facul tä t  vorgekommenen s .  oben S .  63 .  Von der  
theologischen Facul tä t  wurde  b is  zu  d iesem Zei tpunkte  das  Doctor  -  Diplom honor is  causa  
überhaupt  e r the i l t :  im Jahre  1803 dem neuernannten  Genera lsuper in tendenten  von Inger­
mannland,  Fr iedr .  Theodor  I theinbott ,  1S05 dem Livl .  Genera lsuper in tendenten  Sonntag und 
dem Facul tä ts -Professor  H. L.  Böhlendorff ,  1811 dem St .  Pe tersburger  Senior  Job .  Fr iedr .  Aug.  
Vollborth und dem Facul tä ts -Professor  Chr .  Fr iedr .  Segelhachi 1815 dem Livl .  Gouv. -Schu-
len-Direc tor ,  Pas tor  August  Albanus,  und dem späteren  Kur ländischen Genera lsuper in tendenten  
J. 'L.  G. Richter,  1816 dem St .  Pe tersburger  Geis t l ichen J.  I i .  Hamelmann ,  1817 dem Props t  
zu  Weissens te in  D. G. Glanström, 1818 dem Consis tor ia l ra th  und Ehren-Doctor  der  phi loso­
phischen Facul tä t  August  Wilhe lm Hupel.  Bei  d ieser  Gelegenhei t  mögen auch d ie  se i t  1804 
durch  d ie  theologische  Facul tä t  vol lzogenen Examina  und Promot ionen zu  damal igen  s .  g .  
Reich s-Candidaten erwähnt werden, nämlich 1804: V. H. Schmidt, D. G. Croon, 
1805:  J .  F .  Lundberg,  1806:  J .  Tb.  Bereut,  C.  E.  Pegau, J .  H.  Rosenpläii ter,  1808:  C.  R.  
Walter,  G. E.  Lenz,  F.  Stender ,  C .  L .  Grave,  J .  F .  Pabst ,  C.  W.  Jesclike,  C.  Biirsi j ,  A. 
Küttner, 1809: W. G. Krüger, C. F. Baunibach, D. G. Bergmann, C. A. Wilde, G. F. IJeuig, 
F. A. Mctzler, 1810: A. Komrumpf, H. G. v. Jannau, F. L. Perkuhn, 1811: F. W. Heller, 
Ch. F. Gniichtel und 1813 Carl Ludwig Struvc. 
30)  Senats -Ukas  vom 17.  Januar  1817.  Noch bes i tz t  unsere  Hochschnle  e in  redendes  
Zeugniss  von der  Munif icenz  des  Cura tors  Klinger in  der  nach se inem Tode an  d ie  Dorpater  
Univers i tä t s  -  Bibl io thek  ge langten  re ichhal t igen  Bi ichersamni lung des  Verewigten ,  welche  im 
oberen  Bibl io theksaa le  besonders  aufbewahr t  wird .  Die  von Morgenstern vorbere i te te  Biogra­
phie  Klingers i s t  n icht  e rschienen;  Mater ia l ien  zu  derse lben  haben s ich  in  Morgens ters  Nach-
Iass  gefunden.  .  Vergl .  Prof .  Dr .  F .  Busch: Der  Fürs t  Car l  hieven und d ie  Kaiser l iche  Univer­
s i tä t  Dorpat  unter  se iner  Ober le i tung,  Dorpat  und Leipz ig  1846,  S .  81—83 und d ie  dase lbs t  
angeführ ten  Ste l len .  
10* 
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Beprllfung übergeben werden solle. Gleichzeitig wurden mehrere Verwaltungs-
Angelegenheiten der gewissenhaftesten Erörterung unterzogen, so dass die An­
stalt sich mit der Hoffnung schmeicheln konnte, die neue kraftvolle Vertretung 
ihrer heiligsten Interessen werde sich der umsichtigen und gerechten Leitung des 
Generallieutenants Klinger in jeder Beziehung anschliessen. 
Eine von den Verbindungen der göttlichen Ordnung, deren segensreiche 
Folgen ganze Generationen überdauern, war die im Jahre nach der Ernennung 
des Grafen Lieven zum Curator vollzogene Wahl des Professors Gustav Ewers 
zum Rector der Universität,  durch deren Wiederholung die fortdauernde Ge­
meinschaft dieser beiden, um Staat und Wissenschaft hochverdienten Männer 
für die Zeit von mehr als zwölf Jahren fest begründet wurde. Nachdem die 
Glieder der Universisät sich bereits der am 10. October 1817 von der Lutheri­
schen Stadtgemeinde Dorpats veranstalteten Feier des dreihundertjährigen Re-
formations -  Jubiläums angeschlossen hatten31),  beging die Universität noch be­
sonders am 31. October alten Styls in hoher Gegenwart des neuernannten Cu­
rators Grafen Liieren das Fest durch einen solennen Rede - Akt und der Be­
deutung des Tages angemessene Weihe der Tonkunst3 2).  Am 27. Oct. hatte der 
Erhabene Monarch die besonderen Rechte und Freiheiten der Evangelischen 
Brüdergemeinde in den Ostsee - Provinzen bestätigt und ausserdem allen be­
stehenden Einrichtungen des kirchlichen Lebens in landesväterlicher Berllcksich-
tigung eine neue Grundlage verhiessen. Der unter dem neuernannten Curator 
31)  In l .  BI . ,  1817,  S .  77 .  Fe ier  des  Beformat ionsfes tes .  
32)  In l .  BI . ,  1817,  S .  83 .  Eingeladen war  zu  der  Feier  durch  e in  Late in isches  Pro­
gramm des  Professors  Böhlendorf:  de honor ihus  Luthero  habi t i s  e t  habendis ,  23  S .  8 .  Fes t ­
redner  des  Tages  waren  d ie  Professoreu  Böhlendorff ,  Segelbach und Lorenz  Ewers.  In  
sämint l ichen S tadt -  und Landgemeinden der  Ostseeprovinzen wurde  d ie  Fe ier  am 19.  Octbr .  
begangen.  S .  über  Beval ,  In l .  BI . ,  1817,  S .  82  — 83 ,  üder  Pernau ebend.  S .  102,  über  
Riga  ebend.  S .  77  und Big .  S tadtb l .  1S17,  S .  285 f f . ,  S .  289 f f  Vergl .  Sonntag: Die Feier  des  
Reformat ions-Jubi läums den 19 .  Oct .  1817 in  der  Kronski rche  zu  Riga ,  ebend.  1817.  40  S .  8 . ,  
und desse lben:  Von den Früchten  und Denkmälern  der  Beformat ions  -  Jubel fe ier  1817 in  den  
Ostseeprovinzen,  Biga  1823,  2  unpag.  BI .  und 32  S .  8 .  S .  auch noch :  Zum Gedächtn iss  der  
am -Jf t .  October  1817 zu  Dorpat  begangenen dr i t ten  Jubel fe ier  der  Beformat ion .  Zwei  Pre-
dig ten  gehal ten  von Got t l ieb  Eduard  Lenz,  Oberpas lor .  Zum Besten  der  h iese lbs t  zu  er r ich­
tenden Arbei t s  -  und Ernährungs-Ansta l t .  Dorpat  1S17,  104 S .  8 .  Die  Aufforderung zu  e iner  
in  Dorpat  zu  begründenden Ernährungs-Ansta l t  durch  Arbei t  f indet  s ich  in  der  Dörptschen 
Zei tung No.  S4,  85 ,  86  vom 21. ,  24 .  und 28 .  October  1S17.  
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beendigten Rcdaction des Entwurfs zn einem neuen Universitäts-Statut und des 
gleichzeitigen, von der Schul -  Commission mit Zuziehung der Gouvernements-
Schul -  Dircctoren zu Staude gebrachten, Entwurfs für die Schulcn des Lehr­
bezirks schlössen sich noch andere mit Dank und Freude erkannte Verbesse­
rungen an. Die Examinations-Tabelle von 1815, in Folge der Ereignisse des 
Jahres 1816 bereits ausser Wirksamkeit gesetzt, wurde durch ein neues Gesetz 
abgelöst, welches sich auf den Allerhöchst bestätigten Doklad der Oberschul-
direction Uber die Beförderung zu gelehrten Würden gründete und in dem 
Reglement vom 20. Januar 1819 eine bis auf den heutigen Tag in Anwendung 
verbliebene Examinations - Ordnung zur Richtschnur vorschrieb 33).  Auch bei 
33)  üojiHoe CofSpanie ,  Bd.  XXVI,  S .  37—48.  Die  Einführung dieses  neuen Prüfungs-
l leg lements  ha t te  zur  Folge ,  dass  neben der  Doctor- ,  Magis ter -  und Candidaten-Würde  auch 
der  Grad e ines  examini r ten  Studenten  ver l iehen wurde .  Se i t  der  e rs ten  Anwendung bis  zum 
December  1827 wurden nament l ich  in  den  beiden oberen  Facul tä ten  und den  verschiedenen 
Classen  der  phi losophischen Facul tä t  p romovir t :  A.  in  der  theologischen Facul tä t ,  
zu Candidaten : Heinr. r. Lesedow, Carl Wilh. Hücker, Friedr. Ant. Bockhorn, Eduard Rotter-
mund, Aug.  Wil l i .  Ernst ,  Carl  Kupffer,  Alexander  Nöricke,  Ferdinand Reichwald ,  Paul  Emil  
Schatz; zu graduirten Studenten: Johann Heinr. Carl Kawa.il, Gottfr. Mulis, Carl Friedr. Paul, 
Joh.  Heinr .  Martens ,  Ot to  Baumann ,  J .  Ed.  Erdmann, Joh.  Chr .  Luther,  Theod.  Bernh.  
Frese,  Died.  Heinr .  Jiirgenson ,  Ed .  Georg  Luther,  Wilh.  Runtzler ,  Ferd .  Tiling ,  Conrad  
Sückau ,  Joh .  Chr .  Lindbladt,  Aug.  Wilh .  Rücker,  Wold.  Walter,  Wilh.  Meder ,  Car l  Joh .  
Koch, Carl Theod. Henning, Alex. Leop. Paulson, Leopold Landesen, Heinr. Wilh. Stoll, 
Carl  Fr iedr .  Stoll ,  Heinr .  Ed.  Gahlnbäck ,  Chr .  Aug.  Berkholtz ,  Gus tav  Dumpff , .  Eduard  
Haffner, Joh. Willi. Knieriem, Emil von der Launitz, Carl v. Hübschmann, Heinr. Köbke, 
Jul .  Wilh .  Müthel ,  Arnold  Möller,  Carl  Kurtzenbaum ,  Jacob Feldmann, Caspar  Erns t  
Besbardis,  Ferd .  Fr iedr .  Schil l ing ,  B .  in  der  ju r i s t i schen Facul tä t ,  a l s  Candidaten:  
Alexander  v.  Reutz,  Aug.  Wold .  Schultz ,  Carl  Helwig ,  Aug.  Ed.  Lado, Georg Heinr .  
Neumann, Georg Fr iedr .  Bunge,  Alexander  Pezold; als  gradui r te  S tudenten:  Beinhold  
v. Helmersen, Georg v. zur Mühkn, Joh. Christop Lange, Friedr. Gust. Ant. v- Schwebs, 
Graf  Joseph Koskull ,  Theod.  Winter,  Carl  Chr is t ian  Berg ,  Eduard  v.  Rahden,  Alcib iades  
v.  Brunnow, Gustav  v.  Tiesenhausen ,  Erns t  Wilh .  Höckel , .  Heinr .  Pe ter  Lassenius ,  Georg  
Franz  Hiekisch ,  Pe ter  Ferd .  Thomson, Hermann Guisett i ,  Reinhold  v,  Härder,  Carl  Heinr .  
Schaack.  C.  bei  der  p  h  i  1  o  s  o  p  h  i  s  ch  e  n  Facul tä t :  Alexander  v.  Richter als  Magis ter  im 
Jahre  1825 nach Ver te id igung se iner  Disser ta t ion  :  Esa i  sur  le  commerce  mar i t ime des  
neutres. Dorpat, 1825, 70 S. 8.; als Candidaten: Stanislaus v. Schemiott, Hermann Andersohn, 
Rud.  Gustav  Hollmann, Johann Erns t  Siebert ,  Phi l ipp  Jacob Bruun, .Nicola i  Kisselcw, Hein­
rich Wilhelm Bruun, Gregor v. Helmersen, Eduard v. Wietinghausen, Alexander Stepanoic, 
Wassi ly  Fedorow ,  Ferd inand v.  Maydell ,  Erns t  Ho/mann; als  gradui r te  S tudenten:  Paul  
Fr iedr ich  Brock,  Carl  Johann Petersen,  Carl  August  Normann, Napoleon Büsch,  Jacob Jo­
hann Nocks,  Johann Heinr ich  Albrecht  Mny schell ,  Alexander  August  Grünthal ,  Burchard  
Friedrich Lenan, Alexius v. Wulff, Paul Iwanow. 
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der medicinischen Facultät wurden die von dem gewesenen Herrn Minister im 
Jalirc 1815 gestatteten Ausnahmen von der Regel, dass die Prüfungen fllr die 
Würden eines Doctors der Medicin und Chirurgie und eines Medicinal - Inspectors 
in lateinischer Sprache gehalten werden sollten, für unzulässig erklärt.  Fast 
gleichzeitig war durch die neue Einrichtung der St. Petersburger Universität 
den älteren Universitäten des Reichs der Massstab zur wissenschaftlichen 
Würdigung ihrer Leistungen gegeben 34).  
Nachdem bereits am 21. August 1817 der neue IStat der Universität,  
demzufolge bei derselben dreissig ordentliche Professoren angestellt sein soll­
ten ,  bestätigt und die Zahlung der jährlichen Summen von Dreihundert-
siebenunddreissigtausend siebenhundertundzehn Rubeln Banco-Assignationen vom 
1. Januar ISIS an gerechnet aus dem Reichsschatze angeordnet worden war, 
erhielten sämmtliche Institute der Universität eine sorgfältige Berücksichtigung. 
Auch mehrere Vacanzen des Lehr- und Beamten - Personals wurden besetzt35).  
Im Laufe des Jahres 1818 wurde die Aufmerksamkeit der Staats - Regierung 
durch die Maassregeln zur Hebung der Hochschule in Anspruch genommen. 
In dieser Beziehung schärfte ein Allerhöchstnamemtlicher Ukas vom 4. August 
1818 den Behörden und Consistorien die gesetzliche Bestimmung ein, nur solche 
junge Leute zu Acmtern zuzulassen, die in Dorpat oder auf einer anderen 
Russischen Universität drei Jahre studirt haben 3ß).  Die Universität verlor am 
34)  Vergl .  den  Al lerhöchs t  bes tä t ig ten  Doklad  des  Herrn  Minis ters  der  ge is t l ichen 
Angelegenhei ten  und des  öf fent l ichen Unter r ichts  über  d ie  Gründung der  S t .  Pe tersburger  
Univers i tä t  vom S.  Februar  1819 in  der  I Io jMoe Cot ipaa ie  Bd.  XXVI.  S .  62  — 66.  
35)  An Professor  Stelzers Ste l le  kam abermals  der  im Jahre  1814 nach St .  Pe tersburg  
gegangene  Professor  Neumann; Nachfolger  des  Professors  Balle in  der  Professur  der  Pa tho-
logie ,  Semiol ik ,  I  herapie  und Kl in ik  wurde  der  Professor  Dr .  Jobann Fr iedr ich  Erdmann aus  
Kasan.  Nachdem die  von dem Professor  Morgcnsteri i  bekle ide te  Professur  der  Beredsamkei t ,  
a l tc lass ischen Phi lo logie ,  Aes the t ik ,  Geschichte  der  Li te ra tur  und Kunst  in  zwei  besondere  
Professuren  ge the i l t ,  ihm aber  noch e ins twei len  d ie  Verwal tung der  be iden  neuen Professuren  
neben e inander  über t ragen worden war ,  erh ie l t  der  Dorpatsche  Schul  -  Inspector  Anders die  
durch  Al lerhöchs ten  Befehl  vom 10.  Apr i l  1817 nengegründete  Ste l le  e ines  Gehi i l fen  des  
Bibl io thekars .  An Ste l le  des  im Jahre  1817 ent lassenen Secre ta i rs  der  Univers i tä t s  -  Rent ­
kammer  Ot to  Fr iedr ich  Kircheisen wurde  der  Musik lehrer  Vorthmann anges te l l t ;  s te l lver t re­
tend für dieses Amt vicarirte in den letzten Monaten des Jahres 1817 der Notaire Carl v. Ii Ute. 
36)  I lo .moe Coöpai i ie ,  Bd.  XXV.  S .  367—368.  
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28. Februar 1818 durch den Tod eines ihrer würdigsten Glieder, den Professor 
der Mathematik J. S. G. Hlith 37).  Im darauf folgenden Jahre wurde der bis­
herige Syndicus der Universität Dr. Hezel dazu veranlasst, seinen Abschied zu 
nehmen, und der frühere Universitäts - Syndicus, spätere Assessor des Livländi-
schen Ilofgerichts Otto Baron Ungern- Sternberg trat wieder in das Syndicat 
ein, das er nunmehr bis zum Jahre 1826 verwaltete, im Jahre 1824 auch mit 
Sitz und Stimme in der damals nur zwei Glieder zählenden Juristen - Facultät.  
An Stelle des auf seinen Wunsch von dem Amte eines Lcctors der Deutschen 
Sprache entlassenen Censur- und Bibliothek-Secretairs Carl Petersen und des 
Lectors Morelli traten in den nächstfolgenden Jahren der Privatgelehrte Au­
gust v. Weyrauch und der aus dem Auslände zurückgekehrte Cand. theol. Carl 
Ed. Raupach. Mit dem Jahre 1819 traten der Herzogliche Anhalt-Küthensche 
Geheimerath Dr. Christoph Christian Dabelow für die ordentliche Professur 
des bürgerlichen Bechts Römischen und Deutschen Ursprungs und der Crimi-
nalrichter Johann Wilhelm &nell aus dem Herzogthum Nassau für die Pro­
fessur des Criminalrechts in den Lehrkörper der Universität ein, und der Dr. 
Woldemar von Dilmar wurde als Privatdocent der Juristen - Fakultät aner­
kannt, die bereits seit dein 23. April 1818 als vollständig rehabilitirt in ihre 
alten Befugnisse eingesetzt worden war. Der Lehrer der Zeichnen- und 
Kupferstecherkunst Carl Senff wurde für seine ausserordentlichen Leistungen 
auf Allerhöchsten Befehl zum Prof. extr. seines Fachs ernannt. Andere Ver­
änderungen des Lehr- und Beamten - Personals hatten einen mehr vorüber­
gehenden Charactcr38).  Noch vor dem Schlüsse des Jahres 1819 erhielt die 
37)  Rambachs N. In l .  BI . ,  1818,  S .  83—85.  Beeke und Napiersky Bd.  I I .  S .  369—372.  
Jahres-Verhandlungen der  Kur l .  Ges .  für  Li te ra tur  und Kunst .  Bd.  I I .  S .  42 .  Bei  se inem Ab­
gange  von der  Univers i tä t  Charkow hat te  d iese lbe  ihn  zu  ihrem Ehrenmitg l iede  ernannt .  
38)  So  wurde  der  Major  v. Zöckell eins twei len  a ls  Docent  der  Mil i ta i r  -  Wissen­
schaf ten  in  Thät igkei t  gese tz t .  Die  von dem Professor  der  Medic in  und Prosec tor  der  
Univ .  zu  Königsberg  Dr .  Car l  Erns t  v.  Baer ausges t iegene  Ste l le  e ines  Prosec tors  wurde  
in ter imis t i sch  von den gewesenen Studi renden J.  R.  Laiming und G. Wächter verwal te t .  
Der  Univers i tä t s -Ger ichts -Nota i re  C. v.  Witte wurde  Gehülfe  des  Secre ta i rs  der  Bentkammer .  
Sowohl  der  Pr iva tdocent  Dr .  v.  Ditmav,  a l s  der  neu  anges te l l te  Professor  Snell  schieden aus  den  
ihnen ver l iehenen Lehrs te l len  ba ld  wieder  aus ,  der  e rs te  in  Folge  e igenen Wunsches ,  der  
le tz tere  in  Grundlage  Al lerhöchs ten  Befehles .  Vergl .  Dabelow über  d ie  Jur is ten  -  Facul tä t  in  
D o r p a t - i n  B r ö c k e r s  J a h r b u c h  f ü r  B e c h t s g e l e b r t e  i n  I t u s s l a n d  a .  a .  O .  
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Universität einen ehrenvollen Beweis des Vertrauens, welches der Curator ihr 
bei dein Erhabenen Monarchen erwirkt hatte, durch die unter dem 5. No­
vember erlassene Verordnung über die Gründung des medicinischen Krons - In­
stituts 30).  Zum Bau einer Amtswohnung für den neu zu ernennenden ordent­
lichen Professor der Astronomie wurden 28,043 Bub. 97 Cop. B. aus den Er­
sparnissen der Universität bewilligt. Für die unter Leitung des Professors der 
Astronomie zu bewerkstelligende Gradmcssung, die im Jahre 1821 ihren Anfang 
nahm und im Jahre 1827 nach dem vorläufigen Plane beendigt wurde, waren 
auf Allerhöchsten Befehl bloss zur Anschaffung der dabei nöthigen Instrumente 
29(50 Ruh. S.-Mze. aus dem Reichsschatze abgelassen; zur Ausführung der 
Arbeit selbst wurden 60,000 Rub. B. Ass., nämlich jährlich 10,000 Rub. be­
willigt 40).  
I h r e  M a j e s t ä t ,  d i e  K a i s e r i n  M u t t e r  M a r i a  F  e  O  d o r  O W t i a ,  
H ö c h s t w e i c h e  i m  J a h r e  1 8 1 8  d  i  e  U  n  i  v  e  r  s i  t  ä t  m i t  I h r e r  G e g e n w a r t  
b e g l ü c k t e ,  g e r u h t e  d e m  M u s e u m  b a l d  d a r a u f  e i n  E x e m p l a r  e i n e r  
g r o s s e n  g o l d e n e n  M e d a i l l e  m i t  d e m  B r u s t b i l d e  d e s  K a i s e r s  
A I  e x  a n d e r  z u  ü b e r s e n d e n ,  z u  d e m  S i e  H o c h  s t e i g e n  h ä n d i g  d e n  
S t e m p e l  a n g e f e r t i g t  h a t t e .  A m  N a m e n s  f e s t e  d e s  g e l i e b t e n  M o ­
n a r c h e n ,  d e n  3 0 .  A u g u s t  1 8  1 8 ,  h a t t e  I h r e  M a j e s t ä t  d e n  M u s e n ­
t e m p e l  b e s u c h t  u n d  i n  d e n  H e r z e n  a l l e r  A n w e s e n d e n  G e f ü h l e  
d e r  E h r f u r c h t  u n d  d e s  D a n k s  z u r ü c k g e l a s s e n ;  u m  s o  m e h r  m u s s t e  
d i e  a n  d e n  N a m e n s t a g  d e s  g e l i e b t e n  M o n a r c h e n  s i c h  k n ü p f e n d e  
E r i n n e r u n g  d u r c h  d a s  H ö c h s t e i g e n e  A n g e b i n d e  z u r  d o p p e l t e n  
Freude erhöht werden 41).  
39)  S.  oben S.  50 Anm. 76 und die  verschiedenen Stel len der  daselbst  angeführten 
Schrif ten,  so wie die  c i t i r ten gedruckten Verordnungen.  
40)  Vorläufiger  Bericht  von der  Bussischen Gradmessung,  mit  Allerhöchster  Genehmi­
gung auf  Veranstal tung der  Kaiser l ichen Universi tä t  zu Dorpat ,  während der  Jahre 1821 bis  
1827 in  den Ostseeprovinzen des  Beichs ausgeführt  von Dr.  W. Struve,  Professor  der  Astro­
nomie.  Denkschrif t  der  phi losophischen Facul tä t  zur  Feier  des  am 12.  December 1827 zu 
begehenden 25jährigen Jubelfestes  der  Kaiser l ichen Universi tä t  zu Dorpat .  Dorpat  1827 fol .  
Vergl . :  Expose his tor ique des  t ravaux executes  jusqu '  h la  f in  de l 'annee 1851 pour  la  me-
sure de l  Arc du meridien entre  Fuglenäs 70° 40 '  e t  Jsmail  45° 20 '  par  W. Struve,  Directeur  
de l 'observaloire  central  de Bussie ,  ä  St .  Petersbourg 1852.  
41)  Vergl .  d ie  Beschreibung der  Anwesenhei t  Ihrer  Kaiser l ichen Majestät  und 
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Wesentliche Verbcsserungen erfolgten im Laufe des Jahres 1819. Die 
zuerst im Jahre 1809 organisirte Dom - Wirthschaft erhielt ein ganz neues Re­
gulativ; eingetretene Schwierigkeiten in der Verwaltung der Universitäts - Rent­
kammer führten die Entwerfung eines neuen Reglements herbei, das von den 
Professoren Parrot, Giese, Neumann und Moier unter Vorsitz des Rectors 
Cr. Ewers bearbeitet und als Richtschnur eingeführt wurde; den Professoren 
Neumann und Moier wurde ausserdem die beständige Aufsicht über die Rech­
nungsführung übertragen; auch die klinischen Anstalten, zu deren Ausbau eine 
Summe von 10,441 R. 4 Kop. verwandt worden war, erhielten neue Statuten 
(s. oben S. 50. Anm. 76). Mehrere Institute der Universität bekamen Zu­
schüsse aus einer extraordinairen, durch Allerhöchst bestätigten Minister-Comite-
Reschluss vom Jahre 1817 42) gebildeten, Refundations-Summe für alle seit dem 
Jahre 1812 gemachten Anleihen. 
Mit dem 4. Junius 1820 erhielten von Seiner Kaiserlichen Maje­
stät sowohl das seit einer längeren Reihe von Jahren in Berathuug gezogene 
Universitäts-Statut, als auch das Statut für die Schulen des Lehrbezirks die Al­
lerhöchste Sanction 43).  Der Etat der Schulen wurde auf die Summe von 
den Empfang von Sei ten  der  Univers i tä t  mi t  den  näheren  Umständen in  den  N.  In ländischen 
Blä t te rn  von Hambach 1818 S .  201.  
42)  Die  Eröffnung an  den Herrn  Cura tor  von Sei ten  des  Herrn  Minis ters  i s t  vom 
3.  September  1817.  Das  Capi ta l ,  welches  refundi r t  wurde ,  be t rug  75,540 Rubel ,  davon 
55,800 Rub.  an  den  zu  anderwei t igen  Zwecken benutz ten  Univers i tä t s  -  Pens ions  -  Fonds ,  4740 
Rub.  zur  Bezahlung von Rechnungen der  k l in ischen Ansta l ten ,  15 ,000 Rubel  a l s  Zuschuss  zu  
den  Eta tsummen verschiedener  Ansta l ten ,  Cabinet te  und Sammlungen.  
43)  Vergl .  ycTain .  IDinepaTopeKaro  ^epmcicaro  y iihbepcmeTa;  auch mi t  dem Ti te l :  
S ta tu t  der  Kaiser l ichen Univers i tä t  Dorpat .  Dorpat  1820,  137 S .  4 .  des  Russ ischen und 
Deutschen Textes, init einem Anhange (vom 12. März 1821) Oäosp-biiie cjmmt. bmaabaemmx'b 
ei» nepßaro llmtapH 1818 ro^a Ha estcero,4Hoe coAepacaiue IläinepaTopcKaro ^epmcKaro 
yHUBcpcHTeTa.  Uebers icht  der  Summen,  welche  se i t  dem 1 .  Januar  1818 zur  jähr l ichen Un­
terha l tung der  Kaiser l ichen Univers i tä t  Dorpat  verabfolg t  s ind .  Hiezu  gehör t  das  „Regis ter  
„über  das  am 4.  Junius  1820 Al lerhöchs t  bes tä t ig te  S ta tu t  der  Kaiser l ichen Univers i tä t  Dorpat .  
Mi t  Nachweisungen ergänzender  Gesetze  und Vorschr i f ten ."  Dorpat  1824,  52  S .  4 . ,  nebs t  e iner  
tabel la r i schen Uebers icht  (von dem damal igen  Syndicus  Baron Uiif fern-Sternberg~),  ferner :  Alpha­
bet i sch  geordnetes  Verze ichniss  der  specie l l  für  d ie  Kaiser l iche  Univers i tä t  zu  Dorpat  e r lasse­
nen ,  noch in  Kraf t  s tehenden Verordnungen aus  ä l te rer  und neuerer  Zei t ,  mi t  Nachweisung 
der betreffenden allgemeinen Gesetze (von demSecretair des Conseils, Coli.-Ass. Carl v.Forestier). 
Dorpat  1844,  61  S .  4 .  Vergl .  fe rner  Fc iau-b  yieoHhixT,  3aBejeniu  noßB-fcaoMbix 'b  ILinepa-
11 
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avvciluindertundvierzehntausend fünfhundertundfunfzig Rubel jährlich erhöht. 
Eben so erfreulich war die Zusicherung noch umfassenderer Vermehrung der 
Lehrmittel und die Bestimmung ansehnlicher Summen zu Bauten und Repa­
raturen der Universitäts-Gebäude, ein neuer Beweis Kaiserlicher Muni-
ficenz. In Grundlage der neuen Universitäts - Statuten wurden mehrere An­
stalten der Universität,  deren Erweiterung gestattet war, umgebildet. So 
erhielt da* bisherige Lehrer - Seminar näch seiner Umbenennung zum pädago­
gisch-philologischen Seminar auch ein neues Reglement, das im Jahre 1822 
von der Direction desselben entworfen, von dem Conseil approbirt und von 
dem Herrn Curator bestätigt wurde. Es gestattet auch die Aufnahme von Stu-
direnden, welche neben der Philologie sich der Mathematik befleissigen44).  Die 
theils mit dem neuen Universitäts -  Statut eingetretenen, theils schon vor dem­
selben eingeleiteten Personal - Veränderungen brachten manche Umgestaltungen 
mit sich. Namentlich in der juristischen und medicinischen Facultät erhielten 
mehrere Professuren eine andere Benennung. Hauptsächlich aber tetten die 
neu besetzten Vacanzen zur Folge, dass die Universität mit dem Eintritt  iii  "das 
zweite Jaluzehend ihres Bestehens eine ganz neue Generation von Docenten 
aufweisen konnte. Der Astronom Struve wurde zum ordentlichen Professor 
ernannt; die Profcssur der Kriegswissenschaften wurde dem Königlich - Preussi-
schen Major Friedrich Wilhelm Carl v. Aderkas übertragen. Zwar hatte der 
Privatdocent Dr. Curt Heinrich Stever aus Rostock schon 1819 die eventuelle 
Professur der Liv-, Esth- und Kurländischen Provinzialrechte erhalten, musste 
sie aber bald darauf niederlegen; ebenso starb der 1820 für die Professur des 
TopcKoaiy . a .epnTCKOMj yHHBepciiTCTj'• Schul-Sta tu t  für  den  Lehrbezi rk  der  Kaiser l ichen 
Univers i tä t  Dorpat .  Dorpat  1820,  Russ ischer  und Deutscher  Text ,  257 S .  4 .  mi t  dem Eta t  
und Tabel len .  Hiezu  gehör t  das  Regis ter  über  das  Schul -Sta tu t  des  Dorpat i schcn Lehrbezi rks  
vom 4.  Junius  1S20.  Mi t  Nachweisungen ergänzender  Gesetze  und Vorschr i f ten ,  Dorpat  1822,  
69  S .  4 .  (von dem gegenwär t igen  Staa ts ra th  Car l  v.  Witte) .  Vergl .  DojiHoe CoÖpaiüe, Rd.  
XXXVII .  S .  254—2S3,  S .  283-343.  
44)  Reglement  für  das  nach §§  93—100 des  Al lerhöchs t  bes tä t ig ten  Sta tu ts  der  Kai ­
ser l ichen Uni \ers i tä t  zu  Dorpat  dase lbs t  e röf fne te  Pädagogisch  -  phi lo logische  Seminar ium,  
Dorpat  1822,  15  S .  4 .  ( in  25  §§) .  Vergl .  C. Morgenstern Narra t io  de  nonnul l i s ,  quae  ant i -
quarum l i te rarum Studium apud Dorpatenses  adjuver in t .  Reval iae  Es thonorum,  1832 ;  s .  oben 
S .  47 .  Anra .  71 .  
,ax ^ 
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Criminalrechts berufene frühere Leipziger Privatdocent Dr. Carl August Wilhelm 
Schrötter zu Dorpat am 29. Julius 1821, nachdem ihm sein Abschied eben aus­
gefertigt worden war 45). Nachdem die Privatdocenten Dr. Joh. Michael Haus-
\ 
mann und Dr. Carl Heinrich Kupjfer während der Vacanz des Professors der 
Mathematik Vorlesungen über das Fach gehalten hatten, wurde Professor Dr. 
Martin Bartels aus Kasan für das Fach der reinen und angewandten Mathe­
matik berufen. An Stelle des im Jahre 1820 ehrenvoll in den Ruhestand ver­
setzten Professors der Exegetik und orientalischen Sprachen Dr. Johann Wilhelm' 
Friedrich He%el ,  der übrigens den Studirenden der Theologie auch nach seiner 
Entlassung noch durch Privat-Vorlesungen nützte46),  kam Dr. Samuel Gottlieb 
Rudolph Henz4 aus Bern. Der die Universität verlassende Professor der Rus­
sischen Sprache und Literatur Alex. Fed. Wojeikow wurde durch den Pro­
fessor Wassily Perewoschtschikow ersetzt. Dr. Joh. Valentin Francke aus 
Flensburg trat als neuberufener Professor der altclassischen Literatur, Pädagogik 
und Literär - Geschichte ein; Dr. Moritz v. Engelhardt erhielt die Professur 
der Mineralogie; Professor Dr. Neumann ging zum Fache der Russischen 
Rechtswissenschaft über; der Canditat Alexander v. Reill% hielt unter seiner 
Anleitung gleichfalls Vorlesungen; Dr. Hermann Johann v. Köhler habilitirte 
sich als Privatdocent in der mcdicinischcn Facnltät.  Die neugestiftete Professur 
der Physiologie, Pathologie und Semiotik erhielt Dr. Friedrich Parrot der 
Jüngere, Sohn des um die Anstalt hochverdienten Professors Georg Friedr. Parrot. 
Endlich sind zu erwähnen die Anstellungen des Notaire des Universitäts-
Gerichts C. V. Witte mit Beibehaltung dieses Amtes an des auf seine Bitte 
entlassenen Secretaire Hausenberg Stelle als Secretaire der Schul -  Commission, 
die Ernennung des von der Weltumseglung mit Otto v. Kotzeblie zurückge­
kehrten Dr. Eschscholtz zum Prosector, die Anstellung des Cand. juris Friedrich 
45)  Vergl .  Dabelow über  d ie  Jur is ten  -  Facul tä t  in  Dorpat  in  Bröckers Jahrbuch für  
Rechtsgelehrte in llussland, Bd. I. 1. c. und s. den Nekrolog Schrötters ebend. von Bröcker 
S.  220 — 224.  
46)  Geb.  zu  Königsberg  in  Franken am 16.  Mai  n .  S t .  1754,  ges t .  zu  Dorpat  den  
30 .  Junius  1824.  Vergl .  Becke und Napiersky,  Bd.  I I .  S .  280-292,  wo se ine  überaus  zahl ­
r e i c h e n  S c h r i f t e n  a n g e f ü h r t  s i n d ,  u n d  s i e h e  d e n  N e u e n  N e c r o l o g  d e r  D e u t s c h e n ,  J a h r g a n g  I f ,  
1324,  2 tes  Hef t  ( I lmenau 1826,  8 . ) .  
11* 
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Georg Bunge als Lectors der Russischen Sprache an Stelle des auf seine Bitte 
von diesem Amte entlassenen Lectors Thömer. 
Allen diesen Lehrkräften standen die glänzendsten Lehrmittel zu Gebote. 
Die Errichtung des theologischen Seminars wurde bereits 1821 beschlossen; 
der Herr Curator bestätigte den von der Facultät entworfenen Lehrplan; am 
14. April 1823 wurde bei der Universität eine Stiftung von 1200 Rub. Silb. 
jährlich aus dem Beichsschatze zur Bildung von Zöglingen der Wilnaschen Evan­
gelisch- Reformirten Synode für den Prediger- und Lehrer-Beruf gegründet. Im 
September 1823 wurden der Universität fünf Zöglinge des Kaiserlichen Er-
ziehungshauses anvertraut, jeder mit 950 Buheln jährlich, und ihre Zahl auch 
noch später durch Ersetzung der Abgehenden erhalten. Schon früher (im 
Jahre 1822) waren der Universitäts-Sternwarte zum ersten Male Officierc des 
Generalstabes und der Flotte Seiner Kaiserlichen Majestät zugewiesen 
worden, um sich unter Leitung des berühmten Directors derselben in astrono­
mischen Kenntnissen zu vervollkommnen. Zum Bau einer Universitäs-Manege 
ward ein Privatplatz mit dem darauf befindlichen Garten für 11,000 Bub. B. 
gekauft und für die dazu bewilligte Summe von 46,664 Rub. 10 Cop. B. eine 
steinerne Beitbahn nebst Stall und Nebengebäude aufgeführt. Eine Menge von 
anderen Vervollkommnungen wurde in den Jahren 1822 bis 1827 begonnen und 
ausgeführt 47).  
Waren mit den neuen Ernenungen die durch das neue Universitäts - Statut 
vorgeschriebenen Lehrstühle zum grössten Theile besetzt und gaben die ausser­
ordentlichen Mittel,  über welche die Universität gebieten konnte, Veranlassung 
zu mehr als einer bedeutenden Erweiterung der Anstalten, so erwachte auch 
ein reger Sinn für literärische Schöpfungen und künstlerische Beschäftigungen. 
Morgenstern, Rambach, Raupach, die nach einander den provinciellen 
Gesammtieistungen einen festen Anhaltspunkt zu vermitteln sich bestrebten, 
ärndteten den Dank ihrer Zeitgenossen 48).  Die gelehrten Reisen und die wis-
47)  ^  erg l . .  Der  Fürs t  Car l  Lieven und d ie  Kaiser l iche  Univers i tä t  Dorpat  unter  se iner  
Ober le i tung.  Aus  der  Er innerung und nach se inen  Br iefen  und amt l ichen Er lassen  geschi lder t  
von I  rofessor  Dr .  Fr iedr ich  Busch,  Dorpat  1846,  besonders  S .  105 und an  vie len  anderen  
Ste l len .  
48)  An Morgensterns Dörptsche  Bei t räge ,  3  Bde.  Jahrgang 1813,  1814,  1816 (Dorpat  
J^ U?£7& 
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senschaftlichcn Expeditionen, bei denen sich Glieder und Zöglinge der Dorpater 
Universität beteiligten, gaben der Hochschule im weiten Umfange des Reichs 
und im grossen Gebiete der Europäischen Wissenschaft eine angemessene Stel­
lung. An der See-Expedition, welche im Sommer des Jahres 1823 unter dem 
Befehl des Capitain - Lieutenants Otto v. Kot-zeblie nach den Russischen Be­
sitzungen im nordwestlichen Amerika abging, nahm der Prosector und ausser­
ordentliche Professor Dr. Eschscholtz abermals Antheil.  Von Studirenden 
der Universität begleiteten diese Expedition Wilhelm PreilSS als Astronom, 
Emil Len% als Physiker und Ernst Hofmann als Mineralog. Zur Anschaffung 
der für die wissenschaftlichen Beobachtungen erforderlichen Instrumente sandte 
das Admiralitäts-Collegium der Universität 5122 Rub. 89 Ivop. 
Der Professor Moritz v. Engelhardt bereiste einen Theil Finnlands und 
das Gouvernement Olonez im Jahre 1821; in seinen Darstellungen aus dem Fels­
gebäude Russlands finden sich die wissenschaftlichen Ergebnisse dieser Reise / j 9).  
In den Sommerferien des Jahres 1825 begann derselbe in Begleitung der Stu­
direnden Herrmann Hess und Gregor v. Helmersen die schon seit längerer 
Zeit beabsichtigte geognostische Untersuchung von Livland mit dem östlichen 
Theile des Landes und verband damit ein barometrisches Nivellement der 
Quellen dreier Ströme, der Wolga, der Düna und der Welikaja, zu welchem 
Zw recke aus der Summe für wissenschaftliche Beisen 1200 Rubel verabfolgt 
wurden. 
Zur Einrichtung der schon in den ursprünglichen Statuten der Universität 
vom Jahre 1803 in Vorschlag gebrachten Bade- und Schwimm-Anstalt wurde im 
Jahre 1825 mit Einzäunung eines Platzes von 120 Faden Länge im Embach der 
Anfang gemacht. Verschiedene Erweiterungen der klinischen Anstalten, mehr-
und Leipzig  1S14,  1815,  1821)  schlössen  s ich  d ie  1813 von Sonntag in  Riga  begründeten  
In ländischen,  1817 und 1818 von Ramback in  Dorpat  a l s  Neue  In ländische  Blä t te r  
for tgese tz ten  Blä t te r .  Raupach gab 1820—1821 das  In ländische  Museum und 1824 —1825 
das  Neue Museuni  der  Deutschen Provinzen Russ lands  heraus .  Al le  d iese  Zei t schr i f ten  
ha t ten  d ie  Tendenz ,  das  provincie l le  Gesammtleben in  Wissenschaf t  und Kunst  zusammenzu­
fassen  und ze ichnen s ich  auch durch  v ie le  t re f f l iche  Bei t räge  in  d ieser  Beziehung aus .  
49)  Schon 1811 ha t te  e r  mi t  Fr iedr .  Parrot dem Jüngeren  e ine  Reise  in  d ie  Krym 
und den Kaukasus  unternommen.  Die  Beschre ibung erschien ,  Ber l in  1815,  in  2  Thei len  
mi t  6  Kupfer tafe ln .  
0 
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fache Anstellungen besonderer Docenten und Beamten, grössere Bewilligungen zur 
Vervollständigung einzelner Sammlungen und Institute wurden in Veranlassung 
einer von dein Herrn Minister an das Conseil gerichteten Aufforderung, Ergän­
zungen und Veränderungen zu dem Statut der Universität und dem Statut der 
Schulen ihres Lehrbezirks in Vorschlag zu bringen, angeregt; mehrere dieser 
Propositionen gingen während der nächst darauf folgenden Jahre in Erfüllung. 
Da& zoologische Cabinct ward durch bedeutende Erwerbungen aus dem Verkauf 
von Doubletten des Königlichen Naturalien-Cabinets in Berlin bereichert. Die 
% 
Kosten der angeschafften Gegenstände und für deren Aufstellung betrugen 9400 
Hub. B.-Ass. Hiczu waren aus den Ersparnissen der Universität 8834 Bubel 
371 Kop. bewilligt. Im Jahre 1825 ward zum Anbau zweier Flügel an die 
bisherige Rotunde des anatomischen Theaters, um darin die vermehrten anato­
mischen und pathologischen Sammlungen aufstellen zu können, die Summe von 
55,000 Rub. B. auf das Reichs - Baucapital angewiesen, der Bau noch in dem­
selben Jahre begonnen und 1827 vollendet 50).  
Ein anderer im Jahr 1825 begonnener und vollendeter Bau war der be­
wegliche Thurm zur Aufstellung des in demselben Jahre aus München anlangen­
den Fraunhofer sehen Riesen-Refractors. Nach dem von dem Professor Parrot 
dem Aelteren angegebenen Plan ruht das Werk auf zwölf Rädern von gegosse­
nem Eisen und wird mit geringem Kraft - Aufwände auf einer Eisenbahn in 
horizontaler Richtung in Bewegung gesetzt. Zur Ausführung dieses Baus wurde 
die veranschlagte Summe von 11,320 Rub. 50 Kop. aus den Ersparnissen der 
Universität Allerhöchst bewilligt; die Kosten beliefen sich jedoch auf 6185 Bbl. 
77^ Kop. mehr, welche Summe im Jahre 1826 ebenfalls mit Allerhöchster Be­
willigung auf die Ersparnisse angewiesen wurde. 
Im Jahre 1825 beehrte der am 21. Mai 1824 ernannte Herr Minister der 
Volks-Aufklärung Admiral Alexander Schischkow vom 31. Mai bis zum 2. Juni 
die Universität mit Hochseinem Besuche. 
% 
50)  Der  Fürs t  Car l  Lienen und d ie  Kaiser l iche  Univers i tä t  Dorpat  unter  se iner  Ober­
le i tung,  Denkschr i f t  vo .n  Professor  Buseli ,  Dorpat  1846,  S .  105.  — Im darauf  fo lgenden Jahre  
1826 wurde  noch das  Domwächterbaus  für  1108 Rub.  99£ Kop.  S . -M.  aufgeführ t .  Die  Bauten  
im botanischen Gar ten ,  an  den  Xebengehäuden der  Univers i tä t  und auf  den  Domplä tzen  s ind  
h ier  übergangen.  
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I m  J a l i r e  1 8 2 5  e r h i e l t  d e r  b o t a n i s c h e  G a r t e n  d u r c h  d i e  G n a d e  
I h r e r  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r i n  M u t t e r  e i n  G e s c h e n k  v o n  2 6 4  A r t e n  
" d e r  s e l t e n s t e n  l e b e n d e n  P f l a n z e n  a u s  d e m  G a r t e n  z u  P a w l o w s k .  
Für die Sternwarte ging der im Jahre 1820 bestellte grosse Frauilhofev-
sclie Riesen-Refractor aus München, in 22 Kisten vcrpackt, und von der 
Gränzc bei Polangen an durch den Flottelieutenant Baron Wrangell nach 
Dorpat geleitet,  ein. Der Preis wurde mit Einschluss der Verpackungskosten 
auf 10,600 Gulden Augsburger Courant angesetzt, die Transportkosten betrugen 
772 Rubel 32 Kop. S.-M., wozu noch 800 Rub. B.-Ass. Reisekosten des Baron 
V. Wrangell hinzu kamen. Ausserdem erhielt der Geheimerath Ut%schneider 
ein Gratial Von 600 Gulden Augsburger Courant und der Professor Fraunhofer 
einen Brillantring mit farbigem Steine, an Werth 3000 Rub. B.-Ass 51).  
Im Jahre 1827 schon konnte der Director der Dorpater Sternwarte Pro­
fessor Dr. W. Struve seinen ersten Bericht Uber die mit Hülfe dieses Instru­
ments entdeckten Doppelsterne dem Curator abstatten 52).  
Im Jahre 1826 wurde der Professor Moritz v. Engelhardt für die Zeit 
vom Februar bis zum November behufs einer mineralogischen, geognostischen 
und geographischen Beschreibung des Ural-Gebirges in die Gouvernements Sara-
tow, Orenburg und Perm gesandt und demselben zur Bestreitung der Reisekosten 
die Summe von 6000 Rub. aus den allgemeinen Universitäts-Ersparnissen ge­
zahlt,  so wie ferner 2000 Rub. Bco. zum Ankauf seltener Mineralien. Fast 
gleichzeitig unternahm der Professor der Botanik, Carl Friedrich v. Ledebour, 
eine Reise in das Altai-Gebirge (über Buchturminsk bis zur Gränze China's) zu 
einer Untersuchung desselben in botanischer und zoologischer Hinsicht. Zur 
Bestreitung der Reisekosten wurden ihm 10,000 Rub. B.-Ass. und ausserdem 
noch 1000 Rub. zum Ankauf von Naturalien bewilligt. Die Begleiter auf dieser 
Reise waren die Botaniker Carl Anton Meyer und Alexander Bunge, von de-
51)  S .  Beschre ibung des  auf  der  S ternwar te  der  Kaiser l ichen Univers i tä t  zu  Dorpat  
bef indl ichen grossen  Refrac tors  von Fraunhofer,  von Dr .  F .  G. IV. Struve,  mit  4  Kupfer tafe ln ,  
Dorpat  1S25,  fo l .  
52)  Vergl .  Ueber  d ie  Doppels terne ,  nach  e iner  mi t  dem grossen  Refrac tor  von 
Fraunhofer auf  der  S ternwar te  der  Kaiser l ichen Univers i tä t  zu  Dorpat  anges te l l ten  Musterung 
des Fixsternhinunels, Bericht an Seine Durehlaucht den Fürsten C. Lieven von Dr. F. G. W. 
Struve.  Dorpat  1827.  28  S .  4 .  
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neu letzterer seinem würdigen Lehrer als Professor der Botanik folgte; v. Le-
debottrs Heise durch das Altai -  Gebirge begründete seinen wissenschaftlichen 
Ruhm und bildete eine hervorragende Expedition für Dorpatd3).  
Von Veränderungen im Lchr-Personal sind aus der ersten Hälfte des drit-
icn Decenniums der Universität namentlich hervorzuheben die Emeritur des 
hochverdienten 82jährigen Greises, Professors Dr. Lorenz Ewers, der sein Amt 
als öffentlicher akademischer Lehrer am 24. Junius 1826 niederlegte54).  Ihm folgte 
als Professor der systematischen Theologie Dr. Ernst Wilhelm Christian Sarto-
rtllS aus Marburg, mit dem ein neues wissenschaftliches Leben den Lehrkörper 
der theologischen Facultät durchdrang. Die im ersten Semester 1823 erfolgte 
Pcnsionirung der theologischen Professoren Dr. Christian Friedrich Segelbach 
und Dr. Hermann Leopold Böhlendorff55) hatte 1824 die Berufung des Dr. 
Andreas Caspar Friedrich Busch für die Professur der Kirchengeschichte und 
theologischen Literatur und die des Dorpatschen Überpastors Gottlieb Eduard 
Lenz als Professors der practischen Theologie zur Folge. Bei der juristischen 
Facultät wurde der Rector Dr. Gustav Ewers zum Professor des positiven 
Staats- und Völker-Rechts, so wie der Politik ernannt an Stelle des 1823 mit 
Tode abgegangenen Professors Friedrich Lampe 5G). Da Professor Neumann 
1826 zur Gesetz-Commission gezogen wurde, bekleidete Dr. Alexander V. Reutz 
seit 1825 die ausserordentliche Professur der Russischen Rechtswissenschaft. 
Dr. Walther Friedrich Olossius war 1824 als Professor des Criminal-Rechts, 
des Criminalprocesses, der juristischen Literatur und Rechtsgcschichte eingetreten. 
Der bisherige Obersecretaire des Raths zu Dorpat Dr. Erdmann Gustav Bröcker 
53)  Der  Fürs t  Car l  Lienen u.  s .  w.  S .  106.  Vergl .  d ie  Academische  Ehrenerwahnung 
in  der  fe ier l ichen Si tzung der  Münchener  Akademie  der  Wissenschaf ten  am 27.  Novbr .  1851 
von Hofra th  v.  Martins in  den  ge lehr ten  Anzeigen,  herausgegeben von der  Königl ich  Baier i -
schen Akademie  der  Wissenschaf ten  1852,  No.  I .  
54)  Er  s ta rb  zu  Dorpat  den  2 .  Mai  1830.  Vergl .  Recke und Napiersky, Bd.  1 .  S .  
540 — 542 und s .  auch oben S .  26 .  
55)  Dr .  Hermann Leopold  Böhlendorf)1', geb.  zu  Milan  am 4.  Januar  1773,  s tudi r te  auf  
dem Gyninas io  se iner  Vaters tadt  und h ierauf  zu  Jena  und Hal le ,  war  se i t  1798 Diaconus  an  
der  Let t i schen Kirche  zu  Mitau  und se i t  1S02 Professor  zu  Dorpat ,  wo er  den  17.  Apr i l  1828 s ta rb .  
A e rg l .  über  ihn  Becke und Napiersky,  Bd.  I .  S .  208-—209.  
56)  \  ergl .  Bröckers Jahrbuch für  Bechtsgelehr te  in  Buss land,  Bd.  I I .  S .  287 — 2S9.  
Becke und Napiersky,  Bd.  I I I .  S .  11 .  
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war Professor extraordinarius und der Cand. Friedrich Georg Bunge Privat­
docent der Provinzialrechte geworden. — Bei der medicinischen Facultät 
hatte Professor Dr. Johann Friedrich Erdmann 1823 seine Entlassung genom­
men, um als Leibarzt Sr. Majestät des Königs von Sachsen nach Dresden zu 
v  gehen; ihm folgte Dr. Ludwig August Sltuve als Professor der Therapie und 
Klinik; am Ende des Jahres 1827 kehrte Dr. Erdmann als Pro fessor der Phy­
siologie, Pathologie und Semiotik nach Dorpat zurück, nachdem Dr. Friedrich 
Parrot der Sohn seinem 182G emeritirten Vater Georg Friedrich Parrot auf 
dem Lehrstuhle der Physik gefolgt war57).  
Nachdem ausser Parrot dem Vater 182G auch der Professor Dr. Martin 
Ernst Stgx ehrenvoll emeritirt worden war, erhielt der Kreisarzt Dr. Franz 
Gottlieb Immanuel Sahrnetl die Professur der Diätetik, Arzneimittellehre, Ge­
schichte der Arzneiwissenschaft und med. Literatur. An Giese's Stelle war Dr. 
Gottfried Wilh. Osann ans Jena 1823 Professor der Chemie geworden. Dr. Carl 
Ludmig Blum aus Berlin hatte 1826 die Professur der Geographie und Statistik 
erhalten. Der um das Gerichts- und Verwaltungswesen der Universität vielfach ver­
diente Cancelleidirector und Syndicus Baron Otto v. Ungern—Sternberg nahm in 
demselben Jahre seine Entlassung und wurde durch den Kreisgerichts-Secrctaire 
Carl v. d. Borg ersetzt. An Vorlhmanns Stelle ward Gustav v. Forestier als 
Secretaire der Rentkammer, 1826 Carl v. Forestier zum Secretaire des Conseils, 
Directoriums und Appellations-Gerichts an Stelle des nach fllnfundzwanzigjährigem 
Dienst ehrenvoll entlassenen Secretaire Hermann Frisch ernannt. Dr. Ludwig 
Emil OichoriuS wurde am 20. Sept. 1827 als Prof. der Anatomie und gericht­
lichen Arzneikunde entlassen58); Professor Dr. Rambach ging zu Reval den 
30. Juni 1826 mit Tode ab. An des 1825 verstorbenen Lectors der Französischen 
Sprache Yallet des Barres Stelle kam der gewesene Lehrer der Franzö­
sischen Sprache an dem Gymnasio zu St. Petersburg Charles Pezet de Oorval. 
Der Pastor und Lehrer an der Kreisschule zu Dorpat Johann Samuel Friedrich 
57)  Dr .  Georg  Fr iedr ich  Parrot wurde  in  demselben Jahre  zum Akademiker  der  Kai ­
ser l ichen Akademie  der  Wissenschaf ten  für  das  lange  unbese tz t  gewesene  Fach der  Mechanik  
fes ter  und f lüss iger  Körper  e rwähl t .  Als  F .hrenmitg l ied  der  Akademie  der  Wissenschaf ten  
g ing  er  den  8 .  Ju l i  1S52 zu  Hols ingfors  im Al ter  von 85  Jahren  mi t  Tode  ab .  
58)  Er  s ta rb  zu  Dorpat  den  15 .  März  1829.  Vergl .  über  ihn  Recke und Napiersky 1.349.  
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Botibriy folgte 1825 dem Pastor Ludwig Wilhelm Moritz als Lector der 
F.stluiischen Sprache. Der Lehrer der Russischen Sprache am Dorpater Gymnasio 
Alexander Ticliwinsky wurde Nachfolger des Lectors Bunge. Als der Biblio­
thek- und Ccnsur-Secretaire Karl Petersen 1822 mit Tode abging, wurde sein 
Nachfolger bei der Bibliothek Carl Georg v. Peel*, und als dieser 1826 seine 
Entlassung nahm, der Bibliothekar-Gchillfc Carl Anders, während dessen Sohn 
Emil Atlders als Bibliothekar-Gehülfe die Stellvertretung erhielt;  die Stelle eines 
Ccnsur-Secretaire erhielt 1S23 der Actuarius B. G. Salemanil. Dr. Wachler 
vertrat den Proscctor Dr. Eschscholtz von 1823— 1826 und auch nach seiner 
Rückkehr von der Reise. An Politours Stelle war Joh. Christian Brücker 
1825 Universitäts Mcchanicus geworden. Auch die Anstellung eines besonderen 
Oeconomen des Klinikums (in der/Person des bisherigen Secr.  Vorthmann), des 
l  niversitäts-Buchdruckers J. Q. Schänmantl an Stelle des 1818 auf sein Ge­
such entlassenen Grenzius, des chirurgischen Instrumentenmachcrs rVschetschel 
sind mehr oder weniger beinerkenswerthe Veränderungen. 
Zu gelehrten Correspondenten der Universität  wurden im Jahre 1826 mit 
höherer Genehmigung der Professor Dr. Muncke in Heidelberg und der Super­
intendent Dr. Käthe zu Altstädt im Weimarschen ernannt.  
Wissenschaftliche Unternehmungen nahmen in dieser Periode des Be­
stehens der Universität  besonderen Aufschwung. An dem von dem nach-
hcrigen Akademiker Dr. Ränder herausgegebenen naturhistorischen Sammelwerke 
für die Ostsee -  Provinzen Busslands betheiligten sich die angesehensten 
Gelehrten und unter diesen alle Doccnten Dorpats aus den betreffenden 
Fächern; der jetzige Akademiker,  wirkliche Staatsrath Dr. Eichwald, eine 
Zeit  lang Privatdocent an der Dorpater Universität ,  begründete hier seine li te­
rarische Laufbahn, die einer bedeutenden Zahl von Schriften in verschiedenen 
Fächern seit  Jahrzehenden angehört5 ' ' ' ) .  Die wissenschaftlichen Reisen von 
59)  l !o i i r : ige  zur  Naturkunde aus  den  Ostseeprovinzen Huss lands ,  in  Verbindung mi t  
den Herren: r. Roer, Deutsch, r. Engelhardt. Erdmann, Eschscholtz, Fischer, Grindel, Köhler, 
v .  hrusenstern,  Ledebour,  v .  Löicis ,  Parrot ,  Struve herausgegeben von Dr .  Chr is t ian  Heinr ich  
Pander.  Ers tes  Hef t ,  Dorpat  1820,  154 S .  8 . ,  mi t  dre i  Knpfer lafe ln .  — Eichwalds Schr i f ten  
bezieben s ich  auf  Geographie ,  Ethnographie ,  a l lg .  Naturgeschichte ,  Minera logie  und Geognosie ,  
Hotnnik ,  Zoologie ,  Pa läonto logie ,  verg l .  Anatomie  und Physio logie .  
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Parrot dem Sohne, Engelhardt, Erdmann u. A.,  die Beiträge zur Kenutniss 
des Innern von Russland, dessen Geschichte und Geographie von den letztgenannten, 
von Ewers und Neumann, die rcchtshistorischcn Arbeiten von Ewers, Neu­
mann und jKeill% i die Arbeiten auf dem Gebiete der provincielleu Rechts-Ent-
wickelung von Bunge, Bröker, Dabelow , sichern der Universität  schon in 
dieser Periode einen bleibenden Einfluss6 0) .  Die Schul-Commission der Uni­
versität ,  die in beständiger Fürsorge für das ganze Universitätswesen der den 
Lehrbezirk bildenden Provinzen dem wissenschaftlichen Gesammtleben Liv-,  
Esth- und Kurlands feste Grundlagen sicherte und tüchtige Vorbereitungen für 
die auf der Universität  fortzusetzenden Studien schuf,  bestand in den letzten 
Jahren des hier gewählten Abschnitts, unter dem Vorsitze des Rectors Q. Ewers, 
aus den Professoren Neumann, Ilenzi, Francke, v. Engelhardt, Sartorius, 
Parrot dem Sohne. Das wesentliche Verdienst,  welches Parrot der Vater und 
Gustav Ewers durch die Herausgabe besonderer Lehrbücher für die Kreis- und 
Volksschulen sich erwarben, ist  ein in den Annaleu des Schulwesens dieser 
Provinzen nie zu vergessendes. 6 1) .  Die Verfassung sämmtlicher akademischen 
Behörden erhielt  sich auf Grundlage der durch das Statut von 1820 neu einge­
führten Veränderungen der ursprünglichen Organisation. 
G e g e n  d a s  E n d e  d e s  J a h r e s  1 8 2 5  w u r d e  d a s  R e i c h  d u r  c h  d  i  e  
T r a u e r b o t s c h a f t  v o n  d e i n  z u  T a g a n r o g  a m  1 9 .  N o v e m b e r  e r f o l g t e n  *  
A b l e b e n  d e s  K a i s e r s  A l e x a n d e r  p l ö t z l i c h  i n  d i e  t i e f s t e  B e t r l l b n i s s  
v e r s e t z t .  E i n g e d e n k  d e r  v i e l e n  W o h l t h a t c n ,  w e l c h e  d e r  E r h a b e n e  
M o n a r c h  i h r  e r w i e s e n  h a t t e ,  f ü h l t e  d i e  D o r p a t e r  U n i v e r s i t ä t  d i e  
60)  Vergl . :  Zur  Würdigung der  Kaiser l ichen Univers i tä t  Dorpat  von Bröcker im 
In lande  1850 No.  30 .  In  d iesem Aufsa tze  i s t  e ine  Zusammenste l lung a l les  dessen  versucht ,  
was  d ie  Dorpater  Univers i tä t  während ihres  fünfz ig jähr igen  Bes tehens  durch  Schr i f ten ,  Vor­
lesungen,  Beisen ,  h ier  gebi lde te  Docenten ,  für  das  Beich  ers t rebt  ha t .  
61)  Anfangsgründe  der  Mathemat ik  und Natur lehre  für  d ie  Kre isschulen  der  Ostsee­
provinzen des  Buss ischen Beichs ,  von Parrot ,  Mitau 1815,  XVI,  8  unpag.  S .  und 348 S .  8 .  
mi t  7  Kupfer tafe ln .  Ers tes  Schulbuch für  d ie  Deutsche  Jugend im Lehrbezi rke  der  Kaiser ­
l ichen Univers i tä t  Dorpat .  Dorpat  1824.  XII  und 468 S .  8 .  Auf  Befehl  der  Ober-Schul -
Verwal tung neu herausgegeben,  Mi tau  1825,  XII  und 460 S .  8 .  Von Ewers se lbs t  i s t  h iezu  
ge l ie fer t  d ie  Fibe l  S .  1  —25 (schon 1821 erschienen von ihm zu  Dorpat :  F ibe l  oder  e rs te  
Leseübungen,  64  S .  8 . ) ,  Leses tücke ,  Anweisungen zum Schre iben ,  Zins tafe l  und Namen und 
Verhäl tn isse  der  Münzen,  Maasse ,  Gewichte  und Zählungs-Einhei ten .  
12*  
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h e i l i g e  V e r p f l i c h t u n g ,  d e n  1  2 .  D e c e m b e r ,  d e n  T a g  d e r  t h e u e r s t e n  
E r i n n e r u n g ,  a u c h  z u r  G e d ä c h t n i s f e i e r  d e s  g e s e g n e t e n  T o d t e n  z u  
wählen und als solchen zu begehen0").  Am 4. Mai IS 20 folgte auch 
s c h o n  d e s  K a i s e r s  E r h a b e n e  G e m a h l i n ,  d i e  K a i s e r i n  E l i s a b e t h  
A l e x e j c w n a ,  d e m  v e r k l ä r t e n  G e i s t e  i n  d e n  H i m m e l .  
Die Kaiserlichen Worte,  mit denen A l e x a n d e r  / .  einst die am 
12. December 1802 unterzeichnete Stiftungs -  Urkunde der Dorpater Hochschule 
geschlossen hatte,  sollten in Erfüllung gehen. „Der Redlichkeit  ihrer Mitglieder,  
„der Sorgfalt  ihrer Vorgesetzten, der Achtung aller getreuen Unterthanen und 
„ d e m  A l l e r h ö c h s t e n  S c h u t z e  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  T h r o n f o l g e r  
„emphohlen", wurde die von Alexander / .  gesegneten Andenkens ge­
g r ü n d e t e  P f l a n z s c h u l e  d e r  W i s s e n s c h a f t e n  v o n  d e m  E r b e n  d e s  T h r o n e s ,  S r .  M a ­
j e s t ä t  u n s e r e m  g l o r r e i c h  r e g i e r e n d e n  H e r r n  u n d  K a i s e r  J V i k o l a i  / .  
Pawlowitsch in Seinen Allerhöchsten Schutz genommen. 
An die Spitze des Departements der Angelegenheiten fremder Con-
fessionen trat  in Folge Allerhöchsten Befehls vom 25. November 1826 der 
Staatssecretaire Graf Dmitry Nicolajewitsch ßludow und erhielt  damit zugleich 
62)  S . :  Obi lum funes t i ss imum Alexandri pr in i l ,  August i ss imi ,  Sereniss imi  ac  potent i s -
s i in i  I rnpernt iu is  e t  Autocra tor i s  to t ius  Ross iae ,  domini  nos t r i  longe  c lement iss imi ,  debi ta  
p ie ta le  luget  Caesarea  Univers i ta t i s  l i te rar ia  Dorpatens is ,  in ierpre te  Joh .  Val .  Franckio,  Dor­
pal i  1825.  Zum Gedächtn iss  Alexunders / . ,  Trauer  -  Rede ,  im grossen  Hörsaa le  der  Kaiser ­
l ichen Univers i tä t  am 12.  December  1825,  gehal ten  von Got t l .  Ed .  Lenz,  ordent l ichem Profes­
sor  der  Theologie .  Dorpat  1826,  44  S .  8 .  S .  Gesänge  hei  der  Todesfe ier  Sr .  Majes tä t  des  
Kaisers  und Selbs ther rschers  Alexanders des  Gesegneten  am 12.  December  1825 im grossen  
Hörsaa le  der  Univers i tä t  Dorpat .  Alexander der  Gesegnete .  Den 12. (24 . )  Dec .  1825.  Dorpat .  
\  Rogen.  4 .  Gedicht  von Morgenstei 'n.  Vergl .  auch noch:  Vorn  Verdiens te .  Zum Gedächtn isse  
Alexanders des  Ers ten ,  von Car l  Moi'genstern,  Mitau hei  S te t t ' enhagen a. Sohn 1827,  30  S .  4 .  
und:  Alexander der  Gesetzgeber ,  Fe ier -Rede ,  gehal ten  am 21.  Apr i l  1827 im grossen  Hörsaa le  
zu  Dorpat  von Prof .  Dr .  E. G. v .  Bröcker,  Riga  1827,  32  S .  4 .  Zu dem auf  den  30 .  August  
1825 fa l lenden \a inensfes te  des  ge l ieb ten  Monarchen hat te  im Namen der  theologischen 
Facultät Prof. Sartorius das letzte Einladungs- Programm (Sabellianismi a H. Schleier-
machero ins taura t i  censura  succinc ta)  geschr ieben.  Am 14.  März  1826 fand d ie  durch  Regie-
r i ings-  Pa tent  vom 3.  März  1826 ausgeschr iebene  a l lgemeine  Todtenfe ier  durch  öf fent l ichen 
Got tesdiens t  in  a l len  Land-  und Stadt -Gemeinden,  auch in  Dorpat  s ta t t ,  nachdem am 13.  
Mii rz  d ie  fe ier l iche  Beerdigung der  s te rb l ichen Hül le  des  he imgegangenen Gesalb ten  Got tes  
in  der  Res idenz  vol lzogen war .  
\ 
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die stellvertretende Leitung des Ministeriums. Unter demselben war eine 
specielle Begutachtung einzelner zu dem Prllfungs -  Reglement von 1819 ge­
wünschten Modifikationen die dem Conseil  übertragene erste Aufgabe. Sie 
wurde in der Art gelöst,  dass in der theologischen Facultät  philosophische und 
philologische Vorbildung und Kcnntniss einer der Landessprachen, bei der juri­
stischen Trennung des eigentlich juristischen und diplomatischen Studiums, 
so wie bei der philosophischen Facultät  Theilung der Disciplinen nach zwölf 
Hauptfächern angebahnt und später nebst einigen anderen Erleichterungen 
höheren Orts genehmigt wurde. 
Auch das Censur-Wesen erhielt  durch die am 10. Jnnius 182G Allerhöchst 
erlassene neue Censur -  Verordnung eine veränderte Organisation. Die Nieder­
setzung eines besonderen Haupt -  Censur -  Comite in St.  Petersburg und dreier 
Censur -  Comites,  die in den Städten Moskwa, Dorpat und Wilna ihren Sitz 
haben sollten, veränderte die bisherigen Einrichtungen. Doch stammen die jetzt  
bestehenden Reglements aus einer späteren Zeit .  
U m  d i e  H e r a u s g a b e  d e r  v o n  d e n  P r o f e s s o r e n  E s c h s c h o l t z ,  
L e d e b o u r  u n d  E n g e l h a r d t  a n g e k ü n d i g t e n  W e r k e  U b e r  d i e  
Resultate ihrer wissenschaftlichen Reisen zu unterstützen, ge­
n e h m i g t e  d e r  g n ä d i g e  M o n a r c h ,  d a s s  i m  N a m e n  d e r  h o h e n  
K r o n e  a u f  h u n d e r t  E x e m p l a r e  e i n e s  j e d e n  d i e s e r  W e r k e ,  n ä m l i c h  
d e s  z o o l o g i s c h e n  A t l a s  v o n  E s c h s c h o l l z ,  d e r  A b b i l d u n g e n  v o n  
P f l a n z e n  a u s  d e m  A l t a i g e b i r g e  v o n  L e b e b o n r  u n d  d e s  z w e i t e n  
u n d  d r i t t e n  B a n d e s  v o n  E n g e l h a r d t s  D a r s t e l l u n g e n  a n s  d e m  
Felsgebäude Russlands subscribirt  werde 6 3) .  
Am 8. Junius eröffnete der Curator Graf Lieven dem Conseil  der Uni­
versität ,  dass Seine Kaiserliche Majestät die Einrichtung eines bei der 
theologischen Facultät  bestehenden Seminars zur Bildung von Geistlichen für 
die Evangelischen Gemeinden im Innern des Reichs Allerhöchst zu geneh­
migen geruht haben. An zwölf Studirende der Theologie sollte für die Zeit  
63)  Der  Fürs t  C. Lieven und d ie  Kaiser l iche  Univers i tä t  Dorpat  unter  se iner  Ober­
le i tung von-  Prof .  Busch,  S.  IOC f f .  Le ider  wurden Escliscl iol tz  (ges t .  den  7 .  Mai  1831)  und 
Engelhardt  (ges t .  den  29 .  Januar  1842)  an  der  e igenen Herausgabe  ihrer  Werke  durch  ihren  
f rühzei t igen  Tod gehinder t .  Ledebours Werk kam zu se inen  Lebzei ten  in  Ausführung.  
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ihres Curaus die jährliche Summe von 2400 Rub. S.-M. aus dem Reichsschatze 
zu 200 Rub. S.-M. fllr  jeden gezahlt  werden, wogegen diese Zöglinge des Se­
minars nach beendigter Studienzeit  bei Evangelischen Gemeinden des Reichs 
e i n e  R e i h e  v o n  J a h r e n  a l s  S e e l s o r g e r  z u  w i r k e n  v e r p f l i c h t e t  w a r e n .  A u c h  e r ­
h i e l t  d a s  m i n e r a l o g i s c h e  C  a b  i n e t  d e r  U n i v e r s i t ä t  d u r c h  d i e  G n a d e  
Seiner Majestät des Kaisers drei Goldstufen. Ausserdem wurden diesem 
Cabinet eine Menge von Geschenken zu Theil ,  welche filr  dasselbe auf den von 
Dorpat ausgegangenen wissenschaftlichen Expeditionen gesammelt waren. 
Den Sammlungen, Cabineten und Anstalten der Universität  wurde die 
Allergnädigste Berücksichtigung zu Theil .  Filr  die Sternwarte war die An­
stellung eines besonderen Obscrvators mit einer Gehaltsumme aus dem Beichs-
schatze von grosser Wichtigkeit6 4) .  Professor Dr. Clossius erhielt  zum Zweck 
der Erforschung von Bechtsquellen durch Untersuchung der geistl ichen Biblio­
theken in Moskwa und in der dasigen Eparchie 3000 Bub. B. Die Beise 
dauerte vorn 26. Mai bis zum 20. August,  in welchen zwölf Wochen der ge­
lehrte Beisende in Allem 49 Bibliotheken in Augenschein nahm und sorgfältige 
Verzeichnisse ihrer Griechischen und Lateinischen Handschriften anfertigen 
lies« 6 5) .  
Die Dorpater Universität  beging am 12. December 1827 mit höchster Er­
laubnis* das Jubelfest ihres fi lnfundzwanzigjährigen Bestehens und Wirkens. 
Unter allseitiger Theilnahme eines freudig bewegten Kreises von Mitfeiernden 
legte die Universität  an diesem Tage1  Öffentliche Bechenschaft über ihre bisherige 
Thätigkeit  ab und erfreute sich nicht nur vieler Zeichen der Anerkennung aus 
den Ostseeprovinzen und der Besidenz des Beichs, sondern auch eben so auf­
munternder,  als dankbar erkannter Beweise des Monarchischen Wohlwollens 
und der wahren Zufriedenheit  ihrer hohen Vorgesetzten 6 6) .  
64)  Der  ers te  Observator  war  Wilhelm Preuss, ges t .  den  26.  Apri l  1839.  
65)  Vergl .  IV. F r. Clossius De vetus t i s  nonnul l i s  membranis ,  in  b ib l io thec is  Ross ic is  
a l i i*que  v ic in is  ex tant ibus ,  promuls is .  Jubel -Programm der  Jur is ten-Facul tä t  zum 12.  Dec .  1827.  
66)  Das  Juhelprachtwerk  :  Die  Kaiser l iche  Univers i tä t  Dorpat ,  XXV Jahre  nach 
ihrer  Gründung,  mi t  v ie len  Abbi ldungen,  fo l io  (der  Text  von G. Ewers,  die  küns t ­
ler i sche  Auss ta t tung von Senff)  erschien  Dorpat  1827,  nach mehr jähr igen  Vorbere i tungen.  
Die  dazu bewi l l ig te  Summe für  d ie  Koston  der  Herausgabe  be t rug  11 ,190 Hub.  Reo.  -  Ass .  
(Der  Fürs t  C. Lieven und d ie  Kaiser l iche  Univers i tä t  Dorpat  e tc .  S .  50 . )  Ferner  i s t  zu  
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M i t  h ö h e r e r  B e s t ä t i g u n g  e r n a n n t e  s i e  a n  d i e s e m  T a g e  i n  s ä m m t l i c h c n  F a -
culfätcn eine An/.ali l  von EIi r  en -  D o c t  ore n und zwar nach den Farultäten :  
vorgle ichen d ie  Gedächtn issschr i f t :  Das  ers te  Jubel fes t  der  Kaiser l ichen Univers i tä t  Dorpat ,  
XXV Ji i lne  nach ihrer  Gründung gefe ier t  am 12.  December  1827,  Dorpat  1828,  72  S .  4 .  Die  
Jubel -Programme der  Facul tä ten  waren:  a)  Menior ia in  lae t i ss imi  d ie i  pr id ie  idus  Decenihres ,  
i ] i io  an te  hos  XXV annos  Alexaiulri  I . ,  In ipera tor i s  longe  c lement iss i in i  g lo ' r iosac  memoriae  
munif icent i ss ima I ihera l i la te  Univers i las  l i te rarum Dorpatens is  faus t i s  auspie i i s  cons t i tu la  
es t ,  ce lehra t  ordo  Theologonun,  in terpre te  Ernes to  Snrtori i is .  Ines l :  Leoni i i  Preshyler i  
(  ons tant inopol i lan i  hoin i l ia  in  Johuni  adhuc  inedi ta ,  Dorpat i ,  14  S .  fo l io .  h)  Academiae  Cae-
sareae  Dorpatens is  so lemnia  perac torum V lus t rorum pr id ie  Idus  Decenihres  anni  hujus  
MDCCCXXVII  d igne  p ieque  ce lehranda  indic i t  nomine  facul ta t i s .  ju r id icae  Decanus  YVal tbe-
rus  Fr ieder icus  Clossius.  Ines l :  De vetus t i s  nonnul l i s  memhranis ,  in  h ih l io thec is  Ross ic is  
a l i i sque  v ic in is  ex tant ihus ,  proniu ls i s ,  Dorpal i  1827,  20  S .  fo l io .  c) Histor ischer  Ber icht  über  
d ie  Leis tungen des  medic in ischen Kl in ikums der  Kaiser l ichen Univers i tä t  zu  Dorpat  von 
se iner  Eröffnung im Jahre  1S04 b is  zum Schlüsse  des  Jahres  1S2G.  Angehängt  s ind:  Bemer­
kungen über  d ie  Frequenz  e inze lner  Krankhei ten  in  und um Dorpnl .  Denkschr i f t  der  medi­
c in ischen Facul tä t  zur  fünfundzwanzig jähr l ichen St i f tungsfe ier  der  Kaiser l ichen Univers i tä t  zu  
Dorpat ,  herausgegeben von Dr .  L. A.  Struoe,  Dorpat  1827,  11CS.  S .  d)  Vor läuf iger  Ber icht  
von der  Russ ischen Gradmessung,  mi t  Al lerhöchs ter  Genehmigung auf  Veranlassung der  Kai ­
ser l ichen Univers i tä t  zu  Dorpat  während der  Jahre  1821 b is  1827 in  den  Ostseeprovinzen des  
Reichs  ausgeführ t  von Dr .  IV.  Struve,  Professor  der  Ast ronomie .  Denkschr i f t  der  phi loso­
phischen Facul tä t  zur  Fe ier  des  am 12.  December  1827 zu  begehenden fünfundzwanzig jähr­
l ichen Jubel fes tes  der  Kaiser l ichen Univers i tä t  zu  Dorpat .  Dorpat ,  24  S .  8 . ,  mi t  e iner  ange­
hängten  Char te .  Die  Feier  se lbs t  war  angezeig t  durch  das  Programm: Ad agenduin  Acade­
miae  Caesarea  Dorpatens is  lusf runt  quin tum anni  1827 d iem 12.  Dec .  publ ice  indic i t  Acade­
miae  Rector  e t  Senalus .  Ines t :  Jo .  Val .  Frunckü de vi la  I ) .  Juni i  Juvenal i s  quaes t io  a l te ra ,  
27  S .  lo l io .  Ausserdem erschien:  Dor ische  Ode von J.  V.  Francke zum fünfundzwanzig jäh-
r igen  Jubel fes te ,  auch ins  Deutsche  metr i sch  überse tz t ;  Prac t icum jur id icum oder  Wünsche ,  
Hoffnungen,  Vorschläge  für  d ie  wissenschaf t l ich-prakt i sche  Ausbi ldung der  Jur is ten  in  Russ­
land,  vorget ragen be i  der  fünfundzwanzig jähr igen  St i f tungsfe ier  der  Kaiser l ichen Univers i tä t  
Dorpat  von Dr .  E. ü.  v.  Bröckel- ,  Riga  1827,  29  S .  8 .  und an  Gralu la t ionsschr i f ten  g ingen 
e in :  von den Lehrern  und Zögl ingen des  Rigischen Gymnasiums e ine  1  abula  vot iva ,  in terpre te  
II .  C.  Laurent)/ ,  IVI i taviae ,  ( i  unpag.  Bl .  fo l io ;  e in  la te in isches  Gra tu la t ions-Gedicbt  des  ( iym-
nas ium i l lus t re  zu  Mitau ,  1  Bogen fo l io ;  e i n e  Gratula t ions-Schr i f t  der  Gesel l schaf t  prakt i scher  
Aerz te  zu  Riga  ( Insul*  b inae  observat jones  de  v i r tu t ibus  ac id i  bydrocyanie i  in  te lano e i  
ec lampsia  par turenl ium)  Rigae ,  20  S .  4 .  Endl ich  erschien  noch ausser  mehreren  Gedichten:  
Ueher  den  Einf luss  se l lener  Gedäcbtn iss fes le  auf  höhere  Geis less i immung.  Anrede  zur  ErolF-
nung der  Mit fe ier  des  Jubel fes tes  der  Kaiser l ichen Univers i tä t  zu  Dorpat  von den  ehemal igen  
Zöglingen derselben in St. Petersburg am 12. December 1827 gesprochen von Dr. Chr. Fr. 
S.(egelbach),  Dorpat  1827,  IG S .  8 .  mi t  e iner  angehängten  C 'ant i lena .  In  Dorpat  so l l ie  e ine  
Prämien-St i f tung für  Pre is f ragen aus  dem Gebie te  des  Russ ischen Liv- ,  Es th-  und Kur ländi ­
s c h e n  R e c h t s  g e s t i f t e t  w e r d e n .  ( L i t .  R e g l .  z u m  O s t s e e p r o v i n z e n b l a t t e  1 S 2 7  N r .  1 ^  I n  R i g a  
und Reval  wurden im Jahre  1827 St ipendien  für  S tudi rende  ges i i f te l .  .  
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a) in der theologischen: den Generalsuperintendenten von Livland Carl Berg 
und den Hauptprediger an der St.  Michaelis -  Kirche zu Bremen Gottfried 
Mencken ;  h) in der juristischen: den wirklit t ien Geheimerath Michail  Michai-
lowitsch Speransky, den Generallieutenant Friedrich Maximilian v. Klinger 
und den Bibliothekar des Valicans, Prälaten Angelo 3IujO j c) in der medicini-
schen Facultät:  den Königlich -  Preussischen Kammerherrn Baron Alexander 
v. Humboldt, den Akademiker Georg Friedrich Parrotj d) in der ersten und 
drit ten Classe der phil .  Facultat:  die Metropoliten von Kiew Eugenias und von 
Moskwa Philaret; e) in der zweiten und vierten Classe: Se. Königliche Hoheit  
den Prinzen Carl Bernhard von Sachsen-Weimar und Eisenach und den Pro­
fessor Jacob BerzelillS zu Stockholm. 
Die Festredner waren der Bector G. Ewers,  der Professor Erdmann;  und 
wie 1S02 auf der Kanzel und auf dem Katheder die christl iche Wahrheit  und die 
Allmacht Gottes von den Vätern verkündet worden war,  so nunmehr die Söhne Lenz 
und Parrot ,  denen nach zurückgelegten fünfundzwanzig Jahren das neu aufge­
führte wissenschaftliche Gebäude des Jahrhunderts überliefert  wurde. So schloss 
der erste Abschnitt  des Bestehens und Wirkens der Dorpalcr Universität  mit 
dem freudigen Bewusstsein erstrebter Pflichterfüllung, mit dem Frohgefühle gewon­
nener Erfahrung und mit dem festen Vertrauen auf die Zukunft.  Die Erwar­
tungen, welche man 1827 im geselligen Vereine und theilnehmenden Kreise der 
Mitfeiernden gehegt hatte,  wurden zum grössten TheiLe übertroffen. Die Hoch­
schule vollendete auch in den letzverflossenen fünfundzwanzig Jahren eine neue 
Acra des glücklichen Bestehens und Wirkens! 
n x & 
ZWEITER ABSCHNITT. 
Die Kaiserliche Universität Dorpat während des 
zweiten Yierteljahrhunderts ihres Bestehens, von 
1827 bis 1852. " 
IHfoch vor dem Schlüsse des ersten Abschnitts,  am 15. November 1827, 
hatte der Curator Graf l/ievetl der Universität  den Allerhöchsten Befehl er­
öffnet,  dass von den Studicenden der Universitäten zu St.  Petersburg, Moskwa, 
Kasan und Charkow die ausgezeichnetsten, bis zu der Zahl von zwanzig, auf 
d r e i  J a h r e  n a c h  D o r p a t  u n d  a l s d a n n  n o c h  a u f  z w e i  J a h r e  n a c h  B e r l i n  
und Paris gesandt werden sollten, um sich zur Bekleidnng von Lehr-Aemtern 
auf den vier erstgedachten Universitäten des Beichs vorzubereiten. Am 9. Juli  
1 8 2 8  b e g a n n  d i e s e s  z u r  B i l d u n g  v o n  P r o f e s s o r e n  b e s t i m m t e  I n s t i t u t  
seineThätigkeit  mit 15 Zöglingen0 7) .  Zum Unterhalt  eines jeden derselben wurden 
1200 Bub. und zur Besoldung des aus der Zahl der Dorpatschen Professoren 
gewählten Directors 3000 Bub. B.-A. jährlich aus dem Beichsscbatze angewiesen. 
Fünf Jahre später,  unter dem 2.0ctober 1833, bezeichnete der damalige Curator Baron 
V. d. Pohlen es in einem amtlichen Schreiben an das Universitäts-Conseil  als 
besten Beweis für die Zufriedenheit  Seiner Kaiserlichen Majestät mit 
der Thätigkeit ,  welche die Professoren der Dorpater Universität  auf die wissen­
s c h a f t l i c h e  A u s b i l d u n g  d i e s e r  Z ö g l i n g e  v e r w a n d t ,  d a s s  d e r  H e r r  u n d  K a i s e r  
67} Der  Fürs t  Car l  Liecen und d ie  Kaiser l iche  Univers i tä t  Dorpat  unter  se iner  Ober­
leitung von Prof. Dr. F. Busch, Dorpat 1846, S. 10S. 
13  
- 1)8 — 
zu befehlen geruht habe, das Professoren -  Institut fortbestehen zu lassen, und 
da die bisherigen Zöglinge desselben ihren Cursus beendigt hatten, für dasselbe 
neue Zöglinge zu bestimmen. 
Erst im Jahre 1838 wurde die Universität  durch ein Schreiben des ge­
genwärtigen Herrn Cnrators (vom 2. Februar) davon in Kenntniss gesetzt,  dass 
nach dem von Seiner Kaiserlichen Majestät Allerhöchst bestätigten Er­
messen Seiner Hohen Excellenz, des Herrn Ministers der Volks -  Aufklärung, 
das Fortbestehen dieses Professoren -  Instituts nicht mehr nöthig sei,  da na­
mentlich die erfolgreiche Thätigkeit  des 1828 neben der St.  Petersburger Uni­
versität  in der Residenz gegründeten pädagogischen Haupt -  Instituts den Zweck 
der Vorbildung von Professoren erfülle.  
Nach dem Abgange des Admirals Alexander Semenowitsch Scflischkow 
wurde der bisherige Curator,  seit  1826 in den F ü r  st  e n s ta n d erhobene General 
von der Infanterie (seit  dem 7. Oct.  1827) Carl hieven unter dem 25. April  
1828 Minister der Volks -  Aufklärung und der Geheimerath Senateur Baron 
«I 
Magnus v. d. Pahlen bald darauf am 31. Mai 1828 Curator der Dorpater 
Universität  und ihres Lehrbezirks.  Die ersten Einrichtungen unter dem neuer­
nannten Curator Baron v. d. Pahlen, zum Theil  unter dem nunmehrigen Mi­
nister der Volks -  Aufklärung Fürsten Ldieven in seiner früheren Stellung als 
Curator vorbereitet ,  in dem Geiste der beiden ersten Kaiserlichen Curatoren 
väterlich getroffen ,  gaben der Universität  eine fortgesetzte Beihenfolge von 
Erweiterungen und Verbesserungen ihrer Anstalten. Nachdem der Begründer 
der Universitäts -  Bauten und vieljährige Vorsteher der zur Verschönerung 
und Erweiterung der Dom - Aulagen unternommenen Arbeiten ,  Professor 
der Oeconomie, Technologie und bürgerlichen Baukunst,  Dr.  Johann Wilhelm 
Krause, am 10. August 1828 mit Tode abgegangen war6 8) ,  wurde in Folge 
eines im April  1829 Allerhöchst bestätigten Beschlusses des Minister -  Comites 
für die Architektur ein besonderer ausserordentlicher Lehrstuhl errichtet,  die 
ordentliche Professur der Oeconomie und Technologie aber am 27. April  
CS) Geb.  im Niederschles ischen Erzgebi rge  in  der  Nähe  von Schweidni tz  am 1 .  Ju l ius  
n .  S t .  1757,  s tudi r te  zu  Leipz ig ,  am 28.  März  1803 a ls  Professor  nach  Dorpat  berufen .  Yergl .  
Recke und Napiersl ty Bd.  I I .  S .  546 — 547.  Li t .  Begl .  des  Provincia lb la t t s ,  1828 Nr .  18  und 19 .  
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1829 dem Dr. Johann Friedrich Leberecht Schmalz aus Küssen in Ostpreussen 
zu Theil .  Der seit  einer langen Reihe von Jahren vacant gewesene Lehrstuhl 
der historischen Wissenschaften wurde unter dein 5.  Mai 1828 dem aus Halle 
berufenen Professor Dr. Friedrich Kruse übertragen. An des am 30. Juni 1826 
zu Reval verstorbenen Professors der Cameral-,  Finanz- und Handels -  Wissen­
schaften Dr. Friedrich Eberhard Hambach 6 9)  Stelle trat  gegen den Schluss 
des Jahres 1828 der Privatdocent an der Universität  zu Königsberg, Dr. Eber­
hard David Friedländer. An die Stelle des im Jahre 1828 entlassenen Professors 
Dr. Gottfried Wilhelm Osanny  der nach nur fünfjährigem Verbleib bei der 
Dorpater Universität  einem Rufe als Professor der Physik und Chemie nach 
Würzburg folgte,  trat  der bisherige ausserordentliche Professor zu Jena, Dr. Carl 
Christoph Traugott  Friedemann Göbel. In der medicinischen Facultät  ver­
tauschte Dr. Gottlieb Franz Emanuel Sahmetl die Professur der Diätetik,  
Arzneimittel-Lehre, Geschichte der Arzneiwissenschaft und medicinischen Lite­
ratur mit der durch Dr. Ludwig August Struve's Ableben 7 0)  erledigten Pro­
fessur der Therapie und Klinik, und an Gahmens Stelle trat  der bisherige 
Professor der Physiologie,  Pathologie und Scmiotik,  Dr. Johann Friedrich 
Erdmann y  für dessen Professur Dr. Martin Heinrich Rathke aus Danzig be­
rufen ward. Der Lector der Italienischen und Deutschen Sprache Friedrich 
Raitpach wurde 1828 auf sein Gesuch entlassen, jedoch 1829 wiederum als 
Lector der Deutschen Sprache angestellt .  Nachdcm Felix Pelabon Lehrer 
der Französischen Sprache am Gyinnasio zu Archangel geworden war,  wurde 
David Tyron als Lehrer der Tanzkunst bei der Dorpater Universität  an­
gestellt .  
69)  Geb.  zu  Quedl inburg  am 3.  Jul ius  n .  S t .  1767,  s tudi r te  zu  Hal le ,  wo er  auch d ie  
phi losophische  Doctor-Würde  erh ie l t ,  se i t  1794  Professor  der  Al ter thumskunde bei  der  König­
l ichen Akademie  der  b i ldenden Künste  und mechanischen Wissenschaf ten  zu  Ber l in ,  a ls  
Professor  der  Cameral - ,  F inanz-  und Handlungs  -  Wissenschaf ten  nach Dorpat  berufen  den 
18 .  Mai 1803 ,  war  auch mi t  Ausnahme weniger  Jahre  b is  zum le tz ten  Lebens jahre  Mitg l ied  
der  Schul  -  C 'ommiss ion .  Yergl .  Recke und Napiersky Bd.  I I I ,  S .  464  — 469 .  Neuer  Necrolog 
der  Deutschen,  IVter  Jahrgang,  2ter  Theil ,  S .  941.  
70)  Am 15.  Apri l  1828.  Er war  geboren  zu  Al tona  am 18.  August  n .  S t .  1795,  s tudi r te  
zu Dorpat ,  sodann zu Kiel ,  wurde am letztgenannten Orte  1815 Dr.  med.  e t  chir . ,  kam 1824 
als  Professor  nach Dorpat .  Vcrgl .  Recke und Napiersky Bd. IV S.  328 — 329.  
13® 
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Bereits durch das neue Schul-Statut vom 4 .  Juni 1 S 2 0  war die Errichtung 
eines besonderen Elementarle brer-Seminari ums mit einem jährlichen 
Etat von 6900 Rubeln Banco-Ass. zur Hebung des Volksschulwesens in den 
Ostseeprovinzen verordnet.  Am 7. Mai 1828 aber erst  trat  der durch theolo­
gische Studien auf der Dorpater Universität  in den Jahren 1823 bis 1826 zur 
Uebernahme dieses Amtes gehörig vorbereitete,  im Mai 1827 graduirte Student 
Diedrich Jiirgensotl als erster Seminar -  Inspector ein,  nachdem bereits im 
Herbs t e  d e s  J a h re s  1 8 2 5  d i e  zu  d i e sem Zwecke  be s t immten  Geb äu d e  fü r  3 3 , 0 0 0  
Bub. B.-Ass. angekauft und die nöthigen Einrichtungen dieser nun auch bald 
ein volles Vierteljahrhundert in segensreicher Wirksamkeit  begriffenen Anstalt  
getroffen waren 7 1) .  
Die durch den allgemeinen Schul-Uslaw (vom 8 .  December 1 8 2 8 )  und die 
gleichzeitige Organisation des pädagogischen Haupt -  Instituts bethätigte um­
fassende Fürsorge für das gesammte Unterrichts-Wesen im Beiche fand auch in 
den Modiilcationen, welche im Laufe des Jahres 1828 zu dein unter dem 
10. Junius 1826 Allerhöchst erlassenen Censur-Reglement in Beziehung auf 
den Dorpater Lehrbezirk getroffen wurden, directe Anwendung. 
D a s  g a n z e  R e i c h  u n d  d i e  U n i v e r s i t ä t  D o r p a t  m i t  a l l e n  t r e u e n  
U n t e r t h a n e n  i n  d e n  O s t s e e p r o v i n z e n  w u r d e n  i n  t i e f e  T r a u e r  
v e r s e t z t  d u r c h  d a s  i n  d e r  N a c h t  v o m  2 3 .  a u f  d e n  2 4 .  O c t o b e r  
1  8  2  8  e r f o l g t e  A b l e b e n  I h r e r  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r i n  M u t t e r  
M a r i a  F  e  o  d o r  o i v n a .  P a u l s  I .  e r s t e  S t i f t u n g ,  A l e  x  a n d e r  s  
d  e  s  G e s e g n e t e n  h o  c h  h e r z i g e  G r ü n d u n g  u n d  S e i n e r  M a j e s t ä t  
U n s e r e s  g l o r r e i c h  r e g i e r e n d e n  H e r r n  u n d  K a i s e r s  N i c o l a i  / .  
Pawlo witsch Fürsorge für die Pflege der W i s s e n s ch a f t e i i  
h a t t e n  a u c h  a n  d e r  E r h a b e n e n  K a i s e r l i c h e n  G e m a h l i n  u n d  M u t t e r  
e i n e  w o b  I t  h a t  i g  m i t w i r k e n d e  G ö n n e r i n  g e f u n d e n .  D i e  D o r p a t e r  
71)  Der  Fürs t  Car l  hieven und d ie  Univers i tä t  Dorpat  unter  se iner  Ober le i tung,  von 
Prof .  Dr .  Fr iede ,  husch,  Dorpat  18j lc ,  S .  124.  Vergl . :  Das  Elementar lehrer -Seminar ium zu 
Dorpat nach seiner gegenwärtigen Hinrichtung und Verfassung, beschrieben von D.H.Jürgeii-
son,  Inspector  und Haupt lehrer  des  Seminar iunis .  Dorpat  1833,  96  S .  8 .  — Jiirgenson,  der  s ich  
um diese  Ansta l t  sehr  verdient  gemacht  ha l te ,  s ta rb  bere i t s  den  10 .  Aug.  184I .  Gegenwär t iger  
Inspector der Anstalt ist sein Nachfolger Berg. 
60 
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U n i v e r s i t ä t  b e g i n g  d a s  G e d ä c h t n i s s  d e r  I i e i s s g e l i e b t e n  L a n d e s -
inutter und grossen Frau durch einen solennen Trauer-Akt 7 2) .  
In das Jahr 1829 fiel die wissenschaftliche Reise,  welche der Pro­
fessor Friedqph Partot nach dem Ararat unternahm, die vom 30. März 
1829 bis zum 1. März 1830 dauerte,  am 27. September 1829 durch die 
erste Ersteigung des Ararat gekrönt wurde und deren Kosten der Reisende 
aus Kaiserlicher Freigebigkeit  mit 12,000 Rubeln ersetzt erhielt ,  nachdem 
b e r e i t s  d e m  Z ö g l i n g e  d e r  A n s t a l t e n  d e r  H ö c h s t s e l i g e n  K a i s e r i n  M u t t e r ,  
dem damaligen Candidaten, gegenwärtigen Professor der Astronomie an der St.  
Wladimir-Universität ,  Dr.  Wassily Fedorow, behufs seiner Theilnahme an der 
Reise 1600 Rub. Silber-Münze gezahlt  worden waren7 3) .  •— Die durch einen in 
der Nacht vom 30. auf den 31. Januar 1829 ausgebrochenen Brand im Universitäts-
Gebäude angerichtete Zerstörung erforderte eine aus dem Reichsschatze gezahlte 
Summe zur Wiederherstellung, gross 6000 Rub. B.-A. und ausserdem Ausgaben 
zur Ergänzung der zoologischen Sammlung im Betrage von 4257 Rubeln. 
Im Jahre 1830 erhielt  der botanische Garten eine steinerne Umzäunung, die 
4676 Rubel 57 Kop. S.-M. kostete.  Die Aufführung des neuen Gebäudes für 
das Dorpatsche Gymnasium, zu welchem Seine Kaiserliche Majestät auf 
Vorstellung der hohen Oberen die Summe von 200,000 Rubeln bewilligt hatte,  
die gleichzeitige Erwerbung eines neuen statt l ichen Gebäudes für die Dorpatsche 
Kreisschule und die im Jahre 1830 angebahnte Vervollständigung der Hülfs-
inittel  zur Handhabung der Disciplin bilden in der Geschichte der Universität ,  
so wie der Schulen des Orts eine wichtige Epoche. 
Inzwischen waren abermals mehrere Veränderungen im Lehr-Personal der 
Universität  eingetreten. Der Professor der Exegctik und orientalischen Sprachen 
Dr. Rudolph Henzi starb am 1. Februar 1829 7 i) .  Für die Vacanz wurde 
72)  S . :  Zum Gedächtn iss  Ihrer  Hochsel igen  Majes tä t ,  der  K a  i  s  e  r i  n  Mut ter ,  Maria 
Feodorowna. Vort rag  am 12.  Decbr .  1828.  Von Car l  Morgenstern.  Biga  und Leipz ig  1829,  39  S .  4 .  
73)  S . :  l ) r .  Fr iedr .  Parrot Beise  zum Arara t ,  unternommen in  Begle i tung der  Cand.  
Wassily Fedoroiv, Studd. Max Bekaghel v. Adler skr on, Julius Hehn und Carl Schiemann, 
2 Thei le  mi t  Kupfer tafe ln ,  3  Ste indrucken und 1  Kar le .  Ber l in  1834,  gr .  8 .  
74)  Vergl . :  Memoria  R. T. S. llenzi, in terpre te  E. Sartorius, Dorpat i ,  1829.4 .  Li t .  Be­
gle i te r  des  Provincia lb la t t s  1829 Nr .  7 .  Recke und Napiersky Bd.  I I .  S .  245.  
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berufen der Privatdocent an der Universität  zu Berlin,  Dr.  Adolph Friedrich 
Kleinert. Der Professor der practischen Theologie, Dr. Gottlieb Eduard Lenz, 
der den in St.  Petersburg stattfindenden Conferenzen zum Entwurf einer neuen 
• 
Kirchenordnung für die Lutheraner im Reiche als Delegirter bqjppohnte,  starb 
daselbst den 14. December 1S29. Nach ihm wurde zum Professor der 
praktischen Theologie berufen der erste Prediger zu Wolmar Dr. Julius Piers 
Ernst Hermann Walter. Auch zwei der juristischen Professuren wurden im 
Laufe des Jahres 1830 vacant.  Am 28. April  starb der -seit  dem Jahre 1819 
den wissenschaftlichen Ruf der Facultät  neu begründende Professor des bürger­
lichen Rechts Römischen und Deutschen Ursprungs und der praktischen Rechts­
wissenschaft Dr.  Christoph Christian Dabelow, einer der hervorragendsten 
Männer des Lehrhörpers der Universität  während ihres Bestehens 7 5) ,  und 
am 8. November 1830 traf die Universität  der schmerzliche Verlust ihres seit  
dem Jahre 1818 zum Heile und Segen der Anstalt  ihre Angelegenheiten mit 
kräftiger Hand leitenden Bectors Dr. Gustav Ewers16). Wenige Tage vor 
seinem Tode war die durch ihn mit veranlasste neue Rector-Wahl auf den 
Professor Dr. Friedrich Parrot gefallen. 
D a s  d e n k w ü r d i g s t e  E r e i g n i s s  d e s  J a h r e s  1  8 3 0  f ü r  d i e  S t a d t  
D o r p a t  ü b e r h a u p t  u n d  f ü r  d i e  U n i v e r s i t ä t  i n s b e s o n d e r e  w a r  d e r  
B e s u c h ,  m i t  w e l c h e m  S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  H e r r  u n d  K a i s e r  
u n d  I h r e  M a j e s t ä t  d i e  F r a u  u n d  K a i s e r i n  i n  B e g l e i t u n g  
S e i n e r  K ö n i g l i c h e n  H o h e i t  d e s  P r i n z e n  C a r l  v o n  P r e u s s e n  s i e  z u  
b e g l ü c k e n  g e r u h t e n .  A m  2 2 .  J u n i u s  A b e n d s  l a n g t e n  n ä m l i c h  
I h r e  M a j e s t ä t e n  i n  B e g l e i t u n g  S e i n e r  K ö n i g l i c h e n  H o h e i t ,  
v o m  e h r f u r c h t s v o l l e n  E n t z ü c k e n  s ä m m t l i c h e r  h i e s i g e n  E i n w o h n e r  
75)  Recke und Napiersky Bd.  I .  S .  394-398.  Vergl .  auch :  Oer  Fürs t  C. Heven und d ie  
Univers i tä t  Dorpat  unter  se iner  Ober le i tung,  von Prof .  Dr .  Fr iedr ich  Busch,  Dorpat  1846,  
5s .  142  in  der  Anmerkung.  
76)  Recke und Napieisky Bd.  I .  S .  535 -  540.  Vergl .  über  ihn  d ie  Schr i f t  von Prof .  
Dr .  Busch: Der  Fürs t  C. hieven etc . ,  besonders  S .  123.  — Vergl .  S tandrede  am Sarge  des  
verewigten wirklichen Staa.sraths und Ritters, Professors Dr. Johann Phil.'Cus.av Ewers, 
mehrjährigen hochverdienten Hectors der Dorpatischen Universität, gehalten von Ernst Sar-
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e m p f a n g e n ,  a u f  H ö c h s t - I h r e r  R e i s e  n a c h  S t .  P e t e r s b u r g  h i e s e l b s t  
a n  u n d  b e g a b e n  s i c h  b a l d  a u f  d e n  D o m b e r g ,  u m  d i e  U n i v e r s i t ä t s -
S t e r n w a r t e  i n  A u g e n s c h e i n  z u  n e h m e n .  A m  f o l g e n d e n  M o r g e n  
b e s i c h t i g t e  S e i n e  K a i s e r l i c h e  M a j e s t ä t  z u e r s t  d a s  H a u p t ­
g e b ä u d e  d e r  U n i v e r s i t ä t ,  d i e  d a s e l b s t  b e f i n d l i c h e n  w i s s e n s c h a f t ­
l i c h e n  S a m m l u n g e n  u n d  d a s  C a n c e l l e i - L o c a l ,  g e r u h t e n  h i e r a u f  d i e  
B i b l i o t h e k  u n d  d a s  K 1  i n i c U m  z u  b e s u c h e n  u n d  s i c h  s o d a n n  d u r c h  
d e n  H e r r n  C u r a t o r  d e s  D o r p a t e r  L e h r b e z i r k s  d a s  g e s a m m t e  
U n i v e r s i t ä t s - P e r s o n a l ,  s o w i e  d i e  M i t g l i e d e r  d e s  P r o f e s s o r e n -
I n s t i t u t s  v o r s t e l l e n  z u  l a s s e n ,  u n d  s e t z t e n  g e g e n  M i t t a g  A l l e r -
h ö c h s t - I h r e  R e i s e  n a c h  d e r  R e s i d e n z  w e i t e r  f o r t .  
Bei dieser Anwesenheit  des gnädigen Monarchen war der damalige 
Rector Gustav Etvers zum letzten Male als Repräsentant der Universität  in 
amtlicher Function. Ihm wurde von dem Herrn Curator Baron von der Pahlen 
die curatorische Wohnung zum bevorstehenden Winter eingeräumt, den er aber 
nicht mehr erleben sollte.  Dankbar legte die Dorpater Universität  auf den 
Sarg des um ihr Wohl verdienten Vorstandes den Lorbeerkranz und freute sich 
dessen, ihn besessen zu haben. Die ihm von allen Seiten während seines nur 
49jährigen Lebens zu Theil  gewordene Anerkennung, der ihn beseelende wissen­
schaftliche Geist  und die bedeutenden Erfolge seiner rastlosen Thätigkeit  sichern 
•  ihm ein bleibendes Gedächtniss.  
Mit dem Jahre der Ernennung des bisherigen Curators des Dorpater Lehr­
bezirks,  Geheimeraths und Senateurs Barons Magnus v. d. Pahlen zum Civil-
Oherbefehlshaber der Provinzen Liv-,  Ehst- und Kurland7 7)  und mit der dadurch 
herbeigeführten Vereinigung der Oberleitung und höchsten Vertretung beider 
Verwaltungen in einer Person beginnt ein neuer Abschnitt  in der Geschichte 
der Universität  und der Schul-Anstalten des Ostseegebietes.  Bezeichnet wurde 
dasselbe Jahr durch eine wichtige, in den Annalen der Evangelischen Kirche fol­
genreiche und von der theologischen Facultät  der Dorpater Universität  zum blei­
benden Segen für die Bekenner der Lutherischen Confession in diesen Provinzen 
ausgestattete Feier.  Am 25. Juni 1830, dem Allerhöchsten Geburtsfeste S r.  
77)  Den 4 .  Januar  1830 durch  Uinbenennung zum Genera l l ieu tenant .  
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M a j e s t ä t  d e s  H e r r n  u n d  K a i s e r s ,  b e g i n g  d i e  D o r p a t e r  U n i v e r s i t ä t  d a s  
Gedächtnissfest der vor dreihundert Jahren geschehenen Uebergabe der Augsburg-
schcn Confession, nachdem die Gymnasien des Lehrbezirks mit den Stadt- und 
Landgemeinden dasselbe Fest bereits am £f.  Juni,  dem eigentlichen Tage der Ueber-
reichung des Bekenntnisses auf dem Beichstage zu Augsburg im J.  1530, gefeiert  hatten. 
Die theologische Facultät  hatte durch Veranstaltung einer Ausgabe des Deutschen 
und Lateinischen Textes mit Il inzufUgung der Lettischen und Esthnischen Ueber-
setzung nach den von dem Kurländischen und Esthländischen Consistorio des 
Preises würdig befundenen Bewerbungsschriften des Propsts v. d. Laiinitz 
zu Grobin und des Predigers Knüpff'er zu St.  Catharinen dieses den Gliedern 
der Evangelisch-Lutherischen Kirche gemeinsame Bekenntniss auch zu einem 
Gemeingut der verschiedenen, dieser Confession angehörigen, Volksstämme der 
Ostsee-Provinzen gemacht,  und im Jahre 1835 zu den gleich Anfangs vertheilten 
193 Exemplaren dieser Polyglotte noch 157 an die bedeutendsten Landkirch­
spiele Liv-,  Esth- und Kurlands vertheilt7 8) .  
Mit wahrhaft väterlicher Sorge hatte der Minister Fürst Lieveil  sich für 
die Beisezwecke das im Jahre 1829 auf drei Jahre ins Ausland, namentlich 
nach Berlin,  München, Paris und Italien auf Kosten der Krone zu seiner Ver­
vollkommnung in der Architektur gesandten, für die Professur der bürgerlichen 
Baukunst bestimmten, Candidaten der Philosophie Julius Senff aus Dorpat in-
tercssirt und bei dazu gebotener Gelegenheit den Wunsch ausgesprochen, Senff 
möge den Ausbau der Dom-Ruine zur Universitätskirche nach seiner Bückkehr zu 
übernehmen in den Stand gesetzt werden. Der hoffnungsvolle Reisende starb aber 
leider an einem bösartigen Nervenfieber zu Mailand den 19. April  n.  St.  1832. Nachdem 
der bisherige Prof. extr. der Provincialrechte Dr. Erdinann Gustav Bröcker an Ewers 
Stelle zum Professor des positiven Staats- und Völker-Rechts und der Polit ik,  
der bisherige Privatdocent der Provincialrechte Dr. Friedrich Georg Bunge zum 
Professor derselben bereits im Jahre 1831 ernannt waren, traf die Wahl zum 
78)  Der  Fürs t  Car l  Lienen etc .  S .  112 f f . ,  wo auch der  Ber icht  des  damal igen  Decans  
l ) r .  Sai ' torius an Seine  Majes tä t  den Kaiser  abgedruckt  i s t .  Die  Polyglo t te  führ t  den  
Ti te l :  Die  Augsburgsche  Confess ion ,  Deutsch ,  Late in isch ,  Es thnisch  und Let t i sch ,  zur  Feier  
ihres  dre ihunder t jähr igen  Jubelgedächtn isses  herausgegeben von der  theologischen Facul tä t  der  
Kaiser l ichcn Univers i tä t  zu  Dorpat ,  Dorpat  1  £30,  gedr .  be i  J .  C.  Schünmann,  VII I .  und 127 S .  gr .  4 .  
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Nachfolger Dabeloivs für die Professur des bürgerlichen Rechts Römischen und 
Deutschen Ursprungs und der praktischen Rechtswissenschaft den Professor der 
Leipziger Universität  Dr.  Carl Eduard Otto im Jahre 1832.  Der seit  dem 
Abgänge des Prof.  OichorillS im Jahre 1827 unbesetzten Professur der Ana­
tomie und gerichtlichen Arzneikunde stand Dr. Job. Friedr.  Eschscholt%^) nur 
wenige Monate vor,  indem der Tod ihn am 7.  Mai 1831 ereilte.  Nachdem 
der Professor der Litorargoschichte,  altclassischen Philologie und Pädagogik 
Dr. Johann Valentin Francke am 24.  September 1830 mit Tode abgegangen 
war8 0) ,  wurde der aus Schulpfortc berufene Professor Dr. Christian Friedrich 
Neue am 23.  April  1831 dessen Nachfolger.  Der Professor der Russischen 
Sprache und Literatur Dr. Wassily Perewoschlschikow wurde am 5. Sept.  
1S30 auf seine li i t te gleichfalls vom Amte entlassen8 1) .  
Am 2G. März 1831 erhielt  der verabschiedete Lieutenant Amadeo Bti-
raschi die Stelle als Lector der Italienischen Sprache. Als Lehrer der 
S c h w i m m k u n s t  w a r  b e r e i t s  s e i t  d e m  I .  J u n i  1 8 2 9  D a n i e l  S t o c k e i  a u s  f r a n k -
reich angestellt  worden. Nachdem in Folge eines Allerhöchsten Befehls vom 
13.  Juli  1830 die bis dahin bei der Dorpater Universität  bestehende Professur 
der Militair-Wissenschaften aufgehoben und an deren Stelle ein Lehrstuhl für die 
79)  Recke und Napiersky Bd. I .  S .  523—525.  
80)  Recke und Napiersky Bd. I .  S .  598 — 599.  
81)  Wassi ly  Matwejewitsch Perewoschlschikow, geb.  zu Ssaransk den 1.  Ocfober 1785,  
gebildet  auf  dem Kasanschen Gymnasio und auf  der dortigen Universität  seit  deren Er­
öffnung im Jahre 1805,  hierauf Oberlehrer aui  Pensaschen Gymnasio,  und nachdem er den 
Magister-Grad auf der Kasanschen Universität  erlangt  hatte ,  Professor an derselben für das 
Fach der Geschichte,  Geographie und Statist ik des  Russischen Reichs,  so wie für das Fach 
der Russischen Literatur bis  zum Jahre 1820,  sodann Professor in Dorpat,  später auch Director 
des Professoren-Inst i tuts .  Nach seiner Entlassung von der Dorpater Universität  wurde er im 
Jahre 1835 von der ehemaligen Kaiserl ichen Russischen Akademie zu ihrem wirkl ieben 
Mitgl iede ernannt und trat  später in die  Classe der Ehren-Mitgl ieder der zweiten Ahlhei lung 
der Kaiserl ichen Akademie der Wissenschaften ein.  Er starb den G. October 1851.  Vergl . :  
ÜTieTU IT M n e p a T o p c KO ii Aica/jeanR IlayitT, no OT^tjeiiiio I'yccKaro nabiKa n CJOBCCHOCTH 
an pepaoe  4Cc»TIUI1;TIE CT .  e ro  yipejK^ENIFL ,  cocTaßj ie iu ib ie  no  onpe/vfc j ieHi io  OT^t j ie t i in  
AKa^ejiHKOM'i. II. A. Iljiemueebuiis, ii MiiTaiuibic nMT> BT> NYßJNIHHBIXT. TOPACECTBEIIHBIXT» 
eor tpaniax 'b  AK84eMiM 29 ^eKatfpa  1851 ro^a  in .  ae i ib  e ro  ocRORania .  Cai iKTi ieTepf typn. ,  
1852,  396 cTp.  8 4J1.  CTp.  347 —319.  Vergl .  übrigens auch Recke und Napiersky, Bd. III ,  
399—400, wo die  Stadl  Schetschejew als  sein Geburtsort  angegeben ist .  
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Thierarzneikunde angeordnet worden war,  ei hielt  der bisherige Professor der 
Militair-Wissenschaften Friedrich Wilhelm v. Aderkas am 4. August 1830 die 
Entlassung mit lebenslänglicher Pension 8 1) .  
Die im Jahre 1831 ausgebrochene Cholera führte zwar einen kurzen 
Stil lstand in der Lehrthäligkeit  der Universität  herbej;  indessen war die 
Störung eine Mos vorübergehende und konnten mit dem Beginn des zweiten 
Semesters die academischen Vorträge wieder fortgesetzt werden. 
Zum Gedächtnisse des am 55. Febr.  1831 zu St.  Petersburg verstorbenen 
ersten Curafors der Universität ,  des General-Lieutenants Dr. Friedrich Maxi­
milian v. Klinger, hielt  Professor Morgenstern bei der am 20. November 
veranstalteten Feier des Andenkens die — bisher nicht gedruckte — Trauer-Bede. 
Ebenso feierte Morgenstern am 20. November 1832 in einem ausführ­
lichen Vortrage den Jugendgenossen Kling er S, den am 22. März n. Styls zu 
Weimar im S3sfon Jahre entschlafenen Dichter,  Naturforscher und Kunstkenner 
Johann Wolfgang v. Göthe, während er gleichzeitig des Geh.-Baths Uwuroiv 
, ,Notice sur Goethe" ins Deutsche übersetzte 8 3) .  
Mit dem 28. December 1832 erlangte die von Seiner Kaiserlichen 
Majestät Allerhöchst erlassene neue Kirchen-Ordnung für die Lutheraner im 
Bussischen Beiche nebst der dazu gehörigen Agende, an deren Bearbeitung 
nicht nur ein Glied der theologischen Facultät  theilgonommen hatte,  sondern 
die auch im bereits redigirten Entwürfe nochmals durch Vermittelung des Fürsten 
82) Geb. zu Breslau am 30. Juni  1767, besuchte die  Domschule zu Magdeburg,  dann 
die  zu Halherstadt ,  trat  1782 in Preussische Kriegsdienste  und wurde 1798 als  Professor am 
(  adelten -  Corps zu Herl in angestel l t .  Nachdem er die  Denkwürdigkeiten der mil i tairischen 
Gesel lschaft  zu Berl in von 1802 bis  1804 redigirt  hatte ,  trat  er  als  Director des  Pagen-Inst i ­
tuts  in ßraunschweigsche Dienste ,  hielt  s ich von 1806 bis  1810 bei  dem Grafen Stolbei 'g zu 
Wernigerode auf ,  war von 1813 bis  1816 bei  der Organisation der Preussischen Landwehr 
t lni i ig  und gab den Dienst  auf ,  um 1819 einem Hufe nach Dorpat zu folgen.  Nachdem er 
Dorpat 1832 verlassen hatte ,  hielt  er  s ich zuerst  in Dresden auf.  — Kr starb den -^0.  Marz 
1SI2 zu.Herrnhut. Vergl. Hecke u. Napiersky Bd. I. S. 10—11. Inland 1842 Nr. 17 Sp. 149—150. 
83) Der Fürst  Carl  Lieven und die  Kaiserl iche Universität  Dorpat unter seiner Oberleitung 
von Prof .  Busch S.  81 — 83.  S.  auch oben Anm. 130 S.  75. Joh.  Wolfgang Göthe, Vortrag 
u.  s .  w.  gehalten von Carl  Morgenstern, St.  Petersburg 1833, IV.  und 52 S.  gr.  8. l ieber 
Göthe, vorgelesen in der al lg .  Versammlung der Kais .  Ale.  der WVV. u.  s .  w.  Uebersetzt  
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hieven zur Durchsicht derselben gelangt war,  Gesetzeskraft .  Schon früher 
war Lei Gelegenheit  der dreihnndertjährigen Jubelfeier der Uebergabe der 
Augsburgschen Confession den Professoren der Theologie Allerhöchst gestattet  
worden, gleichzeitig mit den Evangelisch -  Lutherischen Geistlichen die neue 
Amtstracht anzulegen 8 4) .  
Im Jahre 1832 wurde die jährliche Etatsumme der Universitäts -  Stern­
warte durch 6000 Rubel jährlichen Zuschusses aus dem Reichsschatze von 
\ 
2000 Rubeln auf 8000 Rubel erhöht.  Im Oct.  1832, kaum ein halbes Jahr 
vor dem Ende des hievenschcn Ministeriums, Wurde der damalige Rector 
Parrot von dem Herrn Minister nach St.  Petersburg berufen, um den 
Berathungen eines Comite beizuwohnen ,  welcher auf Allerhöchsten Befehl 
behufs einer neuen Organisation der Lehr -  Anstalten in der Besidcnz nieder­
gesetzt worden und zu welchem aus jedem Lehrbezirke ein Delegirter zu­
gezogen war.  
In da.3 Jahr 1833 fällt  die auf seine Allerunterthänigste Bille genehmigte 
Entlassung des bisherigen Ministers der Volksaufklärung Fürsten hieven von 
dem seit  fünf Jahren durch ihn bekleideten hohen Amte8 5) .  Die Ernennung 
des durch seine classische Bildung ausgezeichneten, in den Geist  Deutscher 
Wissenschaft eingedrungenen und als Bepräsentanten der Russischen National-
Literalur hochgefeierten späteren Grafen Sergy Semenowitsch Uwcirow, Prä­
sidenten der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften und Minister -  Collegen 
seit  1832, zum neuen Minister der Volks-Aufklärung (unter dem 21. April  1834) 
erfolgte in einer Periode, in der nicht nur die kräftig aufblühende Russische 
Volks -  Bildung an ihren hervorragenden Sitzen, St.  Petersburg und Moskwa, 
ungewöhnliche Fortschritte zu Tage förderte,  sondern auch die Glieder der Dor-
paler Hochschule sich mehr als je dessen bewusst wurden, dass es ihre Auf­
gabe sei,  die Erscheinungen des Bussischen Lebens in Wissenschaft und Kunst 
dem gebildeten Europa durch direkte Mittheilung zugänglich zu machen. In 
84)  Durch  d ie  für  das  ganze  Reich  g le ichmäss ig  geregel te  Verfassung der  Evangel i sch-
Luther ischen Kirche  erh ie l t  d ie  theologische  Facul i i i t  e in  gese tz l ich  begründetes  Vcrhäl tn iss  
zu  den  neugebi lde ten  k i rchl ichen Rehöiden.  
85)  Der  Fürs t  Car l  Lieven und d ie  Kaiser l iche  Univers i tä t  Dorpat  unter  se iner  
Ober le i tung,  von Prof .  Busch.  Denkschr i f t  1846,  61  — 62.  
14°  
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diesem Sinne wurden die Dorpater Jahrbücher für Literatur,  Statistik und 
Kirnst,  besonders Russlands, gegründet,  herausgegeben von den Professoren 
Blum. Bunge, dem Syndikus v. d. Borg, den Professoren Friedländer, 
Göbel, Kruse, Nene, Rathke, Stritte, Walter in monatlichen Heften. 
Dies wissenschaftliche Journal,  welches während seines 2^jährigen Bestehens 
vom Juli  1833 bis zum December 1835 als vermittelndes Organ zwischen der 
kühn aufstrebenden jugendlichen Literatur des Ostens und der abendländischen 
Bildung anregend und fördernd gewirkt hat,  scheiterte,  wie so viele andere 
li terarische Unternehmungen, an der besondern Ungunst der Verhältnisse,  die 
ihm schon im dritten Jahre seines Bestehens die kräftige Unterstützung von 
Seiten der Mitarbeiter und Leser entzogen 8 G) ' .  
Der Minister Uwarow l icss es sich nicht nur angelegen sein, die Zustände 
der Universität  durch persönlichen Besuch der Anstalt  kennen zu lernen, wie er 
denn zu wiederholten Malen, im Jahre 1834 und im Jahre 1838 bei Revisionen 
der Lehr -  Anstalten in den Ostseeprovinzen seine besondere Aufmerksamkeit  
d e r  H o c h s c h u l e  s c h e n k t e ,  s o n d e r n  e r  f a n d  a u c h  f ü r  n o t h w e n d i g ,  i n  d e n  S e i n e r  
Kaiserlichen Majestät alljährlich unterbreiteten und durch das officielle 
Journal des Ministeriums der Volks-Aufklärung zur öffentlichen Kenntniss ge­
brachten Bechenschafts-Berichten über den Zustand des gesammten Unterrichts-
"Wesens im ganzen Reiche die Verhältnisse der Dorpater Universität  einer sorg­
fälligen und umsichtigen Erwägung zu unterziehen. 
Die Beiträge zum Generalbericht für das Jahr 1833 hinsichtlich der 
Bibliothek und des Kunstmuseums von dem Director Morgenstern 8 /)  ergeben 
über <1 ie i i inern Verhältnisse dieser reichhaltigen, seit  Gründung der Universität  
von ihrem umsichtigen Ordner und Leiter gepflegten Sammlungen eine so 
vollständige Nachweisung, dass es hier genügen möchte,  auf diese, so wie die 
8G) Sie erschienen zu monatl ic l ion Heften,  Riga und Dorpat,  Verlag von Eduard 
Frantzeiis Buchhandlung,  1833 im ersten,  1834 im zweiten und dritten Hände,  der vierte  und 
fünfte  Hand aher Leipzig 1835,  hei  Franz Kiihler und s ind im Hiiehhandel  bereits  ausgegangen.  
87)  Reitrag der Universitäts-Hibl iothek zum Generalhericht  der Universität  Dorpat 
vom i .  Oclober  1832 bis  dahin 1833,  in  den Dorpater  Jahrbüchern,  Rd.  I I I . ,  S .  G9 — 71.  — 
IMuseum der Kunst  in Dorpat;  Reitrag zum Generalbericht  der Universität  Dorpat für das 
Jahr 1833,  ebendaselbst  S.  71 — 70 (auch in mehrere andere Zeitschriften des In-  und Aus­
landes übergegangen und zu Nachrichten benutzt) .  
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nächstfolgende öffentliche Mittheilung für das Jahr 1834 zu verweisen, der sich 
ein Verzeichniss der interessanten Bilchergeschenke in dem damals vorherge­
gangenen fünfjährigen Zeiträume anschlos's 8 S) .  Diese Berichterstattungen sind 
die letzten öffentlichen Mittheilungen, welche der im Jahre 1833 nach mehr 
als 31 jähriger Dienstzeit  eincrit irte,  indessen auch nach seiner Enieritur während 
einer längeren Beihe von Jahren mit der oberen Leitung beider Anstalten be­
traute hochverdiente Morgenstern hinsichtlich der erwähnten Sammlungen an 
das Publikum richtete.  
In Gemässheit  des am 1. August 1833 Allerhöchst bestätigten Beschlusses 
des Minister -  Comites wurden der Professor der Philosophie Dr. Gottlob 
Benjamin Jäsclie und der Professor der Mathematik Dr. Martin Härtels, 
welche mit dem Titel als Emeriti ,  ersterer nach mehr als 31jährigem, letzterer 
nach mehr als 26jährigem Dienste am 28. August 1833 entlassen waren, 
wiederum auf fünf Jahre für die bisher von ihnen bekleidet gewesenen Pro­
fessuren erwählt. Unter dem 13. December 1833 erhielt Dr. Alexander Hueck, 
seit  dem 12. November 1830 Prosector und ausserordentlicher Professor,  die 
Professur der Anatomie und gerichtlichen Arzneikunde. Der Nachfolger des 
am 28. Aug. 1833 mit dem Titel eines Prof.  emeritus entlassenen Dr. Christian 
Friedrich Deutsch, der beinahe 29 Jahre hindurch Professor der Geburtshülfe 
und der Frauen- und Kinder-Krankheiten gewesen war,  wurde am 13. Januar 
1S34 der bisherige praktische Arzt in Wolmar, Dr. Piers Uso Friedrich Walter. 
Als der Professor der praktischen Theologie Dr. Julius Piers Ernst Herrmann 
Walter am 14. December 1834, gerade fünf Jahre nach dem Tode seines 
Vorgängers Lenz*'*),  zum höheren Leben abgerufen war1 1 0) ,  wurde am 
10. Mai 1835 zum Professor der praktischen Theologie berufen der bisherige 
Prediger zu Cremon und Peterscapelle in Livlaud, Dr. Carl Christian Ulmann 
88)  Genera lber icht  «1er  Unhrers i ta t s -Bihl io lhek  f i i r  das  Jahr  1834,  von C. Morgenstern 
in  den  Dorpater  Jahrbüchern  Bd.  Y.  S .  538 — 544.  Verze ichniss  der  in teressanten  Bi icher-
geschenke ,  welche  d ie  Univers i lä t s -Bibl io thek  in  den  le tz ten  fünf  Jahren  erha l ten ,  von dem­
se lben,  ebendase lbs t ,  Bd.  V.  S .  544—551.  (Auch diese  Aufsä tze  s ind  v ie l fach  benutz t . )  
89)  Vergl . :  Zur  Er innerung an  G. E. Lenz, Dorpat  1830,  41  S .  gr .  8 .  
90)  Vergl .  se inen  Necrolog  von Neue in  den  Dorpater  Jahrbüchern ,  Bd.  IV.  S .  77—8G 
und daraus  besonders  abgedruckt ,  Dorpat  1835.  
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Nachdem Professor Dr. Adolph Friedrich Kleinerl bereits ain 26. Febr.  1834 
mit Tode abgegangen war9 1) ,  hielt  der am 29. Juli  1833 in Folge eines 
Allerhöchst bestätigten Beschlusses des Minister -  Comites vom 11. Jnli  als 
Privatdocent der Theologie angestellte damalige Licentiat  Carl Friedrich 
Keil, der seine Studien in Dorpat und Herlin äuf Kosten Ihrer Maje­
stät ,  der Kaiserin gemacht hatte,  die Vorlesungen des betreffenden Fachs. 
Nach vorhergegangener Habili tation erhielten von dem Herrn Minister der 
Volks-Aufklärung das Hecht,  öffentliche Vorlesungen auf der Universität  Dorpat 
zu halten, am 28. Mai 1832 Dr. Glaus Mohr im Fache der Philologie,  am 
30. Nov. 1833 der damalige Gehulfe des Directors des botanischeu Gartens 
der Universität ,  Dr.  Ernst Rudolph Trautvetter, welcher jedoch schon im Juni 
1S35 als Gehulf« des Directors des Kaiserlichen botanischen Gartens nach 
St.  Petersburg und von dort als Professor nach Kiew ging, Uber Botanik, 
am 7. Febr.  1S34 Dr. Moritz Ernst Posselt im Fache der Philosophie,  am 
30. Juli  1S34 Dr. Carl Eduard $enff Uber die Mathematik, am 19. März 1835 
Dr. Job. Heinr.  Neukirch im Fache der Philologie,  am 21. März 1835 
Dr. Ernst Hofmunn Uber Mineralogie,  am 15. Juni 1835 Dr. Reinhold Baron 
Ungern - Sternberg im juristischen Fache, am 2. Oct.  1835 Dr. Hermann 
Martin Assniiiss im Fache der Zoologie.  Die seit  dem 5. Juni 1824 erledigte 
Stelle eines Fechtmeisters wurde am 14. Nov. 1833 dem in derselben Eigen­
schaft bei der Universität Wilna angestellt gewesenen Lehrer Franz jLecayet 
Ubertragen, der dieselbe jedoch noch vor seiner Ankunft am 5. Juli  1834 
wieder aufgab, worauf der ehemalige Student der Dorpater Universität  Alexan­
der Malström Fechtmeister ward. Das Amt eines Universitäts-Stallmeisters 
ging, als Justus v. Dane nach mehr als 33jährigem Dienste den 15. Nov. 1833 
mit Pension auf seine Bitte verabschiedet wurde, auf seinen Sohn Eduard 
Hudolph r .  Dane Uber. Der bisher nur stellv.  Mechanicus Job. Christian 
Drücker, wurde am 17 Mai 1834 als solcher definitiv angestellt .  
Seit  dem 21. December 1835 versah der Dr. med. Friedrich Didder, 
welcher nach Vollendung seines medicinischen Cursus in Dorpat nach einem 
9t)  Vergl .  se inen  Necrolog  von Walter in  den  Dorpaler  Jahrbüchern ,  Bd.  I I .  S .  552—565 
und daraus  besonders  abgedruckt ,  Dorpat  1834.  
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am 5. Juni 1834 Allerhöchst bestätigten Beschlüsse des Minister -  Comites 
während eines Zeitraums von sechzehn Monaten zur weiteren Ausbildung die 
ausgezeichnetsten anatomischen Anstallen des Auslandes auf Kosten der Univer­
sität  besucht hatte,  das Amt eines Prosectors am anatomischen Theater.  Für 
die im Jahre 1829 angeordnete ausserordentliche Professur der Civil-Baukunst 
wurde den 20. Juli  1835 Dr. Moritz Hertmann Jacobi aus Königsberg berufen. 
Unter demselben Tage erhielt  der Lehrer der Russ. Literatur am Richelieuschen 
Lycetim zu Odessa, Cand. phil .  Michael Rosberg die Vocation als Prof.  der 
Russische Sprache und Literatur.  
Professor Ralllke unternahm im Jahre 1833 eine wissenschaftliche Reise 
an das Schwarze Meer,  und namentlich in die Krym. Der Zweck dieser 
Reise war,  anatomische, physiologische und zoologische Untersuchungen anzu­
stellen, und der Erfolg bestand in einer Menge von Entdeckungen, besonders 
für die Entwickelungs -  Geschichte der Thiere,  und in einer ansehnlichen Be­
reicherung der zoologischen und zootomischen Sammlungen der Universität .  
Die Resultate dieser Forschungen wurden nicht nur in mehreren grösseren 
selbstständigen Werken niedergelegt,  die den wissenschaftlich begründeten Rut 
des Professors Rathke weit über die Grenzen seiner nächsten Umgebung 
hinaus trugen, sondern einzelne Berichterstattungen über seine Reise wurden 
auch für das grössere Publicum mitgetheilt9 2) .  Professor Ralllke folgte nach 
einem nur fünfjährigen Verbleib bei der Universität  einem Rufe nach Kö­
nigsberg. Eine andere wissenschaftliche Reise,  die im Jahre 1834 erfolgte 
und deren Resultate der gelehrten Welt in einem vollständigen Werke vor­
liegen, hatte die Steppen des südlichen Russlands, die chemische Untersuchung 
der Salzseen, der in ihnen vorkommenden Salzpflanzen, der gasförmigen Pro-
duete der Schlammvulkane auf Tainan, die chemische Analyse des Wassers 
92)  Vergl .  über  d ie  Schlammbäder  in  der  Krym,  von II. Rathke, in  den  Dorpater  
Jahrbüchern ,  Bd.  I .  S .  251—257,  desgl .  Resul ta te  der  chemischen Untersuchung des  Wassers  
vom Snlzsee  Tus ly  bei  Sak  in  dpr  Krym,  vom Prof .  Fr. Gäbet,  ebend.  S .  257 — 203.  Ueber  
d ie  Macrocephal i  be i  Ker tsch  von 11. Rathke in  den  Dorpater  Jahrbüchern ,  Bd.  I I .  S .  527— 
533.  S .  den  vor läuf igen  Ber iebt  des  Prof .  Rathke an das  Consei l  über  se ine  Beise  in  d ie  
Krym,  ebendase lbs t  Bd.  I . ,  S .  84—SC,  so  wie  se inen  zwei ten  Ber icht  in  demselben Bande,  
S .  244—248.  Mehrere  Aufsä tze  wurden auch von der  Kais .  Akademie  der  Wissenschaf ten  
zum Drucke  beförder t .  
vom Kaspischen, Asovvschen, Schwarzen und Faulen Meere, barometrische und 
hodometrische Messungen in der Steppe, Einsammlung von Vögeln und Saamen 
der Steppenflora,  so wie meteorologische Beobachtungen zum Zwecke. Pro­
fessor Dr. Göbel verliess in dieser Absicht am 21. Januar 1834 Dorpat und 
kehrte am 14. September desselben Jahres,  von glücklichen Erfolgen seiner 
Mftlie hegleitet ,  zur Universität  zurück 9 3) .  
Am 20. Februar 1S34 erfolgte der Allerhöchste Befehl,  ein landwirtschaft­
liches Institut in der Nähe von Dorpat anf dem Gute Alt-Kusthof nach einem 
von dem Professor der Occonomie Dr. Schmalz entworfenen Plan zu errichten; 
für den besonders angestellten Inspcctor dieses Instituts und für landwirtschaft­
liche Versuche wurde aus dem Reichsschatze die jährliche Summe von 5000 Bub. 
B.-Ass. bestimmt. Die feierliche Eröffnung fand am 2. Mai 1834 in Gegenwart 
des Herrn Cnrators und fast sämmtlicher Glieder der Universität  statt9 4) .  Unter 
der Leitung des um diese Ansialt  und die Verbreitung der rationellen Land­
wirtschaft in Russland vielfach verdienten Professors Dr. Schmalz und seines 
Sohnes, des gegenwältig auf dem Gute Küssen in Ostpreussen domicilirenden 
Dr. Hermann Schmalz als Inspeclors gewann dieses Institut bald eine gewisse 
Celebrität  im weiten Umfange des Reichs, und viele Jünglinge, zum Theil  von 
sehr entfernten Gegenden her,  erhielten in derselben ihre Ausbildung; indessen 
gehörten die auf eigene Kosten studirenden Zöglinge der Anstalt  zur zweiten 
Ordnung; die erste Classe bildeten die theiIs in Dorpat,  theils i in Berg-Institute 
zu St.  Petersburg vorbereiteten Kronszöglinge, welche als Lehrer der Agronomie 
lür das Innere Russlands wegen des dort damals Mioch stattfindenden Mangels 
93)  Vergl .  Ueberbl ick  der  na turwissenschaf t l ichen Heise  des  Prof .  I ) r .  Gäbet nach den 
Steppen des  südl ichen Kuss lands ,  im Jahre  1834 in  den  Dorpater  Jahrbüchern  Bd.  IV.  
54  77.  Besonders  a l te r  s iehe:  Reise  in  d ie  Steppen des  südl ichen Russ lands ,  unternommen 
, n n  Fr. Gäbet in  Begle i tung der  Herren  Dr .  C. Claus und A. Bergmann. Ers ter  Thei l ,  
mi t  12  l i thographi r ten  Ansichten  und e iner  Kar te  von der  Transwolgaischen Steppe ,  Dorpat  1837.  
Zwei ter  Thei l ,  ebendase lbs t  1838,  mi t  G l i thographi r ten  Ansichten;  (nebs t  e iner  Analyse  der  
Karte von der Kirgisensteppe, von Prof. Dr. Kruse). 
91)  Versuch e iner  Beantwor tung der  Frage:  Is t  es  gut ,  oder  wol  gar  nothwendig ,  dass  
d ie  Landw i r thschaf t  wissenschaf t l ich  behandel t  werde ,  nebs t  \achr ichten  über  d ie  Einr ichtung 
des  auf  dem Gute  Al t -Kusthof  be i  Dorpat  gegründeten  theore t i sch-prakt i sch  -  öconomischen 
Lebr- Ins t i tu ts ,  l? iga  und Dorpat  1834.  
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an Diroctorcn für die projektiven Ackerbau - Schulen bestimmt waren. Als 
Dr. Hermann Schmalz der Jüngere im Jahre 1838 nach St.  Petersburg und 
der Hillfslehrer für die Russische Sprache, der Professor -  Adjunct Pell ,  als 
Doccnt der Agronomie nach Kasan ging, übertrug Schmalz der Vater die 
Inspection der Anstalt  einem seiner früheren Schüler,  Barelf ,  und wusste zu­
gleich den Revisor Hücker, den bekannten und geschätzten Bearbeiter der 
grossen Charte von Livland, für die Anstalt  zu gewinnen; allein gegen Ende 
des Jahres 1S38 wurde das Gut Alt-Kusthof verkauft und Schmalz mnsste 
seinen auf die Dauer von 10 Jahren geschlossenen Pacht -  Contrakt aufheben; 
die Anstalt  ging daher im Laufe des Jahres 1839 ein, und auch die von der Staats-
Regierung gemachten Vorschläge, durch Abgabe eines in der Nähe von Dorpat 
belegenen Kronsgutes das Institut wieder zu begründen, die vom Conseil  der 
Dorpater Universität  und der Livländischen gemeinnützigen und ökonomischen 
Societät ihm zu Theil  gewordenen Aufmunterungen und die vielen Beweise 
nützlicher Thätigkeit  seiner zahlreichen Schüler vermochten Schmalz nicht mehr 
dazu, auf dem früher betretenen Wege zum Gedeihen des Ackerbaues, der Vieh­
zucht und der landwirtschaftlichen Gewerbe zu wirken. Dagegen sollte sich 
Schmalz auf andere Weise um Dorpat verdient machen. Nachdem er noch in 
der unmittelbaren Nähe der Stadt eine Versuchs-Wirtschaft geleitet  hatte,  grün­
dete er unter Theilnahme mehrerer achtbaren Bürger,  die seinen populairen Vor­
trägen über Gegenstände der Oeconomie und Technologie manche Belehrung 
verdankten, einen Gewerbeverein, dem von dem damaligen Herrn Finanz-Mi­
nister Grafen Oancrin die wohlwollendste Aufmunterung zu Theil  wurde9®). 
Unmittelbar an die Errichtung des Gewerbe -  Vereins reihte sich nun eine 
öffentliche Industrie-Ausstellung (im Januar 1839),  die den Bewohnern Dorpats 
zum ersten Male Gelegenheit  dazu bot,  die einheimischen Fabricate und Kunst­
gegenstände in unmittelbarer Nähe vergleichen zu können. Später wurde ein 
t 
permanentes Gewerbe-Magazin eröffnet,  das zwar erst  nach dem Abgange des 
Professors Schmalz aus Dorpat zu Stande kam, zu dem er aber den ersten 
95)  Die  von Schmalz entworfenen,  Al lerhöchs t  bes tä t ig ten ,  S ta tu ten  des  Gewerbe-
Vere ins  s ind  gedruckt ,  Dorpat  1S38.  
15 
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Anlass gegeben halte9 0) .  Ebenso ist  <lie Gründung des Vereins zur Beför-
derung der Landwirtschaft und des Gcwcrbfleisses 9 7)  im Jahre 1845 mit 
durch ihn veranlasst,  und hinterliess er auch diesem Verein in dem kräftig 
fördernden Interesse für dessen Gcdcilicn ein dankbar erkanntes Zeichen seines 
über die Glänzen seiner Professur hinaus strebenden Gemeinsinns. 
Bald nach Eröffnung der landwirtschaftlichen Lehr-Anstalt  zu Kusthof 
(den 2. Mai 1834) trat  Professor Schmalz unter dem 10. Juni eine wissen­
schaftliche Heise durch das südliche und südöstliche Bussland an, welche bis 
zum 23. August dauerte und den Zustand des Fabrikwesens, des Gartenbaus, 
der Scidencnltur,  die Verbesserung der Landwirtschaft und die Erforschung 
der Verhältnisse,  in welchen Klima, Boden, Bevölkerung, Verkehr,  Handel 
und Industrie in den verschiedenen Gouvernements zum Ackerbau stehen, zum 
Zwecke hatte.  Von dieser Beise zurückgekehrt veröffentlichte Professor Dr. 
Schmalz nicht nur in verschiedenen Journalen des In- und Auslandes die wis­
senschaftlichen Resultate seiner Reise,  sondern er war durch das von ihm gegrün­
dete landwirtschaftliche Institut der Vermittler aller für das Reich ausgeführten 
Pläne zur Hebung des Landbaus, wie denn auch die Lehranstalt  zu Gorigorezk 
durch Zöglinge von Schmalz geleitet  wird. 
An Stelle des während der Jahre 1831 —1833 das Rectorat bekleidenden 
Professors Dr. Friedr.  Parrot war der bereits in der Zeit  seiner Abwesenheit  
ihn vertretende Professor Dr. Moicr für die Jahre 1834 — 1S35 gewählt,  und 
auf diesen folgte seil  1830 Professor Dr. Christian Friedrich Neue als neu­
erwählter Rector.  
A l s  a m  1 3 .  A p r i l  1  8  3 5  I h r e  M a j e s t ä t  d i e  F r a u  u n d  K a i s e r i n  
A l e x a n d r a  F e o d o r o w n a  a u f  A l l e r h ö c h s t  I h r e r  R ü c k r e i s e  v o m  
A u s l ä n d e  n a c h  S t .  P e t e r s b u r g  i n  D o r p a t  e i n t r a f e n  u n d  b i e s e l b s t  
vorweilten, hatte der Rector der Universität, Professor D r. Dloicr, 
d a s  G l ü c k ,  I h r e r  M a j e s t ä t  d e n  a m t l i c h e n  R a p p o r t  ü b e r  d e n  Z u ­
s t a n d  d e r  U n i v e r s i t ä t  A  1 1  e i n  n  t  e r  t  h ä n  i  g s  I  z u  ü b e r r e i c h e n .  
9G) Die  Kröf l 'nung fand nin  7 .  Januar  184G s ta t t ,  nachdem Schmalz Dorpat  bere i t s  zu  
l .ndo des  I .  Sem.  1845 ver lassen  ha t te .  
07)  Die  Al lerhöchs t  bes tä t ig ten  Sta tu ten  des  Liv landischen Vere ins  zur  Beförderung 
der  Land«ir thschaf t  und des  Gewerbf le isses  s ind  zu  Dorpat  1S45 gedruckt .  
7 ^ 4 - 3  
— 115 — 
A m  2  / .  A p r i l  1 S 3 5  g e r u h t e n  I h r e  K a i s e r l i c h e  H o h e i t ,  d i e  
F r ä u  G r o s s f ü r s t i n  H e l e n a  P a w l o w n a  h e i  H ö c h s t - I h r c m  A u f ­
e n t h a l t e  i n  D o r p a t  d i e  S t e r n w a r t e  u n d  B i b l i o t h e k  i n  A u g e n s c h e i n  
z u  n e h m e n  u n d  a n  d i e s e m  T a g e  s o w o h l ,  a l s  a m  1 5 .  N o v b r . ,  a n  
w e l c h e m  I h r e  K a i s e r l i c h e  H o h e i t  a u f  d e r  R ü c k r e i s e  v o m  A u s l ä n d e  
a b e r m a l s  i n  D o r p a t  v e r w e i l t e n ,  d e n  R a p p o r t  ü b e r  d e n  Z u s t a n d  
d e r  U n i v e r s i t ä t  v o n  d e m  R e c t o r  d e r s e l b e n  h u l d r e i c h s t  z u  e m ­
p f a n g e n .  
In den Tagen vom 3. bis zum 13. Juli  1835 beehrte der Herr Finanz-
Minister Graf Cancrin die Universität  und deren Anstalten mit seinem 
Besuche, 
Mittels Schreibens vom 31. December 1835 setzte der damalige Herr 
Curator Baron v>. d. Pallien das Universitäts-Conseil  davon in Kenntniss,  dass 
ihm die Verwaltung des Dorpater Lehrbezirks durch Allerhöchsten Befehl 
Seiner Kaiserlichen Majestät vom 16. December 1835, seiner Bitte 
gemäss, abgenommen sei.  In dem Allerhöchsten Rescripte war die völlige 
Erkenntlichkeit  für siebenjährige eifrige Erfüllung der mit diesem Amte ver­
bundenen Obliegenheiten und für die Thätigkeit  in der Verwaltung der Lehr-
Anstalten ausgedrückt.  Der neuernannte Herr Curator,  General -  Lieutenant 
Gustav v. Craffström traf am 25. Januar 1836 in Dorpat ein und empfing 
am 26. und 27. Januar das sämmtliche Universitäts -  Personal ,  Iiess sich 
auch von dein neueingetretenen Rector,  Professor Dr. Neue, die Studirenden 
vorstellen. Seit  dieser Zeit  hat die Oberverwaltung des Lehrbezirks ihren 
beständigen Sitz in Dorpat gehabt,  und zwar seit  dem Jahre 1837 mit dem 
bei Aufhebung der Schul -  Commission, Einführung des Curatorischen Schul-
Conseils und Gründung des neuen Etats (unter dem 19. December 1836; 
s.  weiter unten) erweiterten Plane der Curatorischen Cancellei ,  die an Stelle 
des früheren Secretaire einen besonderen Cancelleidirector und die entsprechende 
Anzahl von Unter-Beamten erhielt .  
Durch die am 25. Juni 1834 Allerhöchst bestätigte Verordnung über die 
Beförderung im Civildienst wurden diejenigen Lehrkurse und Prüfungen, welche 
nach dem Allerhöchsten Ukas vom 6. August 1809 angeordnet worden waren, 
aufgehoben und an deren Stelle Prüfungen in anderer Grundlage behufs des 
1 5 «  
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Eintrit ts in die erste oder zweite Abteilung (pa3pa4T>) der Civil  -  Beamten ein­
geführt9 8) .  Gleichzeitig wurden die nach Anleitung des am 1. Juli  1834 Al­
lerhöchst bestätigten Reglements für Privaterzieher und Hauslehrer"),  so wie 
auch später gleichfalls die in Grundlage der am 1. März 1846 Allerhöchst be­
stätigten Verordnung über die Special-Prüfungen im Ressort des Ministeriums 
der Volksaufklärung zu veranstaltenden Examina derjenigen, welche in Privat­
häusern zu unterrichten wünschen, bei der Universität  eingeführt und hiezu 
besondere Prüflings -  Commissioncn ernannt.  Im Jahre 1842 bestätigte der 
Herr Curator des Dorpater Lehrbezirks ein vom Conseil  der Dorpater Univer­
sität  entworfenes Reglement über die Prüfungen der Candidaten zu den Stellen 
wissenschaftlicher Lehrer an den Kreisschulen, welches besonders gedruckt 
wurde. Im Jahre 1845 wurde auch der Entwurf eines Reglements für die 
Prüfungen der Candidaten zu den Stellen von Oberlehrern oder wissen­
schaftlichen Lehrern an den Gymnasien des Dorpater Lehrbezirks redigirt  und 
zur Bestätigung vorgestellt .  
Die in Grundlage des Allerhöchst bestätigten Reichsraths-Gutachtens vom 
31. Mai 1835 getroffene temporaire Einrichtung der Cancellei  des Ministers 
der Volksaufklärung und des Departements des öffentlichen Unterrichts 2 0°) 
wurde auch dem Conseil  der Dorpater Universität  und den Gymnasien des 
Lehrbezirks nachrichtlich mitgeteilt .  Im Jahre 1836 wurden die vom Mini-
sterio der Volks -  Aufklärung publicirten Regeln zur Richtschnur im Depar­
tement der Volksaufkiärung hinsichtlich der innern Organisation, der Cancellei-
Ordnung und der Rechenschafts -  Ablegung über die Geschäftsführung mit den 
dazu gehörigen Formen und Beilagen ' )  dem Universitäts -  Directorio und durch 
98)  UojHoe Coßpame,  Bd.  IX.  Cor tp«Hie  BTopoe, OT^tjieiiie I .  S .  656—658.  Wenige  
Wochen vorher  war  das  Al lerhöchs t  bes tä t ig te  Beichsra tbs-Gutacbten  vom 24.  Mai  1834 wegen 
Bangbeförderung und C ' lassen  der  Aerz te ,  Veter ina i r  -  Aerz te  und IMiarmaceuten  er lassen  
( l lo jHoe Coupauie .  Coopai i ie  BTopoe,  Bd.  IX.  S .397—402.  Pa tent  der  Liv l .  Gouv. -Keg.  v .  24 .  Ju l i ) .  
99)  l lo j iuoe  Cor tpaHie ,  Bd.  IX. ,  Cof lpanie  BTopoe, 0T4i»jjeHie 1 . ,  S.  656—665.  
200)  Bpejneui ih i f l  yspeac^einH Kaui^c j inpin  .Mi imicTpa I iapo/ inaro  I lpocntmeuif l  H ^ ei iap-
Taj ieHTa I lapojuaro  I IpocBtujeni f l ,  1835 ro^a ,  42  CTp. 8 4.1 .  (64  §§ ,  HpejieHHbiii niTaTb u  3  
npi iM^qaHin) .  CaHKTiieTepßj 'pni  1835.  
1)  M|>amt .»a  44H pyKOBO^CTBa i io  ^enapTaMei iTy Hapo^naro  üpocBt ineHif l  KacaTej ihuo 
/z ^ ^ * 
'£^ <?3'f . f{. 
?£y:£~^ L^r^f 
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Vermittelung der Schul-Commission den Gymnasien des Lehrbezirks,  übersandt.  
Die im Jahre 1841 in Kraft  getretene Einrichtung, dass die Behörden der 
Universität ,  wenn sie mit dem Departement der Volks-Aufklärung eine officielle 
Correspondenz fuhren, sich in ihren Unterlegungen sowohl,  als auch in den 
dazu gehörigen Beilagen und Rechnungen, zur Erleichterung des Geschäfts­
ganges und insbesondere der Controle bei dem Departement der Bussischen 
Sprache bedienen sollten, bezog sich auf jene dabei zur Richtschnur zu neh­
menden Verordnungen. 
Die Schul-Commission der Universität ,  bis zum Jahre 1837 fortbe-
* 
stehend, besorgte auch während der ersten neun Jahre des letztverflossenen 
fünfundzwanzigjährigen Abschnitts die Verwaltung aller Angelegenheiten des 
Schulwesens in den drei üstseeprovinzen, revidirtc durch ihre Delegirten die 
Schul-Directoren in den Städten Dorpat,  Riga, Reval und Mi tau, setzte 
sich mit den Schul-Autoritäten des Reichs in Verbindung und beprüfte die zu 
gebrauchenden Schulbücher.  Neu eingetretene Mitglieder dieser Commission 
waren Professor Dr. Friedländer (1829—1837), Prof.  Dr.  Joh. Friedr.  
Erdmann (1829—1832), Prof. Dr. J. Walter (1831—1834), Prof. Dr. Neue 
(1831 —1837) und nachdem letzterer die Mitgliedschaft durch Uebernahme des 
Rectorats der Universität  seit  dem Jahre 1836 mit dem Praesidio vertauscht 
hatte,  Professor Dr. Ulmann (1836—1837). Aus früherer Zeit  gehörten ihr 
die pag. 91 genannten Mitglieder an, von denen Parrol während der Jahre 
1831 —1833 als Rector fungirte.  Auf die Allerunterthänigste Unterlegung des 
H e r r n  M i n i s t e r s  d e s  ö f f e n t l i c h e n  U n t e r r i c h t s  g e r u h t e n  S e i n e  K a i s e r l i c h e  
Majestät am 19. December 1836 Allerhöchst zu befehlen, dass die am 
25. Juni 1835 Allerhöchst bestätigte Verordnung über die Lehrbezirke 2)  des 
Ministeriums der Volks -  Aufklärung vom Jahre 1837 auch auf den Dorpater 
Lehrbezirk ausgedehnt und bei dem Herrn Curator dieses Lehrbezirks ein 
BHjTpeHHaro ßjiaroycTpoiicTBa, Kam^ejflpcKoro NOPA^Ka H OTHCTHOCTII BT> 4tJi0np0H3B04CTB'FC. 
CaiiKTneTepßypn. 183G, 68 cTp. 4.». (185 §§). *I>opMhi H npiijOHceiii« KT. iipuBiuasn. 4JH 
pj KOB04CTita no  ^ enapTaMeHTy llapo4iiaro IlpocutmeHia, 4 4.1. CaHKTneTepöjprTi 1836.  
2)  UojiHoe Coßpaine Band X.  Coöpaiiie BTopoe, S.  75G — 758.  Die  damal igen  Lehr­
bezi rke  ausser  dem Dörptschen waren  der  S t .  I ' e te rsburgsche ,  Moskwasche ,  C 'harkowsche ,  
Kasa<nsche ,  S ib i r i sche ,  Kiewsche ,  Weissruss ische  und Odessasche .  
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Conseil aus seinem Gehülfen, dem Reclor der Universität,  dem Inspector der 
Krons-Schulen und dem Director des Dorpater Gymnasiums gebildet, die seit 
dem Jahre 1803 bestandene Schul-Commission aber gleichzeitig aufgelöst 
werden solle. Gleichzeitig wurde ein besonderer Etat der Verwaltung des 
Dorpater Lehrbezirks mit der Gcsammtsumme von 21,300 Rubel festgesetzt, 
ungerechnet die Emolumcnte des Herrn Curafors und dessen Gehülfen, welche 
nach besonderer Allerhöchster Verordnung festgesetzt sind. Ausserdem erhalten 
aus der zu Reisen bestimmten Summe die Revidenten des Schulwesens in 
diesen Provinzen noch besondere Diäten verabfolgt 3).  Nachdem in Grundlage 
eines Allerhöchsten Befehls vom Jahre 183G wegen Auffindung von Miltein 
zur Vermehrung und Vergrösserung der Fabriken und wegen Eröffnung nütz-
l i c h e r  E r w e r b s z w e i g e  z u r  V e r b e s s e r u n g  d e s  Z u s t a n d e s  d e r  S t ä d l e  S e i n e r  K a i ­
serlichen Majestät von dem Herrn Finanzminister Grafen Cancritl die 
Notwendigkeit vorgestellt worden war, zur erfolgreichen Leitung der producti-
von Arbeitskräfte auf das Manufaktur-Wesen die dem Bedürfnisse der Zeit ent­
s p r e c h e n d e n  t e c h n i s c h e n  K e n n t n i s s e  a l l g e m e i n e r  z u  v e r b r e i t e n ,  g e r u h t e n  S e i n e  
Kaiserliche Majestät die in dieser Beziehung gemachten Vorschläge Aller­
höchst zu bestätigen. Im Wesentlichen wurde angeordnet, dass bei den Gym­
nasien und Kreisschulen derjenigen Städte, in welchen sich keine Universitäten 
befinden und deren Localität es erheischt, Beal -  Classen zu errichten und die 
Lehr-Gegenstände in denselben gemäss dem Hauptbedürfnisse der Stadt ent­
weder auf das Manufaktur-Wesen oder auf den Handel zu beziehen seien; in 
den Städten aber, die bereits Vorträge über agronomische Vorträge aufzuweisen 
hatten, sollten diese mit den Real-Classen verbunden, und in den Universitäts­
städten öffentliche Vorträge der Professoren für das gewerbtreibende Publicum 
eingerichtet werden, wofür ihnen eine angemessene Remuneration aus dem 
3)  Die  Verordnung in  der  l lo jHoe Cof ipa i i ie ,  Bd.  XI .  Coßpai i ie  BTopoe,  OT/vfc j ieHie  
BTopoe,  S .  298—299.  Als  e rs te r  Inspector  der  Kronsschulen  des  Dorpater  Lehrbezi rks  t ra t  
he i  dem Herrn  (  ura tor  in  I 'unct ion  der  damal ige  Xota i re  des  Univers i tä t s  -  Ger ichts ,  Hofra th  
( je iz i i rp  S taa ts ra l l i )  < a r l  r .  I I  Ute.  bisher ige  Secre ta i r  der  aufgehobenen Schul  -  Conimiss ion ,  
und nach se inem 1817 er fo lg ten  Abgange der  b isher ige  Inspector  ( je tz ige  Direc tor )  des  Dor-
pat i  i  ( .v innas iums (und I lof ra th)  Ju l ius  v.  Schröder,  als  d ieser  aber  1849 das  Amt  n ieder legte ,  
s te lh  er t re tend b is  zum Jahre  1852 der  gegenwär t ig  a ls  Beamter  im Asia l i schen Depar tement  
des Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten dienende Coli.-Ass. Dr. juris Fedor Witte. 
1 
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Reichsschatze zugesichert wurde. In Veranlassung flieses Allerliöclisten Befehls 
haben auch bei der Dorpater Universität  seit  dein Jahre 1S36 technisch-öcono-
inische Vorträge stattgefunden, die von den Professoren Parrot, Göbel und 
Schmalz begonnen und bis auf die neueste Zeit von den Professoren Kämlz, 
Schmidt und Petzholdt fortgesetzt wurden. Sie erfreuten sich nicht nur eines 
ununterbrochenen regelmässigen Besuchs zahlreicher Zuhörer,  sondern beförderten 
auch unter den Einwohnern Dorpais den Sinn für Aneignung technischer und 
industrieller Kenntnisse,  wozu ausserdem die im Laufe der Jahre, wie oben an­
geführt,  hauptsächlich durch das Verdienst des Professors Schmalz gegründeten 
Anstalten, der Gewerbe -  Verein, das Gewerbe-Magazin und der Verein zur Be­
förderung der Landwirtschaft und des Gewerbefleisses wesentlich beitrugen. 
Auch zum Besten des Il i i lfs-Vereins wurden von einzelnen Docenten Vorlesun­
gen gehalten. 
Als der Herr Minister der Volks-Aufklärung, Geheimerath Uivaroiv, sich 
im Jahre 1837 auf einige Zeit von der Residenz entfernte, übernahm auf Aller­
höchsten Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät für die Zeit seiner Abwe­
senheit der Herr Ober-Procurcur des heiligst Dirigirenden Synods, Graf Pro-
tassow, die Verwaltung des Ministeriums der Volks-Aufklärung. Dasselbe ge­
schah auch während des Jahres 1839 in gleicher Veranlassung. Später trat der 
seit dem Jahre 1842 zum Minister-CoIIegen der Volks-Aufklärung ernannte 
Geheimerath Fürst Piaton Alexandrowisch Schirinsky- Schichmatow in die 
stellvertretende Verwaltung des Ministeriums ein. 
Im Laufe des Jahres 1836 und 1837 schieden mehrere der hervorragend­
sten Glieder des Lehrkörpers aus.  Der Professor der Botanik, Dr. Carl Frie­
dlich |7.  Ledebour erlangte im Jahre 1S36 die Emeritur und hielt  sich bis zu 
seinem am 4. Juni 1S5I erfolgten Tode zuerst in Odessa, dann in Heidelberg, 
zuletzt in München auf *).  Am 7. December starb der durch sein reichhaltiges 
Wissen und sein vielbewegtes Leben, das ihn einst auch mit JjOuis Philippe, 
späterem König der Franzosen, während der ersten Revolution als Lehrer an 
einer und derselben Anstalt ,  zu Reichenau im Canton Graubünden wirken Jiess,  
4)  Miincbener  ge lehr te  Anzeigen,  lS52\ r .  1 .  In land 1851 Nr .  5 t  Sp .  919—920.  
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ausgezeichnete Professor der Mathematik Dr. Johann Martin Bartels 5) .  Zu 
Anfange des Jahres 1837 verlicss der Professor des Criminalrechts Dr. Walther 
Friedrich Clossius ü)  den Russischen Staatsdienst,  um als Grossherzoglich-IIes-
sisrher Justizrath und Mitglied der Universität  Giessen aufs neue thätig zu sein; 
doch ereilte ihn der Tod schon am 10. Februar n.St.  1838. Au seinen Namen 
insbesondere knüpft sich die merkwürdige Feier,  welche die Juristen -  Facultät  
in Dorpat am 30. December 1833 veranstaltete und deren Bedeutung eine mehr 
als provincielle Anerkennung fand 7). Der Professor der Chirurgie Dr. Moier 
wurde 1830 auf seine Bitte vom Amte entlassen und erhielt  den Dr. Nicolaus 
Pirogoff zum Nachfolger8) .  Dr.  Alexander Bunge wurde Nachfolger des Pro­
fessors Dr. v. Ledebour auf dem Lehrstuhle der Botanik 9). An Dr. IV. F. 
Clossius Stelle wurde im Jahre 1837 berufen der Professor Dr. Carl Utto 
V. Madai aus Halle. Die Wahl des Professors Dr. Alfred Wilhelm I olkmann 
zu Leipzig zum Professor der Physiologie,  Pathologie und Semiotik ergänzte die 
durch Dr. Heinrich Martin Ralhke's Abgang im Jahre 1835 entstandene 
Vacanz. Der gewesene Privatdocent Dr. Carl Eduard Senff wurde als ausser-
5)  Biographie  von Jo l i .  Mar t in  Bartels im In lande  1837 Nr .  50  S .  825—829.  Nr .  51  S .841—845 
6)  Recke und Napiersky Bd.  I .  S .  354—355.  In land 1839 Nr .  1 .  S .  5 ,  S .  16—21.  Die  
besonderen  Abschieds  -  Feier l ichkei ten  be im Abgange d ieses  von den Zuhörern  hoch geehr ten  
Lehrers  bes tanden in  grossen  Erweisungen der  Liebe  und Thei lnahrae .  Vergl .  In land 1837 
Nr .  7  Sp.  118—119.  Big .  S ladtb l .  1837 Nr .  6  S .  44—47.  Auch in  Biga  und Mi  tau  wurden 
dem scheidenden Lehrer  der  Hochschule  aufr icht ige  Beweise  der  Anhängl ichkei t  gegeben 
Vergl .  das  In land 1837 Nr .  8  Sp.  139.  Nr .  9  Sp.  153 Nr .  10  Sp.  171 ,  so  wie  das  Provincia l -
Bla t t  für  Kur- ,  Liv-  und Es lh land,  1837.  
7)  Gedachtn iss fe ier  der  1300jähr igen  Dauer  der  Gese tzeskraf t  der  Ins t i tu t ionen und 
Pandecten .  Biga  und Dorpat  1834,  71  S .  4 .  Vergl .  In land 1852 Nr .  7 .  Sp .  135 Nr .  9  Sp.  184.  
S)  Der  Prof .  Dr .  Moier zog s ich  auf  se ine  Guter  im Orelschen Gouvernement  zurück.  
Dr .  Pirogo/f  bl ieb  be i  der  Dorpater  Univers i tä t  nur  b is  zum Jahre  1840 und g ing  h ierauf  
nach St .  Pe tersburg .  
9)  Andere  in  das ( Jahr  183(1  fa l lende  Veränderungen waren  d ie  Ent lassung des  Leclors  der  
Engl ischen Sprache ,  Thörner.  die  def in i t ive  Anste l lung des  Lehrers  der  Schwimmkunst  Danie l  
Stockei ,  die  Bes tä t igung des  gewesenen Sludi renden der  Univers i tä t  Fr iedr .  Seezeii  als  Gehülfen  
des  Direc tors  des  botanischen Gar tens ,  endl ich  d ie  Wiederbese tzung des  durch  den auf  se ine  
Bitte Altersschwäche halber entlassenen Cancellisten der Universiläts - Bibliothek Leibnitz, 
eines  Grossneffen  des  berühmten Phi losophen,  bekle ide t  gewesenen Pos tens  be i  der  Univer-
s i tä t s -Bibl io thek  mi t  dem gegenwär t ig  dense lben versehenden Beamten 11. Kiesei ' i tzky.  Am 
Schlüsse  des  Jahres  1836 wurden d ie  Beamten der  Schul -Coinmiss ion  ent lassen .  

d r v ^ ^  > 7 
n 77 
- Q^.0 ^<*-•«- -st^o 
:ZL^Z\^ ^U.(^ JH'?37^ r' 
jtch &rjfrp fcß"ix j^lzÄ,^ 2  ^
. - •£. <±^ 1 & &'— J sj. . _ l^asz f ) SAi/e^i \iLCV~l " 
rZyf *n< rr^u ^  
0\ i<±- isyo.j^n 
-nzr^ s.
atj ^ JZ^ jdz^ , 
— 131 — 
ordentlicher Professor der reinen und angewandten Mathematik, der Dr. John 
Deile ans Altona an Stelle des entlassenen Leetors Thömer zum Lector der 
-Englischen Sprache und Literatur ernannt.  Da kurz nach einander die Lecto-
ren, der seit  Gründung der Universität  derselben angehörige Lector der Letti­
schen Sprache, Dorpatsche Gouvernements-Schulen-Director Rosenberger, der 
für die Esthnische Sprache bei der Universität  angestellte Pastor Boubrig und 
der das Amt eines Lehrers der Russischen Sprache mit dem eines Translatenrs 
verbindende Lector Tichwinsky nach Ausdienung der gesetzlichen Jahre mit 
Pension entlassen werden konnten, so wurden neu gewählt für die Esthnische 
Sprache und Literatur der Seminar -  Inspector Jürgensonfür die Russische 
Sprache und Literatur der bisherige Lehrer am Catharinäum zu Riga Patolowshy j 
dem Schul-Director Rosenberger aber wurde gestattet ,  sein bisheriges Amt 
noch einstweilen bis zur Wiederbesetzung desselben zu verwalten. Die 
Privatdogenten Dr. Ernst Hofmann und Dr. Job. Hcinr.  Neukirch verliessen 
die Universität ,  um in andere Verhältnisse überzugehen. Dr. Hofmann wurde 
ausserordentlicher Professor der Mineralogie an der St.  Wladimir-Universität ,  
Dr.  Neukirch erhielt  die ausserordentliche Professur der Griechischen Sprache 
und Alterthilmer an derselben Universität ,  und der Privatdocent Dr. Mohr 
die Stelle eines Oberlehrers am Dorpater Gymnasio. Der Inspector des chemi­
schen Cabinets der Universität ,  damalige Magister Claus, ging als Professor-
Adjunkt nach Kasan. An des in diesem Jahre nach vierzehnjährigem Dienste 
auf seine Bitte entlassenen Secretaire der Reut -  und Oekonomie-Kammer Q. V. 
Pore stier Stelle wurde der vormalige Buchhalter Asmuss als Secretaire 
angestellt .  
Die von dem Conseil  der Dorpater Universität  vollzogene Wahl des 
bekannten Geschichtsforschers,  Archivars des Senats der Hansestadt Hamburg, 
Dr. Johann Martin Cappenberg zum Correspondenten, wurde von dem Herrn 
Minister am 30. December 1836 bestätigt.  
Mit dem Beginn des Jahres 1837 trat  eine Verordnung in Kraft ,  die von 
dem wesentlichsten Einflüsse auf die berufsfreudige Thätigkeit  der Glieder des 
Lehrkörpers der Universität  war.  Die am 18. November 1836 Allerhöchster 
Bestätigung gewürdigte Verordnung über die Beförderung zu Rangclassen und 
die Bestimmung von Pensionen und einmaligen Unterstützungen im Lehrfach des 
10 
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Ministeriums des öffentlichen Unterrichts löste für die Zukunft mehrere Uber 
die Anwendbarkeit  älterer gesetzlichen Bestimmungen entstandene Zweifel und 
gab den Familienvätern eine aufs dankbarste erkannte Beruhigung Uber das 
künftige Schicksal ihrer Wittwen und Waisen 1 0) .  
Mit der neuen Oberverwaltung des Schulwesens in diesen Provinzen 
wurden bei den Gymnasien zu Riga, Reval,  Dorpat und Mita^i besondere 
Ehren-Curatorcn aus den Ritterschaften Liv-,  Esth- und Kurlands angestellt .  
Später erstreckte sich diese Einrichtung auch auf die höhere Kreisschule zu 
Arensburg, die einen besonderen Ehren-Schul-Inspector aus den Gliedern des 
Oeseischen Adels erhielt .  
Die Universität  Dorpat wurde zu Anfange des zweiten Semesters 1836 
von dem Herrn Curator des St. Petersburger Lehrbezirks, Fürsten Dotldllkow-
Iiorssakow, mit seiner Anwesenheit ,  so wie bald darauf durch den Besuch 
des Moskwaschen Kriegs- und General-Gouverneurs,  Fürsten Dmitry Wladimiro-
witsch Golizyn beehrt.  
Am 27. April  1837 hatte Se. Kaiserliche Majestät auf den Beschluss 
des Comite der Herren Minister es Allerhöchst zu gestatten geruht,  dass der 
Professor Ih\ Friedrich Parvot in Begleitung des Candidaten Nöschel eine 
wissenschaftliche Reise nach dem Nordcap unternehme, und wurden ihm zu 
diesem Zwecke 4000 Rubel aus der,  fttr  wissenschaftliche Reisen bestimmten 
Summe Allergnädigst bewilligt.  Mit dem Beginn der Sommerferien trat  der 
berühmte Reisende, der einst in der Krym und am Kaukasus, auf dem Monte 
Rosa, wie auf der höchsten Spitze des Ararat die Wunder Gottes in der Welt-
10)  Die  Verordnung is t  abgedruckt  im Russ ischen Or ig ina l  in  der  I Io jHoe Coopai i ie ,  
Hd.  XI .  Co6pai i ie  BTopoe OT4. mopoe,  S .  203 — 207,  in  e iner  Deutschen Ueberse tzung in  der  
Hei lage  zum Inlande  1837 Xr .  2 .  S ie  bez ieht  s ich  e ines  Thei l s  auf  d ie  am 25.  Juni  1834 
Al lerhöchs t  bes tä t ig ten  Hegeln  für  den  Civi ld iens t  und d ie  dazu  gehör igen  ergänzenden Ver­
ordnungen (Ilojuoe Cofipanie  Hd.  IX.  Coßpai i ie  BTopoe,  OT,VI>jenie nepBoe,  S.  65G—605)  so  
wie  andererse i t s  auf  das  am 26.  Ju l i  1835 er lassene  a l lgemeine  Sta tu t  der  Russ ischen Univer­
s i tä ten  (UojHoe Coopai i ie ,  Hd.  X.  Coßpai i ie  BTopoe, S.  841 —855) .  Ein  neues ,  mi t  dem 
1 .  Januar  1S53 in  Kraf t  t re tendes ,  l ' ens ions-Reglement  i s t  durch  den Al lerhöchs tnament l ichen 
Ikas  Se iner  Kaiser l ichen Majes tä t  vom 6 .  Novbr .  d .  J .  und den  Senats  -  Ukas  
^ om 17.  Xovbr . ,  en tha l ten  in  der  Hei lage  zur  Senats -Zei tung vom 18.  November  d .  J .  Nr .  93  
p u h l i c i r t .  D i e  H e s t i m m u n g e n  d e s s e l b e n  b e z i e h e n  s i c h  a u f  d a s  i m  J a h r e  1 8 2 7  e r l a s s e n e  a l l ­
gemeine  l ' ens ions-Reglement  für  Mi l i ta i r  und Civi l .  /  
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Schöpfung preisen und durch wissenschaftliche Beobachtungen verherrlichen 
konnte,  seine gefahrvolle Expedition an, kam am 25. August bis zum Nordcap 
und stellte während zwölf auf einander folgender Tage bei günstiger Witterung 
astronomische Orts- und Zeit-Bestimmungen, Beobachtungen des Pendelschwunges 
zur näheren Untersuchung der Erdgestalt  und Beobachtungen an der Magnetnadel 
an; zu Anfange Decembers traf er wieder wohlbehalten bei den Seinigen ein. 
Die vorläufigen Mittheilungen Uber den wissenschaftlichen Erfolg dieser Reise1 1)  
gaben der gelehrten Welt Hoffnung, noch glänzendere Resultate zu Tage ge­
fördert  zu sehen; allein die ungewöhnlichen Strapazen, denen Parrot sich hatte 
unterziehen müssen, untergruben auch die Gesundheit  des kräftigen Mannes und 
rafften ihn nach wenigen Jahren, am 3. Januar 1841, dem Vaterlande und der 
Universität  zur gerechten Betrübnis«, im besten Mannesalter dahin. Professor 
Hueck, welcher in den Sommerferien 1838 eine wissenschaftliche Beise durch 
Livland unternahm, um die daselbst sich findenden Lagerstellen der fossilen 
Knochen zu untersuchen, schrieb in demselben Jahre zur Feier des fünfzig­
jährigen Doctor-Jubiläums des Dr. med. & chir.  Johann Theodor Busch in St.  
Petersburg eine, im Namen der medicinischen Facultät  als Gratulations-Schrift  
herausgegebene, Abhandlung1 2) ,  die den Untersuchungen über die Gräberfunde 
in den Ostseeprovinzen ganz neue Bedeutung verlieh. Schon 1838 hatte Pro­
fessor Kruse in Folge höheren Befehls die in den Gräbern am Düna-Ufer bei 
der grossen Frühjahrs-Ueberschweminung des Jahres 1837 aufgedeckten Alter-
thümer 1 3)  einer vorläufigen Beprüfung unterzogen, aber sehr bald die Ueber-
11)  Vergl .  Kurze  Nachr icht  von meiner  Heise  zum Nordcap von Fr. Parrot im In lande  
1838 Nr .  1 .  Auf  se iner  Reise  nach der  Krym und dem Kaukasus  ha t te  e r  vorzugsweise  d ie  
phys ika l i schen und botanischen Verhäl tn isse  beachte t  und manche  in teressante  Hei t räge  zur  
Kenntniss  der  Lebens-Verhäl tn isse  der  Pf lanzen in  den  höheren  Luf tschichten  ge l ie fer t .  Diese  
Untersuchungen se tz te  e r  spä ter  in  den  Alpen und Pyrenäen for t .  Die  Reise  nach dem Kau­
kasus  führ te  zur  Hervorhebung der  grossen  Digress ion  der  Kaspischen Niederung,  welche  
Angabe  durch  d ie  Resul ta te  der  Reise  nach dem Arara t  ber icht ig t  wurde ,  b is  spä tere  genaue  
Messungen ergaben,  dass  das  Raronie ter  zu  fe ineren  Bes t immungen d ieser  Ar t  wenig  gee ignet  
se i ,  wofern  n icht  d ie  jedesmal igen  Beobachtungen sehr  lange  for tgese tz t  würden.  
12)  De crani i s  Es tonum commenta t io  anthropologica .  Dorpat i  Livonorum,  16  pagg. ,  
4  max.  Accedunt  tabulae  l i thogr .  t res .  
13)  S .  Anas tas is  der  Waräger  oder  Probe  und Ankündigung zweier  Werke  über  d ie  
Geschichte  der  Al ter th i imer  der  Kaiser l ich-Russ ischen Ostsee -Gouvernements  Liv- ,  Es th-  und 
Kur land,  mi t  e inem l i thographi r ten  Doppelb la t te ,  d ie  Kle idung,  den  Schmuck und d ie  Kewaff -
1 0 °  
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Zeugung gewinnen inUssen, dass zu einer umfassenden Begutachtung dieser,  dem 
Skandinavisch -  Germanischen und Livisch -  nationalen Ursprünge nach gleich 
verwandten Gegenstände andere Vorarbeiten gehörten, als sie bei der KUrze der 
Zeit  hatten getroffen werden können. Der sehr umfassende Bericht,  welchen 
Professor Dr. Kruse dem Herrn Curator des Lehrbezirks abstattete,  wies dar­
auf hin, dass die Bereisung sämmtlicher Provinzen und die genaue Durch­
forschung aller einzelnen Ortschaften nothwendig sei.  Der Herr Curator und 
der Herr Minister unterstützten den Plan. Zum Zwecke dieser Beise bewilligte 
der gütige Monarch nicht nur die ansehnliche Summe von 3000 Bub. B.-Ass.,  
sondern auf den an den Herrn Curator des Lehrbezirks abgestatteten und 
von diesem dem Herrn Minister der Volks -  Aufklärung vorgestellten Bericht 
des Professors Ki 'USe wurde die Herausgabe des umfassenden Beisewerks 
von der hohen Staatsregierung wesentlich unterstützt '*).  Namentlich aber 
waren nach einem von der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften gefällten 
Gutachten Uber den ersten Beisebericht aus dem Jahre 1838 alle der Unter­
nehmung förderlichen Maassregeln obrigkeitl ich angeordnet.  Die grosse wissen­
nung der alten Waräger-Russen,  oder der ältesten Einwohner dieser Gegend,  darstel lend von 
Prof .  Dr.  Friedrich Kruse, Reval  1841,  44 S.  8.  und 4 S.  Ankündigung,  besonders in der Ein­
leitung.  Vorläufiger Bericht  über zwei  antiquarische Reisen durch die  Ostseeprovinzen in den 
Jahren 1838 und 1839 von Prof .  Dr.  Kruse in den Verhandlungen der gelehrten Esthnischen 
Gesel lschaft ,  Band I .  S .  73 — 88.  — Vergl .  auch das Inland 1837 an vielen Stel len und die  
Aufsätze in den Mitthei lungen aus dem Gebiete  der Geschichte Liv- ,  Esth-  und Kurlands,  
herausgegeben von der Gesel lschaft  für Geschichte und Alterthumskunde der Bussischen Ost­
seeprovinzen zu Biga,  von II.  v.  Brackel: Beitrag zur Kenntniss  der Alterthümer,  besonders 
von Bronze,  welche in den Ostseeprovinzen Busslands aus der Erde gegraben werden,  Bd.  I .  
(Biga und Leipzig ,  1840)  S.  352 — 418.  Nachtrag dazu,  Bd.  II .  (Biga und Leipzig ,  1840)  
S.  341 — 378 und an vielen anderen Stel len.  S .  die  Gräber der Liven.  Ein Beitrag zur 
Nordischen Alterthumskunde und Geschichte,  von Prof .  Joh.  Carl  Btihr in Dresden,  Dres­
den 1850,  mit erklärenden Abbildungen.  
14)  Nach vielen umfassenden Vorarbeiten durch Vergleichung,  Zusammenstel lung und 
Mitthei lung der gewonnenen Besultate ,  erschienen im Jahre 1842:  „  N e c  r  o  I i  v  o  n i  c  a" oder 
Alterthümer Liv- ,  Esth-  und Kurlands bis  zur Einführung der christ l ichen Rel igion in den 
Kaiserl ich -  Russischen Ostsee -  Gouvernements ,  zusammengestel l t  und historisch erläutert  in 
e inem unterthänigsten Generalberichte  über  se ine  auf  Al lerhöchsten Befehl  im Jahre  1839 
ausgeführte archäologische Untersuchungsreise  nebst  mehreren wissenschaft l ichen Excursen 
nnd vielen Lithographieen von Alterthümern, Plänen und Charten von Prof. Dr. Fr. Kruse. 
Dorpat,  1842,  Leipzig,  bei  Leop.  Voss, auch mit  Bei lagen von Göbel u.  A.  
schaftliche Reise,  welche der Professor Kruse im Jahre 1839 auf Allerhöchsten 
Befehl zur Untersuchung der in den Ostsee-Provinzen aufgefundenen Grab-AIter-
thümer ausgeführt hatte und an deren Ergebnisse sich mannigfache Bereicherun­
gen der Geschichte und Alterthumskunde knüpften, war auch die Veranlassung 
zur Gründling einer neuen Sammlung bei der Dorpater Universität .  In seiner 
den hohen Oberen unterlegten Berichterstattung hatte Professor Dr. Kruse auf 
die Notwendigkeit  der Errichtung eines Central -  Museums für vaterländische 
Alterthümer bei der Universität  hingewiesen und mit dem Jahre 1843 die 
Zustimmung , 5)  zur Gründung dieser Anstalt ,  so wie die Bewilligung einer jähr­
lichen Summe zu deren Vermehrung erhalten. Den Schul-Directoren in diesen 
Provinzen wurde zur Pflicht gemacht,  die in ihrem Bereiche sich findenden 
Alterthümer zu Special-Sammlungen zu vereinigen und dem Zwecke des Centrai-
Museums gemäss in systematischer Ordnung aufzubewahren. Obgleich durch die 
fast gleichzeitig geschehene Gründung besonderer Museen bei den gelehrten 
Gesellschaften in Riga, Reval und Dorpat und durch die Vermehrung der Samm­
lungen des Kurländischen Provinzial -  Museums in Mitau der nächste Zweck des 
in Dorpat neu errichteten Central -  Museums auch auf andere Weise erreicht 
wurde, so nahm doch unter des Professors Dr. Kruse Leitung die bei der 
Universität  bestehende Sammlung einen solchen Fortgang, dass in den Jahren 
1844 und 1845 zwei ausführliche Berichterstattungen über ihren Bestand erschie­
nen und das Publicum zu wiederholten Darbringungen auffordern konnten 1 6) .  
Im Jahre 1839 wurde auch die bei der Universität  Dorpat bestehende 
gelehrte Esthnische Gesellschaft gegründet.  Nachdem die Statuten derselben am 
15)  Die Entscheidung des Herrn Ministers  ist  vom 27.  März 1843,  die Eröffnung des 
Herrn Curators  an das  Consei l  vom 23.  Apri l  1843.  
16)  Russ ische  Al ter thümer .  Ers ter  Ber icht  über  d ie  Hauptresul ta te  der  im Jahre  1843 
ges t i f te ten  Centraisammlung vater ländischer  Al ter thümer  an  der  Univers i tä t  zu  Dorpat ,  von 
Prof .  Dr .  Kruse,  mit  e iner  l i thographi r ten  Tafe l ,  Dorpat  und Leipzig ,  1844,  62  S.  8. ,  mi t  e iner  
Dedica t ion  an  Dr .  Car l  Morgenstern zu dessen  fünfz ig jähr igem Doctor  -  Jubi läo  Namens  der  
phi losophischen Facul tä t .  — Zwei ter  Ber icht ,  Dorpat  und Leipz ig ,  1845 138 S.  8.  (mi t  e iner  
l i thographi r ten  Tafe l ) ,  en tha l tend Er läuterungen zu  den Necrol ivonic is  zur  fes teren  Begründung 
und Erwei terung mehrerer  dar in  mi tge the i l ten ,  für  d ie  Geschichte  der  Ostseeprovinzen wich­
t igen ,  Entdeckungen.  Dedic i r t  Herrn  Dr .  Fr iedr .  Schmalz,  ordent l ichem Professor  der  Techno­
logie  und Landwir thschal t ,  be i  se iner  Rückkehr  nach ruhmgekröntem 15jäbr igem Diens t  zu  
den heimischen Penaten von Dr. Fr, Kruse. 
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7 .  Januar 1S39 von dem Herrn Minister der Volks-Aufklärung bestätigt worden 
waren, traten die Stifter am 18. Januar 1839 zur ersten Sitzung der Gesell­
schaft zusammen und leiteten die Thätigkeit ein. Seitdem ist sie in ununter­
brochener Wirksamkeit bemüht gewesen, die Ivenntniss der Vorzeit und Gegenwart 
des Esthnischen Volks, seiner Sprache und Literatur, so wie des von ihm 
bewohnten Landes zu fördern, wofür nicht nur die regelmässigen Versamm­
lungen und die in denselben gehaltenen Vorträge, sondern auch die von der 
Gesellschaft herausgegebenen Schriften redendes Zeugniss ablegen 17).  
Nachdem im Jahre 1837 zu St. Petersburg auf Allerhöchsten Befehl eine 
Commission niedergesetzt worden war, um über die Anwendung der electro-
magnetischen Kraft auf die Bewegung von Maschinen, insbesondere von Fahr­
zeugen, Versuche im Grossen anzustellen, wurde Professor Jacobi, dessen 
Methode hiebei zu Grunde gelegt werden sollte, nach der Residenz berufen, ver­
blieb in derselben als Glied der Dorpater Universität bis zum Jahre 1840 und 
wurde hierauf bei der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften für das 
Fach der praktischen Mechanik und Theorie der Maschinen angestellt.  In der 
Eigenschaft eines Akademikers der Kaiserlichen Akademie der Wissen­
schaften und eines bei dem Stabe des General-Inspectors für das Genie-Wesen 
befindlichen Ober-Beamten hat Jacobi nicht nur praktisch die grössten Erfolge 
erzielt,  sondern seinem schon früher begründeten Iiterärischen und künstlerischen 
Rufe durch die Erfindung der Galvanoplastik neue Europäische Bedeutung ver­
lieben 18).  Mit dem Schlüsse des Jahres 1838 wurde auch der Professor der 
Astronomie Dr. Willi.  Slriive, der den wissenschaftlichen Ruhm der Sternwarte 
Dorpats begründet und das Fachstudium neu belebt hatte, emerilirt,  erhielt aber 
höhere Erlaubniss zur einstweiligen stellvertretenden Verwaltung seines Amtes, 
17)  \  erhandlungen der  ge lehr ten  Es ihnischen Gesel l schaf t  zu  Dorpat .  Ers ter  Band in  
v ier  Hef len .  Dorpat  1840 —1846.  Zwei ter  Band 1847 — 1852.  Ausserdem s ind  von der  Ge­
se l l schaf t  mehrere  Sachen zum Drucke  beförder t  worden und v ie le  Hülfsmi t te l  zur  Sprach­
forschung gesammel t .  
18)  Das  Journal  des  Debats  vom 13.  Septbr .  1851 sagte  unter  Anderem:  der  Akade­
miker  und Phys iker  Jacobi aus  St .  Pe tersburg ,  dessen  Name durch  d ie  Erf indung der  Galvano­
plas t ik  e in  Europäischer  geworden i s t ,  h ie l t  in  der  le tz ten  Si tzung der  (Par iser )  Akademie  
der  Wissenschaf ten  e inen  Gas t -Vor t rag  über  d ie  Elec t r ic i fä t .  
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bis er im darauf folgenden Jahre als ordentlicher Akademiker der Kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften nach St.  Petersburg versetzt wurde und sich in 
der Pulkowaer Sternwarte ein neues wissenschaftliches Denkmal setzte , 9) .  Im 
Anfange des Jahres starb der Lehrer der Zeichnen- und Kiipferstecherkunst,  
Prof.  extr.  Carl Setlff"10). Statt  dieses vieljährigen, künstlerisch ausgezeichneten, 
verdienstvollen Vorgängers wurde als Lehrer der Zeichnen- und Kupferstecher­
kunst angestellt  der vormalige Lehrer des Zeichnens und Schreibens am Dorpater 
Gymnasio August Hägen. Der Privatdocent Dr. Carl Friedrich Keil wurde als 
ausserordentlicher Professor der Exegetik und orientalischen Sprachen, der Privat-
docent an der Universität  Kiel,  Dr.  Ludwig Preller als ordentlicher Professor 
der Beredsamkeit ,  altclassischen Philologie,  Aeslhetik und Geschichte der Kunst 
berufen. Nachfolger des bis zum October 1838 bei der Universität  und den 
Schulen des Orts als Griechisch -  Bussischer Beligionslehrer angestellt  gewesenen 
Priesters P. Karsow wurde der Protohierei F. Bereskg. Im Jahre 1839 
wurden die Professoren Dr. Rosberg, Dr. Keil und Dr. Senff' zu ordentlichen um­
benannt,  der ausseretatmässige Privatdoccnt Dr. Hermann Asmuss als etatmässiger 
Privatdocent der Zoologie und Dr. Ewald Sigismund Tobien als ausseretat-
mässiger Privatdocent der Beeilte angestellt. Der Professor emeritus Dr. Jäsche 
wurde nach mehr als 3Gjährigem Dienste gänzlich entlassen und der Privat­
docent Dr. Baron Ungern-Sternberg verliess die Universität .  An Stelle des 
verstorbenen Lehrers der Schwimmkunst Daniel SlÖckell wurde als solcher 
angestellt Theodor Slöckell, an Stelle des versorbenen Lehrers der Musik Thom­
son der gegenwärtige Lehrer der Musik bei der Universität  Friedrich August 
Brenner. Endlich wurde, nachdem durch den Allerhöchst bestätigten Beschluss 
des Comite's der Herren Minister vom 7. November 1839 der Posten eines 
Archivars bei der Dorpater Universität  fundirt  worden war,  der bisherige stellv.  
19)  Im Jahre  1839 s ta rb  auch der  Observator  IV. Vrcuss, dessen  Ste l le  zunächs t  
in ter imis t i sch  mi t  W. Döllen,  sodann mi t  Dr .  Sawitscl i  bese tz t  wurde;  im Jahre  1842 er ­
folgte die definitive Anstellung des gegenwärtigen Observators Tk. Clausen. 
20)  Geb.  im Merseburgschcn am 28.  Februar  1770,  se i t  se inem 18ten  Jahre  unter  Oeser 
in  Leipz ig  f i i r  d ie  Kunst  gebi lde t ,  bere i t s  1793 zum ers ten  Male  nach Dorpat  gekommen,  
se i t  1S03 der  Univers i tä t  angehör ig ,  ges torben den 2 .  Januar  1838.  Vergl .  Recke und 
Napiersky IV. ,  S .  184 — 185.  
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Archivar,  Cand. jur.  Emil JF egener> definitiv in demselben angestellt .  Zu 
Vorlesungen erhielt  für <1 io seit  1835 durch Dr. E. Cli.  \V. Sarlorius Be­
rufung zu einer grösseren geistl ichen Wirksamkeit  als Generalsiiperintendent der 
Provinz Preussen nach Königsberg entstandene Vacanz die höhere GenehiniT 
gung der Oherlehrer der Religion und Hebräischen Sprache am Dorpafer 
Gymnasio Carlblow. Der von der medicinischen Fakultät  im Jahre 1838 ab-
gefasste Entwurf eines neuen Reglements für das medicinische Krons-Institut 
erhielt  unter dem 16. September 1838 die höhere Bestätigung und wurde dem-
gemäss zur Richtschnur eingefühlt2 1) .  Nachdem bereits unter dem 14. April  
1838 ••) ein provisorisches Reglement für die Benutzung der Bibliothek ein­
geführt worden war, erhielt nach des emeritirten Professors Dr. Morgenstern 
inj Jahre 1839 erfolgten Abgange von der Verwaltung der Bibliothek Prof.  Dr.  
I l iediith Georg Ltunge die Stelle eines Bibliothek -  Directors und verwaltete 
dieselbe bis zur Niedcrlcgung seiner Professur im November 1842, seil  welcher 
Zeit  sie nicht mehr besonders besetzt ist ,  sondern von dem gegenwärtigen Bi-
bliothek-Secretaire,  Cand. juris Emil Anders ,  der nach dem Tode seines Vaters 
diesem im Amte folgte,  stellvertretend verwaltet  wird. 
Die seit  Stiftung der Universität  in Verhandlung stehenden Angelegen­
heiten wegen der Gerichtsbarkeit  der Universität  über die ihr verliehenen 
Gründe und wegen Ausdehnung ihrer Jurisdiction über die in der Stadt Dorpat 
belegenen, \  on Universitäts-An^ehörigen bewohnten, Häuser hatten in der letzten 
Zeit  des Pahleiisdien Curatoriums einen Vergleich zwischen der Universität  und 
dei Stadt Dorpat veranlasst,  nach welchem die Jurisdictions-Verhältnisse allendlich 
regulirt  werden sollten. Dieser am 18. Novbr. 1835 abgeschlossene und von sämmt-
lichen Gliedern des Conseils der Universität  wie des Raths der Stadt Dorpat unter­
zeichnete Vergleich war von dem General -  Lieutenant Baron v. iL Fuhlen in 
seiner Eigenschaft als Curator des Lehrbezirks,  wie als Civil  -  Oberbefehlshaber 
der Ostseeprovinzen am 4. December 1835 bestätigt worden und hatte mit dein 
2t)  S .  oben S .  .>()  Ad in .  70 .  Die  Vorschr i f ten  für  d ie  Zögl inge  des  medic in ischen 
Krons- lns t i tu ts  wurden h ierauf  besonders  gedruckt .  
22)  Schon f rüher  waren  vom tonse i l  der  Univers i tä t  mehrfache  Kniwürfe  e ines  l ieg le-
inents  für  d ie  l  n i  vers i tä t s -Bibl io lhek  zur  höheren  Bes tä t igung \  orges te l l t .  Das  unter  dem 
l l .  . \ | i i i l  IS . iS  e r lassene  bes teht  aus  20  §§  und i s t  auf  «• ine iu  Fol io-Bogen besonders  gedruckt .  
« 
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Jahre 1838 durch die den Stadien Livlands wiederverliehene Befugniss der 
Corroboration und Ingrossalion hinsichtlich städtischer Immobilien neue 
Folgen *3) .  Da nämlich die Notwendigkeit ,  einen Tlieil  der auf Universitäts-
Territorio belegenen Grundstücke, welche an den allgemeinen Vortheilen der städti­
schen Gassenlinien durch Pflasterung und Erleuchtung theilnehmen, auch die 
Glänzen des städtischen Verkehrs durchschneiden, unter ausdrücklichem Vor­
behalt  des Eigenthums -  Rechts,  der städtischen Gerichtsbarkeit  zu überweisen, 
eine Trennung der Jurisdiction über Dom-Gründe im engeren Sinne, welche bei 
der Universität  verblieben, und Uber Dom - Antheile,  welche zwar unter der 
Universität  als repräsentirender Grundherrschaft stehen, aber dennoch in admi­
nistrativer Reziehung den Localbehörden unterworfen sind, mit sich brachte,  so 
wurden die Dom-Gründe im engeren Sinne für Immobilien, die unter Einem 
Kaiserlichen Livländischen Hofgerichte als Krepostbehörde sich befinden, an­
gesehen, die Local -  Angelegenheiten der übrigen als dem Dörptschen Rathe 
competirend betrachtet.  Für die Dom-Gründe im engeren Sinne und die beson­
deren Verhältnisse ihrer Bewohner aber wurde ein besonderes Dom - Polizei-
Reglement entworfen. 
Im Laufe des Jahres 1840 feierte die Alexander-Universität  zu I lelsing-
fors das Fest der Erinnerung an die vor zweihundert Jahren geschehene 
Gründung der Universität  A b o.  Nach erfolgter Einladung durch den academi-
schen Senat von Helsingfors delegirte die Dorpater Universität ,  deren erste 
Gründung unter Gustav Adolph nicht nur mit der wenige Jahre darauf er­
folgten Stiftung der Äboer Universität  einen verwandten Ursprung, sondern 
0 • 
deren Geschichte mit dem wechselvollen Geschicke Abos auch manche Aehn-
liclikeit  hatte,  die Professoren Dr. Job. Friedr.  Erdtncitin und Dr. Carl Ludwig 
Preller zur Theilnahme an der Feier und liess durch dieselben eine von dem 
Professor Dr. Preller verfasste Gratulations-Schrift  überreichen2 4) .  In Folge 
23)  Senats  -  Ukas  an  den Rig .  Herrn  Kr iegs  -  Gouverneur  vom C>. Jul i  183S.  Al lerh .  
I  bes t .  IMinis ter -Coni i te -Heschluss  vom 14.  Juni  183S.  l ieg . -Fat .  v .  2 .  Aug.  
24)  Imperial i  l i lerarum Universität!  Alexandrinae Fennicae i«I i l i t is  Jt l l i is  a  MDC'C'CXL 
sacra secularia altera fel ic i ter  procuranti  ex animi sententia gratulatur Imperial is  Universi las  
Dorpalensis .  Inest  dissertal io  Ludovici  Prelleri de Hellanico Lesbio historico.  Dorp.  Livo-
norum,  IV r  und 55 pag.  4.  
17 1 
\ 
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Allerhöchsten Befehls wurden auch acht Studirende als Repräsentanten der Ge-
sammfheit  auf Kosten der Universität  nach ITelsingfors delegirt  5 5) .  Professor 
Dr. Prellet* gah nach seiner Rückkehr aus Ilelsingfors eine vollständige Nachricht 
Uber die Feierlichkeiten hei der seltenen Jubelfeier 2C). Professor Dr. Erdmann, 
der die Lateinische Begrüssungs-Rede an die Festversammlung in Ilelsingfors 
gerichtet hatte,  wurde in demselben Jahre auf fünf Jahre mit dem Titel und den 
Rechten eines emeritirten Professors zum ordentlichen Professor gewählt und als 
solcher bestätigt 2 7) .  Die Professur der Astronomie übernahm mit dem Septbr.  
1840 der Professor an der Berliner Universität Dr. Job. Heinrich MädleriS), 
und an Stelle des seiner Kränklichkeit  wegen entlassenen Professors Dr. Alexan­
der v. Reute2 9)  erhielt  Dr.  Tobien die Vorlesungen etatmässig. Professor 
Dr. Pirogoff wurde am Schlüsse des Jahres 1840 zur medico -  chirurgischen 
Akademie nach St.  Petersburg versetzt.  Dem Zöglinge der Universität ,  Dr.  med. 
Hermann Friedrich Schneider, wurde im Jahre 1S40 auf Allerhöchsten Befehl 
die Vergünstigung zu Theil ,  sich für das Fach der Veterinairkunde auf Kosten 
der hohen Krone im Auslande ein Jahr lang fortzubilden3 0) .  
Der in den Jahren 1839 und 1840 als Rcctor an der Spitze der Univer­
sität  stehende und auch für das Jahr 1841 dazu erwählte Professor der prakti­
schen Theologie,  Dr. Ulmann musste dieses Amt Krankheit  halber gegen den 
Schluss des Jahres 1841 niederlegen, worauf der zum Prorector erwählt  gewe­
sene Professor Dr. Volkmann mit Allerhöchster Bestätigung definitiv für die 
25)  Die  \V; t ! i l  t ra f  d ie  S tudi renden Nicola i  v. Gilldenslubbe, Alexander  v. Mengden, 
Alexand er  Lenz.  Jul ius  l ' e rd .  AJazonn,  l ' au l  Conrad  Exe,  Carl  Joh .  Jahnentz,  Alexander  Car l  
Thesleff, .Alexander ßüuerle. 
26)  Erinnerungen an I le ls ingfors von Preller im Inlande 1S40 Nr.  30 S .  475 — 478 
und Xr .  3 t  S .  489 — 492.  
27)  Kr  war  in  den  Jahren  1823 I i i s  1827 wahrend se ines  Aufenthal t s  in  Dresden auch 
ge lehr ter  Correspondent  der  Univers i tä t  gewesen.  
28)  Der  für  d ie  Professur  bes tä t ig te  Professor  Dr .  Pe ter  Hansen auf  de in  Seeberge  
bei  Gotha  t ra t  wieder  zurück.  
29)  Prof .  ex t r .  se i t  1825,  Ord .  se i t  1830,  je tz t  S tudien-Inspector  der  Kaiser l ichen 
Hechtsschule  zu  St .  Pe tersburg .  
30)  Die  beabs icht ig te  Err ichtung e ines  e igenen Lehrs tuhls  für  d ie  Veter ina i rkunde  
bei  der  Univers i tä t  führ te  wenige  Jahre  später  zur  besonderen  Gründung der  Dorpater  
Veter ina i rschule .  
I 
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nächstfolgende Wahlfrist  in das Bectorat eintrat und solches bis zum Schlüsse 
des Jahres 1842 verwaltete,  der Professor Dr. Senff aber Prorector wurde. Die 
gewesenen Privatdoeenten zu Marburg Dr. Georg Adelmann und zu Berlin Dr. 
Friedrich Adolph Philipp! A), traten im Laufe des Jahres 1841 bei der Dorpa­
ter Universität als ordentliche Professoren ein, ersterer für den durch Dr. Pi-
rogoffs Abgang nach St.  Petersburg erledigten Lehrstuhl der Chirurgie und 
letzterer für die,  seit  Dr.  >$iurtorius Abgang nach Königsberg als General-
superintendent der Provinz Preussen bereits i in Jahre 1835 erledigte Professur der 
Dogmatik und theologischen Moral,  welche interimistisch durch Vorlesungen an­
derer Professoren und des Oberlehrers Dr. Carlblüm ausgefüllt  worden war.  
Auch wurde der gewesene Hannoversche Hofbau-Conductcur Dr. Christoph Con­
rad Slremme an Dr. Jucobis Stelle als ausserordentlicher Professor der Crvil-
Baukunst und Uni Versitäts -Architekt,  der Cand. juris Carl v. Hummel als aus-
seretatinässiger Privatdocent der Rechtswissenschaft und Notaire bei dem Uni­
versitär - Gerichte,  der Dr. med. Carl Heinrich Amelung als stellv.  Prosector-
Gehillfe beim anatomischen Theater angestellt. Professor Dr. v. Engelhardt 
wurde Krankheit  halber von dem Lehrstuhle der Mineralogie mit lebenslängli­
cher Pension entlassen, sollte dieselbe aber nur kurze Zeit  gemessen, indem er 
bald darauf starb (s.  weiter unten).  Auch die nach 30jähriger Amtsführung 
geschehene Entlassung des Universitats-Gerichts-Notaire Carl v. Witte 3 2), der 
Tod des Professors Job. Friedr.  PurrotS !)  und des Lcctors der Esthnischen 
Sprache Seminar -  Inspectors" Diedrich Heinrich Jürgenson fallen in das Jahr 
1841 3 4) .  
31)  Dr .  P/tilippi erhie l t  ba ld  nach  se inem Eint r i t t  be i  der  Dorpater  Univers i tä t  
im Jahre  1843 von der  Univers i tä t  Er langen bei  Gelegenhei t  ihrer  Säcular fe ier  den  theolo­
gischen Doctorhut  honor is  causa .  
32)  Derse lbe  b l ieb  jedoch in  se iner  Funct ion  a ls  Inspector  der  Kronsschulen  des  Dor­
pater  Lehrhezi rks  be i  dem Cura tor ischen Schul -Consei l ,  in  welcher  Funct ion  er  e rs t  im Jahre  
1^47 durch  den gegenwär t igen  Schuldi rec tor  v.  Schröder abgelös t  wurde .  
33)  Yergl .  Dem Gedächtn isse  Fr iedr ich  Parrots, (v .  Dr .  C. Ch. Ulmann)  Dorpat  1841,  
18  S .  8 .  Der  Fürs t  C. Lieven und d ie  Kaiser l iche  Univers i tä t  Dorpat  unter  se iner  Ober le i tung 
von Prof .  Husch Dorpat  1846.  S .  14!) .  
34)  Vergl .  In land 1841,  IVo.  35 ,  S .  566—567 und ebendase lbs t  Mo.  38  den vol l s tändigen 
Necrolog  S .  601 — 605 (vom damal igen  Schul -Direc tor  Dr .  Ed. l laf fner) .  S.  auch Einige  Worte  
zum Gedächtn isse  des  verewigten  Seminar- lnspectors  D. II .  Jürgenson,  von e inem se iner  ehe-
17» 
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Im Laufe des Jahres 1840 wurden auf ihr Gesuch in Folge einer Anord­
nung des Herrn Ministers der Reichs-Domainen die gewesenen Zöglinge der 
Dorpater Universität, Candidaten der philosophischen Wissenschaften Franken— 
stein und Bönicke, welche ihren Cursus auf eigene Kosten absolvirt  hatten, 
behufs ihrer weiteren Ausbildung im Fache der Agronomie auf Kosten der 
hohen Krone zunächst zu dem Director der Gorigorezkischen landwirtschaft­
lichen Schule,  der gewesene Kronszögling der vormaligen landwirtschaftlichen 
Anstalt  zu Alt-Kusthof,  Hermann v. Gavel aber,  zu demselben Zweck unmittel­
bar ins Ausland ,  und zwar in das agronomische Institut nach Tharand 
abgefertigt.  
Z u r  h o h e n  V e r m ä h l u n g s f e i e r  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  H o h e i t  
d e s  G r o s s f ü r s t e n  C e s a r e w i t s c l »  T h r o n f o l g e r s  m i t  d e r  C e s a r e w n a  
M a r i a  A l e x a n d r o w n a  K a i s e r l i c h e n  H o h e i t ,  h a t t e  d i e  U n i ­
v e r s i t ä t  D o r p a t  a m  1 2 .  M a i  1 8 4 1  e i n e n  f e i e r l i c h e n  R e d e a k t  v e r ­
a n s t a l t e t .  I n  d e r  g e f ü l l t e n  A u l a  h i e l t  d e r  P r o f e s s o r  d e r  E l o q u e n z  
D r .  P r e l l e r  d i e  F e s t r e d e ,  z u  d e r e n  G e g e n s t a n d  e r  d e n  D i c h t e r  
V i t l a i l d  g e w ä h l t  h a t t e ,  d e s s e n  W e r k e  m i t  d e n  B i l d e r n  d e r  E r i n n e ­
r u n g  a n  d i e  H e i m a t h  I h r e r  K a i s e r l i c h e n  H o h e i t  d e n  V e r e h r e r n  
s e i n e r  M u s e  e i n e  w i l l k o m m e n e  B e t r a c h t u n g  d a r b i e t e n  m u s s t e j i .  
P r e l l e r  g a b  d e m n a c h  e i n e  a u s f ü h r l i c h e  C h a r a k t e r i s t i k  U l l l u n d s  
a l s  M e n s c h e n ,  a l s  D i c h t e r s ,  a l s  G e s c h i c h t s f o r s c h e r s  u n d  i n  s e i n e r  
ö f f e n t l i c h e n  W i r k s a m k e i t  a l s  S t a a t s b ü r g e r s .  
Im Jahre 18 42 erhielt  die Universität  das Tischerschc Legat von 5G00 
Rubeln S. - M. :!6) , gleichwie ein 1 illeboisschcs 17) und ein Pohlsternsches 
ina l igen  Zögl inge  Bemhoff ebend.  No.  51  S. S09—812 und d ie  Verhandlungen der  ge lehr ten  
Es thnischen Gesel l schaf t .  
36)  Hr .  C 'ar l  Wi lhe lm Tischei% aus  Meiningen in  Sachsen ha t te  in  se inem 1827 auf  
dem Gute  Laudohn er r ich te ten  Tes tamente  e in  Capi ta l  von 5000 Rub.  S . -M.  zu  e inem St ipen-
dio  und 600 Hub.  S . -M.  für  d ie  Venval lungskos ten  legi r t  zum Besten  der  Nachkommen von 
fünf  Personen.  ,  
37)  Das  von dem wei land Assessor  S tephan de Villebois err ichte te  Legat  t ra t  1S36 
ins  [ .eben.  Se i t  d ieser  Zei t  werden 500 Rub.  S . -M.  jähr l ich  an  4  — 6  Studi rende  ver lhe i l l .  
Das  Pohlsternsche St ipendium is t  für  e inen  Sludi renden der  Theologie .  
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zu dem Jj Estocqschcn, 8iev>erssc\ien und Schwemschltchsdien Stipendien-
Legat sclion frll l ier hinzugekommen waren. 
Eine besondere Bestimmung hinsichtlich der Universität  Dorpat traf der 
am 28. December 1842 zu Riga verstorbene Comte Johann Gustav Magnus 
Strandmann 39). 
Die in dem neuen Etat der Verwaltung des Dorpater Lehrbezirks vom 
19. December 1836 begründete Stelle eines Gehlllfen des Herrn Curafors blieb 
Anfangs unbesetzt;  vorübergehend hatte vom 17. Febr.  1842 bis zum 16. Juli  
1844 der Obrist  vom Garde -  Generalstabe Schönig sie inne, seit  dessen Ent­
lassung sie '  nicht wieder besetzt worden ist .  Bei zeitweiliger Abwesenheit  des 
Herrn Curators von Dorpat *hat der jedesmalige Rector der Universität  für die 
laufenden Angelegenheiten die Stellvertretung gehabt.  
An Stelle des verstorbenen Professors der Physik Dr. Johann Friedrich 
Parrot wurde im Jahre 1842 als ordentlicher Professor an die Universität  
Dorpat berufen der bisherige Professor zu Halle, Dr. Friedr. Ludwig Käml%, 
nachdem während der Vacanz der Cand. NüSChel }  Inspector des physicalischen 
Cabinets, Vorlesungen gehalten hatte. Nachfolger des Professors Dr. V.Engelhardt 
auf dem Lehrstuhle der Mineralogie wurde der Dr. Hermann Abicll aus Schö-
ningen bei Braunschweig. Der freipracticirende Arzt in Dorpat Dr. Friedrich 
Fahlmann wurde als Lector der Eslhnischen Sprache, Thomas OlailSen aus 
Altona als Observator der Sternwarte,  so wie Ferdinand Wünsch als chirurgi­
scher Instrumentenmacher bei der Universität  angestellt ,  nachdem der gewesene 
Verfertiger von chirurgischen Instrumenten Franz Tschetschel entlassen worden 
war.  Ausserdem wurde der bisherige Prosector am anatomischen Theater,  Dr. 
38)  Aus don angehäuften Henlen des Gräfl ich Sieversscben Stipendiums wurde 1837 
ein zweites  Famil ienst ipendium für die  v. S/et 'erschen Nachkommen,  aus den Ersparnissen des 
Schwemsckuchsehen Stipendiums (Testament vom 15.  Januar 1801)  1838 zu Johannis  e in zwei­
tes  Stipendium gebildet .  
39)  Durch sein Testament ermächtigte  er  dieselbe,  von seiner Bibl iothek und Kunst­
sammlung Besitz  zu nehmen,  so bald seine Erben gewisse Bedingungen hei  Aufbewahrung 
derselben unerfül l t  lassen würden.  Vergl .  Inland 1842 Nr.  15 S.  128 — 130.  Neuer Necrolog 
der  Deutschen,  XX. Jahrgang,  2.  Thei l  S.  921—924.  
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Friedrich Heinrich liidder als ordentlicher Professor der Anatomie, der ausser-
«tatmässige Privatdocent Dr. August Hansen mit Beibehaltung seines Ober­
lehrer-Amts am Gymnasio als etatmässiger Privatdocent der historischen W is-
senschaften, der gewesene stellvertretende Buchhalter in der Universitäts-llcut-
kammer Wilhelm Seesen definitiv in diesem Amte bestätig!.  Auch fällt  in diese 
Zeit  die Habili tation des damaligen ansscretatmässigen Privatdocenten, gegen­
wärtigen Professors der Beredsamheit ,  alt-classischen Philologie,  Aesthetik und 
Gcschichtp der Kunst Dr. Ludwig Mevckliil. 
Die Universität  verlor im Jahre 1842 bald nach einander zwei ihrer tüch­
tigsten Lehrer.  Am 29. Januar starb zu Dorpat der Professor cmeritus Dr. 
IWoritz v. Engelhardt und am 2S. Juli  ebendaselbst nach langen Leiden 
der ordentliche Professor der Anatomie und gerichtlichen Arzneikunde, Dr. 
Alexander JiltecJi4 1  )• Wie jener durch seine geognostischen und mineralogi­
schen Forschungen, seine trefflichen Arbeiten und reichhaltigen Beiträge zur 
Kenntniss hauptsächlich des Östlichen Busslands als einer der Koryphäen <1 es 
wissenschaftlichen Geistes an unserer Hochschule iu dankbarer Erinnerung* fort­
lebt,  so inuss lllieck als derjenige angesehen werden, der dem Studium der 
Anatomie auf der Dorpater Hochschule zuerst  eine acht wissenschaftliche 
Grundlage gegeben hat.  Der Sinn für diesen wichtigen Zweig des medicini-
schen Wissens ging durch ihn der studirenden Jugend immer vollständiger auf 
und äusserte die wohlthätigsten Folgen auf ihr übriges wissenschaftliches 
Leben. 
Zwei der grossartigsten Reise -  Unternehmungen ,  die in den Jahren 
1837—1842 von gewesenen Zöglingen der Hochschule unternommen wurden, 
zogen die Aufmerksamkeit  des wissenschaftlich gebildeten Publikums auf sich 
40)  Geb.  auf  se inem väter l ichen Landgute  W'ipso in  Es th land den 27.  November  1770,  
s ind ,  zu  Leipz ig  und Güt t ingen b is  179S,  Professor  der  Minera logie  1820 ,  c iner i t i r t  1841.  
Yergl .  Heeke und Napiersky,  I i<1 .  I .  S .  506—509.  Neuer  Necrolog  der  Deutschen.  Zwanzigs ter  
Jahrgang,  1812,  Weimar  1814,  Zwei ter  Bd.  N.  1057.  
41)  Geb.  zu  Re\a l  den  7 .  December  1802,  s tud .  zu  Dorpat  b is  1820,  g ing  h ierauf  nach  
St ,  Pe tersburg ,  dann auf  dre i  Jahre  nach Deutschland und Frankre ich ,  wurde  1830 Prosec tor  
und ausserordent l icher ,  1833 ordent l icher  Professor  der  Dorpaler  Univers i tä t .  Yergl .  dea  
ausführ l ichen Necrolog  im In lande  1842 Nr .  32  Sp.  284—287 und h ieraus :  Neuer  Necrolog  der  
Deutschen Ers ter  Band S .  183 — 543.  
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und sicherten den Unternehmern eine bleibende Anerkennung in der gelehrten 
Welt.  Alexander Schretlk durchforschte den Nordosten des Europäischen Russ­
lands in Naturwissenschaftlicher Hinsicht4 2) ,  und Alexander Lehmann, bereits 
1837 der Expedition nach Nowaja Semljä unter dem Akademiker v. Baer sich 
anschliessend, hierauf 1S39 von dem Generalgouvernenr Perowsky zur wissen­
schaftlichen Bereisung des Orenburgschen Gouvernements ausersehen, dann der 
Expedition nach Chiwa beigesellt  und von allen diesen Reisen vollständige 
Berichte und reichhaltige Sammlungen hinterlassend ,  vollendete kurz vor 
seinem frühzeitigen Tode noch die naturhistorische Reise nach Buchara und 
Samarkand 4 3) .  
Im Spätsommer des Jahres 1842 gingen zwei Veteranen der Dorpater 
Universität ,  die beide seit  einer längeren Reihe von Jahren aus aller Gemein­
schaft mit der Anstalt  selbst getreten waren, aber dennoch in regem geisti­
gem Verkehr mit vielen Gliedern des Universitäts-Personals und ehemaligen 
Zöglingen der,  Hochschule standen, zu einem höheren Leben ein. Bald nach 
einander starben am 7. August zu St.  Petersburg der Staatsrath Dr. Christian 
Friedrich Segelbach in den Jahren 1810 bis 1823 Professor der Kirchenge­
schichte und theologischen Literatur,  und am 25. August zu Dorpat der emeri-
tirte Professor Staatsrath und Ritter Dr. Gottlob Benjamin Jäsche, der seit  
Gründung der Universität  bis zum Jahre 1839 als Professor der theoretischen 
und praktischen Philosophie an derselben gewirkt,  als Decan seiner Facultät ,  
als Mitglied der Universitäts-Behörden, und Mitbegründer mehrerer Anstalten 
42)  Heise nach dem Nordosten des Europäischen Rasslands durch die  Tundren der 
Samojeden zum Arktischen Uralgebirge,  auf  Allerhöchsten Befehl  für den Kaiserl ichen bota­
nischen Garten zu St. Petersburg im Jahre 1837 ausgeführt von Alexander Gustav Schretlk. 
Erster  Thei l ,  Histor ischer  Bericht .  Mit  zwei  Ste indrucktafe ln .  Dorpat  1848,  730 S.  gr .  8.  
Der Verfasser ist  gegenwärtig Privatdocent der Mineralogie  an der Kaiserl ichen Universität  
zu Dorpat.  
43)  Geb.  zu  Dorpat  den  11 .  Mai  1S14,  ges t .  zu  Simbirsk  den  30 .  August  1842.  S .  In­
land 1842 Nr .  44  S .  362—3(14 und daraus  Neuer  Necrolog  der  Deutschen,  XX.  Jahrgang 1843,  
Zweiter Band, Weimar 1844, S. 650—053. Nach seinem Tode erschien: Alexander f^ehmanns 
Boise  nach Buchara  und Samarkand in  den  Jahren  1841 und 1842.  Nach den h in ter lassenen 
Schr i f ten  desse lben  bearbei te t  und mi t  Anmerkungen versehen von G. v.  Helmersen,  nebs t  
e inem Anhange vos  J.  F.  Brandl ,  mi t  5  l i l l i .  Tafe ln  und e iner  Kar te ,  S t .  Pe tersburg  und 
Leipzig  1852.  
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eine langjährige Tliäligkeit  geübt,  als Schriftsteller und Gelehrter in weilen 
Kreisen Anerkennung gefunden hatte.  Beide hatten namentlich auch der frühe­
ren Schul -  Commission angehört,  beide stammten aus der Periode einer philo­
sophischen Schule,  die besonders in den Ostseeprovinzen seit  Jahrzehenden ihre 
enthusiastischen Verehrer gezählt  hatte.  Jäsches Heimgang war für die Uni­
versität  gerechte Veranlassung zur öffentlichen Feier seines Gedächtnisses durch 
einen eigenen solennen Trauer-Akt am Tage seiner von der Aula aus voll­
zogenen Beerdigung4 4) .  Die Schüler und Anhänger Segelbachs hatten ihm 
noch zu Lebzeiten bei Gelegenheit  seines fünfzigjährigen Doctor-Jubiläums einen 
Beweis ihrer ehrenden Anerkennung gegeben und auch die Dorpater Univer­
sität  hatte sich bei Gelegenheit  dieser Feier durch ein Gratulations -  Schreiben 
betheiligt 4 5) .  
Im Herbste des Jahres 1842 erhielt  die Universität  durch die besondere 
Fürsorge ihrer hohen Oberen einen erweiterten Etat,  der die Lehrmittel  nicht 
nur bedeutend verstärkte,  sondern der Universität ,  und zwar vorzugsweise der 
medicinischen, wie nicht minder der juristischen Facultät  im Laufe des letzten 
Jahrzchends neue Lehrkräfte zuführte,  die den Studirenden vielfache Gelegen­
heit  zur Vermehrung ihrer Kenntnisse und nützlichen Vorbereitung für den näch­
sten Zweck ihrer Studien darboten. Auch die Professur der angewandten 
Mathematik, die Professur der Zoologie und vergleichenden Anatomie mit den 
durch die verbesserte Verwaltung einzelner Cabinette,  Sammlungen und Anstalten 
gebotenen Einrichtungen und besondern Anstellungen mehrerer Beamten waren neu 
41)  Vergl . :  Dr.  Gott lob Benjamin Jiische, Universitäts-Senior,  emerit irter Professor,  
Stantsrath und Bitter.  Kathedervorlrag,  gegenüber Hein Sarge des Verewigten gehalten den 
3. September 1842 in der Aula der Kaiserlichen Universität Dorpat von Dr. Carl Morgenstern, 
einerit irtein Professor,  Staatsrath und Hilter.  Dorpat,  auf  Kosten des Verfassers  gedruckt bei  
II .  Laakmann,  Leipzig,  in Commission bei  Eduard Kummer,  1843,  58  S .  S .  Vergl .  Recke 
und Napiersky B. II .  S .  378—380.  Inland,  1842 Nr.  35 S.  311 und daraus:  Neuer Necrolog 
der Deutschen,  Zwanzigster Jahrgang 1842,  Erster Thei l ,  Weimar 1844,  S.  615—616.  
45)  Vergl .  die  Schrift:  Glückwünsche,  Beden und Lieder zur fünfzigjährigen Jubelfeier 
des Dr. Chr. Fr. Segelbach, St. Petersburg 1839, 56 S. 8 (herausgegeben von Dr. Flittner 
und Dr.  Richter ') .  Recke und Napiersky Bd.  IV.  S .  177 — 179.  Inland 1839 Nr.  41 Sp.  102 
und 1812 Nr.  35 Sp.  310—311 und daraus:  Neuer Necrolog dpr Deutsehen,  Zwanzigster Jahr­
gang 1842.  Erster Thei l  Weimar 1844 S.  580—580.  Besonders um Hebung geist l icher Musik 
machte Segelbach sich sehr verdient .  
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bewilligte Ergänzungen des wissenschaftlichen Organismus der Universität .  
Auf Allerunterthänigste Vorstellung des Herrn Ministers der Volks-Aufklärung 
nämlich hatten Seine Kaiserliche Majestät unter dem 19. October Aller-
gnädigst geruht,  dahin Bestimmung zu treffen, dass vom 1. Januar 1843 an ge­
rechnet der auf die Summe von dreiundzwanzigtausend dreihundert und sfebenzig 
Rbl.  Slb.-Mze berechnete Ergänzungs-Etat all jährlich aus dem Reichsschatze ge­
zahlt ,  der Etat jedoch nur allmählig,  nach Maassgabe der dazu sich darbieten­
den Gelegenheit ,  in Wirksamkeit  gesetzt und die temporairen Ersparnisse von 
demselben zur Deckung der ausseretatmässigen Ausgaben der Universität ,  ins­
besondere zur Erweiterung der Universitäts -  Gebäude, verwendet werden 
mögen. Im Jahre 1842 Wurde auch der bereits im Jahre 1840 begonnene 
Umbau des früheren Hauses des Domvoigts zur Entbindungs -  Anstalt  beendigt;  
indessen konnte diess neu eingerichtete,  aus sechs einzelnen Zimmern be­
stehende Gebäude erst  im nächstfolgenden Jahre bezogen werden. Die Kosterr 
dieses Baus betrugen 7341 Rubel 4 Kop; S.-M.; im Jahre 1842 wurde der Um­
bau des an der Poststrasse belegenen Theils des alten Universitäts-Gebäudes, 
welches gegenwärtig zur WohftVlfUg und Cancellei  des Herrn Curators bestimmt 
ist ,  begonnen und im Jahre 1843 beendigt;  die Kosten betrugen 1628 Rubel 
27^ Kop. S.-M.; im Jahre 1842 endlich wurde der Umbau der Dombrücke 
beim Klinikum vorgenommen; die Kosten betrugen 2037 Rubel 43 Kop. S.-M. 
Alle diese Bauten, unter der Mitwirkung des damaligen Professors der Civil-
Baukunst Dr. Hlremme ausgeführt,  von besonderen, aus den Gliedern der Uni­
versität  gebildeten, Bau -  Commissionen geleitet  und von den hohen Oberen 
mehrfach unterstützt,  waren blosse Vorläufer noch umfassenderer Pläne zu 
Vervollständigungen und Verbesserungen der Universitäts -  Gebäude seit  den 
letzten zehn Jahren. 
Gegen den Schluss des Jahres 1842 erinnerte sich das Conseil  der Dor-
pater Universität  in treuer Anhänglichkeit  und dankbarer Gesinnung der Ver­
dienste eines Mannes, der schon seit  1835 als Emeritus Dorpat verlassen 
hatte,  an dessen Namen sich aber seit  Begründung der Universität  vielfache 
Leistungen knüpften, die ihr im Ganzen, wie in ihren einzelnen Zwecken zu 
Theil  geworden waren. Dr. Christian Friedrich Deutsch ,  im Jahre 1804 als 
ordentlicher Professor der Entbindungskunst aus Erlangen berufen, hatte bis 
18 
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zum Jahre 1834 als Lehrer seines Fachs, Director einer Abtheilung des Kli-
nicuins,  in verschiedenen Jahren als Decan der medicinischen Facultät  und als 
Rector Magnificus der Universität ,  wie als Freund und College seinen Beitrag 
zum Gedeihen der Universität  gewissenhaft dargebracht,  und lebte seit  seiner 
Emeritur an verschiedenen Orten des In- und Auslandes, hielt  sich aber wäh­
rend der letzten Jahre seines Lebens hauptsächlich in Dresden auf.  Am 
10. November 1792 hatte er zu Halle seine öffentliche Promotion als Dr. der 
Medicin und Chirurgie gehalten; die Dorpater Universität  konnte es sich nicht 
versagen, zum 10. Nov. n.  St.  1842, dem fünfzigjährigen Jubel -  Abschnitte des 
wissenschaftlichen Auftretens ihres Veteranen auch ihrerseits eine li terärische 
Mitfeier zu veranstalten und durch dieselbe sein Andenken bei der Universität  
zu ehren. In einer zu diesem Tage nach Dresden übersandten schriftl ichen 
Gratulation des Conseils,  welche der Jubilar neben dem von der Universität  
Halle ihm ertheilten erneuerten Doctor -  Diplom mit Thränen der Bilhrung 
empfing, sprach sich die aufrichtige Theilnahme des gesammten Lehrkörpers 
an dem seltenen Feste aus,  und der Schiller,  Nachfolger auf dem Lehrstuhle 
und Freund des Gefeierten, Professor Dr. Walter dedicirte ihm noch ausser­
dem eine zu diesem Tage verfasste Schrift i 6) .  Nur wenige Monate waren 
dem Jubelgreise zu seiner irdischen Wallfahrt noch beschieden 4 7) .  
Nachdem der bisherige Rector,  Professor Dr. Volkmann durch Aller­
höchsten Befehl von dem Amte des Rectors entlassen war und auch Professor 
Dr. Ulmann aus der Zahl der Docenten hatte scheiden müssen, traten mit dem 
Schlüsse des Jahres 1842 und gegen den Anfang des Jahres 1843 noch andere 
46)  Ueber f ibröse Körper der Gebärmutter,  Denkschrift  zur Jubelfeier des  Prof .  em.  
Staatsrath und Ritter Dr.  Chr. Fr. Deutsch, am I O . ' N O V .  1842 im Nainen des Consei ls  der Kais .  
Univ.  zu Dorpat von Dr.P.  U.Fr. Walter.  Dorpat 1842,  62 S.  mit  e iner l i thographirten Tafel .  
47)  Dr.  Christ ian Friedrich Deutsch, geb.  zu Frankfurt  an der Oder den 28.  Septem­
ber 1768,  starb zu Dresden den 17.  April  1843.  Auf der Schule zu Halle ,  auf  den Universi­
täten zu Hal le  und Gött ingen gebi ldet ,  erhie l t  er  am Tage se iner  Promotion,  den 10.  Nov.  1792,  
von seinem Promotor,  Kurt  Sprengel zu Halle ,  ohne darum nachgesucht zu haben,  das Recht,  
\orlesungen zu hal len,  folgte  1796 einem Rufe als  Professor der Entbindungskunde nach Er­
langen und übte  dort  auch die  ärzt l iche  Praxis  aus ,  g ing 1804 nach Dorpat  und wurde 1834 
als Staatsrath und Ritter emeritirt. Vergl. über ihn und seine Schriften insbesondere K. Tk. 
Herrmann im Neuen Necrolog der Deutschen,  Einundzwanzigster Jahrgang 1843,  Erster 
Thei l ,  Weimar 1845,  S.  205 — 311.  
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Veränderungen im Lehr -  Personal der Universität  ein.  Professor Dr. Volk-
mann, die Professoren der juristischen Facultät Dr. Friedrich Georg Bunge 
und Dr. Carl Otto v. M(ldai erhielten die erbetene Entlassung. Ihnen schloss 
sich später auch die von dem Professor der Beredsamkeit ,  Aesthetik,  Geschichte 
der Kunst und alt  -  classischen Philologie Dr. Carl Ludwig Preller nach­
gesuchte,  an. 
Zum neuen Rector war vom Conseil  der Universität  gewählt und Aller­
höchsten Orts bestätigt worden der Professor Dr. Friedrich Nene. Derselbe 
hat nächst dem verstorbenen Rector Dr. Gustav Ewers das Rcctorat am läng­
sten verwaltet ,  indem er nicht nur in den Jahren 1836—1838, durch wieder­
holte Wahl,  sondern auch von 1843 bis 1846 und zuletzt im Jahre 1847 
durch Allerhöchste Ernennung auf vier Jahre zu dieser Ehrenstelle beför­
dert  wurde. 
Durch Dr. Friedrich Georg Bunge's Abgang war sowohl die Professur 
der Provincial -  Rechte Liv-,  Esth- und Kurlands, als auch die Stelle eines 
Directors der Universitäts -  Bibliothek vacant geworden, welche seitdem nicht 
wieder besetzt ist .  An Dr. Volkmanns Stelle kam der im Decembcr 1842 
zum .Nachfolger des Professors Dr. Hueck fiir  das Fach der Anatomie ernannte 
Prosector und ausserordentliche Professor Dr. Friedrich Heinrich Bldder als 
Professor der Physiologie,  Pathologie und Semiotik; filr  die Anatomie wurde 
am 24. August 1843 berufen Dr. Carl Bogislaw Reichert aus Berlin.  Die neu-
gegrilndeten Professuren der angewandten Mathematik und der Pharmacie waren 
schon im ersten Semester 1843 besetzt,  die erste mit Dr. Ernst Ferdinand 
Adolph Minding aus Berlin und die zweite mit dem bisherigen Apotheker Dr. 
Eduard Silier aus St.  Petersburg. An Dr. Ö. O. V. Madais Stelle trat  1843 
Dr. Eduard Osenbrüggen aus Kiel;  bloss die Professur der Provincialrechte 
wurde nicht sogleich besetzt;  sondern der damalige Magister Carl Christian 
Leopold v. Rummel erhielt  als etatmässige Privatdoccnt und nachdem er den 
Doctorgrad erlangt hatte,  seit  1845 als Prof.  extr.  die Stellvertretung, bis er 
1849 definitiv angestellt  wurde. Auch wurden im Laufe des Jahres 1843 an­
gestellt  der Dr. med. Hermann Schneider als ausseretatmässiger Privatdocent 
der Medicin, der damalige Cand. theol.  Theodosius Hamack als ausseretat­
mässiger Privatdocent der Theologie, der Arzt I. Ciasse Otto Hermann Zilchert 
1 8 «  
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als Prosector-Gehülfe,  die Aerzte I .  Classe Eduard Falk, Julius Mebes, Wladimir 
Koch als Assistenten der therapeutischen, chirurgischen und geburtshilfl ichen 
Klinik. 
Zu den gelehrten und geselligen Vereinen, die bei der Universität  ent­
standen und in gesegneter Thätigkeit  begriffen waren, gehörten der wissenschaft­
liche Unterhaltungs -  Cirkel ,  der juristische Cirkel und die in umfassender 
Weise sich gestaltenden Zusammenkünfte von Freunden der Naturwissenschaften. 
Der wissenschaftliche Unterhaltungs-Cirkel von Professoren und Privatdocenten 
bildete sich bereits im Jahre 1831 und versammelte sich seitdem länger,  als 
während eines Jahrzehends, auch mit Zuziehung von Gästen aus anderen Stän­
den, regelmässig alle vier Wochen bei den einzelnen Gliedern. Die Mitthei­
lungen aus dem reichen Gebiete der Naturwissenschaften im weitesten Sinne 
des Wortes,  aber auch theologische, juristische, staatswissenschaftliche, öconomi-
sche, mathematische, historische, philologische und philosophische Vorträge bil­
deten den geeigneten Stoff zu wissenschaftlichen Unterhaltungen, die der Reihe 
nach von den Gliedern des Lehr -  Personals geleitet  wurden. Neben diesen um­
fassenden Beschäftigungen mit dem Bereiche der Gesammt-Literatur und der 
Encyclopädie aller Wissenschaften traten die der Universität  angehörigen Natur­
historiker zu einem engeren wissenschaftlichen Kreise zusammen und entwickel­
ten eine Thätigkeit ,  die sich in immer fortschreitender Wirksamkeit  vielfach an­
regend und fördernd äusserte.  Auch die Glieder der Juristenfacultät  pflegten 
sich zu regelmässigen Zusammenkünften zu vereinigen, zu denen gleichfalls 
praktische Juristen zugezogen wurden 4 8) .  Eine nächste Frucht der unter den 
verdienstvollen Professoren Dr. F. G. Bunge und Dr. C. O. V. Madai ge­
leiteten juristischen Studien und wissenschaftlichen Forschungen war die Her­
ausgabe einer besonderen Sammelschrift ,  die zuerst  von den beiden genannten aka­
demischen Docenten während ihres Aufenthalts in Dorpat begonnen, später auch 
nach ihrer Entfernung aus dieser Stadt von den Orten ihres neugewählten Wir­
kungskreises aus fortgesetzt und zuletzt unter der thätigen Mitwirkung des Esth-
ländischen Gouvernements-Procureurs Dr. C. J. A. Paucker in Reval und des 
48)  Vergle iche  den  Ar t ike l  aus  Dorpat vom 6.  Jan.  1838 im In lande  183S Nr.  1 Sp.  29—30.  
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Kurländischen Oberhofgerichts-Advokaten C. A. Neumann in Mitau zur För­
derung des ursprünglichen Zweckes fest begründet wurde *9) .  
Wie die wissenschaftliche Behandlung der einheimischen Gesetzquellen Liv-,  
Esth- und Kurlands durch den Begründer des Studiums der Provinzialrechtswis-
senschaft,  den gegenwärtigen Revalschen Bürgermeister Dr.  F. G. Bunge, zu 
dem anerkanntesten Erfolge führte und seit  dem Erscheinen der Handbücher des 
Liv- und Esthländischen und zuletzt des Kurländischen Privatrechts eine neue 
Epoche für Theorie und Praxis anbrach 5 0) ,  so übertrug Billige seine umfassende 
Thätigkeit  auch auf ein anderes Feld. Als Haupl-Redacteur der Dorpater Jahr­
bücher hatte er bereits den wissenschaftlichen Leistungen der Gelehrten Russ­
lands einen Gesammt-Ausdruck zu verleihen sich bemüht; an Stelle der mit dem 
December 1835 eingehenden Dorpater Jahrbücher begründete Bunge das seit  
dem Januar 1S36 in Dorpat unter verschiedenen Redactionen ununterbrochen 
erscheinende „Inland", eine Wochenschrift  für Liv-,  Esth- und Kurlands Ge­
schichte,  Geographie,  Statistik und Literatur5 1)  und verband damit seit  dem 
Jahre 1842 das Archiv für die Geschichte Liv-,  Esth- und Kurlands, welches 
gegenwärtig in Reval mit Unterstützung der Esthländischen li tcrairischen Gesell­
schaft fortgesetzt wird 5 2) .  Im Jahre 1838 begann Professor Dr. Carl Christian 
Ulmann in Dorpat die Herausgabe der Mitlheilungen und Nachrichten für die 
Evangelische Geistl ichkeit  Russlands, welche unter Mitwirkung von Gliedern der 
Dorpater theologischen Facultät ,  später unter besonderer Theilnahine verschie­
dener Evangelischen Geistlichen Russlands erschienen 5 3) .  
49)  Theore t i sch-prakt i sche  Erör terungen aus  den  in  Liv- ,  Es th-  und Kur land ge l tenden 
Rechten .  Herausgegeben von Dr .  F. G. v.  Bunge und Dr .  C. O. v .  MadaL Ers ter  Band,  
Dorpat  und Leipz ig ,  1840.  Zwei ter  Rand,  ebendase lbs t  1841.  Dr i t te r  Rand,  ebendase lbs t  1843.  
Vier ter  Rand (unter  Mi twirkung von Dr .  C. J.  A.  Paucker und C. Neumann) ebend.  1845.  
Fünf ter  Band (unter  Mi twirkung von C. II .  Zimmerberg in  Dorpat ) ,  ebend.  1847 — 185t .  
50)  Die  ers te  Ausgabe  des  Liv-  und Es th ländischen Pr iva t rechts  e rschien  Dorpat  1838;  
d ie  zwei te ,  Reval  1847;  das  Kur ländische  Pr iva t recht ,  Dorpat  1851.  Hieher  gehör t  auch d ie  
Ein le i tung in  d ie  Liv- ,  Es th-  und Kur ländische  Rechtsgeschichte  und Geschichte  der  Rechts ­
quel len ,  Reval  1849.  
51)  S .  oben S .  20  Anm.  30 .  
52)  Rand I., Dorpat  1842.  Rand II., Dorpat  1843,  Band III., Dorpat  1844.  Rand IV., 
Dorpat  1845.  Rand V.,  Dorpat  1847.  Band VI. ,  Re\a l  1851.  
53)  Band I., Dorpat  1838.  Band II., Dorpat  1839.  Band III., Dorpat  1841,  Band IV., 
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Der seit  dem Jahre 1829 bestehende Universitäts -Journal -  Cirkel gewann 
im Laufe der Jahre eine immer grössere Ausdehnung und verschaffte den Theil-
nehmern die Gelegenheit ,  alle Deutsche, Englische und Französische Zeitschriften 
hervorragenden wissenschaftlichen Ranges benutzen zu können. Professor Dr. 
Otto gab auch den Privat-Studien der Studirenden eine mehr wissenschaftliche 
Richtung durch die Gründung der nach ihm benannten Societas Ottoniana, 
welche seit  dem Jahre 1837 regelmässig in praktischen Uebungen die fortgesetzte 
Nutzanwendung des juristischen Bildungsschatzes vermittelt .  Bezeichnend für 
das Jahr 1837 ist  auch die Anlegung einer zweiten Buchdruckerei in Dorpat,  
die,  unter der Firma „Lindfors Erben" errichtet,  später von dem gegen­
wärtigen Besitzer / / .  Laakmann erworben wurde 
Die ehemalige akademische Buchhandlung, nach dem Tode des Buchhänd­
lers Gauger auf die Buchhändler Meinshausen und Sticinsky ubergegangen, 
hatte ihre in den ursprünglichen Statuten der Universität  begründete Bedeutung 
längst eingebltsst .  In neuester Zeit  erst  ist  das Prädicat eines Universitäts-
Buchhändlers,  nachdem Eduard Franfaen und Friedrich Severin (zuletzt Otto 
Model) ihre in Dorpat etablirten Geschäfts-Locale nur kurze Zeit  offen gehalten 
hatten, dem Buchhändler Karow verliehen worden, neben dem die nur kurze 
Zeit  bestehende Handlung von C. A. Kluge , später die von Franz Kluge, in 
neuester Zeit  aber von Theodor Hoppe bewährten Wetteifer gezeigt hat.  
In demselben Geiste Kaiserlicher Munificenz, in dem die wissenschaft­
lichen Anstalten der Universität  erweitert ,  die Hülfsmittel  des gelehrten Unter­
richts \  ermehrt und die Leistungen auf dem Gebiete der Wissenschaft glänzend 
anerkannt und belohnt wurden, wandte sich auch das Interesse der hoben Obe­
ren den speciellen Reisezwecken einzelner Docenten zu. Professor Pirogoff, 
Dorpat  1S42,  Rand V. ,  Riga  1844,  Rand VI . ,  Riga  1S45,  Rand VII . ,  Riga  1847.  Rand VII I . ,  
Riga  1848.  \  om IX.  Rde.  s ind  b is  je tz t  3  Hef te  e rschienen.  
54)  A e rg l .  den  Aufsa tz  von E. Rogmann: Die Ruchdruckere ien  der  Ostseeprovinzen 
im Inlande 1846 Nr. 29 S. 669—676 Nr. 30 S. 693—698. Die unter der Firma von J. C. Schün-
manns \ \  i t twe und Mattiesen bes te l lende  Ruchdruckere i  i s t  d ie  For lse tzung der  ehemal igen  
Univers i tä t s -Ruchdruckere i .  Schon 1814 indessen  ha t te  s ich  der  Nachfolger  des  ers ten  aka­
demischen Ruchdruckers  Grenzius,  J .  C.  Schünmann als  Pr iva tbuchdrucker  in  Dorpat  n ieder­
gelassen  und e is t  1819 wurde  er  zum Univers i tä t s  -  Buchdrucker  e rnannt ,  a l s  Grenzius auf  
se in  Gesuch ent lassen  war .  Schünmann s tarb  im Jahre  1840.  
h/ ii 
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der Vertreter der Chirurgie in Russland, der seinen gelehrten Ruf in Dorpat 
begründet hatte5 5) ,  wurde zu seiner weiteren Ausbildung nach Paris beurlaubt 
und erhielt  aus Kaiserlicher Freigebigkeit  die Reisekosten auf das ansehn­
lichste vergütet.  Professor Dr. Göbel, der die zur Begutachtung der Errichtung 
eines pharmaceutischen Instituts bei der Dorpater Universität  nöthigen Materia­
lien im Auslande sammeln sollte,  wurde mit den nöthigen Reisemitteln ver­
sehen. Professor Dr. Kruse unternahm zu li terärischen Zwecken eine Reise in 
das Ausland. Ebenso setzte Professor Dr. Kruse seine gelehrten Expeditionen 
im Innern des Landes fort .  Professor Dr. ßlädler begab sich im ersten Jahre 
seiner Professur auf Anordnung des Ministeriums der Volks-Aufklärung nach 
Pulkowa, um einige Instrumente der dortigen Sternwarte in Augenschein zu nehmen. 
Im Jahre 1844 unternahm derselbe eine wissenschaftliche Reise in das Ausland, 
um die Sternwarten, die optischen und mechanischen Instrumente an den Haupt­
punkten der astronomischen Beobachtungen kennen zu lernen und Bestellungen 
für die Dorpater Sternwarte zu machen. Der Privatdocent Dr. Posselt wurde 
nach Moskwa beurlaubt,  um im dortigen Ilaupt-Staats-Archive des Ministeriums 
der auswärtigen Angelegenheiten den Briefwechsel Peter des Grossen mit dem 
berühmten Philosophen Leibllilz aufzusuchen, was ihm auch gelang, so dass er 
gemeinschaftlich mit dem Fürsten Obolensky eine Ausgabe dieses Briefwechsels 
veranstaltete.  
Professor Dr. Abich, der bereits zu Anfange des Jahres 1844 von Dorpat 
abgereist  war,  verweilte während der nächstfolgenden Jahre in Transkaukasien 
zur Beendigung seiner gcognostischen und geologischen Beobachtungen, die auf 
Allerhöchsten Befehl von ihm angestellt  wurden. Sie hatten die Untersuchung 
der vulkanischen Formationen und geologischen Erscheinungen des Armenischen 
Hochlandes und vorzüglich der den Ararat und Alaghez enthaltenden Gebirgskette 
zum Zwecke. Schon vor der Bereisung Transkaukasiens war Professor Dr. 
Abich in eine genauere Kenntniss des Armenischen Hochlandes eingedrungen 
55)  Annalen  der  chi rururgischen Abthei lung des  Kl in ikums der  Kaiser l ichen Univer­
s i tä t  Dorpat ,  herausgegeben von Nicolaus  Pirogoff ,  Ers ter  Jahrgang,  Dorpat  1837 nebs t  
e iner  Tabel le  und zwei  Ste indrucktafe ln .  Zwei ter  Jahrgang 1838.  Dr i t te r  Jahrgang 1839.  
Mehrere  spä ter  e rschienene  Monographieen  und se in  grösseres  anatomisch  -  chi rurg isches  
Werk  ents tanden in  Dorpat .  
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und hatte die geologische Natur desselben in einer anziehenden Festrede trefflich 
geschildert5 6) .  Später war es ihm beschiedcn, nach erfolgter Entlassung von der 
Universität  Dorpat und Ueberführung zum Ressort des Fürsten-Statthalters im 
Kaukasus die wissenschaftlichen Untersuchungen in einem für die ganze Zukunft 
des Landstrichs erfolgreichen Massstabe fortzusetzen 5 7) .  
Nachdem durch den am 19. October 1S42 Allerhöchst bestätigten Ergän-
zungs-Etat hauptsächlich die Lehrmittel  der mcdicinis-chen und juristischen Fa­
cultät  verstärkt ' ,  und mehrere neue Professuren in der philosophischen Facultät  
gegründet waren ,  erhielt  auch die theologische einen umfassenderen Wirkungs­
kreis.  Der Herr Minister der innern Angelegenheiten thcilte zu Anfange des 
J a h r e s  1 8 4 4  d e m  H e r r n  M i n i s t e r  d e r  V o l k s - A u f k l ä r u n g  m i t ,  d a s s  S e i n e  
Majestät der Herr und Kaiser auf seine Allerunterthänigste Unterlegung 
Allerhöchst zu befehlen geruht haben, der Wilnaschen Evangelisch -  Reformirten 
Synode zu überlassen, ihre Zöglinge, wenn sie es wünschen, zum Studium der 
Theologie auf Kosten der ihr gehörenden Stiftung nach der Dorpater Universität  
zu senden, wo auf solche Weise der Mittelpunkt für die höhere Bildung der 
Geistl ichkeit  der Protestantischen Kirche in Russland vereinigt werden sollte.  — 
Dieser neu ausgesprochene Beweis Kaiserlicher Berücksichtigung der Interessen 
der Evangelischen Kirche in Russland musste mit dankbarer und gerechter 
Freude erfüllen. 
Auch die Universität  Königsberg in Preussen wurde bei Gelegenheit  
ihrer dreibundertjährigen Jubelfeier am Ii .  August 1844 von der Dorpater Hoch­
schule nach geschehener Einladung und Aufforderung zur Theilnahme festlich 
begrllsst .  Das Band, welches früher die benachbarte Pflanzschule der Wissen­
schaften mit den Ostseeprovinzen umschlang, hatte nicht nur seit  ihrer 
Gründung in der älteren Geschichte dieser Länder und dem verwandten Ur> 
Sprunge ihrer Bewohner seinen historischen Anfang; mit den Erinnerungen an 
den Orden und dessen in Königsberg befindlichen Urkundenschatz,  neben den Erleb-
56)  Ueher die  geologische Natur des armenischen Hochlandes.  Festrede am 22.  August ,  
dein Krönungsfeste Ihrer Kaiserlichen Majestäten Nicolai Pawlowitscli und Alexandra Feo-
dorowna im grossen Hörsaale  der Kaiserl ichen Universität  Dorpat gehalten von Dr.  Hermann 
AbicJi,  Dorpat 1843,  67 S.  4.  mit einem orographischen Bilde von Transkaukasien,  
57)  Vergl .  auch den Aufsatz:  Schi lderung eines dreimaligen Versuchs des Herrn Pro­
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nisscn der Kirchen-Reformation und unter den Nachwirkungen einer langen gei­
stigen Verbindung, die seit  der Zeit  des berühmten Kant von dem entschieden­
sten Einflüsse auf die wissenschaftliche und philosophische Richtung der einhei­
mischen Gelehrten war,  spiegelte sich nun auch durch den gegenwärtigen Vor­
stand der Königlichen Albertus-Universität ,  den vor drei Dccennien ans Dorpat 
dorthin als Professor versetzten Rector Dr. Burdach und andere Glieder des 
Königsberger Lehrkörpers ein,  in Liv-,  Esth-und Kurland leuchtender Glanz der 
Feier ab. Die Dorpater Universität  übersandte als ein Zeichen ihrer Theilnahme 
an dem Feste eine von Professor Dr. Adelmann verfasste Gratulationschrift  ü 8)  
bei einem Lateinischen Beglückwiinschungs - Schreiben, das Professor Dr. Neue 
angefertigt hatte.  
Eine neue Vermehrung der Lehrkräfte der Universität  wurde durch 
die von der hohen Staats -  Regierung in Anregung und bald auch in Aus­
führung gebrachte Besetzung des im Ergänzungs-Etat vom 19. October 1842 
gegründeten besonderen Lehrstuhls für das Fach der Staats -  Arzneikunde, na­
mentlich der gerichtlichen Medicin, medicinischen Polizei und Ilygieine, der 
ärztlichen Gesetzknnde und Veterinär-Polizei nebst der Lehre von den epizoo-
tischen Krankheiten geschaffen. Für diese Professur erhielt  der Oberarzt am 
Militairhospital  zu Brest -  Litowsk, Dr. Guido v. Samson-Himmels Hern die 
Berufung. 
Angestellt  wurden im Laufe des Jahres 1844 der gewesene ausserordent­
liche Professor an der Universität  zu Königsberg Dr. Eduard Grube als ordent­
licher Professor der Zoologie und vergleichenden Anatomie, der gewesene ausser­
ordentliche Professor an der Universität zu Leipzig Dr. Ernst August Oarus 
als ordentlicher Professor der Chirurgie.  Der gewesene Adjunkt an der Kaiser­
lichen Universität  zu Moskwa Dr. Joseph Warwinsky erhielt  die neugegründete 
zweite Stelle eines ordentlichen Professors der Therapie und Klinik, ging aber 
bereits im Jahre 1846 wieder nach Moskwa zurück. Der bisherige Privatdocent 
Dr. Tobien wurde ausserordentlicher Professor des Russischen Rechts und der 
58)  Untersuchungen über  krankhaf te  Zus tände  der  Oberkieferhöhle .  Der  Königl ichen 
Alber tus-Univers i tä t  in  Königsberg  zur  Feier  des  29 .  August  1844 a ls  des  Tages  ihres  dr i t ten  
Säcular -Fes tes  a ls  Zeichen f reundl ichs ter  Thei lnahme übersandt  von der  Kaiser l ichen Univer­
s i tä t  zu  Dorpat .  Dorpat ,  64  S .  gr ,  4  mi t  3  Tafe ln  Abbi ldungen.  
19 
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ausseretatmässige Privatdocent Magister Tlieodosius Harnack als etatmässiger 
Privatdocent f(lr  das Facli  der practischen Theologie bestätigt.  Dem ausseretat-
mässigen Privatdocenten Dr. Friedrich Hermann Schneider wurde die Function 
des Prosectors am anatomischen Theater an Stelle des Dr. Carl Heinrich Amelung, 
dem Arzt I .  Ahtheilung Alexander Amnion an Stelle des Arztes I .  Abtheilung 
Eduard Falk die Assistenz hei der therapeutischen Klinik Ubertragen. Nach dem am 
22. Juni 1844 erfolgten Tode des Secretaire der Universitäts-Rentkammer Martin 
Asmuss wurde die Verwaltung dieses Postens dem Buchhalter derselben Be­
hörde Wilhelm Leezen lind die Buchhalterstelle dem Universitäts-Archivar Emil 
Wegener neben seinem bisherigen Amte übergeben. Der Inspector des chemi­
schen Cabincts,  gegenwärtige Professor an der landwirtschaftlichen Lehr-Anstalt  
zu Gorigorezk, Mag. Constantin Schmidt verliess gleichfalls den Dienst der Uni­
versität  und wurde erst  einige Jahre später durch den gegenwärtigen Inspector 
dieses Cabinets,  Cand. Adolph Göbel, einen Sohn des Professors Göbel, ersetzt,5 9);  
provisorisch bekleideten dieses Amt vorher die Studircnden Heinrich Willi. Struve 
und Rudolph Lehbert, ersterer von 1843 —1845, letzterer von 1845—1849. 
Der Ergänzungs-Etat vom 19. October 1842 fllhrte nicht nur ein verbessertes 
Cancellei-Reglement und eine vollständige Trennung der Geschäfte des Conseils und 
Diiectoriums herbei,  sondern der zunehmenden Zahl der Geschäfte wegen, und um 
den Gang der bei den Universitäts -  Behörden zur Verhandlung kommenden Ge­
genstände möglichst abzukürzen, wurde auch ein eigener Secretaire des Directo­
riums in den Etat der Universität  aufgenommen. Der erste Beamte, der diesen 
Posten bekleidete,  war der gegenwärtig noch in dieser Function stehende bisherige 
Secretaire der Dörptschen Polizei -  Verwaltung Philipp Wilde. Gleichcrgestalt  
wurde die Anstellung eines besonderen Exccutors der Universität ,  dem auch die 
früheren Geschäfte des Domvoigts mit übertragen werden sollten, angeordnet und 
59)  Der  ers te  Inspector  des  chemischen Cabinets  be i  Gründung der  Univers i tä t  war  
Hernhnrd  Elsii igk aus  Higa ,  der  den  1 .  August  1803 e in t ra t  und am 1 .  Septbr .  1820 abging.  
Er  s ta rb  a ls  Apotheker  in  Taganrog.  Ihm folg te  am 1 .  Septbr .  1820 der  Apotheker  in  Dor-
pat  Car l  Fr iedr ich  Lüh de,  der  d ieses  Amt  b is  zum Schlüsse  des  Jahres  1S30 bekle ide te  und 
183t  für  e ine  kurze  Zei t  Car l  Leopold  Bergfeld zum Nachfolger  ha l te .  Vom 26.  Aug.  1831 
b is  zum 31.  Decbr .  1836 war  der  gegenwär t ige  Professor  Dr .  Claus,  der  Begle i te r  Göbels auf  
der  Steppenre ise ,  Inspector  des  Cabinets ;  in  den  Jahren  1837—1838 fungi r te  a l s  so lcher  Aug.  
Friedr. \V ilh. Hilbert, seit dem 31. Aug. 1838 der damalige Studirende Constantin Schmidt. 
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der frühere Stallmeister,  Justus v. Dane der Aeltere,  trat  1843 als solcher wie­
der in den Dienst der Anstalt ,  den er aber 1845, kurze Zeit  vor seinem bald 
darauf erfolgten Tode aufgab. Seit  seiner Entlassung ist  diese Stelle nicht 
mehr besetzt worden. Das gesammte Verwaltungswescn der Universität  aber 
erhielt  mit dem Ergänzungs -  Etat und durch die Anstellung eines besonderen 
Archivars der Universität ,  die vermehrten Unter-Beamten und die dem Ober-
Pedell  Schmidt, wie dem später ernannten Dom-Aufseher übertragene specielle 
Ueberwachung des Dienst-Personals,  der Gebäude, Anstalten und Gerätschaften 
eine neu geregelte Organisation. 
Besondere Aufmerksamkeit  wurde den Lösch-Anstalten der Universität  zu 
Theil .  > Schon in den ersten Jahren des Bestehens der Anstalt  hatte Professor 
Parrot d. V. eine Brand - Ordnung entworfen, die auch damals höhere Bestäti­
gung erhielt  (s.  oben S. 44).  Die eingetretene Noth wendigkeit ,  den Lösch-An­
stalten der Universität ,  welche wesentlich auf die nie versagte Beihülfe von 
Studirenden basirt  waren, eine zu den polizeilichen Einrichtungen für das Ter­
ritorium der Stadt Dorpat mehr passende Verfassung zu geben, führte,  nachdem 
auch unter dem 8. März 1809 von dem Herrn Curator des Lehrbeziiks ein be­
sonderes,  die mit den Lösch-Anstalten eng verbundene Domwirthschaft betreffen­
des,  Reglement und eine Interims-Instruction für den Domvoigt bestätigt worden 
war,  zu den mit Zuziehung der Stadtobrigkeit  von Dorpat unter höherer Geneh­
migung der Livländischen Gouvernements -  Obrigkeit  getroffenen Abänderungen 
des ursprünglichen Entwurfs.  Im Jalire 1810 wurde auf Parrots Antrag eine 
vollständige Beschreibung der Lösch-Anstalten der Universität  nebst dem in 25 
§§ redigirten, der ursprünglichen Redaction von 1804 sich anschliessenden Texte 
der Feuer- und Brand -  Ordnung in den Druck gegeben6 0) .  Nachdem die an­
fänglich dem Professor Krause übertragene Ober-Aufsicht auf andere Glieder des 
Lehrkörpers und Verwaltungs -  Personals der Universität  (namentlich auch teil­
weise auf den Inspector des chemischen Cabinets Elsingk) übergegangen 
war,  erhöhte Parrot im Jahre 1819 seine gemeinnützige Thätigkcit  für diesen 
Zweig der öffentlichen Wohlfahrt noch durch die Redaction besonderer Instru-
60)  Unter  dem Ti te l :  Lösch -  Ansta l ten  der  Kaiser l ichen Univers i tä t  zu  Dorpat ,  
32  S .  8 .  (ohne  Jahrznhl ) ,  
19 3  
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ctionen für einzelne Beamte in Bezug auf die Lösch-Anstalten6 1)  und eines all­
jährlich durch die Zeitung zu veröffentlichenden Artikels.  Parrots Vorschläge 
zur Verbesserung machten indessen die neue Bearbeitung der 1810 in den Druck 
gegebenen Beschreibung notwendig, und fanden in der 1823 erledigten zweiten 
Beschreibung ihre vollständige Berücksichtigung. Neben Parrot als leitendem 
Director bis 1826 stand der Professor der Astronomie W. Struve, der nach 
Parrots Abgange von der Universität  die alleinige Leitung des Ganzen übernahm. 
Die im Jahre 1843 bei Einrichtung der durch den Ergänzungs-Etat vom 19. October 
1842 herbeigeführten neuen Verbesserungen in der Verwaltung der Universität6 2)  
auch den Lösch-Anstalten zu Theil  gewordene Berücksichtigung gab zu einer voll­
ständigen Reorganisation dieser von der Dom-Wirthschaft getrennten Anstalten 
die Veranlassung. Gegenwärtiger Director ist  der Professor der Oeconomie und 
Technologie Dr. Pet%holdt. 
Eine merkwürdige Feier,  wie Dorpat sie noch nie begangen hatte,  war 
das am 3. Mai 1844 unter allseitiger Theilnahme ausgezeichnete Erinnerungsfest 
der zu Halle vor fünfzig Jahren geschehenen Doctor-Promotion des um 
die Universität  und ihre einzelnen Anstalten vielfach verdienten emeritirten Pro­
fessors Dr. Carl Morgenstern. Die Collegen und Freunde des Jubel-Greises 
wetteiferten in Beweisen der Anerkennung seiner vielfachen li terärischen Ver­
dienste,  die auch von den hohen Oberen gewürdigt und von der Staats-Regie­
rung belohnt wurden 6 3) .  
Am 31. December 1844 ging der ehemalige Minister der Volks-Aufklärung, 
General von der Infanterie Fürst Carl Lievetl auf seinem Gute Ballgaln in 
Kurland mit Tode ab. Die Dorpater Universität  feierte sein Gedächtniss durch 
einen besonderen Rede-Akt am 20. November 1845, dem Prof.  Dr.  Busch in 
dankbarer Pietät die ächte Weihe verlieh 6 4) .  
61)  Diese  Ins t ruc t ionen s ind  nament l ich  fo lgende:  für  den  Univers i tä t s  -  Mechanikus  
in  7  §§,  f i i r  den  Doiuvoigt  in  12  §§ ,  für  den  Brandmeis ter  in  6  §§.  Der  wesent l iche  Inhal t  
derse lben  i s t  in  der  1S23 erschienenen Zusammenste l lung:  Beschre ibung der  Lösch-Ansta l ten  
an  der  Kaiser l ichen Univers i tä t  zu  Dorpat ,  Dorpat  1823,  36  S .  8 .  in  30  §§ mi t  en tha l ten .  
62)  S .  d ie  am 26.  Juni  1843 von dem Herrn  Cura tor  bes tä t ig te  Ins t ruc t ion  für  den  
Executor  und d ie  g le ichzei t ige  Ins t ruc t ion  für  den  Domvoigt .  
63)  Vergl .  d ie  ausführ l iche  Beschre ibung der  Jubel fe ier  im In lande  1814 Nr .  19  S .  295.  
61)  In  der  a ls  Denkschr i f t  mi t  v ie len  Bei lagen und Anmerkungen herausgegebenen 
— 149 — 
Die Mineralien, so wie die zur Yeterinair -  Abteilung gehörigen Bücher 
und Sammlungen der eingegangenen Wilnaschen medico -  chirurgischen Akademie 
wurden in Gemässheit  einer von dem Herrn Minister der Volks -  Aufklärung 
bereits im December 1842 getroffenen Anordnung für Dorpat bestimmt und von dem 
Herrn Curator des damaligen Weissreussischen Lehrbezirks im Jahre 1843 hieher­
gesandt.  Die zur älteren Literatur gehörigen Werke, 153 an der Zahl in 456 
Bänden, wurden der Universitäts-Bibliothek einverleibt;  dagegen gelangten 470 
Werke in 737 Bänden, die Anfangs bei der Universitäts-Bibliothek gleichfalls 
aufbewahrt wurden, später an die durch Allerhöchsten Befehl vom 14. Januar 
1848 in Dorpat neuerrichtete und im Jahre 1849 feierlich eröffnete Veterinair-
schule °5) .  Die Mineralien wurden zum grössten Thcile dem mineralogischen 
Cabinet der Universität  einverleibt;  die aus Wilna gesandten zoologischen Gegen­
stände wurden mit dem zoologischen Cabinet der Universität  vereinigt,  dagegen 
die zootomischcn, so wie sämmtliche Geräte und Apparate der Veterinair-
Schule zum Eigenthum überwiesen 6 6) .  
Professor Dr. Johann Friedrich Erdmann, im Jahre 1840 auf neue fünf 
Jahre gewählt,  kam im Jahre 1843 um seine Entlassung ein und erhielt  sie 
unter ehrenvoller Anerkennung mit gesetzlicher Pension. Er sollte die Ruhe 
der Erholung im Vaterlande nur kurze Zeit  gemessen; denn schon am 1846 
ereilte ihn der Tod. Ihm folgte aus seiner hiesigen amtlichen Stellung der auf­
richtige Dank vieler Zeitgenossen, die freundliche Erinnerung eines zahlreichen 
Kreises von Collegen und Zuhörern 6 7) .  In die durch seinen Abgang erledigte Pro­
fessur der Diätetik und Arzneimittellehre trat  mit dem ersten Semester 1846 
Dr. Friedrich Oesterlen ein, der diese Professur am Schlüsse des Jahres mit 
der durch Dr. Warwinskys Ucbergang zur Moskwaschen Universität  erledigten 
Rede:  Der  Fürs t  Car l  Lieven und d ie  Kaiser l iche  Univers i tä t  Dorpat  unter  se iner  Ober le i tung,  
Dorpat  1846,  176 S .  fo l .  
65)  Vergl .  über  deren  Eröffnung In land 1849 Nr .  5  S .  82  und den Ber icht  über  ihre  
Thät igkei t  im In lande  1852 Nr .  4  S .  67 .  
66)  Dem bei  der  Univers i tä t  für  das  Fach bes t immt gewesenen Dr .  Schneider wurde  
1S47 d ie  Funct ion  e ines  Prosec tors  am anatomischen Theater  a ls  ausserordent l ichem Professor  
über t ragen.  
67)  Noch immer  fehl t  es  an  der  Dars te l lung des  Lebens  und Wirkens  d ieses  um die  
Hochschule  v ie l fach  verdienten  Mannes .  
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Professur der Therapie und Klinik vertauschte,  aber auch letztere bereits im 
Jahre 1848 niederlegte,  um einem Rufe nach Heidelberg zu folgen, wo er auch 
als med. Schriftsteller segensreich wirkt6 8) .  In die erledigte Professur der 
Diätetik,  Arzneimittellehre und Geschichte der Arznei Wissenschaft,  so wie der 
medicinischen Literatur trat  seit  dem Jahre 1847 als extraordinarius und seit  
1849 als Ordinarius Dr. Rudolph Buchheim. Bereits im Jahre 1845 sollte 
Dr. Hermann Johann v. Köhler, ctatmässiger Privatdocent der medicinischen 
Facultät ,  die Auszeichnung erfahren, dass der Tag, an dem er vor 25 Jahren 
pro venia legendi öffentlich disputirt  hatte,  von dem ganzen Lehrkörper der 
Universität ,  wie von ehemaligen Schülern und vielen Freunden nah und fern auf 
sinnige und herzerhebende Weise gefeiert  wurde 6 9) .  Dr.  v. Köhler blieb noch 
in seiner amtlichen Function bis zum Schlüsse des Jahres 1850 und verlicss 
den Lehrstuhl,  den er seit  30 Jahren innegehabt hatte,  unter dem aufrichtigsten 
Danke vieler Männer seines Fachs und Verehrer seines gelehrten Wissens. Als 
Privatdocent der Medicin hat sich in den letzten Jahren bei der Universität  
habili t irt  der nach beendigten Studien in Dorpat auch im Auslände gebildete 
Dr. med. Johannes v. Holst. 
Schon im Jahre 1833 war von dem Herrn General -  Gouverneur der Ost­
see-Provinzen und damaligen Curator der Universität  Baron v. d. Pallien unter 
Zuziehung der medicinischen Facultät  eine Erweiterung der Kranken -  Anstalten 
Dorpats in Anregung gebracht worden. Es handelte sich hauptsächlich darum, 
den an Zahl immer mehr zunehmenden Studirenden der Medicin ein reichlicheres 
nosologisches Material  zu ihrer praktischen Ausbildung darzubieten, womit man 
den Wunsch verband, dem oft gefühlten Bedürfnisse einer weiter verbreiteten, 
einem grösseren Bezirke und Personen verschiedenen Alters und Standes zu 
Gute kommenden, Krankenpflege zu entsprechen. Die damals verhältnissmässig 
geringe Ausdehnung der klinischen Anstalten der Universität  und ein fast  aus­
schliesslich zur Aufnahme von Militair-Kranken, Rekruten und Gefangenen am 
68)  Handbuch der  Hygie ine  für  den  Einzelnen,  wie  für  e ine  Bevölkerung von Dr .  Fr. 
Oesterlen,  Professor  der  Medic in  in  Heidelberg .  Zwei  Thei le ,  Tübingen 1851.  
69)  Vergl .  d ie  ausführ l iche  Beschre ibung im In lande  1845,  Nr .  46  S .  798.  S .  auch 
Recke und Napiei 'sky Bd.  I I .  S .  476.  
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Orte bestehendes, zum Ressort des Ministeriums der inneren Angelegenheiten 
gehöriges Stadthospital  genügten zu den bezeichneten Zwecken nicht.  
Die über diesen Gegenstand zwischen der Universität  und deren Oberen, 
so wie den betreffenden Chefs der einzelnen Verwaltungszweige gepflogenen 
Verhandlungen bezogen sich theils auf die Möglichkeit  einer Vereinigung der 
vorliegenden Zwecke in einer gemeinschaftlichen Anstalt  oder einer gegenseitigen 
Benutzung zweier getrennten Anstalten, auf die Vereinigung oder Trennung der 
ärztlichen und ökonomischen Verwaltung derselben, die Wahl eines geeigneten, 
entweder neu zu erbauenden oder zu dem Zwecke umzubauenden Locals.  Nach 
dem Vorschlag der medicinischen Facultät  wurde die Vereinigung des Amtes 
eines Mit-Directors dieses neu zu errichtenden Central-IIospitals mit der Professur 
der Staats -  Arzneikunde genehmigt,  und nachdem sich die Ausführung mancher 
Schwierigkeiten wegen bis zum Jahre 1845 verzögert hatte,  endlich mit dem 
Jahre 1846 die Thätigkeit  begonnen. Bereits seit  dem Jahre 1837 war ein am 
Embach belegenes grosses Privatgebäude auf Staatskosten zu diesem Zwecke 
angekauft,  seit  dem Jahre 1842 nach geschehenem Umbau zum Zwecke eines 
Hospitals durch die aus dem Stadtkrankenhause übergeführten Kranken zuerst 
eingenommen und wurde nun mit dem vom Livl.  Civil  -  Gouverneur im Jahre 
1833 genehmigten Auszuge aus dem allgemeinen Reglement für die unter den 
Collegien der allgemeinen Fürsorge stehenden, zum Ressort des Ministeriums 
der inneren Angelegenheiten gehörigen Krankenhäuser , 0)  versehen. Nach dem­
selben und dem durch das Regulativ vom 1. November 1845 7 I)  vorläufig auf 
die Dauer von drei Jahren über das Verhältuiss der medicinischen Facultät  und 
des Professors der Staats-Arzneikunde zu dem Hospital  getroffenen, später er­
neuerten, Statut gehört es zum Ressort des Ministeriums der inneren Angele­
genheiten und wird von dem Inspector der Livländischen Medicinalbehörde con-
trolirt .  Die ärztliche Behandlung liegt dem Kreisarzte ob; die ökonomische 
Verwaltung wird von einem Inspector geleitet ,  der aus den Gliedern des Raths 
der Stadt Dorpat gewählt ist .  Dem Kreisarzte stehen zwei Discipel zur Seite 
70)  Swod der  Gesetze des  Reichs,  Ausg,  von 1842,  Bd.  XIII .  Abth.  I I . ,  Bei l .  zu Alt .  914.  
7 1 )  Durch eine von dem Herrn Minis ter  des  Inneren in  Uebereinst immung mit  dem 
Herrn Min.  der  V.-A.  er lassene Vorschrif t .  
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und der Inspector bedient sieb der Hülfe eines Oeconomen. Der Kreisarzt und 
Inspector zusammen bilden den Vervvaltungsrath, von dem aus monatlich übei­
den Zustand des Krankenhauses an die Livländische Medicinal -  Behörde Bericht 
erstattet  wird. 
In diesem Civil-Central-Hospital  nun hat der Professor der Staats-Arz-
neikunde, Dr. v. Samson- Himmelstiem, seit  dem Jahre 1846 eine den Stu-
direnden der Universität  vielfach zu Statten kommende praktische Wirksamkeit  
an den Tag legen können 7 2) .  
Der grosse, seit  Jahren vorbereitete,  Umbau des Klinikums begann im 
Jahre 1845 und dauerte bis zum Jahre 1847. Derselbe kostete die Summe von 
19,992 Rub. 80^ Kop. S.-M. und ist  ein bleibendes Denkmal der Verwaltung des 
Lehrbezirks,  unter deren Aegide er zu Stande kam. Schon lange war das Be-
dürfniss einer Umgestaltung der klinischen Anstalten gefühlt  worden; die Noth-
wendigkeit  der Verlegung sämmtlicher klinischen Institute für die Zeit  der Aus­
führung des Baus nach einem anderen passenden Locale verzögerte indessen 
den Plan, bis im Jahre 1845 die einstweilige Benutzung des zum Erheite-
rungs-Local für Studirende angekauften, seit  dem Jahre 1848 aber auf Aller­
höchsten Befehl der in Dorpat neugegründeten Veterinair -  Schule eingeräumten, 
Gebäudes eine Verlegung möglich machte.  Nach dem Allerhöchst bestätigten 
Plan des Umbaus erhielt  das Klinikum zwei Etagen und einen mittleren 
Aufbau, in der unteren Etage 16, in der oberen 11 Zimmer, 2 Säle und 1 Ope­
rations-Saal,  im mittleren Aufbau 6 Zimmer. Das dazu gehörige Nebengebände 
ist  von Stein aufgeführt und enthält  1 Stall ,  3 Holzschauer und 2 verschlossene 
Räume. Während der Jahre 1844 bis 1847 wurde auch der Umbau der Ge­
wächshäuser im botanischen Garten vorgenommen. Die Kosten betrugen 5149 
Rubel 14f Kop. S.-M. Endlich wurde der Aufbau eines Hauses für den 
Holzwächter und für die Waschküche des Klinikums mit der Summe von 
3199 Rubel S.-M. bewerkstelligt.  
72)  ergl.  Miltheilungen aus dem practischen Wirkungskreise des Professors der 
Staats-Arzneikunde an der Kaiserlichen Universität Dorpat von Dr. G. v. Samson-Himmelstiern, 
Professor der Staats-Arzneikunde; Uebersicht des Jahres 1846. Dorpa.t  1847, 114 S. 8. Die 
Fortsetzung ist  zu erwarten.  Vergl .  auch Inland 1848 Nr.  2 S.  22 — 23.  
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Der Professor der Therapie und Klinik, Dr. Rahmen, der im Jahre 1847 
nach mehr als 25jährigem Dienste ehrenvoll  mit Pension entlassen wurde und 
den aufrichtigen Dank des Lehrkörpers,  wie seiner vielen, im ganzen Umfange 
des Reichs zerstreuten, Schüler in die Erinnerungen seines Lebens aufnehmen 
durfte,  starb schon den 3. Mai 1848 7 3) .  Der nach seiner Pensionirung noch 
stellvertretend das Amt eines Lectors der Lettischen Sprache und Literatur ver­
waltende ehemalige Dürptsche Schul -  Director Rosenberger wurde im Jahre. 
1847 von dem seit  Gründung der Universität  durch ihn bekleideten Amte gänz­
lich entlassen, aber irst  im Jahre 1851 durch den gegenwärtig bei der Univer­
sität  angestellten Lector der Lettischen Sprache und Literatur,  Lehrer der Russi­
schen Sprache bei dem Dorpater Elementarlehrer -  Seminarium ClemeilZ ersetzt.  
Als Professor der Therapie und Klinik trat  seit  dem Jahre 1847 bei der Dorpa­
ter Universität  ein der dazu berufene Stadtarzt zu Wolmar Dr. Johann Friedr.  
Erdmann, der 1849 in diesem Amte definitiv bestätigt wurde. Nachdem seit  
dem Abgange des im Jahre 1845 von der Universität  Dorpat geschiedenen, am 
11. Mai 1847 zu einem höheren Leben abgerufenen Professors der Oeconomie 
und Technologie Dr. Friedrich Schmalz die von demselben bekleidet ge­
wesene Professur bereits im Jahre 1846 mit dem Dr. Alexander Petzholdt 
wiederbesetzt worden war,  erfolgte die Aufhebung der seit  dem Jahre 1829 
gegründeten und im Jahre 1835 zuerst mit dem jetzigen Akademiker Dr. Ja-
CObi besetzt gewesenen Professur der bürgerlichen Baukunst,  deren letzter In­
haber Dr. Stremme (1841 —1849) Dorpat im Jahre 1850 verlicss.  Die durch 
des gegenwärtigen Grosherzoglich - Weimarschen Oberbibliothekars Dr. Preller 
Abgang im Jahre 1843 vacant gewordene Professur der Beredsamkeit ,  altclassischcn 
Philologie,  Aesthetik und Geschichte der Kunst war bereits 1845 mit Dr. Lu-
dolph Stephany wiederbesetzt und als derselbe 1850 einem Rufe als Akade­
miker nach St.  Petersburg Folge leistete,  erhielt  diese Professur im Jahre 1851 
der bisherige Privatdocent Dr. M-Crcklill. Die durch den Ergänzungs -  Etat 
vom 19. October 1842 neugegründete zweite Professur des Russischen Rechts 
bekleidet seit dem 18. April 1846 stellvertretend Magister Alexander Schi-
73)  Vergl.  Sahme?is Necrolog von Bröcker im Inlande 1S48 Nr. 20 S. 415 — 346 und 
hieraus in mehreren biographischen Sammelwerken. 
20 
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räjetc, nachdem Dr. Tobien, Prof.  extraordinarius seit  1844, im Jahre 1845 Or­
dinarius geworden war.  Der Privatdocent Dr. Posselt, der sich nach Moskwa 
(ibersiedelte, wurde von dem Privatdocenten Dr. Ludwig Heinrich Strümpell 
abgelöst.  Letzterer erhielt  1845 die ausserordentliche und 1849 die ordentliche 
Professur der Philosophie.  Der damalige Magister,  jetzige Dr. der Theologie Theo-
dosius Harnack wurde 1845 ausserordentlicher,  1848 ordentlicher Professor der 
praktischen Theologie,  bekleidete auch seit  dieser Zeit  nach dazu erhaltener Ordination 
das Amt eines Universitäts -  Predigers und ging 1852 zur ordentlichen Professur 
der Dogmatik und theologischen Moral über.  Nachdem der bisherige Lector der 
Deutseben Sprache Raupach 1846 auf seine Bitte entlassen war,  folgte ihm 
der frühere Lehrer der höheren Kreisschule zu Pernau Victor Hehll, und als 
dieser 1851 auf Allerhöchsten Befehl vom Lehrfache entlassen worden war,  der 
Oberlehrer der Deutschen Sprache und Literatur am Dorpater Gymnasio Riemen— 
Schneider. Die Stelle eines Bibliothekar -  Gehülfen, seit  dem Jahre 1835, in 
welchem der gegenwärtige Bibliothek-Secretaire Emil Anders seinem in diesem 
Jahre verstorbenen Vater Carl Anders im Amte folgte,  durch den gegenwärtigen 
Archivar des Dörptschen Raths,  Wilhelm Thrämer, bis 1845 stellvertretend 
verwaltet ,  wurde später mit dem damaligen Privatdocenten, gegenwärtigen Pro­
fessor Dr. Mercklitl besetzt,  dem im Jahre 1852 der Candidat Carl Georg Franz 
Hehll folgte.  Der Ordinator des Arbeiter -  Hospitals in St.  Petersburg, Arzt 
J. Markusetl, wurde 1847 als Prosector-Gehülfe angestellt ,  nachdem der bis­
herige Prosector -  Gehülfe,  frühere Assistent des chirurgischen Klinikums, 
Dr. Otto Hermann Zilcliert ,  1846 aus dem Dienste der Universität  entlassen 
war,  um als Professor bei der St.  Wladimir -  Universität  in Kiew eine grössere 
Wirksamkeit  zu beginnen. Ihm war es nur wenige Jahre vergönnt,  in dieser 
neuen Stellung sein Wissen zu bewähren, indem ihn bereits am 2. Mai 1848 
der Tod ereilte u) .  Nachfolger des Dr. Markusen bei der anatomischen An­
stalt  wurde Dr. Jactibowitsch seit  1849, und als dieser 1S51 abgegangen 
war,  trat  der Dr. med. Ernst Reissner in seine Stelle.  • \  
74)  Vergl .  seinen Nekrolog im Inlandc 1848 Nr.  25 Sp,  555 — 556.  Journal  des  Mini­
s ter ium* der  Volks-Aufklärung 1848 Auguslhef t .  
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Der Herr Minister der Volks -  Aufklärung, Graf Uwarow, beehrte die 
Universität  im Jalire 1848 mit seiner Gegenwart.  Am 28. Mai in Dorpat ein­
getroffen, l iess er sich das gesaminfe akademische Personal,  so wie eine Anzahl 
von Studirenden vorstellen und beglückte dieselben durch Eröffnung der Aller­
höchsten Zufriedenheit  Seiner Kaiserlichen Majestät mit dem Verhalten 
der Universität .  
Bei fler im Jahre 1848 getroffenen Bestimmung über die Einrichtung der 
Censur wurde die der Universität  zuständige Censur der in ihrem Namen 
herausgegebenen Schriften, so wie der öffentlich zu verteidigenden Disserta­
tionen beibehalten, auch durch das neueste Censur -  Reglement von 1850 aus­
drücklich bestätigt 7 5) .  
Als im Jahre 1848 die Jubelfeier der vor fünfhundert Jahren durch den 
Römischen Kaiser Oarl IV. als König von Böhmen geschehenen Gründung der 
Universität  Prag begangen werden sollte,  erhielt  auch die Dorpater Universi­
tät  ein Einladungsschreiben des akademischen Senats und betheiligte sich bei 
diesem, in der Geschichte der höheren Lehr -  Anstalten Europas denkwürdigen, 
Feste durch den Beschluss,  ein von Professor Dr. Neue abgefasstes Lateinisches 
Gratulations-Schreiben zu übersenden. Leider musste der damaligen polit ischen 
Zeitverhältnisse wegen die Feier selbst unterbleiben und sollte erst  auf einen 
anderen passenden Termin anberaumt werden. 
75)  Der  Censur-Ustaw von 1826 (flojHoe CoöpaHie Bd. I. Coßp. BTopoe S.  550—572) 
is t  besonders  gedruckt  unter  dem Titel :  ycTaBT» o i^Haypt.  Censur-Verordnung.  Mit  höherer  
Genehmigung herausgegeben von der  Dorpal ischen C'ensur-Comität .  Dorpat  MDCCCXXVI,  
gedruckt  bei  J. C. Schünmann, 119 S.  4 .  des  Rnssischen und Deutschen Textes  und t ra t  an 
die  Stel le  des  äl teren Censur-Ueglements  vom 9.  Jul i  1804 (DojHOe Coupaii ie Hand XXVIII .  
CaHKTneTepöypn.  1830,  439—444) das  auch zu Dorpat  nach einer  von dem damaligen Sccre-
ta i re  des  Curators  Klinger, J.  Langen vidimir ten Deutschen Uebersetzung nebst  dem Aller­
höchstnamentl ichen Befehl  vom C.  Decbr .  1808,  enthal ten in  der  (Deutschen)  Senatszei tung 
für  das  Jahr  1809 Nr.  7  S.  64 auf  23 S.  8 .  (ohne Jahrzahl)  gedruckt  worden is t .  Das Jahr  1828 
ist bemerkenswerlh durch das Allerhöchst bestätigte Censur-Reglement vom 22. April (IIOJH. 
Coöp. Bd. XXIX. S.  459 — 478) ,  durch das Allerhöchst  bestät igte  Gesetz  über  die  Hechle  
der  Schrif ts te l ler  und Verleger  vom 22.  Apri l  (ebendaselbst  S .  478—480),  durch das  l tegleinent  
über  die  geis t l iche Censur  vom 22.  Apri l  (ebend.  S.  480—488) die  Erlassung einiger  Ergän­
zungen zum Censur-Heglement  vom 16.  Novbr.  1848 (ebend.  S.  999)  und die  Exemtion der  
höheren Lehranstal ten von der  al lgemeinen Censur .  
2 0 *  
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Die Universität  Dorpat verlor am 3. Mai 1849 durch den Tod des Privat-
docenten Dr. August Hansen, Oberlehrers der historischen Wissenschaften am 
Dorpater Gymnasium, einen Mann, Her in den wenigen Jahren seiner öffent­
lichen Wirksamkeit  als Lehrer und Gelehrter Glänzendes geleistet  und seinem 
Namen auch durch seine Iiterärischen Verdienste einen bedeutenden Ruf erworben 
hat.  Ihn ehrte die tiefe Trauer des gelehrten Publicums, die gerechte Anerken­
nung seiner Vorgesetzten und die nach einem Jahre in dankbarer Liebe seiner 
Freunde, Collegen und Schiller ihm zu Theil  gewordene Feier seines Andenkens 
in dem über seinem Grabe ihm gesetzten Monumente 7 6) .  
In das Jahr 1849 fällt  die durch Allerhöchsten Refehl angeordnete Be­
schränkung aller auf eigene Kosten Studirenden in den übrigen Facultäten mit 
Ausnahme der theologischen und medicinischen auf die feste Zahl von dreihundert.  
Hinsichtlich der Aufnahme bei gleicher Qualification der sich Meldenden ist  in 
genauer Grundlage desselben Allerhöchsten Befehls denjenigen der Vorzug zn 
geben, welche ein Recht zur Anstellung im Civildienste haben. Die Bedingungen 
zur Aufnahme in die Zahl der Studirenden durch Ablegung der gehörigen Prüfung 
und Beibringung der nöthigen Attestate,  die von den Studirenden während ihres 
Cursus zu befolgenden Studienpläne, die Gradual-Examina und die bei erbetener 
Verlängerung zum längeren Verbleib auf der Anstalt  zu beobachtenden Regeln 
von Seiten der Universitäts-Verwaltung waren ebenso häufig die Gegenstände 
besonderer Entscheidungen der hohen Oberen, als die von den akademischen 
Behörden selbst fortwährend ins Auge gefassten Aufgaben. Die Commissionen 
zur Prüfung der sich behufs ihrer Aufnahme meldenden Examinanden, der bei 
dei Universität  zu Lehrern und Lehrerinnen ordnungsmässig zu examinirenden 
Individuen und der bei den Facultäten ihre Kenntnisse erweisenden Studirenden 
erhielten grösstentheils neue Instructionen. 
Der bisherige Herr Minister der Volks-Aufklärung, Graf Sergy Semenowitsch 
Uwaroiv, wurde im Jahre 1849 seiner zerrütteten Gesundheit  halber auf seine 
76)  Vergl . .  Zur  Erinnerung an August  Hansell, Doctor ,  Lehrer  der  his tor ischen 
Wissenschaften atn Gymnasium und an der  Universi tä t  zu Dorpat ,  gestorben am 3.  Mai  1849.  
Dorpat  IS-II ,  1  ^ S .  S.  Besonderer  Abdruck aus den Bei t rägen zur  Pädagogik,  herausgegeben 
•von Ih, T/n iimei unter  dem Titel :  Das Erziehungs-  und Unterr ichtswesen in  den Russischen 
Ostseeprovinzen.  Jahrgang 1849 S.  65 — 84.  
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unterlegte Bitte von Seiner Majestät,  dem Herrn und Kaiser,  Allergnä-
digst von dem bisher durch ihn bekleideten Amte entlassen. Der scheidende 
Minister übertrug dem Herrn Curator des Lehrbezirks in dem diese Mittheilung 
enthaltenden Schreiben auch die Danksagung an den Lehrkörper der Universität  
und die Vorstände aller Lehr -  Anstalten für die während seiner vieljährigen 
Ober-Verwaltung an den Tag gelegte Pflicht-Erfüllung. Die Glieder des Conseils 
der Universität ,  deren Mehrzahl erst  während der von dem Herrn wirklichen 
Geheimerathe Grafen Ulvtll'OW bekleideten Würde eines Ministers der Volks-
Aufklärung zum Eintrit t  in den Dienst der Universität  berufen worden waren, 
durften es sich nicht versagen, Demselben auch ihrerseits für seine erleuchtete 
Fürsorge ihre tiefste Erkenntlichkeit  auszudrücken. Zum Nachfolger des in 
seiner Function als Präsident der Kaiserlichen Akademie der Wissen­
schaften verbleibenden Grafen Uwarow wurde der bisherige Herr Minister-
College, frühere Director des Departements und Dirigirender der archäographi-
schen Commission, Geheimerath Fürst Piaton Alexandrowitsch Schirtnsky-
Schichmatow und zum Minister-Collegen der durch seine gründlichen Forschungen, 
wissenschaftlichen Reisen und li terärischen Sammlungen in der gelehrten Welt 
rühmlichst bekannte Geheimerath Awram Sergejewitsch Norow Allerhöchst 
ernannt.  
Die Kraft  und Wirksamkeit  des Allerhöchstnamcntlichen Befehls vom 
11. October 1849 über das Verfahren bei der Anstellung der Rectoren und 
Decane auf den übrigen Universitäten des Beichs wurde durch Allerhöchsten 
Befehl vom 13. März 1850 auch auf die Dörptsche Universität  angewandt und 
demgemäss durch Allerhöchsten Befehl vom 18. Decbr.  1850 Dr. Eduard 
Haffner, früher Professor-Adjunct bei dem pädagogischen Haupt-Institute zu 
St.  Petersburg, sodann Director des Dürptschen und zuletzt des Rigaschen Gou­
vernements-Schulen-Directorats,  zum Rector der Kaiserlichen Universität  Dorpat 
ernannt.  Schon früher war durch die für die Frist  von 1842 bis 1845 incl.  
vollzogene erste Wahl die Ernennung und Allerhöchste Bestätigung der Decane 
auf vier Jahre erfolgt,  welche für das Spatium 1846 bis 1850 incl.  wiederholt  
und zuletzt für das Quadriennium 1S51 bis 1854 incl.  ausgeführt wurde. 
Ein Allerhöchster Befehl vom 13. März 1850 verwandelte die I .  und III.  
Classe der bisherigen philosophischen Facultät  in die philologisch-historische und 
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die II.  und IV. Ciasse in die physico-mathematische Facultät ,  jede mit einem 
Decan. 
Am letzten Tage des Jahres 1849 verlor die Universität  einen ihrer tüch­
tigsten Lehrer,  den Professor der reinen Mathemathik und damaligen Prorector 
I)r .  Carl Eduard Senff11). Die an den Vater des Verstorbenen, Professor der 
Zeichnen-und Kupferstecherkunst Carl August Senff (gestorben zu Dorpat 1838) 
und den ausgezeichnet talentvollen Bruder des Verstorbenen Cand. phil .  Julius 
Ben ff (gest.  auf seiner Vorbereitungs-Beise zur Uebernahme der Professur der 
Baukunst den 19. April  n.  St.  1832 zu Mailand) sich knüpfende Erinnerung 
wurde durch diesen Verlust zu einem noch wehmüthigeren Gefühle erhoben. 
Gegen den Schlnss des Jahres 1849 vollendete der bisherige Professor der 
Kirchengeschichtc und theologischen Literatur,  Dr.  Andreas Caspar Friedrich 
Busch, seine fünfundzwanzigjährige Dienstzeit, in der er neben SartoritlS 
und anderen gleichgesinnten Männern seiner Zeit '  den Grund zu vielen wesent­
lichen Verbesserungen des theologischen Studiums gelegt hatte.  Er verliess im 
darauf folgenden Jahre Dorpat und hält  sich gegenwärtig als privatisirender 
Gelehrter in Kopenhagen auf.  Zu seinem Nachfolger für den Lehrstuhl der 
Kirchengeschichte und theologischen Literatur wurde gewählt und als solcher 
bestätigt der bisherige Oberlehrer am Mitauschen Gymnasio Dr. Heinrich Klirt%y 
der sein neues Amt mit dem I.  Semester des Jahres 1850 antrat.  
Nachdem der in Grundlage Allerhöchsten Befehls vom Jahre 1833 
als Beligionslehrer Bechtgläubiger Confession bei der Universität  und den 
Schulen des Orts stehende Protohierey Bereslty emeritirt  worden war,  erhielt  
der im geistl ichen Seminar gebildete Magister Alexejew als Professor der Theo­
logie und Philosophie für die Studirenden der orthodox -  Griechischen Kirche 
seine Anstellung bei der Universität .  Gleichzeitig war die besondere Anstellung 
eines eigenen Bömisch-Katholischen Geistlichen statt  des sonst früher alljährlich 
zu gewissen Zeiten aus Riga nach Dorpat kommenden Priesters dieser Con­
fession für nothwendig befunden worden, und hatte die erste Wahl den Geist­
lichen Bershansky getroffen. 
77)  Vergl.  seinen Necrolog im Inlande 1850 Nr. 3 S.  33—3G, Nr. 4 S.  49—51 Nr. 5 
S. 65—72. Nachträglich ist hier dessen zu gedenken, dass auch von Prof. Dr. C. E. Senff 
öffentliche technische Vortrage gehalten wurden. 
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Der Umbau des von dem Herrn Curator bewohnten Gebäudes, der in den 
Jahren 1849 und 1850 für die Summe von 5052 Rubeln 73|  Kop. S.-M. ausge­
führt wurde, gab diesem ursprünglich so benannten alten Universitäts-Gebäude 
nicht nur ein der Würde seiner Bestimmung entsprechendes Aeussere,  sondern 
auch die für zweckmässig befundene innere Einrichtung. -
Auf den 2S. August 1850 fiel  das von der Universität  und dem Lehrbezirke 
freudigst begrüsste fünfzigjährige Dienst-Jubiläum des bereits wenige Monate vor­
her von Seiner Kaiserlichen Majestät Allergnädigst zum General der 
Infanterie erhobenen Curators des Lehrbezirks Gustav voll ÖraffstrÖm. Mit 
der ehrerbietigsten Theilnahme und dem Frohgefühle,  die vielfachen Beweise 
herzlicher Dankbarkeit  von dem hohen Vorstande freundlich entgegengenommen 
zu sehen, vereinigten sich die Universität  und die Schulen des Lehrbezirks zu 
einer,  der Bedeutung des Tages entsprechenden, in der Erinnerung aller Mit­
feiernden unvergesslich fortlebenden Feier7 8) .  
Gegen den Schluss des Jahres 18 50 lief der fünfundzwanzigjährige Zeit­
raum ab, seit  welchem der Professor des positiven Staats- und Völkerrechts und 
der Polit ik,  Dr. Erdmann Gustav Bröcker ,  der Universität  angehört hatte,  
und er schloss am 18. December des Jahres seine Vorlesungen mit ergreifenden 
Worten an seine Zuhörer,  der Zeit  gedenkend, in der er einer der Ersten bei 
Gründung der Hochschule im Jahre 1802 dieselbe bezogen hatte.  Die Freunde 
und Collegen des scheidenden Emeritus veranstalteten ihm zu Ehren am 20. De­
cember ein solennes Festmahl,  bei dem mancher sinnige Toast ausgebracht und 
erwiedert wurde. 
Mit dem Schlüsse des zweiten Semesters 1851 traf auch den bisherigen 
Professor der geographischen und statistischen Wissenschaften, Dr. Carl Ludwig 
Blumy  die Emeritur und wurde ihm in Anerkennung seiner bleibenden Ver­
dienste um die Universität  und um die von ihm zuerst wissenschaftlich behan­
delte Statistik Livlands ein glänzendes Festmahl gegeben 7 9) .  
78)  S.  die  ausführl iche Beschreibung in  drei  Art ikeln aus  Dorpat  im Inlande 1850 
Nr.  36 S.  571 — 574.  
79)  Vergl .  Inland 1850 Nr.  52 S.  823 —824.  1851 Nr.  5  S.  71—72.  und Inland 1851 
Nr.  24 S.  419.  
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Am 5. August 1848 verlor die Universität  durch den Tod ihren seit  dem 
Jahre 1826 um ihr Wohl eifrig bemühten, als öffentlichen Geschäftsmann geachteten, 
als Dichter und Uebersetzer aus dem Russischen rühmlich bekannten Syndicus und 
Cancelleidirektor Carl v. d. Borg 8 0) .  Nachdem die Professoren Dr. Tobietl und 
Dr. V. Rlimmel in dün Jahren 1848 — 18 51 einem Theile der Syndicats -  Ge­
schäfte stellvertretend vorgestanden hatten, ein anderer unter die Beamten der 
Cancelleien vertheilt  worden war,  wurde im Jahre 1851 zum Syndicus und 
Director der Cancelleien erwählt  und als solcher bestätigt der bisherige Hof-
gerichts -  Advocat in Riga, Cand. juris Theodor Heise. Die in den Jahren 
1844—1850 von dem gegenwärtigen Windauschen Stadtsecretaire,  Cand. der 
Rechte Julius Carl Christoph Schröders bekleidete Stelle eines Universitäts­
gerichts -  Notaire ist  nach seinem Abgange stellvertretend von dem seit  1849 in 
der Function eines Archivars bestätigten Cand. der Rechte Alexander WlllffillS 
verwaltet worden. Dem Fechtmeister Alexander Malslröm, der im September 
1851 mit Tode abging, folgte der gewesene Studirende Georg Ktligge. An 
des Lectors der Esthnischen Sprache und Literatur Dr. Fählmann Stelle,  der 
zu allgemeinem Leidwesen der Bewohner Dorpais und zur gerechten Betrilbniss 
seiner zahlreichen Freunde im April  1850 mit Tode abging8 1) ,  trat  1851 als 
Lector der Esthnischen Sprache und Literatur bei der Universität  der damalige 
wissenschaftliche Lehrer,  gegenwärtige stellvertretende Gymnasial-Inspector Carl 
Mickwit%. Der Oberlehrer des Gymnasiums Dr. Mohr, seit  einer längeren 
Beihe von Jahren Privatdocent der Universität ,  wurde als efatniässiger Privat-
docent angestellt .  Endlich wurde der zur Ertheilung des Religions -  Unterrichts 
und zur Abhaltung des Gottesdienstes für die Studirenden Römisch -  Katholi­
scher Confession an Stelle des Priesters Joseph Bershanski ernannte Diaconus 
Felix Ramienecki im Jahre 1851 Glied des Lehrkörpers der Universität .  
Die Anstalten zur Einrichtung des Katholischen Gottesdienstes wurden nicht 
nur von wohlwollenden Privatpersonen, wie z. B. von Herrn Carl v. Liphart 
wesentlich unterstützt,  sondern erhielten anch dadurch eine bestimmtere Form, 
80)  Vergl .  seinen Necrolog von Bröcker im Inlande 1848 Nr.  32 Sp.  691—692.  — 
81)  ^  ergl .  se inen Nekrolog von Kreutzicald in  dem so eben aus der  Presse gekomme­
nen vier ten Hefte  des  zweiten Bandes der  Verhandlungen der  gelehrten Esthnischen Gesel l ­
schaft  zu Dorpat .  
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dass der Professor Dr. Adelmann und der Lector Buraschi zu Vorstehern der 
Römisch-Katholischen Gemeinde ernannt werden konnten. 
Nachdem für die Dauer verschiedener in den letzten Jahren ausgeführter 
Bauten bereits im Jahre 1843 der praktische Architekt Carl Winkler 
und nach ihm der Akademiker David Oltow der Universität  beigegeben 
waren, der stellv.  Universitäts -  Bau -  Conducteur Königsmann auch als Nach­
folger des früher diesen Posten bekleidenden Baumeisters Krannhals ver­
schiedene Bauten zur Zufriedenheit  seiner Oberen ausgeführt hatte,  erhielt  
mit dem Jahre 1851 der praktische Architekt Akademiker Carl RathhailS die 
Anstellung als stellv.  Universitäts-Architekt und besorgte gleich im ersten Jahre 
seines Dienstes die auf Anordnung der hohen Oberen lieuangefertigten Pläne zu 
den umfassenden Bauten, welche seit  einer längeren Reihe von Jahren, zum 
T h e i l  s e i t  J a h r z e h e n d e n  p r o j e k t i r t ,  g e g e n w ä r t i g  v o n  S e i n e r  M a j e s t ä t  d e m  
Herrn und Kaiser Allergnädigst bestätigt,  nicht nur die Anlegung einer 
Evangelischen Universitäts-Kirche auf dem Platze der ehemaligen Schwedischen 
St.  Marien-Kirche, die Verlegung mehrerer Cabinette und Sammlungen, sondern 
vorzüglich auch die Erweiterung der Universitäts -  Locale durch die Aufführung 
zweier Flügel des grossen Hauptgebäudes zum Zwecke haben. 
Die Lectorcn, der Russischen Sprache und Literatur Pawlowsky, und der 
Französischen Sprache und Literatur Pezet de Corval wurden im Jahre 1848 
nach gesetzlicher Ausdienung von 25 Jahren abermals auf die Dauer von fünf 
Jahren in ihren Aemtern bestätigt.  An Stelle des bereits 1845 verstorbenen 
Verfertigers chirurgischer Instrumente Ferdinand Wünsch , wurde der Bruder 
desselben Heinrich Wünsch als Verfertiger chirurgischer Instrumente bei der 
Universität  angestellt .  — Cand. phil .  Alexander Schretlk erhielt  1849 die Er-
Iaubniss,  Vorlesungen aus dem Fache der Mineralogie zu halten. 
Professor Dr. Kämt% unternahm im Jahre 1849 eine wissenschaftliche 
Reise nach Finnland und Norwegen zur Fortsetzung der von ihm im Jahre 1847 
daselbst begonnenen physikalischen Untersuchungen über Erdmagnetismus und 
Bodenwärme. Das pharmaceutische Institut,  von Professor Dr. Silier nach 
den im Ergänzungs -  Etat vom 19. October 1842 gebotenen Hülfsmitteln seit  
1843 begründet,  verlor seinen ersten thätigen Director,  der die Universität  1850 
verliess,  und sich nach Nord-Amerika übersiedelte,  woselbst er im Jahre 1852 
21 
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starb. Am 26. Mai 1851 starb der Professor der Chemie Dr. Friedemann Göbel. 
Ihm setzte sein Freund und College, der Professor Dr. Friedrich Kruse ein 
ehrenvolles Denkmal8 2) .  Die Professur der Therapie und Klinik wurde 1851 
wieder besetzt mit Dr. Albert Krause aus Danzig, der seine Studien in Königs­
berg, Jena 1 1 1 1 ( 1  Berlin gemacht und in Danzig als städtischer Armenarzt,  wie 
als Lehrer an der Hebammen-Lehr- und Entbindungs -  Anstalt  gewirkt hatte.  
Die Assistenten in den einzelnen Abtheilungen des Klinikums waren in den 
letzten Jahren einem beständigen Wechsel unterworfen und oft  nur vorüber­
gehend angestellt  8 3) .  
Eine von den hohen Oberen ausgehende specielle Berücksichtigung der 
wesentlichen Fortschritte des neueren Studiums der Chemie führte im Jahre 
1846 zur Habili tation des Dr. med. Carl Schmidt, der seine Ausbildung unter 
Rose in Berlin,  Liebig in Giessen, Wähler in Göttingen erhalten hatte,  zum 
Privatdocenten für das Fach der physiologischen und pathologischen Chemie; 
derselbe wurde im Jahre 1850 nach Dr. Sillers Abgange von der Universität  
82)  Vergl .  Sillers Necrolog Im Inlande 1852 Nr.  39 Sp.  755 und Göbels Necrolog so­
wohl  im Inlande 1S51 Nr.  51 und 52,  a ls  auch in  der  Leipziger  i l lustr i r ten Zei tung 1852 Nr.  
482 und 484 des  XIX.  Bandes oder  neue Folge YII .  Bandes.  
83)  Assis tenten waren sei t  1827 in  der  medicinischen Abthei lung Adolph Thomas 1827 
bis  1828,  Mori tz  Sverdsjö 1828—1830,  Fr iedr ich Nestler 1830—1831,  Robert  Schüler 1831 bis  
1832,  Torquato Berg 1832 —1833,  Burchard Bernhard Rieder 1833 —1834,  Robert  Wilhelm 
Jiische 1834—1836,  Alexander  Eduard Pohl 1836—1837,  Gustav Reinhold Oswald 1838—1839,  
Job.  Ed.  Falk 1840—1844,  Alexander  Ammon 1844—1848,  Mart in  Hehn 1848 —1850,  Otto 
Gustav Rosenberger 1850 —1851 , Carl Schwede 1851 , Carl Schnell 1851 , Eduard Kerkovius 
1852 ;  bei  der  chirurgischen Klinik Carl  Sommer 1826 —1828,  Carl  v. Wrangell  1828— 
1830,  Piaton Ferdinand Brückner 1830—1831,  Heinr ich Adolph Struve 1833—1836,  Alexander  
Kiefer 1836 —1838,  Leonhard Frolibeen 1838—1839,  Otto Hermann Zilcliert 18-10—1842,  
Jul ius  Carl  Hermann Mebes 1843—1845,  Woldemar v.Roth 1845—1848,  Wilhelm Grabe 1848,  
Samuel  Stillbach 1848 —1850,  Friedrich Wilhelm v. Bock 1850 — 1851,  Carl  Hancke 1851,  
Paul  Bernhard Clemens Pabo 1852;  bei  der  geburtshülf l ichen Abthei lung Friedrich Constant in  
Friedlieb 1831—1833,  Peter  Ljubowski,  gestorben als  Professor  in  Charkow, Heinr ich Adolph 
Struve, je tz t  Professor  in  Charkow, Alexander  Kieter,  je tz t  Professor  in  St .  Petersburg,  
Julius Carl Hermann Mebes, Wladimir Koch, jetzt Professor in Moskwa, Johannes v. Holst 
1846 — 1847, August Alexander Bidder 1847 — 1848, Gustav Bröcker 1849 — 1850, Carl Hunnius 
1850—1851,  Alexander  Brandt 1S51—1852,  Wilfr ied Gehewe 1852;  an Stel le  der  vers torbenen 
Hebamme Gerclien t ra t  vor  eni igen Jahren die  Hebamme Thebel aus Walk.  Assis tenten beim 
Civi l -Centralhospi ta l  Fr iedr ich Oldekop 1848—1851,  Fr iedr ich Ed.  Albert  Böhmer 1851 —1852,  
Albert  Brasclie sei t  1852.  
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ausserordentlicher Professor der Pharmacie nnd folgte als solcher im Jahre 1852 
dem verstorbenen Professor Dr. Göbel auf dem Lehrstuhle der Chemie, während 
der früher unserer Universität  bereits angehürige, spätere Professor zu Kasan, 
Dr. Claus, seit  dem Jahre 1852 die Professur der Pharmacie,  die Leitung des 
pharmacentischen Instituts und die Direction der klinischen Apotheke erhielt .  
Nachdem Dr. Osetlbrüggetl, gegenwärtiger akademischer Lehrer zu 
Zürich, im Jahre 1851 durch Allerhöchsten Befehl aus dem Dienste ent­
lassen war,  erhielt  der bisherige Privatdocent zu Tübingen Dr. Victor 
Ziegler, der bereits im Jahre 1843 neben seinem Vorgänger auf die Wahl 
gebracht worden war,  die Profcssur des Criminal-Rechts,  Criminal-Processes,  
der juristischen Literatur und Rechtsgeschichte,  als stellv.  Professor extra-
ordinarius.  Dr.  Friedrich Adolph Philippi, seit  zehn Jahren Professor der 
systematischen Theologie,  nahm 1851 einen Ruf nach Rostock an und verliess 
im Februar 1852 Dorpat,  von aufrichtigen Segenswünschen seiner dankbaren 
Schüler und Anhänger begleitet ,  denen er ein Beispiel wissenschaftlicher Tiefe 
gegeben hatte.  Ihm folgte Dr. Theodosius Ilamack auf dem Lehrstuhle der 
Dogmatik und theologischen Moral,  während der Propst des Werroschen Spren­
geis und Prediger zu Ringen Dr. Arnold Friedrich Ohristiani als Professor 
der praktischen Theologie und Universitäts -  Prediger bestätigt wurde. Der 
Lehrer des Zeichnens August Hagen erhielt  1851 nach 25 Dienstjahren die 
Entlassung mit Pension und begab sich nach München, von dort aber nach Bom, 
um am ersteren Orte die Studien seines Sohnes und in der Weltstadt Rom die 
Leistungen seiner als Malerin anerkannten Tochter zu leiten. Wegen der bei 
der Universität  entstandenen Vacanz eines Lehrers der reinen Mathematik 
wurde im Jahre 1852 die Anstellung des Dr. Peter Ilelmling als etatmässigen 
Privatdocenten dieses Fachs genehmigt.  Professor Dr. A. Billige wurde nach 
abgelaufener fünfundzwanzigjähriger Dienstzeit  abermals 1852 auf die Dauer von 
fünf Jahren im Amte bestätigt.  In demselben Jahre verliess der Director-Gehülfe 
des botanischen Gartens Carl Maximowilscll seine Stelle,  um sich zum botanischen 
Garten nach St.  Petersburg überführen zu lassen 8 4) .  Auch die Oeconomie des 
Klinikums und die Verwaltung der klinischen Apotheke ging während der letz­
84)  Director-Gehülfen des  botanischen Gartens waren nach einander  Dr.  Ernst  Rudolph 
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ten Jahre in andere Hände (Iber und wird gegenwärtig von der Polizei- und 
Oeconomie- Dircction, repräsentirt  durch Professor Dr. Adelmctlltly  wie von 
dem Professor der Pharmacie,  Dr. Claus inspicirt8 5) .  
Wesentlich vervielfältigt wurde die Anstellung der Inspectoren, Conserva-
toren, Assistenten und Laboranten bei den Cabinetten und Sammlungen8 6) .  
Das Cancellei  -  und Verwaltungs -  Personal der Universität  erfuhr vielfache 
Trautvetter von 1833—1835,  später  Professor  und Rector  Magnif icus  in  Kiew,  Carl  Albert  
Bathleff  1835,  je tz t  Oberlehrer  in  Reval ,  Carl  Hermann Bluhm 1835—1836,  je tz t  Arzt  in  Mitau,  
Anton Bärnhojf 1836,  je tz t  Arzt  in  Riga,  Fr iedr ich Seezen 1836—1846,  je tz t  Lehrer  an der  
St. Annenschule in St. Petersburg, Friedrich Wilhelm Kupjfer 1848, Provisor Beckmann 
1848 — 1849,  Carl  Maximowitsch 1850 —1852.  Die Reihenfolge der  botanischen Gärtner  is t  
Johann Friedrich Kieser 1803—1804,  Johann Peter  Bück 1804,  Johann Weinmann 1805—1813,  
jetzt botanischer Garten - Inspector Seiner Kaiserlichen Hoheit des Grossfiirsten Constantin 
Nicolajeicitch in  Pawlowsk,  Albert  Sigismund Natuscli  1814,  Carl  Neumarck 1814—1816,  
Ludwig Biedel 1818—1820,  Autem 1820—1822,  H. Gebhardt 1825—1832,  Fr iedr ich Wilhelm 
Günther 1833—1834 und sei t  dem 16.  Mai  1834 der  noch je tz t  diesem Garten in  al len seinen 
Beziehungen vorstehende Gärtner  Eduard Stelling. Gehülfen des  botanischen Gärtners  :  1843— 
1844 Bergmann und Brandt, 1844—1846 Emil Stelling, 1846—1848 Alexander Ernst Hagen, 
1848—1850 Wilhelm Michelson, seit 1850 Friedrich Ludwig Jacobson. 
85)  Auf den Oeconomen Job.  Fr iedr .  Vorthmann (1819—1826;  derselbe war  gleich­
zei t ig  1818—1822 Oeconomie-  und Rentkammer-Secretaire)  folgte  der  Oeconom Ucke, 1826— 
1830,  nach dessen Tode die  Wit twe desselben die  Oeconomie des  Klinikums besorgte;  hier­
auf  folgten George Gebhard 1837—1842,  Todenhoff 1842—1847 und 1848—1850,  zuletzt  der  
gegenwärt ige Oeconom Friedrich L,udschuweit sei t  1851.  Klinische Apotheker  waren Carl  
Wegener 1827—1828,  Benjamin Gross 1828—1831,  Provisor  Constant in  Wehinnann 1833,  
Provisor  Fr iedr ich Troje 1834,  Provisor  Johann Burchardt 1835,  Provisor  Carl  Schultz 1835 
1842,  Otto Petersen bis  1845,  Provisor  Eckion bis  1849,  Provisor  Beckmann 1849—1850,  Provi­
sor  Leonhard Hollmann 1850—1852.  Als  Apotheker-Gehülfen fungir ten :  Beinecke 1831—1833,  
Apotheker-Gehülfe  I .  Abth.  Georg Eduard Schmalzen 1842—1843,  Ferdinand Spiegel 1843—1844,  
Apotheker-Gehülfe I. Abth. Friedrich Berg 1844, Johann Mertens 1844, Johann Franz Bein­
sperger, stel lv .  se i t  1844,  Guido Wilhelm Constant in  Kloberg 1851—1852 ,  hierauf  wiederum 
stellvertretend Provisor Beinsperger. 
86)  Beim physikal ischen Cabinet  waren Inspectoren:  Fr iedr .  Nie.  Grundt 1820—1821 ,  
fönst .  Alb.  Brenner 1821—1824,  H. Fahl 1824—1S26,  Chris toph Wilhelm Engelmann 1826— 
1829,  Maximil ian von Behaghel 1830—1833,  Aug.  Nöschel 1833-1841 ,  Hauslehrer  Hermann 
Eduard Wilhelms 1841 — 1845,  Stud.  Plowecki 1816—1851,  Stud.  Paschkiewitsch 1852.  
Inspector  des  Natural ien-Cabinets  von 1804 —1813 war  Ernst  Marcus Ulprecht.  Inspector  
des  min.  Cabinets  183S Theodor  Adalber t  Gutzeit ,  Richard Mori tz  Gottfried 1839 — 1842.  
inspector  des  zoologischen Cabinets  1827 — 1S32 Stud.  med.  Georg Eschscholtz,  in  späteren 
Jahren Dr.  Hermann Assmuss; sei t  1848 der  gewesene Gehülfe  des  Präparators  bei  dem zoo­
logischen Museum der  Kaiser l ichen Akademie der  Wissenschaften zu St .  Petersburg Jegor  
Philippow als strllv. Conservator. Pharmaceutische Laboranten: Provisor Wilhelm Luppian 
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Veränderungen 8 7) .  Auch die Zahl der Pedelle und Diener der einzelnen 
Anstalten inusste bedeutend vermehrt werden 88). 
So nahte der Schluss des Jahres 1852 und mit ihm das Gedächtniss­
fest der vor einem halben Jahrhunderte geschehenen segensreichen Gründung der 
Universität .  Die Dorpater Hochschule erhielt  durch gütige Vermittelung ihrer 
hohen Oberen die Allerhöchste Erlaubniss zur Feier des Erinncrungsfestes und 
gleichzeitig mit Kaiserlicher Freigebigkeit  die entsprechenden Mittel  zur wür­
digen Ausstattung dieser Feier zugewiesen. 
Von allen Lehrern der Hochschule,  welche vor einem halben Jahrhunderte 
b e i  d e r  f e i e r l i c h e n  B e k a n n t m a c h u n g  d e r  v o n  A l e x a n d e r  1 .  d e m  G e s e g n e t e n  
der Universität  Ailergnädigst geschenkten Stiftungs -  Urkunde zugegen gewesen 
waren, lebten zu Anfange des Jahres nur noch der Jubel-Senior Parrot und 
der Jubel - Veteran Morgenstern. Die Vorsehung, welche über der neuen 
Schöpfung des Jahrhunderts waltete,  hatte diese beiden, um das Gedeihen der 
Hochschule hochverdienten Männer,  ihrer vieljährigen aufopfernden Thätigkeit  
zum gerechten Lohne, der jüngeren Generation zum lehrreichen Beispiel,  bis in 
das fünfzigste Jubeljahr erhalten. Sie schieden im Laufe desselben aus der 
Zahl der Lebenden, durch ihren Tod die Anhänglichkeit  und Verehrung der 
1843—1845,  Provisor  Eduard Ilollmann 1846—1851,  Provisor  Fr iedr ich Beckmann. Inspectoren 
der  Sternwarte  nach W. Döllen ( je tz t  Gehi i l fe  des  Directors  der  Haupt-Sternwarte  zu Pulkowa),  
August  Struve (gest .  1850) ,  August  Wagner ( je tz t  Gehi i l fe  an der  Haupt-Sternwarte  in  Pul­
kowa),  Ludwig Schwarz, Carl  Lais.  — Nachträgl ich zu S.  146 is t  noch zu erwähnen,  dass  
der  Provisor  Werner  Brinkmann 1819 eine Zei t  lang Laborant  des  chemischen Cabinets  war .  
87)  Der  ä l tes te ,  jetzt  überhaupt  im Dienste  der  Universi tä t  s tehende Beamte is t  der  
Cancel l is t  des  Consei ls  Jacob Friedrich Mühlberg, angestel l t  se i t  dein Jahre 1819.  Vorüber­
gehend fungirten als Canzellei-Gehiilfen Wilhelm Preuss 1819—1820 und Ludwig von Maydell 
von 1820—1823. Bei der Schul-Conimission waren thätig Groskurt 1820—1836, Paul Strange 
1821—1831 (gestorben) ,  Wil l iam Eberhard 1831—1836,  Jul ius  Westberg I I .  1830—1836,  hierauf  
bei dein Censur-Comite, ausserdem: Theodor Siegfried Gerich 1821—1828, Ernst Eduard Paul 
1824—1826,  Theodor  Paul 1826—1839,  Georg Narilz sei t  1827 Cancel l is t  des  Director iums 
ausserdem Protocol l f i ihrer  der  medicinischen Facul tä t ,  Leonhard Stäcker 1839—1842,  Georg 
Joachim Voigt 1842—1843,  Johann Georg Skulte 1842—1845,  Peier  Tweritinow 1845—1846,  
Carl  Ruhr Cancel l is t  des  Universi tä ts-Gerichts  sei t  1843,  Hugo Kapp Cancel l is t  des  Consei ls  
seit 1S50. Ehemalige Domvögte: Germann, Bresinsky, Krehenberg. 
88)  Joseph Marquis 1800—1805,  Chris toph Eduard Klein 1801—1830 (gestorben) ,  Georg 
Fölling (1803—1819 (gestorben) ,  Peter  Gotthard Kuhlberg (1805—1807 (gestorben) ,  Froinhold 
Johann Kellner (1897—1S47,  emeri t i r t )  und Johann Schmidt (1819— 1830) ,  waren die  ers ten 
Pedel le  vor  der  Jubelfeier  von 1827.  
— 166 — 
Zeitgenossen aufs neue ins Gedächtniss rufend. PaVVOt starb am Juli  zu 
Helsingfors in seinem eben sich vollendenden 85 Lebensjahre und Morgenstern ging 
am 3. September,  demselben Tage, an welchem er vor 10 Jahren seinem Collegen 
und Freunde Jäsche den wohlverdienten Nachruf,  die letzte öffentlich von ihm 
gesprochene, Rede gehalten hatte,  im eben beschlossenen 82sten Lebensjahre zu 
einem höheren Dasein ein. Wie Parrot nach langjähriger Wirksamkeit  für die 
Universität  Dorpat und filr  die höchste wissenschaftliche Corporation des Reichs, 
der er in den letzten Jahren als Ehren -  Mitglied angehörte,  an dem äussersten 
Endpunkte seiner früheren Wirksamkeit  für die Schulen des ganzen, auch einen 
Theil  von Finnland mitumfassenden, Lehrbezirks,  an dem Musensitze des Nor­
dens, in der neuen Hauptstadt des Nachbarlandes sein gemeinnütziges Leben 
beschloss,  so war es dem verewigten Morgenstern beschieden, im Kreise der 
akademischen Rürger von Dorpat,  an dem Orte seiner halbhundertjährigen 
Wirksamkeit ,  unter den zum grössten Theile durch ihn entstandenen und noch 
in seinem letzten Willen ansehnlich bereicherten Anstalten und Sammlungen der 
Universität  seinen Geist  auszuhauchen. Die am Tage der feierlichen Beerdigung 
von Parrot, am 2G. September d.  J .  zu St.  Petersbug auch im Namen der Dor-
patcr Universität  gehaltene Rede des Akademikers fötrtive und die im Schoosse 
der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften durch den Akademiker 1_jen% 
ihm bereitete Erinnerungsfeier,  so wie die Würdigung seines wissenschaftlichen 
Verdienstes durch die von seinem späteren Nachfolger auf dem Lehrstuhle der 
Dorpater Universität ,  Professor Kämt*, ihm zu haltende Gedächtniss -  Rede 
sichern seinem Andenken ebenso, wie die grosse Celebrität ,  welche er sich 
bei Gründung der Hochschule durch dieselbe erworben hat,  einen bleibenden Ruf. 
Morgensterns Verdienst um die Universität  wurde nicht nur in einem am Tage 
seiner feierlichen Bestattung, den 6. September,  von dem Rector Magnificus Dr. 
Haffner ihm gehaltenen Nachruf,  sondern besonders noch durch die Gedächtniss­
f e i e r  a m  2 0 .  N o v e m b e r  d .  J . ,  d e m  h o h e n  T h r o n b e s t e i g u n g s f e s t e  S e i n e r  K a i ­
serlichen Majestät,  an welchem Professor Dr. Mercklin die Festrede 
hielt  ,  gefeiert .  Auch iin Schoosse der Kaiserlichen Akademie der Wissen­
schaften, deren Ehrenmitglied er war,  wird ihm von seinem früherem Amts­
nachfolger,  dem Akademiker Dr. Stepliany, eine ehrende Anerkennung zu 
Theil  werden. 
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Von allen den Männern, welche zu Anfange dieses Jahrhunderts den wissen­
schaftlichen Bau der Hochschule begründeten und den patriotischen Eifer des 
Landes bethätigten, leben nur noch in hohem Greisenalter der dim. Livländische 
Landrath Heinrich August v. Bock auf Kersel,  der bereits bei der ersten Ein­
richtung thätig und als Deputirter der Ritterschaft bei der ersten Eröffnung zu­
gegen war,  der ehemalige Kurländische Curator-Substitut für die neugegründete 
Universität  und spätere Ehren-Curator des Mitauschen Gymnasiums, Kammerherr,  
Kreismarschall ,  Staatsrath Otto v. Mirbach und der im Jahre 1802 zum Syn-
dicus der Universität  ernannte damalige Landgerichts-Assessor,  spätere Assessor 
des Livländischen Hofgerichts,  auch eine Zeitlang Mitglied des Censur-Comites 
in Dorpat,  Staatsrath Baron Otto v. Ungern-Sternberg. An die Namen dieser 
drei letzten ßepräsentanten des Zeitalters der Gründung und Eröffnung knüpfen 
sich viele Erinnerungen der Liebe und des Danks, viele Segnungen der fünf 
letzten Jahrzcheude! 
Von allen Beamten der Universität ,  welche vor fünfundzwanzig Jahren an 
der ersten Jubelfeier des Bestehens und Wirkens derselben theilnaluncn, befin­
den sich nur noch der Conseils -  Secretaire,  Carl v. Foreslier, der am 15. No­
vember d.  J .  seinen fünfundzwanzigjährigen Cyclus in dieser amtlichen Function, 
mit der bis zum Jahre 1843 auch die Geschäfte eines Secretaire des Directo-
riums verbunden waren, so wie in der Stellung eines Secretaire des Appella-
tions- und Revisions-Gerichts der Universität  beschloss,  der Lector der Franzö­
sischen Sprache und Literatur Pe%et de Corval, der nach Ausdienung von 
fünfundzwanzig Jahren 1848 aufs neue für die Frist  von 5 Jahren gewählt 
wurde, und die Cancelleibeamtcn der Universität ,  der seit  1819 beim Conseil  
angestellte Cancellist  Jacob Friedrich Mühlberg, so wie der seit  1827 als Can­
cellist  des Directoriums fungirende Schriftführer der medicinischen Facultät  Georg 
Naritz in amtlicher Thätigkeit  bei der Universität  8 9) .  
Nachdem in dein Jubelprachtwerk :  Die Kaiserliche Universität  Dorpat,  
25 Jahre nach ihrer Gründung, die allgemeinen Beziehungen der Anstalten, Ca-
binette und Sammlungen geschildert  sind, genügt es hier kurz darauf hinzu­
89)  Auch der  je tz ige Port ier  des  Haupt-Gebäudes der  Universi tä t  Berger wurde berei ts  
im Jahre 1819 als  Diener  bei  derselben angestel l t .  
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weisen, dass die meisten derselben im Laufe der letzten fünfundzwanzig Jahre 
mit neuen Ilülfsmitteln ausgestattet ,  mit wesentlichen Geschenken bereichert,  mit 
grossen Anstrengungen vermehrt worden sind. Als Mittelpunkt der wissenschaft­
lichen Bestrebungen und Haupt-Sammlung der Universität  nimmt hier die Ein­
richtung der Bibliothek die erste Stelle ein.  Sic bleibt mit der Beschreibung 
der übrigen Sammlungen, Cabinette und Anstalten einer vollständigen Darstel­
lung des mit dem 31. Decbr.  d.  J .  abzuschliessenden Jahreszustandcs vorbe­
halten. Bloss die allgemeinen Grundlagen der reichhaltigen Institute,  von denen 
mehrere in den letzten fünfundzwanzig Jahren durch die umfassende Fürsorge 
der väterlich vorsorgenden Regierung neu entstanden, andere durch die vermehrten 
Hüifsmittel  des Ergänzungs -  Etats und besondere Einrichtungen erweitert  sind, 
konnten hier erwähnt werden. Die ins Einzelne gehende Berichterstattung Uber 
den Zustand und die Organisation derselben ist  zum Theil  in den alljährlich über 
die Sammlungen der Universität  veröffentlichten Jahres-Uebersichten, zum Theil  
in besonderen die Anstalten der Hochschule betreffenden grösseren selbstständigcn 
Werken und einzelnen Zeitschriften niedergelegt worden. Eine nach den vorge­
schriebenen Formen zu entwerfende allgemeine Ucbersicht wird auch diese Ver­
hältnisse statistisch genau feststellen; hier kam es darauf an, die geschichtlichen 
Haupt-Momente der Entwickelung und Ausbildung kurz anzudeuten. 
